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Kurznachrichten 
In eigener Sache 

Festschrift der Statistischen Ämter 
zum 50. Geburtstag der Bundesrepublik 
Deutschland erschienen 

„Die bisher zu einse1t1g auf Kostenmanagement 
konzentrierte Diskussion über den Umfang der amt-
lichen Statistik muß zukünftig wieder verstärkt auf-
gabenbezogen geführt werden". Dies ist eine der 
Kernaussagen eines Referates, das die ehemalige 
Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst, 
Dr Christine Hohmann-Dennhardt, eingangs eines 
wissenschaftlichen Kolloquiums zum Thema „Amt-
liche Statistik- E,n konst1tut1ves Element des demo-
kratischen Staates" gehalten hat. 

Alle Referate und die Beiträge zur Pod1umsd1skus-
sion dieses gemeinsam vom Statistischen Bundes-
amt und der Deutschen Stat1st1schen Gesellschaft ,m 
Herbst letzten Jahres veranstalteten Kolloquiums 
bilden den ersten Teil der gleichnamigen Festschrift 
zum 50Jährigen Bestehen der Bundesrepublik 
Deutschland, die soeben als Gemeinschaftsver-
öffentlichung der Statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder erschienen ist. Namhafte Persön-
lichkeiten aus Politik und Wissenschaft beleuchten in 
diesem Teil des Bandes in ihren Referaten v,elfaltige 
Aspekte aus Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
der amtlichen Statistik in Deutschland und Europa. 

Der zweite Teil der Veröffentlichung gibt einen 
illustrierten Überblick über die Rolle der amtlichen 
Stat1st1k in unserem demokratischen Staat in 50 
Jahren Bundesrepublik Deutschland Die Festschrift 
1st dem im Jahr 1997 verstorbenen Vizepräsidenten 
des Statistischen Bundesamtes und langjährigen 
Schriftleiter dieser Zeitschrift, Herrn Dr. Gerhard 
Bürgin, gewidmet. 

Sie kann be, jedem Statistischen Landesamt oder 
beim Statistischen Bundesamt (65180 Wiesbaden, 
Telefon: 0611/752136, Telefax: 0611/752555) zum 
Preis von 28,80 DM zuzüglich Versandkosten bezo-
gen werden (Bestellnummer· 1011100-99900) 

Aus Europa 
Ergebnis der SLIM Initiative in bezug 
auf die lntrahandelsstatistik 

Im Rahmen der Initiative SLIM (Vereinfachung der 
Rechtsvorschriften im Binnenmarkt) hatte die Kom-
mission der Europa,schen Union 1997 auch vorge-
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schlagen, die Belastung der Auskunftspflichtigen bei 
der lntrahandelsstat1st1k zu verringern. Die Kommis-
sion wollte die Merkmale Lieferbedingung, Verkehrs-
zweig, Bundesland, Hafen und Statistisches Ver-
fahren streichen. 

Aus Sicht der Mitgliedstaaten hätten diese weitge-
henden Streichungen aber zu Informationsverlusten 
geführt, die nicht mehr akzeptabel gewesen wären. 
Fur Deutschland galt dies im besonderen Maß für 
das Merkmal Bundesland, welches es ermöglicht, 
den Außenhandel auch in der Untergliederung nach 
Bundesländern darzustellen - eine Information, die 
aus Sicht der Bundesländer unverzichtbar ist. Ent-
sprechend reagierte der Rat auf die vorgelegten 
Kommissionsvorschläge mehrheitlich ablehnend 

Auch das Europa,sche Parlament äußerte Ände-
rungswünsche. Während die Kommission die Än-
de"rungen des Europäischen Parlaments akzeptierte, 
hat der Rat diese nicht übernommen - mit der Folge, 
daß untersch1edl1che Vorstellungen von Rat und 
Parlament weiter bestehen blieben. 

Rat und Parlament haben sich nunmehr unter der 
deutschen Ratsprasidentschaft im Rahmen eines 
Vermittlungsverfahrens auf einen Kompromißvor-
schlag geeinigt. Danach ist es gemeinsames Ziel, 
die Belastung der Unternehmen zu verringern und 
insbesondere die kleinen und mittleren Unterneh-
men zu entlasten. Dafür sollen die Hafenangaben 
entfallen und die Merkmale „L1eferbed1ngung", ,,Ver-
kehrszweig" und „Statistisches Verfahren" nur noch 
bei Unternehmen erhoben werden, die oberhalb von 
bestimmten Schwellen liegen. Die Höhe der Schwel-
len ist vom zuständigen Methodenausschuß in Lu-
xemburg festzusetzen. Die entsprechende Verord-
nung 1st unter der Nummer 1182/1999 am 9. Juni 
1999 1m Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft 
Nr. L 144 erschienen und gilt ab 1. Januar 2001. 

Deutschland kann diesem Kompromiß zustimmen, 
denn die Erhebung der für Deutschland wichtigen 
Bundeslandsangaben wird unverändert weitergeführt 

Donauschiffahrt durch Konflikt 
im Kosovo beeinträchtigt 

Die Zerstörung der Donaubrücken in Serbien und 
das Maihochwasser werden sich negativ auf die 
Binnenschiffahrt auf der Donau in Deutschland aus-
wirken. Im Jahr 1998 wurden knapp 1 Mill. t Guter 
über den deutschen Teil der Donau von oder zu den 
Staaten befördert, die für Binnenschiffe Jetzt nicht 
mehr erreichbar sind. Darunter waren Serbien mit 
rund 400000 t, Bulgarien mit 250000 t und Rumänien 
mit 230000 t. Der Anteil des Güterverkehrs mit den 
betroffenen Staaten an der im Jahr 1998 insgesamt 
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Kurznachrichten 
auf der deutschen Donau beförderten Gütermenge 
von 7,5 Mill. t betrug 13%. Legt man 1998 als Refe-
renz1ahr zugrunde, so dürfte der Binnenschiffahrt 
über deutsche Wasserstraßen durch die Blockade 
der Donau in Serbien pro Monat eine Transport-
menge von mehr als 80000 t verlorengehen 

Die im vergangenen Jahr für den Verkehr über die 
deutsche Donau wichtigsten Herkunft- und Zielländer 
im Osten sind von der Blockade Jedoch nicht betrof-
fen: Österreich mit einem Ein- und Ausladevolumen 
von 2,2 Mill. t Gütern, Ungarn mit 1,6 Mill. t und die 
Slowakei mit 0,8 Mill. t. Ein- oder Ausladelander im 
Westen waren neben Deutschland (5,3 Mill. t ein-
schließlich Transporte von und zu Donauhäfen) vor 
allem die Niederlande (2,9 Mill. t) und Belgien (0,6 
Mill. t). 

Wegen des Hochwassers 1m Mai dieses Jahres 
wurde der deutsche Teil der schiffbaren Donau zwi-
schen Kelheim und der österreichischen Grenze 
etwa zwei Wochen für die Schiffahrt te1lwe1se oder 
vollständig gesperrt. Der Transportrückstand der 
Binnenschiffahrt dürfte allerdings teilweise in der 
Folgezeit wieder ausgeglichen werden. 

Aus dem Inland 
Einführung einer 
Dienstleistungsstatistik überfällig 

Der Statistische Beirat, das vom Gesetzgeber zur Be-
ratung von Grundsatzfragen der Bundesstatistik be-
rufene Gremium, hat auf seiner 46. Sitzung am 8 Juni 
1999 gefordert, eine D1enstle1stungsstatist1k einzu-
führen, um die bedeutsamste Lücke 1m w1rtschafts-
statistischen System zu schließen und die Verpflich-
tungen aus Statist1kverordnungen der Europaischen 
Union zu erfüllen. 

Der Dienstleistungssektor gilt als Motor für Wachs-
tum und Beschäftigung. Die amtliche Statistik bildet 
die Dienstleistungen bisher nur luckenhaft ab und 
kann den Wandel zur Dienstleistungsgesellschaft 
nicht vollständig zeigen. Es fehlen insbesondere 
laufende Wirtschaftsstatistiken über die modernen 
unternehmensbezogenen Dienstleistungen, wie Da-
tenverarbeitung, Telekommunikation, Leasing, Logi-
stik, Werbung und Marktforschung, Rechts- und 
Wirtschaftsberatung. Deshalb 1st für diese Dienstlei-
stungsbereiche eine jährliche Statistik notwendig, 
die auf Stichprobenbasis über Umsatz und Vorlei-
stungen zur Ermittlung der Bruttowertschopfung 
sowie über Beschäftigte und Investitionen auf der 
Grundlage der vorhandenen Geschaftsaufzeichnun-
gen berichtet. 
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Der Statistische Beirat geht davon aus, daß die 
Bundesregierung kurzfristig einen entsprechenden 
Gesetzesentwurf einbringen wird, damit möglichst 
bald Daten auf Bundes- und Landesebene über die-
sen so bedeutsamen Wirtschaftsbereich zur Verfü-
gung stehen 

Weitere Auskunfte erteilt Lothar Hake, Telefon (0611) 
752428. 

Kompakt 
Kooperation zwischen 
Wissenschaft und amtlicher Statistik -
Praxis und Perspektiven 

Unter der Schirmherrschaft des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung fand am 31. Mai/1. Juni 
1999 in Wiesbaden ein Symposium „Kooperation 
zwischen Wissenschaft und amtlicher Statistik -
Praxis und Perspektiven" statt Die Veranstaltung 
wurde vom Statistischen Bundesamt gemeinsam mit 
dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW), Berlin, und der Gesellschaft Sozialwissen-
schaftlicher lnfrastrukture1nrichtungen (GESIS), Mann-
heim, durchgeführt. 

Für die Kooperation zwischen Wissenschaft und 
amtlicher Statistik in Deutschland gibt es viele posi-
tive Beispiele, zudem besteht auf beiden Seiten der 
Wunsch, diese Zusammenarbeit voranzutreiben und 
zu verbessern Dazu hat sich in den letzten Monaten 
- in Fachkreisen und in den Medien - eine lebhafte 
und fruchtbare Diskussion entwickelt. Auf dem 
Symposium sollten der Stand der Zusammenarbeit 
d1skut1ert sowie Perspektiven für deren Weiterent-
wicklung erarbeitet werden. 

Nach einleitenden Referaten über „Bessere Daten-
grundlagen für die Wissenschaft ergeben bessere 
Handlungsgrundlagen für die Politik" und „Amtliche 
Statistik und empirische Forschung: Wege in eine 
kooperative Zukunft" wurden Bereiche, in denen eine 
verstärkte Zusammenarbeit besonders erforderlich 
und ertragreich erscheint, schwerpunktmaßig vertieft. 

Dabei ging es u. a. darum, Wege aufzuzeigen, wie 
eine flexiblere Anpassung des Programms der Bun-
desstat1st1k an gesellschaftspolitische und ökonomi-
sche Fragestellungen und eine stärkere Partizipation 
der Wissenschaft erreicht werden kann. 

Zur Opt1m1erung von Konzepten und Verfahren in der 
Stat1st1kproduktion wurde uber eine intensivere Ein-
bindung der Wissenschaft in die methodische Wei-
terentwicklung gesprochen 
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Kurznachrichten 
Schließlich wurden die Zugangsmodalitäten der 
Wissenschaft zu den Daten der amtlichen Statistik 
diskutiert. Dabei lag der Schwerpunkt auf einer Ver-
besserung des Zugangs zu stat1st1schen Einzeldaten 
bei gleichze1t1ger Wahrung des Statistikgeheim-
nisses. In den vergangenen Jahren sind hier bereits 
erhebliche Fortschritte erzielt worden. 

Eine Veröffentlichung der Symposiumsbeiträge in 
der Reihe „Forum der Bundesstat1st1k" ist geplant. 

Weitere Auskünfte erteilt Elmar Wein, Telefon (0611) 
752698. 

Rotwein auf dem Vormarsch 

Dem Trend zum Rotwein folgen auch die deutschen 
Winzer: Im früheren Bundesgebiet waren Ende Au-
gust 1998 23 540 Hektar (ha) mit roten Rebsorten be-
stockt. Im klassischen ,,Weißweinland" Deutschland 
beträgt der Anteil der Rotweinrebsorten an der be-
stockten Rebfläche des früheren Bundesgebietes 
damit 23 %. Gegenüber dem Vor1ahr hat sich die Reb-
fläche mit Rotgewächsen um 1 483 ha oder 6,7 % 
erhöht, innerhalb der letzten zehn Jahre um 42 % 
(1989· 16563 ha). 

Bei den roten Rebsorten dominierte 1998 der Blaue 
Spatburgunder (8 204 ha) vor dem Blauen Portu-
gieser (4 718 ha) und dem Dornfelder (3 218 ha). Der 
Blaue Spätburgunder wird vorwiegend in Baden 
angepflanzt, der Anbau von Blauem Portugieser und 
Dornfelder konzentriert sich auf die Pfalz und Rhein-
hessen. 

Weitere Auskünfte erteilt Dr. Peter Gurrath, Telefon 
(030) 23246998. 

Anlagevermögensrechnung 
für Umweltschutz legt 
gesamtdeutsche Ergebnisse vor 

Im Juni ist die neue Ausgabe der Fachserie 19 „Um-
welt", Reihe 6 „Ausgaben und Anlagevermögen für 
Umweltschutz" erschienen. Die seit Ende der acht-
ziger Jahre bestehende umweltspezif1sche Anlage-
vermögensrechnung wurde 1m Rahmen der Umwelt-
okonomischen Gesamtrechnungen (UGR) um das 
Gebiet der neuen Lander erweitert, so daß Jetzt erst-
mals für die BerichtsJahre 1991 bis 1995 gesamt-
deutsche Ergebnisse zum Anlagevermögen und den 
laufenden Ausgaben fur Umweltschutzzwecke vor-
liegen. 

Abb1ldungsbere1ch und gleichzeitig Berechnungs-
grundlage sind die Umweltschutzmaßnahmen der 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes und 
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der Gebietskörperschaften. Sämtliche Kennziffern 
werden dabei d1fferenz1ert ausgewiesen nach den 
Umweltschutzbereichen Abfallbeseitigung, Gewäs-
serschutz, Lärmbekämpfung und Luftreinhaltung Die 
Berechnungen beruhen auf den Konzepten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 

Die Erweiterung der Anlagevermögensrechnung um 
die neuen Bundesländer und die Zusammenführung 
zu gesamtdeutschen Ergebnissen erfolgte in einem 
mehrstufigen Prozeß, wobei zuerst eine eigenstän-
dige Vermögensrechnung für die neuen Länder fL.ir 
die Jahre ab 1991 aufgebaut wurde. Sie entspricht in 
ihrer Grundstruktur und Berechnungstiefe exakt der 
schon bestehenden Vermögensrechnung für das 
frühere Bundesgebiet, so daß die Ergebnisse beider 
Teilgebiete anschließend zu gesamtdeutschen Da-
ten zusammengeführt werden konnten. 

Hauptaufgabe bei der Erweiterung der Vermögens-
rechnung um die neuen Länder war die Ermittlung 
des umweltspezifischen Anlagen-Altbestandes im 
staatlichen Sektor der ehemaligen DDR für das Jahr 
1990 und seine Fortschreibung mit den Umwelt-
schutzinvestitionen ab 1991. Die Schätzung des 
staatlichen Altbestandes wurde durch das Deutsche 
Institut fL.ir Urbanistik im Rahmen eines eigenstän-
digen UGR-ForschungsproJektes vorgenommen. 
Insgesamt wurde ein Wert von gut 30 Mrd. DM (in 
Preisen von 1991) für das umweltspezif1sche Anlage-
vermögen des Staatsbereiches der ehemaligen DDR 
Ende 1990 ermittelt (zum Vergleich: der entsprechen-
de Wert für das frühere Bundesgebiet liegt bei 251 
Mrd DM), wovon mehr als 29 Mrd. DM den Anlagen 
fur den Gewässerschutz zuzuschreiben sind. Für die 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes der 
ehemaligen DDR konnte hingegen kein hinlänglich 
plausibler Altbestand für 1990 mehr ermittelt werden, 
so daß hier allein die Jährlichen Umweltschutzausga-
ben ab 1991 den Aufbau des Anlagevermögens be-
stimmen. Eine nähere Beschreibung der einzelnen 
Rechenmodule findet sich 1m Abschnitt „Allgemeine 
und methodische Erlauterungen" der Fachserie. 

Neben dem Bruttoanlagevermögen für Umwelt-
schutz werden in der Veröffentlichung Abschreibun-
gen auf Umweltschutzanlagen, laufende Ausgaben 
und lnvest1t1onen für Umweltschutz sowie die aus 
diesen Größen abgeleiteten aggregierten Kenn-
ziffern Gesamtausgaben und Gesamtaufwendungen 
für Umweltschutz ausgewiesen. Für die Jahre 1975 
bis 1990 sind zudem die Ergebnisse für das frühere 
Bundesgebiet enthalten. 

Weitere fachliche Informationen zur Anlagevermö-
gensrechnung für Umweltschutz sind im Statisti-
schen Bundesamt bei Gruppe IV B, Telefon (0611) 
752794, erhältlich. 
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Kurznachrichten 
Alle 11 Minuten kommt ein Kind im 
Straßenverkehr zu Schaden 

Im Jahr 1998 verunglückten in Deutschland 
46 508 Kinder 1m Alter von unter 15 Jahren im 
Straßenverkehr; das waren 3302 oder 6,6% weniger 
als 1997. Dies bedeutet, daß in Deutschland 1m 
Durchschnitt alle 11 Minuten ein Kind 1m Straßen-
verkehr zu Schaden kam. 16175 (-0,2 %) Kinder ver-
unglückten als Pkw-Insassen, 15 373 (-13 %) als 
Fahrradbenutzer und 12 935 (- 7,5 %) als Fußgänger. 

304(-2,3%)derverunglückten Kinder starben im 
Straßenverkehr. Im Durchschnitt des Jahres 1998 
kam fast täglich (alle 29 Stunden) ein Kind 1m Stra-
ßenverkehr ums Leben. Dem größten R1s1ko. 1m 
Straßenverkehr getötet zu werden, sind Kinder als 
Pkw-Insassen ausgesetzt· 127 (-11 %) der getöteten 
Kinder starben 1998 im Pkw. 94 (+ 11 %) Kinder 
wurden als Fußganger und 73 (+ 11 %) als Fahrrad-
benutzer getötet. 

Das Unfallrisiko für Kinder ist in den einzelnen L ä n -
der n unterschiedlich· Am starksten gefährdet 
waren Kinder 1998 in Brandenburg mit 514 verun-
gli.Jckten Kindern Je 100 000 Einwohnern unter 15 
Jahren, gefolgt von Mecklenburg-Vorpommern (502) 
und Sachsen-Anhalt (488) Am niedrigsten lagen die 
Werte in Baden-Württemberg (286) und Hessen 
(287). Der Bundesdurchschnitt liegt bei 355 Kindern 
Je 100 000 Einwohner unter 15 Jahren 

Aus diesem Heft 
Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 1991 bis 1998 

Der vorliegende Aufsatz berichtet 
über Ergebnisse der abgeschlosse-
nen Revision der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen für den 
Zeitraum 1991 bis 1998 in Jeweiligen 
und konstanten Preisen In Heft 

4/1999 dieser Zeitschrift wurden bereits ausfi.Jhrlich 
Anlaß, Konzeptänderungen, neue Begriffe und Dar-
stellungen dieser Revision erläutert In diesem 
Aufsatz werden die wichtigsten daten- und konzept-
bedingten Änderungen und ihre Auswirkungen auf 
große Bereiche bzw. w1cht1ge Aggregate der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen dargestellt und 
die Unterschiede zu den bisher veröffentlichten 
Ergebnissen anhand von Tabellen und Übersichten 
erklärt Weiterhin werden neu eingearbeitete Berech-
nungsgrundlagen dargestellt und die Grundzüge 
neuer Berechnungsmethoden skizziert. 
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Als Ergebnis der Revision weist das Bruttoinlands-
produkt in den Rev1sionsJahren 1991 bis 1998 einen 
flacheren zeitlichen Verlauf. jedoch auf höherem 
Niveau auf. Die Differenzen zum bisherigen Ergebnis 
in Jeweiligen Preisen belaufen sich von +84,4 Mrd. 
DM (+3,0%) im Jahr 1991 bis auf +41,3 Mrd. DM 
(+ 1, 1 %) 1m Jahr 1998. Ausschlaggebend für die im 
Zeitablauf abnehmenden Differenzen sind die daten-
bedingten Änderungen, wahrend die konzeptbe-
dingten Unterschiede in allen Revisions1ahren in 
etwa die gleiche Größenordnung aufweisen. Auf-
grund der abnehmenden Niveauunterschiede zwi-
schen den neuen und bisherigen Ergebnissen zum 
Bruttoinlandsprodukt ergeben sich - mit Ausnahme 
des Jahres 1995 - geringere nominale und reale 
Jährliche Zuwachsraten des Bruttoinlandsprodukts 
als bisher. 

Armutsmaße für die 
Bundesrepublik Deutschland 

Die stat1st1sche Beschreibung von 
Armut 1st ein zur Zeit sehr aktuelles 
politisches Thema. Die Erfahrungen 
aus der Vergangenheit zeigen, daß 
solche Berechnungen häufig zu un-
terschiedlichen Ergebnissen führen 

und damit fast zwangslauf1g überaus kontrovers dis-
kutiert werden. Notwendig ist daher eine Methoden-
diskussion als erster Schritt zu einer Berichterstat-
tung über Armut und Reichtum. 

Der vorliegende Aufsatz ist ein Beitrag zu dieser 
Methodendiskussion Er stelltfolgende drei Konzep-
te der Armutsmessung vor: Engel-Kurven, relative 
Armut und sub1ekt1ve Armut. Anschließend werden 
basierend auf diesen Konzepten mit Hilfe von Daten 
aus dem Europäischen Haushaltspanel Armuts-
grenzen berechnet Mit den Ergebnissen werden ex-
emplarisch die Unterschiede bei Anwendung der 
verschiedenen Verfahren betrachtet 

Eisenbahnverkehr 1998 

In Deutschland waren im Jahr 1998 
insgesamt 115 Eisenbahnunterneh-
men am öffentlichen Eisenbahn-
verkehr beteiligt. Diese Unternehmen 
haben insgesamt 1 802 Mill. Fahr-
gäste befördert und 309 Mill. t Güter 

transportiert. Die Eisenbahnen mußten im Vergleich 
zum Voqahr sowohl beim Fahrgastaufkommen 
(-2,9%) als auch bei der beförderten Gutermenge 
(-3,9 %) Verkehrsverluste hinnehmen. Im gleichen 
Zeitraum sanken die Einnahmen im Personenver-
kehr um 2,5% auf 9,3 Mrd. DM und im Güterverkehr 
um 6,6 % auf 6,5 Mrd. DM. 
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Kurznachrichten 
Für die Abwicklung dieser Verkehrsleistung wurden 
257 000 Beschaft1gte auf einem Schienennetz von 
rund 42200 km (Stand: Ende 1997) eingesetzt. In 
dem Bericht werden, neben näheren Ausführungen 
zu den o. a. Themen, noch Angaben zu Fahrzeug-
beständen und Unfallen veröffentlicht. 

Zur Messung der Rückfälligkeit 
von Straftätern 

Im vorliegenden Beitrag wird das 
Konzept einer Sondererhebung nach 
§ 7 Absatz 1 Bundesstatistikgesetz 
(BStatG) skizziert, die das Statisti-
sche Bundesamt im Auftrag des Bun-
desministeriums der Justiz durchfüh-

ren ließ, um die Datensituation über die Rückfälligkeit 
von Straftätern zu verbessern. Ruckfälligkeit bzw. die 
Legalbewährung strafrechtlich sanktionierter Täter 
gilt dabei als Gradmesser für den Erfolg spezial-
präventiver Maßnahmen des Strafrechts. 

Die vorliegenden Informationen über die Rückfällig-
keit von Straftätern aus den laufenden amtlichen 
Rechtspflegestatistiken, die im wesentlichen retro-
spektiv auf Vorbestraftenante1le abstellen, sind nicht 
geeignet, ein systematisches Bild über die Ruckfäl-
ligkeit nach Freiheitsstrafe und anderen Sanktionen 
1n Deutschland zu zeichnen. Die durchgeführte 
Sondererhebung, die an die Datensammlung des 
Bundeszentralregisters anknüpft, verfolgt dagegen 
vom Zeitpunkt einer bestimmten strafrechtlichen 
Sanktion die Rückfälligkeit bzw. die Legalbewährung 
prospektiv. 

Die Durchführung der Erhebung nach§ 7 BStatG ob-
lag zwei Kriminologen der Universitäten Konstanz 
und Göttingen in Zusammenarbeit mit dem Bundes-
zentralregister und der Kriminologischen Zentral-
stelle in Wiesbaden. Dabei mußten zunächst die im 
wesentlichen aus Texten bestehenden Eintrage im 
Bundeszentralregister 1n statistisch weiterverarbeit-
bare Informationen uber gerichtliche Entscheidun-
gen, Straftatbestände und Sanktionen transformiert 
und anschließend bezüglich des Erfolgs spez1al-
prävent1ver Sanktionen ausgewertet werden. 

Die bisher vorliegenden E~gebnisse zum Bas1s1ahr 
1991 sind - wegen festgestellter und nachträglich 
nicht korrigierbarer Untererfassung einzelner Ent-
scheidungen sowie der besonderen Situation 1n den 
neuen Ländern, in denen sich die Justiz noch im Auf-
bau befand - in Teilbereichen noch unvollstand1g, 
lassen Jedoch einige Tendenzaussagen zu. Danach 
wird etwa Jeder dritte Abgeurteilte bzw. aus der Haft 
Entlassene innerhalb eines Rückfallze1traums von 
vier Jahren wegen einer neuerlichen Straftat erneut 
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abgeurteilt. Manner werden gegenuber Frauen in er-
heblich höherem Maße rückfällig. Jüngere Täter ha-
ben eine höhere Rückfallquote als ältere. Je schwe-
rer die Ausgangssanktion, desto eher und schwerer 
erfolgt auch eine Wiederverurteilung. 

Um repräsentative und aktuellere Ergebnisse zur 
Rückfälligkeit von Straftätern zu gewinnen, hat das 
Bundesministerium der Justiz 1nzw1schen das Stati-
stische Bundesamt mit einer Wiederholung der 
Ruckfallstatistik beauftragt. Auf der Grundlage eines 
leicht modifizierten Erhebungskonzeptes, das die 
oben genannten Einschränkungen vermeiden soll, 
werden die mit der ersten Erhebung befaßten Stellen 
die Daten des Bundeszentralregisters für die Jahre 
1994 bis 1998 auswerten. 

Studierende im Wintersemester 1998/99 

Im vorliegenden Beitrag werden die 
wichtigsten Eckzahlen aus dem so-
genannten „Vorbericht" der Studen-
tenstatistik des Wintersemesters 
1998/99 - wie zum Beispiel die Ge-
samtzahl der Studierenden und Stu-

dienanfänger nach Geschlecht, Hochschularten und 
Fächergruppen - dargestellt und erlautert. Darüber 
hinaus wird die Entwicklung der Studierenden- und 
Studienanfängerzahl innerhalb der letzten Jahre 
analysiert. 

An den Hochschulen im Bundesgebiet waren den 
vorläufigen Ergebnissen zufolge im Wintersemester 
1998/99 insgesamt 1,81 Mill. Studierende einge-
schrieben, davon waren 806 803 oder 44,5 % Frauen. 
Der Anteil der ausländischen Studierenden lag bei 
9,1 % (165609) 

Verglichen mit dem Höchststand von 1,87 Mill. Stu-
dierenden im Wintersemester 1994/95 waren im 
Wintersemester 1998/99 3,2 % (59142) Studentinnen 
und Studenten weniger eingeschrieben. Der Anteil 
der Frauen an der Gesamtzahl der Studierenden 
stieg hingegen im selben Zeitraum um 3,7 Prozent-
punkte an. Der Ausländeranteil hat sich seit dem 
Wintersemester 1992/93 kontinuierlich erhöht, und 
zwar um insgesamt 2,3 Prozentpunkte. Im Vergleich 
zum Wintersemester 1997 /98 ist bei der Gesamtzahl 
der Studierenden eine Abnahme von 10 759 (-0,6 %) 
zu verzeichnen. Während die Zahl der männlichen 
Studenten zurückging (-2,2%), nahm die der Stu-
dentinnen zu ( + 1,6 %). Die Mehrzahl der Studieren-
den (31,0 %) war, wie schon in den vergangenen Jah-
ren, 1n der Fächergruppe „Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften" 1mmatrikul1ert. Auf Platz zwei 
folgten die „Sprach- und Kulturwissenschaften" 
(23,2%) vor den „Ingenieurwissenschaften" (16,9%). 
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Kurznachrichten 
Im Stud1en1ahr 1998/99 (Sommersemester 1998 und 
Wintersemester 1998/99) haben insgesamt 271 575 
Frauen und Manner ein Hochschulstudium in 
Deutschland aufgenommen, das sind 4130 (+ 1,5 %) 
mehr als 1m Vorjahr Der Anteil der Studienanfän-
gerinnen betrug 48,6 % (131 847). 43 200 (15,9 %) 
Studienanfänger hatten eine ausländische Staats-
angehorigkeit. 

Der seit Anfang der 90er Jahre ruckläufige Trend bei 
der Zahl der Studienanfänger in den „Ingenieurwis-
senschaften" hat sich nichtfortgesetzt Diese Fächer-
gruppe konnte erstmals wieder einen Zuwachs von 
1 684 (+ 3,7 %) ,,Erstsemestern" gegenüber dem Vor-
jahr vermelden. Gemessen an der Zahl der Studie-
renden entsprach die Rangfolge der Fächergruppen 
bei den Studienanfängern mit einer Ausnahme der-
jenigen der Studierenden insgesamt. 

Preise im Mai 1999 

Nachdem es im Vormonat mit der 
zum 1. April wirksam gewordenen 
Einführung der „Ökosteuer" zu einem 
Anstieg der Preisniveaus auf den 
verschiedenen Wirtschaftsstufen ge-
kommen war, verlief die Preisent-

wicklung 1m Mai 1999 wieder in ruhigeren Bahnen. So 
wiesen sowohl der Index der Erzeugerpreise ge-
werblicher Produkte (Inlandsabsatz) als auch der In-
dex der Einzelhandelspreise und der Preisindex für 
die Lebenshaltung aller privaten Haushalte keine 
Veränderungen gegenüber dem Vormonat auf und 
der Index der Großhandelsverkaufspreise stieg von 
April auf Mai 1999 lediglich um 0,3 %. 

Das insgesamt günstige Preisklima in Deutschland 
zeigt sich vor allem an den Jahresveränderungsraten 
der hier dargestellten Preisindizes. Die Jahresverän-
derungsrate des Erzeugerpreisindex, des Großhan-
delspre1sindex und des Einzelhandelspre1sindex 
wiesen im Mai 1999 ein negatives Vorzeichen auf, 
und für den Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte wurde 1m Berichtsmonat ledig-
lich ein Anstieg um 0,4% gegenüber Mai 1998 fest-
gestellt. 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 

Der arbeitstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag im April 1999 mit 
einem Stand von 104,6 (1995=100) um 1,3% nied-
riger als 1m April 1998. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 

Deutschland 
1995 = 100 

Meßzahlen Meßzahlen 
120 .-------------------, 120 

80 
J F M A M J J A S O N D 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0042 

Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten im Apri 1 1999 nominal 4,7% und real 4,4% 
weniger als im April 1998 um. In den ersten vier 
Monaten 1999 wurde nominal 0,3% und real 0,2% 
weniger als 1m Voqahresze1traum abgesetzt. 

Im April 1999 verzeichneten nur der Facheinzelhan-
del mit medizinischen, orthopädischen und kosme-
tischen Artikeln sowie die Apotheken (nominal 
+ 5,8 %, real + 3,9 %) höhere Umsätze als im April 
1998. In den anderen Branchen des Einzelhandels 
lagen die Umsätze unter dem Niveau des Voqahres-
monats: im sonstigen Facheinzelhandel, der Ge-
brauchs- und Verbrauchsgüter anbietet (nominal 
-2,6%, real -3,0%), 1m Einzelhandel nicht in Ver-
kaufsräumen, zu dem auch der Versandhandel zählt 
(nominal - 7,3%, real -3,2%), im Einzelhandel mit 
Waren verschiedener Art (nominal - 7,8 %, real 
- 7,5%) und im Facheinzelhandel mit Nahrungs-
mitteln, Getränken, Tabakwaren (nominal-9,4%, real 
-9,5%). 
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Kurznachrichten 
Einzelhandel 

Deutschland 
Umsatz in Jewe1\igen Preisen (nom1nal} 
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Im April 1999 wurde 1m Vergleich zum März 1999 1m 
Einzelhandel nach Kalender- und Saisonberei-
nigung nominal 7,6% und real 7,8% weniger ab-
gesetzt. 

Außenhandel 

Im März 1999 wurden von Deutschland Waren 1m 
Wert von 83,7 Mrd. DM ausgeführt und 1m Wert von 
72,6 Mrd. DM eingeführt. Gegenüber dem gleichen 
Voqahresmonat stiegen die Ausfuhren um 0,6 % und 
die Einfuhren um 1.8 %. Damit übertraf der Außen-
handel in beiden Verkehrsnchtungen erstmals in die-
sem Jahr das Ergebnis des Voqahresmonats. Diese 
Zuwächse beruhen auf einer kräftigen mengenmäßi-
gen Ausweitung des Außenhandels, da die Außen-
handelspreise im gleichen Zeitraum rückläufig waren 
(Index der Ausfuhrpreise 1m Marz 1999· -1,5 % 
gegenuber März 1998, Index der Einfuhrpreise: 
-4,2 %). Die Außenhandelsbilanz schloß 1m März 
1999 mit einem Überschuß von 11, 1 Mrd. DM ab Ein 
Jahr zuvor hatte der Saldo 11,9 Mrd. DM betragen 
Unter Berücksichtigung der anderen Teilbilanzen 
(Dienstleistungen: -5,8 Mrd. DM, Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen:+ 1,4 Mrd. DM, laufende Über-
tragungen:-2,8 Mrd. DM) schloß die Leistungsbilanz 
- nach vorläufigen Berechnungen der Deutschen 
Bundesbank - 1m März 1999 mit einem Überschuß 
von 3,9 Mrd. DM ab. 

Nach Einschätzung der führenden deutschen Wirt-
schaftsforschungsinstitute dürften sich die Aussieh-
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ten für die deutsche Ausfuhr 1m Jahresverlauf auf-
hellen. Ursachen hierfür sehen die Institute in einer 
Festigung der Konjunktur 1n Europa im Sommer-
halbjahr und in einer wegen des starken Dollar 
verbesserten pre1sl1chen Wettbewerbsfähigkeit 
deutscher Anbieter auf dem Weltmarkt Die von den 
Knsenreg1onen ausgehenden dämpfenden Einflüs-
se auf die Weltwirtschaft werden den Prognosen 
zufolge im laufe dieses Jahres mehr und mehr nach-
lassen. 

Nominal stieg die Ausfuhr 1m März 1999 gegenüber 
dem Vormonat um 10,9% und die Einfuhr um 13,0% 
Daß dieser Anstieg in erster Linie auf eine Jahreszeit-
lich bedingte FruhJahrsbelebung und den im Februar 
kürzeren Bezugszeitraum zurückzufuhren 1st, zeigen 
die kalender- und saisonbereinigten Werte: Ausfuhr 
-0,4 % und Einfuhr + 1,7 % (Marz 1999 gegenüber 
Februar 1999). Die Trend-KonJunktur-Komponente 
(berechnet nach dem Berliner Verfahren, Version 4) 
weist im Marz 1999 allerdings - wie bereits seit Juni 
1998 - für die Aus- und Einfuhr 1m Vergleich zum 
Vormonat negative Veranderungsraten auf. 

447 



Revision der 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 
1991 bis 1998 

Ergebnisse und 
Berechnungsmethoden 

Vorbemerkung 
Mit dem 28 April 1999 wurden die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland auf 
das Europäische System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG) 1995 umgestellt Das e1genständ1ge 
deutsche System Volksw1rtschaftl1cher Gesamtrechnun-
gen, dessen Grundlagen 1m wesentlichen Ende der fünf-
ziger Jahre entwickelt worden waren, wurde damit auf-
gegeben Dann spiegelt sich die allgemeine Tendenz zum 
Übergang auf europa1sche Regelungen wider, die auch die 
Stat1st1k nicht ausspart. 

Der vorliegende Aufsatz berichtet über Ergebnisse der 
Rev1s1on der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen für 
den Zeitraum 1991 bis 1998 in jewe1l1gen und konstanten 
Preisen. In Heft 4/1999 dieser Zeitschrift wurden bereits 
ausführlich Anlaß, Konzeptänderungen, neue Begriffe und 
Darstellungen dieser Revision erläutert Im folgenden wer-
den die w1cht1gsten daten- und konzeptbedingten Rev1-
s1onsanderungen und ihre Auswirkungen auf große Be-
reiche bzw. w1cht1ge Aggregate der Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen dargestellt und die Unterschiede zu 
den bisher veröffentlichten Ergebnissen anhand von 
Tabellen und Übersichten erklärt We1terh1n werden neu 
eingearbeitete Berechnungsgrundlagen aufgeführt und 
die Grundzüge neuer Berechnungsmethoden sk1zz1ert 

Der Sonderband S. 20 der Fachserie 18 „Volksw1rtschaft-
l1che Gesamtrechnungen" stellt unter dem Titel „Revidierte 
Vierteljahresergebnisse der lnlandsproduktsberechnung 
1991 bis 1998" w1cht1ge Tabellen mit Jahres- und V1ertel-
jahresergebn1ssen vor; ausgewählte Ergebnisse stehen 
auch im Internet (http //www stat1st1k-bund.de) zur Ver-
fugung. Weitere Ergebnisse dieser Revision werden in den 
Hauptberichten 1998 und 1999 der Reihe 1.3 „Konten und 
Standardtabellen" 1m Herbst 1999 bzw. 2000 sowie 1n der 
Reihe 2 „Input-Output-Tabellen" 1m Sommer 2000 verbf-
fentlicht werden. Alle Ergebnisse der Rev1s1on der Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen sind auch 1n der 
Datenbank STATIS-BUND des Statistischen Bundesam-
tes als Zeitreihen gespeichert und können gegen Entgelt 
via Internet (www stat1st1k-bund de/ze1treih/home.htm). auf 
Diskette, Magnetbanddiskette oder CD-ROM bezogen 
werden 
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Die laufende Berichterstattung 1m Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen uber die aktuelle w1rt-
schaftl1che Entwicklung knüpft an die rev1d1erten Ergebnis-
se an Dem bisherigen Veröffentlichungsrhythmus folgend 
wurden bereits Anfang Juni 1999 Ergebnisse für das erste 
Vierteljahr 1999 publ1z1ert, im September werden Ergeb-
nisse für das zweite Quartal 1999 in der Reihe 3 „V1ertel-
jahresergebn1sse der lnlandsproduktsberechnung" der 
Fachserie 18 verbffentl1cht Voraussichtlich 1m Oktober 
erscheint dann der Hauptbericht 1998 der Reihe 1 3 „Kon-
ten und Standardtabellen", der - wie bereits erwahnt -
weitere Rev1s1onsergebnisse enthalt. Eine ausführliche 
Kommentierung der Wirtschaftsentwicklung 1m ersten 
Halbjahr erfolgt wie gewohnt in einem Aufsatz 1m Sep-
tember-Heft von „Wirtschaft und Stat1st1k". 

Alle Ergebnisse dieser Rev1s1on beziehen sich auf die Bun-
desrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand seit 
dem 3. Oktober 1990, das heißt nach der deutschen Verei-
nigung Getrennte Angaben für das frühere Bundesgebiet 
einschl1eßl1ch Berlin-West einerseits sowie die neuen Län-
der und Berlin-Ost andererseits für das Jahr 1991 sollen 1m 
September 1999 vorgelegt werden Fur die Jahre ab 1992 
wird der Arbeitskreis Volksw1rtschaftl1che Gesamtrech-
nungen der Lander die Aufgabe der Regionalisierung der 
Ergebnisse wieder völlig übernehmen. Fur die Jahre vor 
1991 sind Rückrechnungen nach den neuen Konzepten, 
Definitionen usw. ausschließlich für das fruhere Bundes-
gebiet vorgesehen, der Realisierungsze1tpunkt für die 
Ruckrechnung steht noch nicht fest und ist primar von den 
1m Statistischen Bundesamt verfugbaren Kapazitäten ab-
hang1g 

1 Allgemeiner Überblick 
Umfassende Rev1s1onen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen mit Änderungen der Angaben für eine 
Reihe zurückliegender Jahre sind in gewissen Abstanden 
unverme1dl1ch1), auch wenn sie sowohl für die Konsumen-
ten als auch die Produzenten mit erheblichen Belastungen 
verbunden sind. Sie ermöglichen vor allem 

- den Einbau bisher nicht verwendeter statistischer Be-
rechnungsgrund lagen. 

- die Anwendung neuer Berechnungsmethoden. 

- den Übergang auf eine neue Pre1sbas1s 

und 

- die methodische Weiterentwicklung der Konzepte und 
Def1n1t1onen, Klass1f1kat1onen u ä. 

Die zuverlass1gsten und deta1ll1ertesten Berechnungs-
grund I a gen der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen sind Angaben aus Großzählungen, die meist in 
mehqahrlichen Abständen durchgeführt werden. Die Er-
gebnisse dieser Erhebungen, die häufig erst relativ spät zur 
Verfügung stehen. stellen das Fundament des Berech-

1) Siehe Lutzel. H „We1terentw1cklung und Rev1s1on der Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
rechnungen" 1n „Ansatze zur We1terentw1cklung der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen" ,n w,sta 2/1985, S 107 ff 
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nungssystems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
dar, auf dem alles Weitere aufgebaut ist Um Brüche 1n den 
Ze1tre1hen zu vermeiden, können die Ergebnisse von 
Großzahlungen, deren E1narbe1tung auch Korrekturen für 
weiter zurückliegende Zeiträume vor der Erhebung erfor-
derlich macht, nur 1n den umfassenden Rev1s1onen aufge-
nommen werden. Ähnlich verhält es sich bei der erstmali-
gen Nutzung von Ergebnissen aus neuen oder erheblich 
geanderten stat1st1schen Erhebungen 1n den Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen An w1cht1gen Statistiken, 
deren Ergebnisse 1m Rahmen dieser Rev1s1on in die 
Berechnungen einbezogen wurden, sind vor allem die 
Handels- und Gaststattenzahlung 1993, die Gebäude- und 
Wohnungsstichprobe 1993 und die Gebäude- und Woh-
nungszahlung 1995 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost, 
die Handwerkszählung 1995, die Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe 1993, verschiedene Jahreserhebun-
gen 1m Handel sowie einige Kostenstrukturstat1st1ken zu 
nennen 

In vielen Fällen können auch verbesserte Be rech-
nun g s m et h o den nur 1m Rahmen von großen Revisio-
nen eingeführt werden, da auch hier oftmals für grc:ißere 
Ze1tabschn1tte Neuberechnungen angestellt werden müs-
sen. Trotz nun bereits fast funfz1rnahriger Trad1t1on Volks-
w1rtschaftl1cher Gesamtrechnungen 1n der Bundesrepublik 
Deutschland wird 1m Stat1st1schen Bundesamt standig an 
weiteren Verbesserungen der Berechnungsmethoden ge-
arbeitet, die häufig erst durch Änderungen und Erganzun-
gen in den Basisstat1st1ken ermogl1cht werden Aber auch 
Änderungen von Rechtsvorschriften oder fiskalische Maß-
nahmen können aufgrund entsprechender Änderungen 
der Bas1s1nformat1onen dazu fuhren, daß bisher verwen-
dete Berechnungsmethoden mod1f1z1ert werden müssen. 

Mit der Einführung des ESVG 1995 haben sich Konzepte, 
Definitionen, Abgrenzungen und Klass1f1kat1onen zum Teil 
sehr stark verandert Darüber wurde bereits ausführlich 1m 
ersten Teil dieser Rev1s1onsdarstellung in Heft 4/1999, 
S 257 ff. dieser Zeitschrift berichtet, ebenso wie über die 
geänderten Begriffe und Darstellungen (Tabellengestal-
tung und -aufbau in der Fachserie 18, Reihen 1, 2 und 3) 

Die folgenden, zum Vergleich mit den rev1d1erten Angaben 
herangezogenen bisherigen Ergebnisse entsprechen dem 
Veröffentlichungsstand im Hauptbericht 1997 der Reihe 1 3 
,,Konten und Standardtabellen" der Fachserie 18 „Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen", der im Oktober 1998 

erschienen 1st, bzw fur das Jahr 1998 dem Stand in der 
Fachserie 18 „Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen", 
Reihe 3 „V1ertelJahresergebnisse der lnlandsprodukts-
berechnung", 4 V1ertel1ahr 1998. Zur Erläuterung der daten-
und konzeptbedingten Rev1s1onsänderungen werden 1n 
diesem Aufsatz be1sp1elhaft für das Jahr 1995 Angaben in 
tiefer Untergliederung dargestellt Die da te n b e d Ing t e n 
An der u n gen umfassen dabei alle Anderungen, die sich 
aus neuen Berechnungsgrundlagen, neuen Klass1f1ka-
tionen und gegebenenfalls abgewandelten Rechenmetho-
den ergeben Sie enthalten auch „Korrekturen", die 1m 
Zusammenhang mit den Arbeiten zur Überprufung der 
Vollstand1gke1t des Bruttoinlands- und Bruttosozialpro-
dukts in der Abgrenzung des ESVG, 2. Auflage, vorge-
nommen wurden, wie zum Be1sp1el die Einbeziehung von 
Trinkgeldern, die Umsetzung der Krankenhäuser vom 
Staats- 1n den Unternehmenssektor oder die Buchung 
e1genständ1g erworbener Software als Vorleistungen und 
nicht als AusrListungsinvest1t1onen Die k o n z e p t b e -
d Ing t e n Änderungen resultieren ausschließlich aus 
den geanderten Konzepten, Abgrenzungen und Def1ni-
t1onen des neuen ESVG 1995 

2 Entstehung des Inlandsprodukts 
Nach den rev1d1erten Ergebnissen weist das Bruttoin-
landsprodukt 1n den Revis1onsJahren 1991 bis 1998 
einen flacheren ze1tl1chen Verlauf, Jedoch auf höherem 
Niveau auf Wie aus Tabelle 1 ers1chtl1ch 1st, belaufen sich 
die Differenzen zum bisherigen Ergebnis von +84,4 Mrd. 
DM (+3,0%) 1m Jahr 1991 bis auf+41,3 Mrd. DM (+1,1 %) 
im Jahr 1998. Ausschlaggebend für die im Zeitablauf 
abnehmenden Differenzen sind die datenbed1ngten Än-
derungen, während die konzeptbed1ngten Erhöhungen 1n 
allen Rev1s1ons1ahren in etwa die gleiche Größenordnung 
aufweisen. 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

Veranderung des Bruttoinlandsprodukts gegenüber bisher 

Datenbed1ngt 
Mrd DM % 

+43,7 
+35,9 
+31,8 
+26,2 
+42,3 
+23.2 
+ 7.2 
- 5,5 

+ 1,5 
+ 1.2 
+ 1,0 
+0,8 
+ 1.2 
+ 0.7 
+ 0.2 
-0,1 

Konzeptbed1ngt 
Mrd DM % 

+40.7 
+40,7 
+39,9 
+40,0 
+38,7 
+40,1 
+44,6 
+46,8 

+ 1,4 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,2 
+ 1,1 
+ 1,1 
+ 1,2 
+ 1.2 

Tabelle 1: Bruttoinlandsprodukt 

Gegenstand der Nachwe1sung Einheit 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

In 1ewe1hgen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 2 938.0 3155,2 3235,4 3394,4 3 523,8 3586,8 3675,8 3799,4 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 2 853,6 3078,6 3163.7 3 328,2 3 442,8 3523,5 3624,0 3758,1 
Differenz Mrd DM + 84,4 + 76,6 + 71.7 + 66,2 + 81,0 + 63,3 + 51,8 + 41,3 

% + 3,0 + 2,5 + 2,3 + 2,0 + 2,4 + 1,8 + 1,4 + 1.1 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 7,4 + 2,5 + 4,9 + 3,8 + 1,8 + 2.5 + 3,4 
B1shenges Ergebnis % X + 7,9 + 2,8 + 5,2 + 3.4 + 2,3 + 2.9 + 3.7 
In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) % X + 2,2 - 1,1 + 2,3 + 1.7 + 0,8 + 1,8 + 2,3 
B1shenges Ergebnis') % X + 2,2 - 1.2 + 2.7 + 1,2 + 1,3 + 2.2 + 2,8 

11 In Preisen von 1995 - 2) In Preisen von 1991 
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Die im Rev1s1onsze1traum 1991 bis 1998 abnehmenden 
N1veauuntersch1ede zwischen den neuen und den bis-
herigen Ergebnissen zum Bruttoinlandsprodukt führen 
dazu, daß-mit Ausnahme des Jahres 1995-die jahrl1chen 
Zuwachsraten des Bruttoinlandsprodukts einen gerin-
geren Anstieg aufweisen als bisher (siehe Tabelle 1 ). Über 
den gesamten Rev1s1onsze1traum betrachtet erhohte sich 
das neue Bruttoinlandsprodukt (in Jeweiligen Preisen) um 
+ 29,3 % gegenuber bisher+ 31,7 % Im Jahresdurchschnitt 
ergibt dies eine Zunahme von + 3,7 % gegenüber bisher 
+4,0% Auch das auf neuer Pre1sbas1s (1995) berechnete 
reale Bruttoinlandsprodukt weist 1m Revisionsze1traum 
einen flacheren Verlauf auf (+10,4%) als das bisher aus-
gewiesene (+ 11,7 %), was ganz überwiegend auf die 
nominale Entwicklung und weniger auf die Umstellung der 
Preise auf ein aktuelleres Bas1sJahr zurückzuführen 1st 
Jahresdurchschnitt11ch sind das+ 1,4 % gegenüber bisher 
1,6% 

Der im Vergleich zu bisher flachere ze1tl1che Verlauf und 
das hohere Niveau sind das Ergebnis einer Reihe von 
pos1t1v wie negativ auf die Hohe des Bruttoinlandsprodukts 
wirkender Änderungen, die in den folgenden Abschnitten 
beschrieben werden Zu den Anpassungen der Ergeb-
nisse nach unten haben be1sp1elswe1se ganz wesentlich 
die aufgrund der Wohnungsstichprobe 1993 niedrigeren 
Ansatze für die Wohnungsmieten beigetragen, die um so 
niedriger ausfielen, Je weiter sie ze1tl1ch von den zuletzt ver-
fügbaren Ergebnissen aus der Wohnungszahlung 1987 
entfernt lagen Im Abschnitt 3 2 über Änderungen der b1s-
her1gen Große des Privaten Verbrauchs (neu: Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organ1-
sat1onen ohne Erwerbszweck) wird dies ausft.ihrlicher 
erlautert Die 1m Vergleich zu bisher niedrigeren Zuwachs-
raten des nominalen wie auch des realen Bruttoinlands-
produkts in den aktuellen Jahren 1997 und 1998 sind ganz 
wesentlich auf einen geringeren Ansatz für die Vorratsver-
änderungen zurückzufuhren, worauf 1m Abschnitt 3 3 uber 
die Brutto1nvestit1onen noch einmal eingegangen wird 

2.1 Produktionswerte, Vorleistungen 
und Wertschöpfung 
In der Entstehungsrechnung des Bruttoinlandsprodukts 
hat die Einführung des ESVG 1995 in Komb1nat1on mit der 
neuen Klassif1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 
(WZ 93), zu gravierenden Veränderungen geft.ihrt. die einen 
Vergleich mit den bisherigen Berechnungen nur noch sehr 
eingeschrankt zulassen Die Tabellen 2 und 3 enthalten 

be1sp1elhaft ft.ir das BerichtsJahr 1995 die w1cht1gsten Än-
derungen, wobei zum einen die gesamtw1rtschaftl1chen 
Großen und zum anderen die Ergebnisse nach zusam-
mengefaßten W1rtschaftsbere1chen dargestellt werden Bei 
den Rev1sionsänderungen wird auch hier unterschieden 
zwischen datenbedingten und konzeptbedingten Ände-
rungen und bei letzteren danach, ob diese Auswirkungen 
auf das Bruttoinlandsprodukt haben (BIP-wirksam) oder 
nicht (BIP-neutral) 

Die datenbed1ngten Änderungen belaufen sich ge-
samtw1rtschaftl1ch bei den Produktionswerten auf rund 
+ 254 Mrd DM (3, 1 % des bisherigen Wertes) und bei den 
Vorleistungen auf rund + 211 Mrd DM (4,3 % des bis-
herigen Wertes), so daß sich bei der Bruttowertschopfung 
aller Wirtschaftsbereiche letztlich eine Erhohung um gut 43 
Mrd DM(+ 1,3 %) ergibt Der Hauptgrund ft.ir diese N1veau-
korrekturen ist die Verwendung von Ergebnissen aus 
mehqährlichen stat1st1schen Erhebungen und Großzäh-
lungen, die nicht in die laufenden Berechnungen des Brut-
to1nlandprodukts einbezogen wurden, weil diese Brüche 1n 
den Ze1tre1hen hervorgerufen hatten Als w1cht1ge, bisher 
nicht berucks1cht1gte Stat1st1ken sind zu nennen· Handels-
und Gaststattenzahlung 1993, Handwerkszahlung 1995, 
Zahlung 1m handwerksahnl1chen Gewerbe 1996, Gebäu-
de- und Wohnungszählung 1995 (in den neuen Landern 
und Berlin-Ost), Gebaude- und Wohnungsstichprobe 
1993, v1eqahrliche Kostenstrukturstatistiken (vor allem 1n 
den Bereichen Handel, Gastgewerbe, Verkehr, Freie Beru-
fe und Handwerk) 

Der Einbau dieser mehriahrl1chen Stat1st1ken in die rev1-
d1erten Ergebnisse der Volksw1rtschattl1chen Gesamt-
rechnungen erfolgte in engem Zusammenhang mit einem 
umfangreichen Maßnahmenkatalog zur Sicherung der 
V o 11 stand I g k e I t des Bruttosozialprodukts, was ein 
zentrales Anliegen dieser Rev1s1on und der damit einher-
gehenden europäischen Harmonisierung der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen war Besondere Maß-
nahmen zur Sicherung der Vollstand1gke1t waren. 

- Die Durchfuhrung eines umfangreichen ProJekts zum 
sogenannten „Beschaft1gtenabgleich" in allen 
M1tgl1edstaaten der Europa1schen Union (EU) Zu die-
sem Zweck wurden umfassende Angaben über Er-
werbstat1ge aus Bevolkerungsstat1st1ken mit erwerbs-
stat1st1schen Angaben der Arbeitgeber aus speziellen 
Bere1chsstat1st1ken verglichen (soweit diese wiederum 
Eingang 1n die Entstehungsrechnung des Bruttoinlands-
produkts finden), um auf diese Weise mögliche Unter-

Tabelle 2 Produktionswerte, Vorleistungen und Bruttowertschopfung 
Alle W11tscr1altsbere1che 1995 

Mrcl DM 

Produktions- Bruttowert- Unterstellte Bruttowert- Nettoguter- Bruttoinlands-Vorleistungen schoptunLl schoplung 
Gegenstand der Nachwe1sung wert (unbere1nigt) Bankgebulir 

~-~~~2_ __ 
steuern produkt IBIP) 

-- ------ --------- ------
(11 121 13H11-121 (41 15H3/-141 (6) 171 ~ (51 + 161 

B1shenges E1gebnis 8 210.9 .J 897,6 3 313.3 137,1 3176 2 266.6 3 442.8 
+ Datenbed1ngte Anderungen + 25.J 3 + 210,8 + 43.5 ' + .+3 E; - 1 2 + 42.3 
+ BIP-neutrale Konzeptanderungen - 2152 6 - 2071 6 - 81.0 X - 2,1,IJ + 81 0 X 

Handelsware u a -2071 6 - 2071 6 X X X X X 
Gutersteuern (sonstige) - 103,3 X - 103.3 X - 1U3 3 + 103,3 X 
Gutersubvent1onen + 22,3 X + 22.3 X + 22 3 - 22,3 , 

+ BIP-w1r,sarne Konzeptanderunqen + .J/,j + 86 + 38,7 X + 38 7 X + 38.7 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 6 359,9 3045.4 331.J,5 137 t 3177.l 346,.J 3 523.8 
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erfassungen zu identif1z1eren Für Deutschland konnte 
zwar insgesamt kerne globale Untererfassung fest-
gestellt werden, rn einzelnen Wirtschaftsbereichen 
führte diese Untersuchung aber zu Erkenntnissen, die 1n 
die Überarbeitung der Ergebnisse 1m Rahmen der Re-
v1s1on der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
eingeflossen sind 

Zur weiteren Absicherung der Ergebnisse der Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen wurde in allen 
Rechenbereichen der Entstehungsrechnung nochmals 
ein umfassender Abgleich mit den Ergebnissen der ver-
fügbaren Umsatzsteuerstat1st1ken durchgeführt 
Dabei war 1m einzelnen zu beachten, daß dieser Ver-
gleich durch zahlreiche steuerrechtliche Besonder-
heiten sowie durch untersch1edl1che wirtschattssy-
stemat1sche Bereichszuordnungen gestort sein kann 
Trotzdem konnte auch durch diese Vergleiche die 
Plausibil1tat der Ergebnisse der Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen verbessert werden 

- E1ne weitere Vollständ1gke1tsprufung erfolgte 1m Rah-
men einer europäischen Task Force „Nutzung der 
Haushaltsbefragungen fur Berechnungen der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen". Dabei wur-
de fur die Konsumausgaben der privaten Haushalte ein 
detaillierter Abgleich zwischen Angaben aus Haushalts-
befragungen (Einkommens- und Verbrauchsstich-
proben) und der sogenannten L1eferbere1chsrechnung 
(Absatz an private Haushalte, abgeleitet aus W1rtschatts-
und Steuerstatistiken) vorgenommen. Erkenntnisse aus 
diesem Abgleich wurden aus Kons1stenzgrunden auch 
in die Entstehungsrechnung des Bruttoinlandsprodukts 
übernommen 

Im Zuge der Revis1onsarbe1ten konnten außerdem Er-
kenntnisse aus den deta1ll1erten Input- 0 u t p u t-
R e c h nun gen der letzten Jahre verarbeitet werden, 
die für die lautenden Berechnungen des Bruttoinlands-
produkts meist erst zu spat anfallen Die erforderlichen 
Korrekturen bezogen sich sowohl auf die Hcihe der 
Produktionswerte als auch der Vorleistungen. 

Schl1eßl1ch wurden neben diesen umfassenden Voll-
ständ1gke1tsprufungen noch fur verschiedene Rechen-
bereiche der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
gesonderte Vollstand1gkeitsuntersuchun-
g e n vorgenommen, etwa durch Abgleich mit speziel-
len, zum Teil auch nichtamtlichen Datenquellen und 
Studien (z B. fur Leasing oder Telekommun1kat1ons-
anb1eter) 

Im Zusammenhang mit den datenbedingten Anderungen 
sind auch weitere Korrekturen zu nennen, die zur Aus-
räumung von speziellen, länderspez1f1schen Vorbehal-
ten notwendig waren, die seitens der EU-Kommission 
gegenuber den bisherigen Berechnungen erhoben wor-
den waren (z B Einbeziehung von Naturalentgelten und 
Trinkgeldern, genauere Abgrenzung der Vorleistungen bei 
geringwertigen W1rtschaftsgutern und erworbener Soft-
ware oder Aufwendungen für Leiharbeitnehmer) 

In der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen wird 
eine sinnvolle Darstellung der datenbed1ngten Änderun-
gen dadurch erschwert, daß diese mit der E1nfuhrung der 
WZ 93 te1lwe1se durch erhebliche klass1f1katorische Ver-
schiebungen uberlagert werden, die sich nicht genau 
quant1f1z1eren lassen In der zusammenfassenden Darstel-
lung der W1rtschaftsbere1che (siehe Tabelle 3) sind vor 
allem folgende klass1fikatonsche Änderungen von Belang· 

Produzierendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) ein-
schließlich Verlagsgewerbe, Recycling, Fert1gte1lbau, 
aber ohne Reparaturen, 

Baugewerbe ohne Fertigteilbau, 

Handel und Verkehr· einschl1eßl1ch Gastgewerbe, Repa-
raturen sowie private Telekommun1kat1ons- und Post-
dienste, aber ohne Recycling, 

Dienstleistungsunternehmen ohne Gastgewerbe, Ver-
lagsgewerbe, private Telekommunikations- und Post-
dienste sowie ohne private D1enstle1ster (z B Erziehung, 
Gesundheitswesen, Abfallbeseitigung, Kultur, Sport, 
Unterhaltung, sonstige persbnl1che D1enstle1stungen), 

Tabelle 3 Bruttowertschopfung 1995 nach W1rtschaftsbere1chen 
Mrd DM 

W1rtschaltsbere1cne (WZ 791 

Land- und Produzierendes Baugewerbe Handel und D1enstle,stungs Staat, private 
Gegenstand der Nachwe1sung Forstwirtschaft Gewe1be Verkehr unternehmen Organisationen Gesamtwrrtschaft 

Fischerei lohne Baugewerbe) ohne Erwerbszweck (unbere1111gl) 

IWZ-Nr 01 (WZ-Nr 1,2) IWZ-Nr 3) 1WZ-Nr 4,5) IWZ-Nr 6. 7\ (WZ N1 8, 9) 

B1shenges Ergebnis 
(Bruttowertschopfung zu 
Marktpreisen) 36,3 915 3 218,0 494,6 1169,3 479,8 3313,3 

+ Datenbed,ngle Anderungen - 02 - 0,5 + 2,9 + 73,8 - 248,5 + 216,0 + 43,5 
+ BIP-neutrale Konzeptanderungen + 6,2 - 76,6 + 0 + 13,7 - 21,5 - 28 - 81,0 
+ BIP-w1r,same Konzeptanderungen + 0 - 2.7 + 1,5 + 4.3 + 79 + 27.7 + 38,7 
Neues E rgebn,s 

(Brurtowertscnoplung zu 
Herstellungspreisen) J2.3 B35,5 222,4 586,4 907 2 720 7 3314 5 

Land- und Produzierendes Baugewerbe Handel, F1nanz1erung Offent11che 
corstw1rtscnaft. Gewe1be Gastgewerbe Vermietung und und private 

F1schere1 (ohne Baugewerbe) und Verkehr Unternehmens- D1enstle1sler Gesamtw,rtschafl 
d1enstle1stunqen (unbere,rngtl 

IWZ-Nr A, BI (WZ-Nr C 01s E\ (WZ-Nr FJ (WZ-N1 G bis 1) (WZ-Nr J bis Ki \wz-N1 L bis Pi 
f-----------

W11tschaftsbe1e1che rwz 93) 
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- Staat, private Organisationen ohne Erwerbszweck. Jetzt 
ergänzt um die privaten D1enstle1ster. 

In einer tieferen Wirtschaftsgliederung ergeben sich noch 
weitere Änderungen, die 1n dieser zusammenfassenden 
Darstellung nicht erkennbar sind (z B. Bergbau Jetzt 
einschl1eßl1ch Gewinnung von Steinen und Erden, neue 
interne Strukturen im Verarbeitenden Gewerbe, im Handel 
und im Verkehr sowie die vollige Neustrukturierung der 
D1enstle1stungsbere1che) Wichtig 1st auch, daß die E1n-
he1ten der Sektoren Staat und Private Organ1sat1onen ohne 
Erwerbszweck nunmehr entsprechend ihrer Tat1gke1t in 
verschiedenen W1rtschaftsbere1chen auftreten kbnnen 
(hauptsachl1ch im Bereich „Offentl1che und private Dienst-
leister'', zum Beispiel bei Erziehung, Entsorgung oder Kul-
tur) Dies hat e1nerse1ts den Vorteil, daß diese Tät1gke1ten 
umfassender als bisher dargestellt werden, andererseits 
aber den Nachteil, daß Jetzt Markt- und Nichtmarktpro-
duzenten miteinander vermischt werden 

Bei den Konzeptanderungen führen insbesondere 
die BIP-neu t r a I e n Änderungen zu einem neuen 
Erscheinungsbild der Entstehungsrechnung. Es handelt 
sich um die Nettostellung der Handelsware sowie um die 
Einführung eines neuen Preiskonzepts mit einer Bewer-
tung zu Herstellungspreisen Bei der Netto s t e 11 u n g der 
Handelsware werden die Vorleistungen und die Pro-
duktionswerte der einzelnen W1rtschaftsbere1che (also 
nicht nur des Groß- und Einzelhandels) um den Einsatz an 
Handelsware in gleicher Höhe gekurzt Dadurch ergeben 
sich zwar keine Wirkungen auf die Bruttowertschopfung, es 
ändern sich aber die für die W1rtschaftsbere1che typischen 
Vorleistungsquoten (Verhältnis von Vorleistungen zu Pro-
duktionswerten) Neben der „reinen" Handelsware sind 
ähnliche Produktionsvorgänge ebenfalls „netto" gestellt 
worden, naml1ch die W1ederverkauferumsatze von Ener-
gie, die Bruttomieten 1n der Wohnungsvermietung (Be-
re1n1gung um die „kalten" Nebenkosten) sowie die Um-
satze von Re1severm1ttlern durch Reduzierung auf die 
Vermittlungsprovisionen Gesamtw1rtschaftl1ch betrachtet 
führt diese Nettostellung zu einer Kürzung der bisherigen 
Produktionswerte um rund 25%, bei den Vorleistungen um 
über 40 % (siehe Tabelle 2) Diese Darstellung reduziert die 
gesamtwirtschaftlichen Guterströme beträchtlich, weil 
mehr die physische, gütermäßige Seite betont wird, wie es 
bisher schon 1n der Input-Output-Rechnung üblich war. Es 
1st allerdings vorgesehen, 1n den nationalen Veröffent-
lichungen zusatzl1ch die bisherige, mehr marktorientierte 
Bruttodarstellung der Produktionswerte zu zeigen, weil 
dies fur bestimmte Erkenntniszwecke vorteilhaft erscheint 
(z. B für Vergleiche mit Umsatzangaben aus anderen 
Datenquellen) 

Die zweite BIP-neutrale Konzeptänderung der Entste-
hungsrechnung betrifft die Einführung eines neuen Preis-
konzepts, wonach die Produktionswerte 1n der Regel zu 
He rste 11 u n g s p re I s e n und die Vorleistungen (wie bis-
her) zu Anschaffungspreisen zu bewerten sind. Der Her-
stellungspreis 1st der Betrag, den der Produzent Je E1nhe1t 
eines Gutes erhält, ohne die auf die Güter zu zahlenden 
Steuern (Gütersteuern), aber zuzüglich der empfangenen 
Gütersubventionen Gütersteuern oder-subventionen sind 
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nur solche finanziellen Transaktionen, die mengen- oder 
wertabhäng1g von den produzierten Gutem sind und inso-
weit auch unmittelbar in die Dispositionen der Produzenten 
eingehen konnen. Gesamtw1rtschattl1ch betrachtet redu-
zieren sich gegenüber der bisherigen Darstellung die Pro-
duktionswerte und damit auch die Bruttowertschöpfung 
durch diese neuen (sonstigen) Gütersteuern um rund 103 
Mrd DM 1m Jahr 1995, durch die Gütersubvention~ er-
höhen sie sich um rund 22 Mrd DM, per saldo sinken Pro-
duktionswerte und Bruttowertschopfung also um 81 Mrd. 
DM (siehe die Tabellen 2 und 3). Be1m Übergang von der 
Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen zum Brutto-
inlandsprodukt (zu Marktpreisen) sind zum Ausgleich der 
Bewertungsdifferenzen zwischen Entstehungs- und Ver-
wendungsseite die Nettogütersteuern (also der Saldo zwi-
schen Gütersteuern und Gütersubventionen) global wie-
der hinzuzufügen, so daß sich fur das Bruttoinlandsprodukt 
keine Auswirkungen ergeben Im bisherigen System der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen umfaßten die 
Gütersteuern nur die Mehrwertsteuer sowie die Import-
abgaben, und die Gütersubventionen waren gleich Null 
(siehe Tabelle 2, Spalte 6. 1995 rund 267 Mrd. DM), 1m 
neuen System erhoht sich der Betrag der Nettogüter-
steuern auf rund 346 Mrd DM In diesem Zusammenhang 
1st noch auf kleinere datenbedingte Anderungen bei den 
Gutersteuern hinzuweisen, die zustande kommen, weil für 
die grenzüberschreitenden Vorgänge nunmehr Angaben 
aus der Zahlungsb1lanzstatist1k (und nicht aus der Finanz-
stat1st1k) verwendet werden und Jetzt auch fur die Mehr-
wertsteuer eine Phasenverschiebung (von einem Monat) 
vorgenommen wird, um so eine bessere Übereinstimmung 
mit den zugrundeliegenden ökonomischen Transaktionen 
zu erreichen. Auch in der Darstellung nach W1rtschafts-
bere1chen wird der Einfluß dieser BIP-neutralen Konzept-
änderung deutlich (siehe Tabelle 3) D1e El1m1n1erung der 
Gütersteuern wirkt sich vor allem 1m Produzierenden 
Gewerbe aus (Mineralöl-, Tabak- und Branntweinsteuer), 
ferner auch bei den (bisherigen) D1enstle1stungsunterneh-
men (Versicherungssteuer, Grunderwerbsteuer) sowie bei 
den (neuen) privaten Dienstleistern (Rennwelt- und Lotte-
riesteuer) Die Zusetzung der Gutersubventionen schlägt 
vor allem bei der Landwirtschaft zu Buche sowie 1m Verkehr 
(Abgeltungszahlungen) und beim Handel (vor allem Aus-
fuhrerstattungen an die Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernahrung, die dem Großhandel zugeordnet 1st). 

Die BI P-w Ir k s amen Konzeptanderungen wurden be-
reits ausführlich in Heft 4/1999 dieser Zeitschrift beschrie-
ben und werden noch an anderen Stellen 1n diesem Auf-
satz behandelt, so daß hier nur die Auswirkungen auf die 
Wirtschaftsbereiche der Entstehungsrechnung dargestellt 
werden (siehe Tabelle 3) Der weitaus großte Teil der 
Gesamtwirkung auf das Bruttoinlandsprodukt(1995· +38,7 
Mrd DM) kommt aus dem Bereich des Staates. Hier wirken 
sich vor allem die zusätzlichen Abschreibungen auf den 
öffentlichen Tiefbau sowie auf z1v1I nutzbare militärische 
Ausrüstungen und Bauten aus. Wertschöpfungsmindernd 
sind dagegen die nunmehr möglichen (sonstigen) Sub-
ventionszahlungen an Nichtmarktproduzenten (Staat und 
Private Organisationen ohne Erwerbszweck) Die Wert-
schöpfung der Dienstleistungsunternehmen erhöht sich 
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vor allem durch die neu einbezogene Produktion von Urhe-
berrechten und die selbsterstellte Software, die allerdings 
auch 1n anderen W1rtschaftsbere1chen eine Rolle spielt, 
ferner auch durch die Einbeziehung f1kt1ver Mieten für 
selbstgenutzte Garagen. Die anderen Konzeptanderungen 
streuen uber viele Wirtschaftsbereiche und sind quantita-
tiv weniger bedeutsam 

Be, der Berechnung der Bruttowertschöpfung , n k o n -
stanten Preisen wurde1mPrinz1pw1eb1shernachdem 
Verfahren der doppelten Deflat1on1erung vorgegangen 
Danach ergibt sich die „reale" Bruttowertschöpfung der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche aus der Differenz zwischen 
den Produktionswerten und den Vorleistungen, die ge-
trennt mit Output- und lnputpreisen 1n konstante Preise 
des Bas,sJahres umgerechnet werden All die zahlreichen 
Änderungen in Jewe1l1gen Preisen schlagen sich auch in 
den Ergebnissen ,n konstanten Preisen nieder Mod1f1ka-
t1onen bei der Deflat,onierung waren vor allem erforderlich 
wegen der Nettostellung der Handelsware sowie der 
neuen Bewertung zu Herstellungspreisen Ein neues Pro-
blem ergibt sich daraus, daß nunmehr alle Gütersteuern 
und Gutersubvent,onen auch ,n konstanten Preisen zu be-
rechnen sind. Der grundlegende Ansatz 1st dabei, die Be-
messungsgrundlage (in konstanten Preisen) mit den Steu-
ersatzen des Bas1sJahres zu bewerten. Global betrachtet 
hat der Wechsel des Pre1sbasis1ahres von 1991 auf 1995 
keine gravierenden Auswirkungen gehabt, was sich dann 
zeigt, daß die Korrekturen der Veränderungsraten des „rea-
len" Bruttoinlandsprodukts 1m wesentlichen den nomi-
nellen Änderungen folgen Dies dürfte auch daran liegen, 
daß die beiden Bas1s1ahre doch relativ dicht zusammen lie-
gen In diesem Zusammenhang sei darauf h1ngew1esen, 
daß sich die europäische Harmonisierung in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen kunft1g verstärkt auch 
auf die Deflat1onierung und Berechnung 1n konstanten 
Preisen ausrichten wird, auch weil dies im H1nbl1ck auf den 
Stab1l1täts- und Wachstumspakt von besonderer Bedeu-
tung 1st 

2.2 Abschreibungen 
Wie bereits erwahnt 1st ein wesentlicher Anteil der Ande-
rung des Bruttoinlandsprodukts auf Konzeptänderungen 
des ESVG 1995 h1ns1chtlich der Abschreibungen der 
sonstigen Nichtmarktproduzenten Staatundpri-
vate Organisationen ohne Erwerbszweck zuruckzuführen 
Der Produktionswert der sonstigen Nichtmarktproduzen-
ten wird als Summe der Produktionskosten bestimmt, 
wobei Abschreibungen ein Kostenbestandteil sind. Durch 
das ESVG 1995 erweiterte sich der Umfang der abzu-
schreibenden Vermögensgüter für die sonstigen Nicht-
marktproduzenten Die daraus resultierenden zusätzlichen 
Abschreibungen erreichten 1995 eine Hohe von 33 Mrd 
DM Das sind fast 1 % des Bruttoinlandsprodukts Davon 
entfallen etwa 80% auf offentl1che Tiefbauten, also auf 
Guter, die auch nach dem bisherigen ESVG, 2 Auflage 
schon zum Anlagevermögen gehörten, aber wegen der 
Schw1erigke1ten, ihre Nutzungsdauer zu schatzen, per 
Konvention nicht abgeschrieben wurden Durch die Erwei-
terung des lnvest1t1onsbegnffes 1m ESVG 1995 gehören 
jetzt auch militarische Gebrauchsguter und Computerpro-
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gramme zum Anlagevermögen der sonstigen Nichtmarkt-
produzenten und müssen abgeschrieben werden Weitere 
geringfügige Auswirkungen auf die Abschreibungen erge-
ben sich, weil bei selbsterstellten Bauten der privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck (z. B bei Kindergärten 
oder Vere1nshe1men) nach dem ESVG 1995 ein Zuschlag 
für den Wert der Arbeit aus fre1w1llig ubernommener Tät1g-
ke1t gemacht wird BIP-mindernde Konzeptänderungen für 
Abschreibungen beruhen auf der Erhohung der Wert-
grenze für Anlagegüter und haben nur marginale Auswir-
kungen Die konzeptbedingten Änderungen für Abschrei-
bungen setzen sich folgendermaßen zusammen. 

BIP-wirksame Konzeptanderungen fur Abschreibungen 
der sonstigen Nichtmarktproduzenten 1995 

Oltentl1che T1etbauten 
Straßen 
Sonstige offent11che Tiefbauten 
dar Wasserstraßen, Hafen u a 

+ Erweiterter lnvest1t1onsbegriff 
M1l1ta11sche Gebrauchsguter 
Computerprogramme, große Datenbanken 
Sonstige Anderungen 

= BIP-erhohende Konzeptanderungen 
+ BIP-mindernde Konzeptanderungen 
= Insgesamt 

Mrd DM 

+ 26,0 
+ 16,9 
+ 9,1 
+ 1,5 
+ 6,8 
+ 4,4 
+ 23 
+ 0,1 
+ 32,8 
- 04 
+ 32,4 

79,3 
515 
27,8 

4,6 
207 
13,4 
7,0 
0,3 

100 

Die beschriebenen BIP-wirksamen Konzeptänderun-
gen beeinflussen in erster Linie die Bruttowertschöpfung 
des W1rtschaftsbere1ches Öffentliche und private Dienst-
leister (siehe Tabelle 3). Nur 1m W1rtschaftsbere1ch Handel, 
Gastgewerbe und Verkehr sind noch 1,5 Mrd. DM Ab-
schreibungen auf Wasserstraßen, Häfen u.a. erwähnens-
wert. Datenbedingte Anderungen durch die Neu-
berechnung der Bruttoinvest1t1onen und die Uberarbeitung 
von Nutzungsdaueransatzen spielen bei Abschreibungen 
der sonstigen N 1chtmarktproduzenten nur eine sehr gerin-
ge Rolle (1995· + 1,1 Mrd DM). BIP-neutrale Konzeptän-
derungen kommen 1m Zusammenhang mit der Neu-
berechnung der Abschreibungen fur sonstige Nichtmarkt-
produzenten nicht vor. 

w,e in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen üb-
lich, werden die neuen Abschreibungen im Rahmen der 
Anlagevermögensrechnung ermittelt Nach der Ku m u I a-
t i o n s m et h o de (Perpetual-lnventory-Methode) wird das 
Anlagevermögen als Summe der Bruttoanlage1nvest1t10-
nen der Vergangenheit unter Berücksichtigung der Abgan-
ge berechnet. Dafür mussen weit 1n die Vergangenheit 
zurückreichende lnvest1t1onsre1hen und die Nutzungs-
dauer der Anlagen geschätzt werden Zunächst wird für die 
möglichst tief nach Anlagearten untergliederten lnvest1-
t1onen die durchschnittliche Nutzungsdauer festgelegt. Mit 
Hilfe einer Abgangsfunktion werden die Abgänge so ver-
teilt, daß sie annähernd glockenförmig um die durch-
schnittliche Nutzungsdauer gestreut sind 2) Alle Anlagen 
werden linear über die gesamte Nutzungsdauer abge-
schrieben Im folgenden werden die Berechnungsgrund-
lagen der w1cht1gsten konzeptbed1ngten Anderungen für 

2) Siehe Lutzel, H „Das reproduzierbare Anlageverrnogen 1n Preisen von 1962" 1n W1Sta 
10/1971,S 593ft 
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Abschreibungen der sonstigen Nichtmarktproduzenten 
kurz dargestellt 

Etwa die Hallte der zusätzlichen Abschreibungen betreffen 
Straßen. Einbezogen sind auch dazugehörige Brucken, 
Tunnel u.ä Angaben uber Brutto1nvest1t1onen 1m offent-
l1chen Straßenbau liegen in den Volksw1rtschaftl1chen Ge-
samtrechnungen für das frühere Bundesgebiet ab 1950, für 
Deutschland ab 1991 vor Um die lnvestit1onsre1hen des 
früheren Bundesgebietes vor 1950 zurückzuschreiben, 
den Bestand an Straßen aus der ehemaligen DDR Anfang 
1991 zu bestimmen und um die durchschn1ttl1che Nut-
zungsdauer der Straßen zu schatzen, konnte auf umfang-
reiche Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW) zuruckgegnffen werden3). lnforma-
t1onen über Straßenbau1nvest1t1onen nach Straßenarten 
wurden der Finanzstat1st1k entnommen Unter Berucks1ch-
t1gung der Zusammensetzung der Straßen nach Straßen-
arten und Bauteilen wurde fur die Straßenbauinvestitionen 
seit 1950 eine durchschnittliche Nutzungsdauer zwischen 
57 und 61 Jahren geschatzt 

Die sonstigen öffentlichen Tiefbauten der son-
stigen Nichtmarktproduzenten umfassen Wasserstraßen, 
Häfen, sonstige Wasserbauten, wie zum Beispiel Talsper-
ren, Straßenbeleuchtung, Sport- und Spielplatze, Freiba-
der, Parkanlagen und andere Tiefbauten fur Fre1ze1tzwecke 
sowie Tiefbauten 1m Außenbereich von Schulen, Kinder-
garten, Verwaltungsgebauden usw. Angaben uber Brutto-
investitionen 1n sonstige öffentliche Tiefbauten lagen eben-
falls bereits ab 1950 für das fruhere Bundesgebiet sowie ab 
1991 für Deutschland vor Sie enthalten jedoch auch Tief-
bauten von Marktproduzenten des Staates, die hier unbe-
rucks1cht1gt bleiben mussen Mit Angaben uber Baumaß-
nahmen des Staates für die entsprechenden Aufgaben-
bereiche aus der Finanzstatistik sowie Informationen aus 
den Berechnungen zum Anlagevermögen fur den Um-
weltschutz 1m Rahmen der Umweltokonom1schen Gesamt-
rechnungen wurden die T1efbauinvest1t1onen der Markt-
produzenten el1min1ert. Fur die Berechnung der Abschrei-
bungen auf Wasserstraßen und Hafen standen vom DIW 
entsprechende Informationen wie fur die Straßen zur Ver-
fügung3). Die lnvest1t1onsre1hen für weitere offentliche Tief-
bauten wurden unter Berücks1cht1gung der b1sher1gen 
Berechnung des Bruttoanlagevermögens für offentliche 
Tiefbauten von Anfang 1950 für das fruhere Bundesgebiet 
und von Anfang 1991 für die neuen Lancier vervollstand1gt. 
Die sehr deta1ll1erten Daten über Ausgaben des Staates für 
Baumaßnahmen nach Aufgabenbereichen in der Finanz-
stat1st1k gaben Anhaltspunkte über die Art der Tiefbauten 
Die durchschnittliche Nutzungsdauer der verschiedenen 
Arten von Tiefbauten wurde mit Hilfe von Angaben über die 
Nutzungsdauer zur Berechnung der steuerlichen Ab-
schreibungen, uber die technische Nutzungsdauer sowie 

3) Siehe insbesondere K1rner, W „Ze1tre1hen fur das Anlagevermogen der W1rtschafts-
bere1che 1n der Bundesrepublik Deutschland", DIW-Be1trage zur Strukturforschung, Heft 
5, Berlin 1968, Bartholma1, B /Enderle1n. H /Niklas, J „Vorausschatzung des Ersatzm-
vest1t1onsbedarfs fur die Bundesverkehrswege", DIW-Be1trage zur Strukturforschung, 
Heft 83, Berlin 198S, Enderle1n, H /Kunert, U /Link. H „Berechnung und Bewertung der 
Verkehrsinfrastruktur 1n den neuen Bundeslandern", Beitrage zur Strukturforschung, Heft 
149, Berlin 1994 
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Informationen von Fachleuten festgelegt Die durch-
schn1ttl1che Nutzungsdauer für die lnvest1t1ons1ahrgänge 
seit 1950 liegt zwischen 50 und 60 Jahren. 

M1l1tar1sche Gebrauchsgüter sind nach dem 
ESVG 1995 als Anlagevermogen zu behandeln, wenn sie 
auch z1v1l genutzt werden konnten Für die lnvest1tions-
re1hen und die Untergliederung der lnvest1t1onen nach 
Guterarten liegen seit Grundung der Bundeswehr 1n den 
50er Jahren umfassende Daten aus den Haushaltsplänen 
des Bundes vor Sie umfassen Ausrüstungen (vor allem 
Straßenfahrzeuge und fernmeldetechnische Anlagen) so-
wie Bauten (vor allem Truppenunterkunfte, Dienst- und 
Werkstattgebaude, Versorgungs- und lnstandsetzungs-
e1nr1chtungen) Auf der Grundlage der Nutzungsdauer-
ansätze 1n der Kostenr1chtlin1e (Ausgabe 1998) des 
Bundesministeriums für Verte1d1gung wurde eine durch-
schn1ttl1che Nutzungsdauer/ur Ausrustungen von 13 bis 15 
Jahren und fur Bauten von 50 Jahren festgelegt. 

Durch das ESVG 1995 wird das Anlagevermogen um 
immaterielle Anlagen erweitert Bei sonstigen Nichtmarkt-
produzenten des Staates und der privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck werden 1n diesem Zusammenhang 
nur Computerprogramme und große Daten-
banken berücks1cht1gt Die Berechnung der lnvest1-
t1onsreihen ab 1991 1st in Abschnitt 3 beschrieben Die 
Rückschreibung vor 1991 orientiert sich an der lnvest1-
t1onsentw1cklung für die Hardware Steuerliche Nutzungs-
daueransatze und Expertenbefragungen weisen darauf 
hin, daß Computerprogramme relativ schnell erneuert wer-
den. Es wurde deshalb uberwiegend eine durchschnitt-
liche Nutzungsdauer von 5 Jahren angenommen. 

2.3 Erwerbstätige und Arbeitsvolumen 
Die Anzahl der Erwerbstätigen und das Arbeitsvolumen -
die geleisteten Arbeitsstunden aller Erwerbstat1gen - die-
nen als Maß fur den Produktionsfaktor Arbeit und sind 
damit ein w1cht1ger Bestandteil der Volkswirtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen Im Zuge der Rev1s1on der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen wurden die Erwerbstä-
t1genzahlen und das Arbeitsvolumen neu berechnet. 
Grundlage hierfür waren im wesentlichen die in der laufen-
den Fortschreibung der Erwerbstät1genzahlen noch nicht 
enthaltenen Ergebnisse von Großzahlungen der vergan-
genen Jahre, insbesondere der Handels- und Gast-
stattenzahlung 1993 sowie der Handwerkszahlung 1995, 
wie auch neuere Ergebnisse aus anderen Statistiken. Vor 
allem die Angaben der Mikrozensen zwischen 1996 und 
1998 ließen erkennen, daß das Niveau und die Zunahme 
der geringfügigen Beschäftigung bisher nur unvollständig 
erfaßt worden waren 

Fur den Rev1s1onsze1traum 1991 bis 1998 sind die Unter-
schiede zwischen den bisherigen und den neuen Erwerbs-
tat1genzahlen 1n Tabelle 4 auf S 456 dargestellt 

Die Neuberechnungen wirken sich auf den gesamten Rev1-
s1onsze1traum aus. Das durchweg deutlich höhere Niveau 
1st überwiegend auf eine bessere Erfassung der geringfü-
gig Beschaft1gten zurückzuführen, konzept1onelle Gründe 
liegen nicht vor Der bislang zwischen 1991 und 1998 dar-
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Tabelle 4 Erwerbstat,ge, Arbeitnehmer und Selbstand1ge1) 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 

Erwerbstat1ge 1m Inland 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) 1 000 37759 37155 
B1shenges Ergebnis 1 000 36510 35844 
Differenz 1 000 + 1249 +1311 

II\, + 3 . ./ + 3,7 
Veranderung gegenube1 

dem Vorjahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) 11/n X - 1.6 
B1shenges Ergebnis l1/1, X - 1.8 

Arbeitnehmer 1m Inland 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 1 000 34179 33513 
B1shenges Ergebnis 1 000 33 086 32 359 
Differenz 1 000 +1 093 +1154 ,,. + 3.3 + 3.6 
Veranderung gegenuber 

dem Vor1ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) 11/,1 X - 1.9 
B1shenges Ergebnis X - 22 

Selbstand1ge 
Neues Ergebnis IESVG 19951 1 000 3580 3642 
B1she11ges Ergebnis 1 000 3 42.J 3485 
Differenz 1 000 + 156 + 157 

'1, + ./.6 + .J.5 
Veranderung gegenuber 

dem Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 ,1/r, X + 1.7 
B1shenges Ergebnis ", X + 1.8 

11 Einschl mithelfender Fam1l1enangeho11ger 

gestellte Beschäftigungsabbau zeigt sich auch bei den 
rev1d1erten Erwerbstät1genzahlen, allerdings weniger stark 
So nehmen nach den neuen Ergebnissen die Erwerbsta-
t1gen 1m vorgenannten Zeitraum um knapp 1,8 Mill. Perso-
nen oder 4,7 % ab, nach alter Rechnung waren es dagegen 
2,5 Mill Personen (- 7,0 %). Dieser flachere Verlauf ist vor 
allem auf die steigende Zahl von geringfugig Beschäftigten 
zurückzuführen Der Zahl der geringfugig Beschäftigten lie-
gen die Ergebnisse des Mikrozensus des Jahres 1998 zu-
grunde Allerdings weist der Mikrozensus die geringfügig 
Beschäftigten in der letzten Aprilwoche nach Sa1son-
arbe1tskrafte, soweit sie ihre Erwerbstätigkeit nicht in der 
Berichtswoche des Mikrozensus ausuben, sind also nicht 
enthalten Zudem 1st zu vermuten, daß die geringfügig 
Beschaftigten in privaten Haushalten im Mikrozensus nicht 
ausreichend erfaßt werden. Aus diesen Gründen wurden 
- nach Auswertung aller vorhandenen Informationen, auch 
nichtamtlicher Erhebungen uber geringfügig Beschaft1gte-
Zuschätzungen vorgenommen Nach diesen Berechnun-
gen gingen 1m Jahresdurchschnitt 1998 etwa 2112 Mill. Per-
sonen einer geringfügigen Beschaftigung in Haupttätig-
keit nach; im Jahr 1991 waren es noch weniger als 2 Mill 

Ähnlich stellen sich die neuen Ergebnisse fur Arbeitneh-
mer dar. Dem starken Ruckgang der Zahl der sozialver-
sicherungspflicht1g Beschaft1gten steht eine deutliche Zu-
nahme der Zahl der geringfügig Beschaftlgten gegenuber. 
Nach den bisherigen Ergebnissen hatte sich die Zahl der 
Arbeitnehmer zwischen 1991 und 1998 um 2,8 Mill. Per-
sonen verringert. Dieser Personalabbau zeigt sich auch in 
den neuen Ergebnissen, allerdings durch die zunehmende 
Zahl geringfügig Beschaft1gter mit 2,2 Mill. etwas abge-
schwächt. 

Auch die Zahl der Selbständigen und mithelfenden Fami-
lienangehörigen liegt nach der Neuberechnung höher als 
bisher. Dies liegt unter anderem an der verbesserten Er-
fassung dieser Erwerbstat1gengruppe 1m Mikrozensus. Die 
Ergebnisse des Mikrozensus sind entsprechend 1n die 
neuen Erwerbstät1genzahlen eingegangen. 
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1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

36 586 36465 36427 36149 35859 35999 
35 221 34986 34860 34423 33962 33970 

+1365 +1479 + 1567 +1726 + 1897 +2029 
+ 3.9 + ./2 + ./5 + 5.0 + 5.6 + 60 

- 1.5 - 0.3 - U 1 - 0.8 - 0.8 + 04 
- 1.7 - OJ - 0 . .J - 1.3 - 73 + a.o 
32897 32 677 32 595 32 311 31 945 32001 
31688 31 399 31 246 30801 30314 30283 

+1209 +1278 +1349 +1510 +1631 +1718 
+ 

-
-

+ 
+ 

+ 
+ 

3.8 + 41 + ./3 + .J9 + 5.4 + 57 

1.8 - OJ - 0.3 - 09 - 1.1 + 02 
21 - 0.9 - 0.5 - /.J - 16 - 0.1 

3689 3 788 3832 3838 3914 3998 
3 533 3587 3614 3622 3648 3687 

156 + 201 + 218 + 216 + 266 + 311 
4.4 + 56 + 60 + 60 + ~3 + 8./ 

1.3 + 27 + 1.2 + 0.2 + 2.0 + 2.1 
1.4 + 1.5 + 0.8 + 0.2 + 07 + 11 

Durch den 1m Vergleich zu bisher geringeren Rückgang 
der Zahl der Erwerbstat1gen und den an anderer Stelle be-
schriebenen flacheren Verlauf des Bruttoinlandsprodukts, 
wird auch der Zuwachs der Arbe 1ts prod u kt1v1tät 
(Bruttoinlandsprodukt in konstanten Preisen Je Erwerbs-
tatigen) geringer nachgewiesen 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

Veranderung der Arbe1tsproduktiv1tat 
Bruttoinlandsprodukt 1n konstanten Preisen 1e Erwerbstat1gen 

B1shenges Ergebnis Neues Ergebnis 

1991 ~100 

100 
104.1 
104.7 
108.3 
110.0 
112.8 
116.8 
120,0 

% gegenuber 
Vorjahr 

+41 
+0.6 
+3.4 
+ 1.6 
+26 
+3.6 
+2.7 

1991 ~100 

100 
103.9 
104.4 
107,2 
109,2 
110.8 
113.7 
115.8 

% gegenuber 
Vorjahr 

+3.9 
+0.5 
+2.7 
+ 1.9 
+ 1.5 
+2.6 
+ 1.9 

War die Arbe1tsprodukt1v1tät nach den bisherigen Ergeb-
nissen zwischen 1991 und 1998 um 20,0 % gestiegen, so 
liegt der Anstieg nach neuen Ergebnissen nur noch bei 
15,8% 

Die Neuberechnung der Erwerbstat1genzahlen hat auch 
Auswirkungen auf das gesamtwirtschaftliche Arbeitsvo-
lumen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, das 
vom Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (/AB) 
der Bundesanstalt fur Arbeit (BA) ermittelt wird. Nach vor-
lauf1gen Berechnungen ergibt sich trotz einer Erhöhung 
der Erwerbstät1genzahl um 6,0 % im Jahr 1998 eine Zunah-
me des Arbeitsvolumens um nur 2,1 % auf 54,8 Mill. Stun-
den Die durchschn1ttl1che Jahresarbe1tsze1t Je Erwerbs-
tätigen (1998· 1522 Stunden) 1st um 3,7% niedriger als auf 
alter Basis. Dieses neue Bild resultiert vor allem aus der 
zusätzlichen Anzahl geringfügig Beschäftigter Über die auf 
das ESVG 1995 umgestellte Berechnung des Arbeitsvo-
lumens wird in einem eigenen Aufsatz in dieser Zeitschrift 
berichtet werden. 
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Tabelle 5 Bruttoinlandsprodukt und seine Verwendung 1995 
1n 1ewe1l1gen Preisen 

Konsumausgaben 

Gegenstand Brutlrnnlandsprodukl de, privaten Haushalte und 

der Nachwersung 
der prrvaten Organrsatronen 

ohne E1werbszweck 
Mrd DM 1 

111111) Mrd DM 1 

B1sher1ges Ergebnis 3 442,8 100 1975,3 
+ Datenbedrngte Anderungen +42,3 + 1,2 + 17,6 
+ Konzeptbedrngte Anderungen +38,7 + 1,/ + 66 
= Neues Ergebnis (ESVG 1995) 3 523,8 102.J 19995 

1) Des b1shengen Ergebnisses 

3 Verwendung des Inlandsprodukts 
Zur Erhbhung des Niveaus des Bruttoinlandsprodukts 
haben die Verwendungskomponenten sehr untersch1ed-
l1ch beigetragen. Wte in den folgenden Tabellen gezeigt 
wird, haben sich 1m gesamten Rev1sionsze1traum 1991 bis 
1998 die Brutto1nvest1t1onen am starksten erhoht Auch die 
Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck werden mit einem 
hbheren Betrag nachgewiesen als bisher, allerdings mit 1m 
Zeitablauf abnehmender Tendenz Die Konsumausgaben 
des Staates haben sich m Jedem Jahr etwa 1m gleichen 
Umfang erhöht, und für den Außenbeitrag (Exporte abzüg-
lich Importe) werden etwas geringere Werte aufgezeigt 
Maßgeblich für die 1m Zeitablauf geringer werdenden 
Differenzen der bisherigen Ergebnisse sind die datenbe-
dingten Änderungen, die konzeptbed1ngten Änderungen 
sind 1n allen Jahren etwa gleich hoch. Wie am Beispiel des 
Jahres 1995 aus Tabelle 5 hervorgeht, werden die kon-
zeptbed1ngten Erhöhungen des Bruttoinlandsprodukts 
(+ 38,7 Mrd DM) zum grbßten Teil durch den erhöhten 
Nachweis der Brutto1nvest1t1onen bestimmt, was nahezu 
vollständig auf die Einbeziehung immaterieller Anlageguter 
in die lnvest1t1onen zurückzuführen ist. Das trifft für alle 
Rev1s1onsJahre 1991 bis 1998 zu 

3.1 Konsumausgaben der privaten Haushalte und 
der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte und der 
privaten Organisationen ohne Erwerbszweck (private Kon-
sumausgaben) werden Im Rev1sionsze1traum 1991 bis 
1998 zwischen 2, 1 und 0,4 % höher nachgewiesen als bis-
her (siehe Tabelle 6). Maßgeblich für die abnehmenden 
Differenzen 1st der Saldo der datenbedingten Anderungen, 
der Saldo der konzeptbed1ngten Änderungen 1st dagegen 

1\,1) 

100 
+0,9 
+0.3 
1012 

Außenbeitrag Konsumausgaben Brutto1nvest1t1onen (Exporte abzuglrch Importe) des Staates 

Mrd DM 1 
n,(,I) Mrd DM 1 %') Mrd DM 

1 
'V) 

686,6 100 753,9 100 27,0 100 
+53 + 0,7 +15,7 +2, 1 +3,7 + 13,9 
+5,6 +0.9 +32,3 +43 -5,8 -217 
697,5 101,6 801,9 106,4 24,9 92,2 

relativ gering Der starke Rückgang durch die datenbe-
dingten Änderungen resultiert 1m wesentlichen aus einer 
Neuberechnung der Wohnungsmieten, die auf der Basis 
von Ergebnissen der Gebaude- und Wohnungsstichprobe 
1993 zu deutlich niedrigeren Ansätzen als bisher führte und 
das um so mehr, Je größer der ze1tl1che Abstand zur Woh-
nungszahlung 1987 war. Ohne die Korrekturen der Woh-
nungsmieten hätten sich die privaten Konsumausgaben 1m 
Durchschnitt Jahrl1ch um rund 30 Mrd DM erhoht. 

Die Erhohungen sind ganz wesentlich auf die Arbeiten zur 
Überprüfung der Vollstandigke1t des Bruttosozialprodukts 
zuruckzuführen, die 1m Zusammenhang mit der europa1-
schen Harmon1s1erung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen durchgeführt wurden (siehe im einzelnen Ab-
schnitt 2.1) und die unter anderem dazu führen, daß die bis-
her schon vorgenommenen Zuschlage bei den privaten 
Konsumausgaben deutlich vergrößert wurden. 

Anhand der auf S 458 folgenden Übersicht werden am Be1-
sp1el des Jahres 1995 die datenbedingten und konzept-
bedingten Änderungen der privaten Konsumausgaben 1m 
einzelnen erlautert· 

Von den datenbed1ngten Änderungen hatten die 
Dienstleistungskäufe der privaten Haushalte aus den Be-
reichen Verkehr, Nachr1chtenuberm1ttlung, 
Grundstücks- und Gesundheitswesen und 
Fr e I z e I t die starkste Zunahme (+ 45,6 Mrd DM) gegen-
über den bisherigen Ergebnissen zu verzeichnen. Sie 
resultiert aus Auswertungen der Ergebnisse der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe 1993 und der Input-Out-
put-Rechnung für 1993 und 1995. Bisher wurden die 
Ergebnisse überwiegend aufgrund der Umsatze aus der 
Umsatzsteuerstat1st1k abgeleitet. D,e Erhöhung der priva-
ten Konsumausgaben 1n diesen Bereichen 1st auch auf die 

Tabelle 6: Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck 

Gegenstand der Nachwersung Einheit 1991 
1 

1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

In 1ewerlrgen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 1665,4 1786,0 1 857,5 1 925,1 1 999,5 2 053,6 2106,0 2164,5 
Brsherrges Ergebnis Mrd DM 1630,3 1 755,5 1 829,3 1 906,0 1 975,3 2046,4 2 095,2 2156,1 
Differenz Mrd DM + 35,1 + 30,5 + 28,2 + 19,1 + 24,2 + 7,2 + 10,8 + 8,4 

% + 2,1 + u + 1,5 + 1,0 + 1,2 + 0,4 + 0,5 + 0,4 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) ,11u X + 72 + 4,0 + 3,6 + 3,9 + 2,7 + 25 + 2.8 
Brsherrges Ergebnis Ü/(\ X + 7,7 + 4,2 + 4,2 + 3,6 + 3,6 + 2,4 + 2,9 
In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)'1 % X + 2,8 + 0,2 + 10 + 1,9 + 0,9 + 0,7 + 1,8 
Brsherrges Ergebnis') % X + 2.8 + 0,1 + 1,2 + 1,8 + 1,6 + 0,5 + 1,9 

1) In Preisen von 1995 - 'I In Preisen von 1991 
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Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten 
Organisationen ohne Erwerbszweck 1995 

81sherrges Ergebnis 
+ Daten bedingte Anderungen 

+ D1enstle1stungen 

1n 1ewe1l1ge11 Preisen 
Mrd DM 

+ Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe 
+ Handel 
+ Saldo der Re1seausgahen 
- produzierende Bereiche 
- Kredrt- und Versrcherungsgewerbe 
- Wohnungsmreten 
- Kaule vom Staat 
- Sonstige Kaufe 

19753 
+176 
+45,6 
+ 26,6 
+17,6 
+ 1,8 
-250 
-10,1 
-19,5 
-184 
- 1,0 

+ Konceptbedrngte Anderungen + 6,6 
+ unterstellte Garagenmieten + 5.6 
+ Kaule vom Staat (Gebuh1en) + 3,1 
+ Naturalentgelle + 2 3 
+ Reparatur Wohnungseigenturner + 1 6 
- D1enstle1stungsentgelt Versicherung - 2,9 
- Konsumausgaben der prrvaten Organisatronen ohne Erwerbszweck - 3, 1 

= Neues Ergebnis tESVG 1995) 1 999.5 

Umsetzung der Krankenhauser aus dem Staat in den 
Unternehmensbereich zuruckzufuhren. Dementsprechend 
werden die Käufe der privaten Haushalte vom Staat um gut 
18 Mrd. DM niedriger nachgewiesen 

Starke positive Korrekturen gab es auch im Bereich des 
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes 
(+ 26,6 Mrd DM) Zum einen wurden die bisherigen Zu-
schläge erhöht, zum anderen der Anteil der privaten Aus-
gaben am Umsatz dieses Bereichs vergroßert 

Auch die Kirnte von den Handelsbereichen (Kraft-
fahrzeug-, Groß- und Einzelhandel) wurden aufgrund 
höherer Zuschläge angehoben(+ 17,6 Mrd DM) 

We1terh1n führten Neuberechnungen der Deutschen Bun-
desbank fur die Reiseausgaben 1m grenznahen Be-
reich zu einer leichten Erhöhung des Saldos der Ausgaben 
von 1nländ1schen privaten Haushalten 1m Ausland und der 
Ausgaben der Gebietsfremden im Inland im Jahr 1995 um 
knapp 2 Mrd DM 

Verringert haben sich 1m Vergleich zu bisher die Käufe der 
privaten Haushalte von den produzierenden Berei-
chen (-25,0 Mrd DM), vor allem von Handwerksunter-
nehmen Die bisherigen Berechnungen basierten auf 
Ergebnissen der Handwerkszahlung 1977 Nach Auswer-
tung der Handwerkszählung 1995 waren die Käufe der pri-
vaten Haushalte nach unten zu korrigieren Hier haben sich 
auch die klass1f1katorischen Änderungen durch die WZ 93 
ausgewirkt, insbesondere die Umsetzung von Te1lbere1-
chen des Handwerks vom Produzierenden Gewerbe zum 
Handel Eine Ouant1f1z1erung dieser und anderer klass1-
f1katorischer Verschiebungen 1st Jedoch nicht mogl1ch. 

Außerdem ergaben zusammen mit der Deutschen Bun-
desbank durchgeführte Untersuchungen bei den Kredit-
1 n s t I tuten, daß der Anteil der privaten Haushalte an den 
direkten Verkäufen dieser lnst1tut1onen (Gebühren, Provi-
sionen usw) wesentlich geringer war, als bisher ange-
nommen wurde Dies führte zu einer Absenkung der Käufe 
der privaten Haushalte 1n diesem Bereich um etwa 10 Mrd 
DM 

Wie bereits erwähnt, führte die Neuberechnung der Woh-
nungsmieten zu einem erheblich niedrigeren Nachweis 
der privaten Konsumausgaben Die Korrekturen ergaben 
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sich nach Vorliegen der Ergebnisse der Gebäude- und 
Wohnungsstichprobe 1993 1n Deutschland und der Ge-
bäude- und Wohnungszahlung 1995 1n den neuen Län-
dern und Berlin-Ost, konnten aber 1n die bisher veröffent-
lichten Ergebnisse (vor Einfuhrung des ESVG 1995) noch 
nicht e1ngearbe1tet werden Dabei zeigte sich insbeson-
dere aufgrund der Gebäude- und Wohnungsstichprobe 
1993, daß die bisherige Annahme über die Qualitätser-
hohungen der Wohnungen 1m Rechenmodell zur Fort-
schreibung tatsachl1ch gezahlter und unterstellter Woh-
nungsmieten nach unten zu korrigieren war Die bisherige 
Fortschreibung der Wohnungsm1eten4) basierte auf tief 
gegliederten Angaben über Quadratmeterm1eten (Miete Je 
m2) aus der Gebäude- und Wohnungszahlung 1987, die zur 
Fortschreibung auf insgesamt 66 Merkmale zusammenge-
faßt wurden Die Fortschreibung der Durchschnittsmieten 
mit auf ein Basisjahr bezogenen M1etpre1s1nd1zes unter-
zeichnet die tatsachliche M1etpre1sentwicklung, da hier-
durch Qual1tatsste1gerungen der Wohnungen durch Neu-
bauten, Umbauten oder Renovierungen nicht einbezogen 
werden Fur Jede der 66 M1etpre1sre1hen wurde deshalb 
eine Jahrl1che Qual1tatsste1gerung unterstellt, die anhand 
von bis 1987 vorliegenden Angaben über Durchschn1tts-
m1eten (Je m2) und Pre1s1nd1zes geschätzt wurde. Nachdem 
die Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungsstichprobe 
1993 vorlagen, stellte sich heraus, daß die Jährlichen Oual1-
tätsste1gerungen zu hoch angesetzt waren und vermindert 
werden mußten 1991 betrug die Korrektur etwa 6 Mrd. DM, 
1995 rund 20 Mrd. DM und 1998 knapp 33 Mrd. DM 

Unter den konzeptbedingten Änderungen fallen 
insbesondere dte nach dem ESVG 1995 vollständig e1nzu-
bez1ehenden unterstellten Garagenmieten ins Gewicht 
(+ 5,6 Mrd DM) Nunmehr sind auch für freistehende, zu 
e1gengenutzten Wohnungen gehörende Garagen Mieten 
zu unterstellen Bisher waren nur in die Wohnung bzw. in 
das Haus integrierte Garagen einbezogen D1e höheren 
Kaufe privater Haushalte vom Staat(+ 3,1 Mrd. DM) erge-
ben sich aus der Konzeptänderung bei den staatlichen 
Verwaltungsgebuhren (siehe Abschnitt 3 2) Eine weitere 
Erhöhung der privaten Konsumausgaben(+ 2,3 Mrd DM) 
resultiert aus der 1m ESVG 1995 gegenüber bisher gean-
derten Bewertung und Neuabgrenzung von Naturalentgel-
ten Das betrifft vor allem verb1ll1gt vermietete Wohnungen 
(Dienstwohnungen), die nunmehr mit vergleichbaren 
Marktmieten bewertet werden, sowie die Nutzung von 
Sport- und Erholungsstatten, die Arbeitgeber für Arbeit-
nehmer und deren Fam1l1en eingerichtet haben. Eine wei-
tere Korrektur(+ 1,6 Mrd. DM) ergibt sich aus der geander-
ten Behandlung von kleineren Wohnungsreparaturen, die 
typ1scherwe1se vom Mieter selbst durchgeführt werden. 
Nach dem ESVG 1995 werden Ausgaben für die Reparatu-
ren auch bei e1gengenutzten Wohnungen den Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte zugeordnet Im ESVG, 2. 
Auflage wurden dagegen alle vom Eigentümer durchge-
fuhrten Reparaturen den Vorleistungen zugerechnet, auch 
die der e1gengenutzten Wohnung 

4) Stehe Hartmann, N „Wohnungsmieten 1n den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen - Berechnungsgrundlagen und Methoden-", Heft 19 der Schnftenre1he Ausge-
wahlte Arbeitsunterlagen zur Bundesstat1st1k 
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Ein um 2,9 Mrd DM kleinerer Wert für die Konsumaus-
gaben der privaten Haushalte ergibt sich 1995 aus der 
geänderten Berechnung der Versicherungsdienstleistun-
gen, die ausführlich 1n W1Sta 4/1999 beschrieben wurde In 
diesem Saldo sind auch die Käufe der privaten Haushalte 
von Vers1cherungsd1enstleistungen der Zusatzversor-
gungskassen fur den offentl1chen Dienst enthalten, die 
nach dem ESVG 1995 bei den Versicherungsunternehmen 
nachgewiesen werden Bisher waren die Zusatzversor-
gungskassen dem Teilsektor Soz1alvers1cherung zuge-
ordnet und gehorten damit zum Staatssektor. Zu einem 
niedrigeren Nachweis der privaten Konsumausgaben trägt 
weiterhin bei, daß nach dem neuen ESVG auch Nicht-
marktproduzenten (sonstige) Subventionen (z.B. Zu-
schusse 1m Zusammenhang mit ABM-Maßnahmen) emp-
fangen konnen. Da die empfangenen sonstigen Subven-
tionen bei der Ermittlung des Produktionswertes der Nicht-
marktproduzenten von den Aufwendungen abzuziehen 
sind, verringern sich die Konsumausgaben der privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck (- 3,1 Mrd. DM), die 
Teil der privaten Konsumausgaben sind 

Uber Anderungen aufgrund der neuen Darstellung der 
Konsumausgaben nach Verwendungszwecken nach der 
COICOP (Classif1cat1on of lnd1v1dual Consumpt1on by 
Purpose) soll in einem eigenen Aufsatz in dieser Zeitschrift 
berichtet werden. 

3.2 Konsumausgaben des Staates 
Unterschiede zwischen den Konsumausgaben des Staa-
tes und dem bisherigen Staatsverbrauch ergeben sich zum 
einen daraus, daß Abweichungen des Staatsverbrauchs 
nach bisherigem nationalen Konzept zum ESVG, 2 Auflage 
zu beseitigen waren Ferner wurde - wie bei großen Revi-
sionen üblich-aktuelleres statistisches Basismaterial ein-
gearbeitet. 

Um von dem bisherigen nationalen Konzept auf das euro-
pa1sche Konzept uberzugehen waren folgende da t e n -
b e d I n g t e Ä n der u n gen erforderlich: 

- Örtliche fachliche E1nhe1ten mit mindestens funfz1gpro-
zent1ger Kostendeckung aus Verkaufen sind als Markt-
produzenten zu betrachten. Bisher waren sie 1m nationa-
len Konzept 1n die N1chtmarktprodukt1on einbezogen 

- Staatliche Krankenhäuser und Univers1tätsklin1ken, die 
eine vollständige Rechnungslegung (kaufmannisches 

Rechnungswesen) haben, sind dem Sektor Kapitalge-
sellschaften zuzuordnen 

- Einheiten, die mit Einnahmen und Ausgaben brutto in 
den öffentlichen Haushalten enthalten sind, aber nach 
bisherigem nationalen Konzept als Wirtschaftsunterneh-
men (einschl1eßl1ch allgemeinem Grundvermogen des 
Staates) dem Unternehmenssektor zugeordnet waren, 
sind 1n den Staatssektor e1nzubez1ehen 

- Mieteinnahmen des Staates werden nicht mehr als emp-
fangene Ausschuttungen, sondern als Verkäufe des 
Staates eingestuft Dies uberschne1det sich zum Teil mit 
der vorher genannten Änderung, da 1m allgemeinen 
Grundvermögen des Staates ein großer Teil der Vermie-
tungen von Wohnungen und gewerblichen Räumen ent-
halten 1st. 

Die konzeptbed1ngten Anderungen 1m ESVG 
1995 führen zu folgenden Unterschieden bei den Konsum-
ausgaben des Staates gegenüber dem fruheren Staats-
verbrauch: 

- langlebige Verteidigungsguter, die auch fur zivile 
Zwecke einzusetzen sind (z. B Flugplatze, Hafenanlagen, 
Straßen), werden von den Vorleistungen zu den lnvest1-
t1onen umgesetzt Dadurch ergeben sich hohere Ab-
schreibungen, die per saldo die Konsumausgaben des 
Staates erhöhen 

- Wegen der Erhohung der Wertgrenze für lnvest1t1onen 
von 100 ECU 1n Preisen von 1970 auf 500 ECU in Preisen 
von 1995 nehmen die Vorleistungen des Staates zu und 
die Investitionen und damit auch die Abschreibungen 
ab Die Konsumausgaben verändern sich um den Saldo 
aus höheren Vorleistungen und geringeren Abschrei-
bungen 

- Erworbene Software wird nicht mehr unter den Vor-
leistungen, sondern unter den lnvest1t1onen nachgewie-
sen Auch selbsterstellte Software fuhrt zu einem höhe-
ren Nachweis der Investitionen des Staates Es erhöhen 
sich dadurch die Abschreibungen, per saldo sinken die 
Konsumausgaben des Staates 

- Abschreibungen sind nach dem ESVG 1995 auch auf 
Tiefbauten u a. zu berechnen. Die Konsumausgaben 
des Staates erhöhen sich 

Tabelle 7 Konsumausgaben des Staates 

Gegens1and der Nachwe1sung E1nhe11 1991 1 1992 ' 1993 1 1994 l 1995 ' 1996 1 1997 l 1998 

In 1ewe1hgen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 593.9 623,6 643.0 669,2 697,5 716,4 715,6 718,5 
Bisheriges Ergebnis Mrd DM 556,7 616,4 634,9 658,6 686,6 705,1 703,4 710,1 
Differenz Mrd DM + 7,2 + 7,3 + 8,1 + 10.6 + 10.9 +11.3 + 12.2 + 8,4 

% + 1,3 + 1.2 + 1.3 + 1,6 + 1,6 + 1.6 + 1,7 + 1,2 
Veranderung gegenuber dem 

VorJahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) o;o X +10,6 + 31 + 4.1 + 4.2 + 2,7 - 0.1 + 04 
Bisheriges Ergebnis % X +10,7 + 3,0 + 3,7 + 4.2 + 2.7 - 0.2 + 10 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Vo[Jahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)'1 % X + 5,0 + 0,1 + 2.4 + 1.5 + 1,3 - 0.6 - 0,1 
Bisheriges Ergebnis') % X + 4.1 - 0,5 + 21 + 20 + 2.7 - 0,7 - 0,6 

1) In Preisen von 1995 - 2) In Preisen von 1991 
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- Die Verwaltungsgebuhren werden verstarkt den Verkau-
fen statt den Steuern zugerechnet Die Konsumaus-
gaben verringern sich 

- Konzessionsabgaben werden von den Vermögensein-
kommen zu den Verkaufen umgesetzt Die Konsumaus-
gaben des Staates verringern sich 

- Empfangene sonstige Subventionen (derzeit ausschl1eß-
l1ch ABM-Mittel) verringern den Produktionswert und die 
Konsumausgaben des Staates 

- Die Zusatzversorgung 1m öffentlichen Dienst wird von 
der Sozialversicherung zum Sektor Versicherungen 
(Pensionskassen) umgesetzt (neue Sektorenklass1f1ka-
t1on) Die Konsumausgaben des Staates verringern sich 

Aufgrund der beschriebenen daten- und konzeptbeding-
ten Änderungen ergeben sich die 1n Tabelle 7 dargestellten 
Abweichungen zwischen dem bisherigen Staatsverbrauch 
nach nationalem Konzept und den Konsumausgaben des 
Staates nach dem ESVG 1995. Wie aus dieser Tabelle her-
vorgeht, sind 1n allen Jahren die Konsumausgaben höher 
als der bisherige Staatsverbrauch Maßgeblich dafür sind 
vor allem die gegenuber bisher deutlich hoheren Abschrei-
bungen. Wie aus der folgenden Übersicht am Beispiel für 
das Jahr 1995 hervorgeht, erhbhen sich allein die Ab-
schreibungen aufT1efbauten u.ä. um 26 Mrd DM. Die ubri-
gen Änderungen tragen vergle1chswe1se wenig zur Abwei-
chung der Konsumausgaben vom bisherigen Staatsver-
brauch bei bzw kompensieren zu einem großen Tell den 
pos1t1ven Abschreibungseffekt· 

Staatsverbrauch und Konsumausgaben des Staates 1995 
1n 1ewe1l1gen Preisen 

B1shenges Ergebnis (Staatsverbrauch) 
+ datenbed1ngte Anderungen 
+ konzeptbed1ngte Anderungen 

Abschreibungen aulTiefbauten u a 
langlebige Verte,d1gungsguter 
Hohere Wertgrenze !ur lnvest1t1onen 
Software 
Subventionen 

Mrd DM 

Verwaltungsgebuhren 
Konzessionsabgaben 
Zusatzversorgung 1m offenthchen Dienst 

= Neues Ergebnis (ESVG 1995. Konsumausgaben) 

686,6 
+ 5,3 
+ 56 
+26.0 
+ 1.6 
+ 0,3 
- 0,3 
- 30 
-12.0 
- 6.5 
- 0,5 
697,5 

Wahrend sich 1n Jewe1l1gen Preisen dte Jährlichen Verän-
derungsraten des Staatsverbrauchs und der Konsumaus-
gaben nur unwesentlich unterscheiden, sind die Ab-
weichungen beim Nachweis ,n konstanten Preisen 

deutlich hoher Dies resultiert daraus, daß 1m Zusammen-
hang mit dem Nachweis der staatlichen Produktion nach 
Wirtschaftsbereichen fur die einzelnen Wirtschaftsbe-
reiche neue gewogene bere1chsspez1f1sche Deflatoren vor 
allem für die Vorleistungskäufe ermittelt wurden. 

D1e Konsumausgaben des Staates errechnen sich als 
Summe aus den Vorleistungen und der Wertschöpfung 
(Arbeitnehmerentgelt, Abschreibungen, Produktionssteu-
ern abzugl1ch Subventionen) abzüglich der Verkäufe sowie 
der Produktion fur die Eigenverwendung Betrachtet man 
die Komponenten Vorleistungen. Arbeitnehmerentgelt und 
Verkaufe, dann schlagen die eingangs beschriebenen 
Anpassungen an das europa1sche Konzept vor allem 1n 
diesen Großen zu Buche Bei den Konsumausgaben da-
gegen gleichen sich die Effekte zu einem großen Teil aus, 
da den Vorleistungen und dem Arbeitnehmerentgelt ent-
sprechend hohe Verkaufe gegenuberstehen 

D1e Unterschiede beim Arbeitnehmerentgelt und 
den Vor I e Ist u n gen sind nahezu vollständig datenbe-
d1ngt, das heißt überwiegend durch die Sektoranpassung 
an das bisherige europäische Konzept verursacht. Klass1-
f1katonsche bzw konzeptbedingte Änderungen ergeben 
sich nur minimal aus der Ausgliederung der Zusatzversor-
gung 1m offentl1chen Dienst sowie aus Umsetzungen zwi-
schen dem Arbeitnehmerentgelt und den Vorleistungen 
Nach dem ESVG, 2. Auflage mußte die den Wehrpflich-
tigen in der Bundeswehr bereitgestellte Bekleidung als 
Arbeitnehmerentgelt dargestellt werden, nach dem ESVG 
1995 nur, wenn die Bekleidung in nennenswertem Umfang 
auch außerhalb des Dienstes getragen wird Die Vorlei-
stungen andern sich konzeptbed1ngt außerdem noch 
durch die bereits erwahnten Umsetzungen bei langlebigen 
Verte1d1gungsgutern sowie durch die neuen Wertgrenzen 
und die erworbene Software 

Die Abweichungen bei den Verkaufen sind-wie beim 
Arbeitnehmerentgelt und den Vorleistungen - zum über-
wiegenden Teil datenbed1ngt, das heißt durch die Sektor-
anpassung an das bisherige europa1sche System bedingt 
Ferner werden Jetzt auch Einnahmen aus Vermietung als 
Verkaufe betrachtet Bei den konzeptbedingten Anderun-
gen handelt es sich 1m wesentlichen um eine andere Auf-
teilung der Verwaltungsgebühren auf Verkaufe und Steu-
ern. Nach dem ESVG 1995 sind 1n wesentlich höherem 
Umfang Verwaltungsgebühren als Verkäufe darzustellen, 

Tabelle 8 · Bruttornvestrtronen 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 T 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

In 1ewe1hgen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 713.63 751.51 727,90 787,13 801.94 777.48 800.68 851.75 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 668.82 707.64 681,80 742,57 753,88 729,33 770.51 825.97 
Differenz Mrd DM +44,81 +43.87 +46,10 +44,56 +48,06 +48,15 +30,17 +25.78 

% + 67 + 6,2 + 6,8 + r,o + 6.4 + 6,6 + 39 + 3,1 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 5,3 - 3,1 + 8.1 + 1,9 - 3,1 + 3,0 + 6,4 
B1shenges Ergebnis % X + 5,8 - 3,7 + 8,9 + 15 - 3,3 + 5,6 + 7,2 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) % X + 1,2 - 5,0 + 5,3 + 1,3 - 2, 1 + 2,9 + 6,7 
B1shenges Ergebnis') % X + 1,6 - 6,2 + 7.2 - 0.1 - 33 + 5,8 + 8,2 

') In Preisen von 1995 - ') In Preisen von 1991 
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und zwar immer dann, wenn mit dem Verwaltungsakt 
wesentliche Prüfungen u a und damit ein D1enstle1stungs-
verkauf verbunden sind Ferner werden empfangene Kon-
zessionsabgaben nach dem ESVG 1995 als Verkaufe 
behandelt, während sie nach dem früheren Konzept emp-
fangene Vermögenseinkommen darstellten 

3.3 Bruttoinvestitionen 
Ein Schwerpunkt der Jetzt vorgelegten Rev1s1on liegt auf 
dem erweiterten lnvest1t1onsbegriff nach dem ESVG 1995. 
Tabelle 8 zeigt die quantitativen Gesamtauswirkungen auf 
die Brutto1nvest1t1onen beim Übergang vom bisherigen auf 
das rev1d1erte Ergebnis, und zwar zunachst ohne die D1ffe-
renz1erung nach datenbedingten und konzeptbedingten 
Änderungen 

Im Zeitraum von 1991 bis 1996 bewegen sich die Rev1-
s1onsd1fferenzen in einer relativ engen Marge von+ 6,0 bis 
+ 6,8 % des bisherigen Ergebnisses Die deutlich geringe-
ren Differenzen in den nachfolgenden Jahren 1997 und 
1998 beruhen überwiegend auf einer Reduzierung der 1n 
diesen Jahren noch weitgehend geschatzten Höhe der 
Vorratsveranderungen 

In der folgenden Übersicht werden die quant1tat1ven An-
derungen am Be1sp1el des Jahres 1995 nach lnvest1t1ons-
arten tiefer gegliedert 

Brutto1nvest1t1onen 1995 
1n Jeweiligen Preisen 

Neues B1sher1ges 
Ergebnis Differenz 

Mrd DM 

Brutto1nvest1t1onen 801.9 753.9 +48,0 + 6.4 
Bruttoanlage1nvest1t1onen 790,6 735 6 + 55.0 + 7.5 

Sachanlagen 759,9 735,6 + 24.3 + 3,3 
Bauten 506.0 473,3 + 32,7 + 69 
Ausrustungen 253 9 262,3 - 8,4 - 32 
Nutztiere und Nutzpflanzungen 0,0 1) + 0,0 + 0,0 

Immaterielle Anlageguter 
(produziert) 28,3 + 28.3 
Suchbohrungen 0.2 + 0.2 
Compulerprogramme 22.5 + 22.5 
Urheberrechte 5.6 + 5,6 
Sonstige 00 + 0,0 

Werterhohung nichtproduz1erter 
Vermogensguter 2,4 ·I + 2,4 

Vorratsveranderungen +10,7 + 18.3 - 7.6 
Nettozugang an Wertsachen 0.6 ') + 0.6 
nachnchtl1ch 
Summe sonstige Anlagen') 30.6 + 30.6 

1) Nettozugange an Nutztieren bislang 1n den Vorratsveranderungen enthalten, Nettozugange 
an Nutzpflanzungen bislang 1n den Bauten enthalten - 2) Bislang teilweise 1n den Bauten 
enthalten - 3) Bislang teils 1m Pnvaten Verbrauch, teils 1m Außenbeitrag enthalten -
") Zusammenfassung fur verschiedene VGR-Darstellungen Nutztiere und Nutzpflanzungen+ 
lmmatenelle Anlageguter + Werterhohung nichtproduz1erter Vermogensguter 

Es wird deutlich, daß einige der aufgeführten Unterpos1t10-
nen nur sehr wenig zur Gesamtdifferenz der revidierten 
Bruttoinvest1t1onen beitragen. Dies gilt zum Be1sp1el für die 
nach dem ESVG 1995 expl1z1t nachzuweisenden Nettozu-
gänge an Nutztieren (Zuchttiere, Milchvieh u.ä) und 
Nutzpflanzungen (Obstplantagen, Weingärten u.a.), 
die nach Unterlagen des Bundesm1n1steriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten ermittelt werden Nutz-
tiere wurden bisher unter den Vorratsveränderungen, Nutz-
pflanzungen unter den Bauten gebucht. Auch die Such-
bohrungen als Tell der neuen immateriellen Anlage-
güter fallen in Deutschland quant1tat1v kaum ins Gewicht. 
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Sie werden vor allem aus Angaben über lnlandsumsatze 
der Erdöl und Erdgas explorierenden Firmen sowie aus der 
Bauberichterstattung zu Test- und Suchbohrungen nach 
anderen Bodenschatzen abgeleitet Unter der Wert-
er h oh u n g n1chtproduz1erter Vermögensguter 
werden 1n den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Deutschlands nur die Grundstücksübertragungskosten 
beim Verkauf n1chtbebauter Grundstucke gebucht Sie 
werden ante1l1g aus der Gesamthohe der Grundstücks-
ubertragungskosten (Grunderwerbsteuer, Gerichtskosten, 
Leistungen der Immobilienmakler und Notare) geschätzt 
Die Nettozugange an Wertsachen, die deutschen 
Verhaltn1ssen entsprechend eng abgegrenzt werden kön-
nen und sich auf Goldbarren und n1cht-umlauffah1ge Gold-
münzen der privaten Haushalte beschränken, konnten 1n 
der Vergangenheit aus Unterlagen zur Zahlungsbilanz-
statistik der Deutschen Bundesbank abgeleitet werden, 
ab 1996 werden hierzu Expertenbefragungen und Markt-
studien durchgeführt 

Von den verbleibenden Einzelkomponenten der Bruttoin-
vestitionen, die großere Revisionsänderungen aufweisen, 
werden die gew1cht1gsten Arten der Anlageinvest1t1onen 
(Bauten, Ausrüstungen, Computerprogramme und Urheber-
rechte) 1n den folgenden Abschnitten etwas ausführlicher 
behandelt. Die ebenfalls nicht unerheblichen Korrekturen 
an den Vorratsveränderungen um-7,6 Mrd DM 1m 
Jahr 1995 sind in erster Linie darauf zurückzuführen, daß 
sich im Zuge der gesamtw1rtschaftl1chen Abstimmung zwi-
schen Entstehungs- und Verwendungsrechnung des Brut-
toinlandsprodukts den Rechenergebnissen zu den Vor-
ratsveranderungen starker als bisher angenähert wurde 
An den 1n der Vergangenheit vielfach beschriebenen Be-
wertungsuns1cherhe1ten bet den weitgehend auf Buchwer-
ten beruhenden Vorratsberechnungen selbst hat sich 
allerdings auch 1m Zuge dieser Revision nichts geandert 
Konzeptionelle Änderungen des ESVG 1995 im Bereich 
der Vorratsveränderungen beziehen steh vor allem auf un-
fertige Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft Die Pro-
duktion land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 1st 
nach dem ESVG 1995 so zu buchen, als erfolge sie kont1-
nu1erl1ch uber die gesamte Wachstumszeit und nicht erst 
zum Zeitpunkt der Ernte bzw des Holzeinschlags. Die 
„Ernte auf dem Halm" und das „Holz auf dem Stamm" sind 
unfertige Erzeugnisse, die nach neuem ESVG als Produk-
tionswerte und als Zugang zu den Vorraten an unfertigen 
Erzeugnissen (Vorratsveranderungen) und damit im Pro-
duktionswert nachzuweisen sind Für den Zeitpunkt der 
Ernte bzw des Holzeinschlags 1st eine Umbuchung von 
den Vorraten an unfertigen Erzeugnissen zu den Vorräten 
an fertigen Erzeugnissen vorgesehen. Der Nachweis der 
Ernte auf dem Halm wirkt sich lediglich auf die Quartals-
rechnung aus; die Werte für Kalendeqahre andern sich da-
durch nicht. Das Holz auf dem Stamm soll nach dem ESVG 
1995 als Gegenwartswert kunft1ger Ertrage aus dem Ver-
kauf des Holzes abzüglich der Ausgaben für die Pflege des 
Forstes bis zur Einschlagsreife und für den Holzeinschlag 
bewertet werden Es erscheint aus heutiger Sicht unwahr-
scheinlich, daß die in Deutschland 1n den letzten 50 Jahren 
stets wachsenden Vorräte von Holz auf dem Stamm Je wie-
der durch Verkauf abgebaut werden. Deshalb wird der Zu-
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gang zu den unfertigen Erzeugnissen an Holz auf dem 
Stamm zu einem Preis von Null bewertet Dadurch ergeben 
sich keine zahlenmäßigen Änderungen zum bisherigen 
Nachweis. Auf die Umbuchung der Nutztiere von den 
Vorratsveränderungen zu den Anlageinvest1t1onen wurde 
bereits h1ngew1esen 

3.3.1 Bauten 
Die Bau1nvest1t1onen (Bauten) 1n Jeweiligen Preisen 
werden nach Rev1s1on in allen Jahren von 1991 bis 1998 
höher ausgewiesen als bisher, und zwar von 24,2 Mrd DM 
(+6,9%) 1m Jahr 1991 bis 36,4 Mrd DM (+8,6%) im Jahr 
1998. Anders als beim Bruttoinlandsprodukt nehmen - mit 
Ausnahme des Jahres 1995-die Änderungen Jahr für Jahr 
zu. Auch die Veränderungsraten gegenüber dem Voqahr 
sind mit Ausnahme des Jahres 1995 nach neuer Rech-
nung um 0, 1 bis 0,8 Prozentpunkte hoher als bisher (siehe 
Tabelle 9) 

In konstanten Preisen von 1995 sind die Ver-
anderungsraten der Bau1nvest1t1onen 1m VorJahresver-
gleich ebenfalls 1m gesamten Zeitraum von 1991 bis 1998 
- wiederum mit Ausnahme des Jahres 1995 - hoher als 
bisher (in Preisen von 1991) Der bisherige Verlauf bleibt 
auch in neuer Rechnung erhalten. Allerdings wird das 
Wachstum bis 1994 um 0,4 bis 1,0 Prozentpunkte höher, 
der Rückgang 1995 um 0,8 Prozentpunkte stärker und der 
weitere Rückgang der Bauinvestitionen in den FolgeJahren 
um 0,2 bis 0,8 Prozentpunkte schwächer ausgewiesen. 

Die N1veauerhöhung derBauinvest1t1onen1n Jewe1-
l1 gen P re I s e n gegenüber der bisherigen Rechnung 1st 
ganz überwiegend auf datenbedingte Änderungen zurück-
zuführen; die aus dem ESVG 1995 resultierenden kon-
zeptbedingten Anderungen fur die Bauinvest1t1onen spie-
len dagegen kaum eine Rolle 

Die datenbed1ngten Änderungen führen zu Erhohun-
gen der Bauinvest1t1onen 1m Rev1s1onsze1traum zwischen 
23,0 Mrd DM und 36,4 Mrd DM Sie resultieren sowohl aus 
der E1narbe1tung neuer Bas1sstat1st1ken, wie zum Be1sp1el 
der Ergebnisse der Handwerkszahlung 1995 (zuletzt hatte 
diese Zahlung 1977 stattgefunden), als auch aus der An-
wendung neuer Berechnungsmethoden und -verfahren im 
Zusammenhang mit der Überprüfung der Berechnungen 
auf Vollstand1gke1t und der Umstellung der Bas1sstatist1ken 
auf die neue W1rtschaftszwe1gklass1f1kat1on WZ 93 und das 

neue Systematische Guterverze1chn1s fur Produkt1ons-
statist1ken, Ausgabe 1995 (GP 95) 

Die mit Abstand größten datenbed1ngten Änderungen 
resultieren aus der Neuberechnung der Bau-
nebenleistungen, die für das Jahr 1995 zu einer 
Erhohung der Bau1nvest1t1onen um 27,1 Mrd DM fuhrten 

Datenbed1ngte Anderungen der Bau1nvest1t1onen 1995 
1n 1ewe1l1gen Preisen 

Insgesamt 
Baunebenle1slungen 

Bauplanung, Gebuhren usw 
Grundstucksubertragunuskosten 
Außenanlagen 

Sonstige datenbed1ngte Aoderuogen 

Mrd DM 

t 31,9 
+ 27,1 
+ 16,8 
+ 5,3 
+ 5,0 
+ 4,8 

% von bJsher 

+ 61 
+ 5,7 
+ 3,5 
+ 1,1 
+ 1,1 
+ 1,0 

Der höhere Ansatz für Bau neben I eist u n gen resultiert 
vor allem aus Neuberechnungen der Position Bauplanung, 
Gebühren usw (+ 16,8 Mrd DM) Hierzu zahlen die Lei-
stungen der Architekten und Ingenieure sowie die Bau-
amtsgebühren Für die Ermittlung der Leistungen der 
Architekten und Ingenieure werden an die Umsatze laut 
Umsatzsteuerstatistik geschätzte lnvest1t1onsquoten an-
gelegt Die Bauamtsgebuhren werden den Rechnungser-
gebnissen der kommunalen Haushalte entnommen. 
Grundstucksubertragungskosten umfassen die Leistun-
gen der lmmob1l1enmakler, der Notare und Gerichte 1m Zu-
sammenhang mit dem Erwerb bebauter Grundstücke so-
wie die Grunderwerbsteuer. Diese Leistungen wurden 
zunächst für alle Grundstuckstransakt1onen neu ermittelt 
Nach den Regeln des ESVG 1995 zahlen Grundstucks-
ubertragungskosten fur unbebaute Grundstücke nicht zu 
den Bauinvest1t1onen, sondern sind in der Pos1t1on „Wert-
erhöhung n1chtproduz1erter Vermögensgüter" als Tell der 
Anlage1nvest1t1onen nachzuweisen. Sie wurden in einem 
zweiten Schritt schätzungsweise aus dem Gesamtbetrag 
herausgerechnet Die Grunderwerbsteuer wird wie bisher 
den Steuerstat1st1ken entnommen Insgesamt werden die 
Grundstucksübertragungskosten um+ 5,3 Mrd. DM höher 
als bisher berechnet Die Pos1t1on Außenanlagen umfaßt 
die Hausanschlußkosten für Strom, Gas, Wasser, Abwas-
ser und Telefon sowie die Leistungen der Garten- und 
Landschaftsbauunternehmen Für die Neuerstellung von 
gartnerischen Anlagen wird ein Anteil an den Umsätzen der 
Garten- und Landschaftsbauunternehmen aus der Um-
satzsteuerstat1st1k geschätzt Die Hausanschlußkosten 

Tabelle 9 Bau1nvest1t1onen 

Gegenstand der Nachwe,sung E1ohe1t 1991 1 
1992 

1 
1993 

1 1994 1 
1995 

1 1996 1 1997 1 1998 

In 1ewe1hgen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 373,4 437,3 462,8 505,1 506,0 487 6 478,4 457,9 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 349,2 407,6 429,5 468,1 473,3 455,5 443,5 421,5 
Differenz Mrd DM + 24,2 +29,7 + 33,3 + 37,0 + 32,7 + 32,1 + 34,9 +36,4 

% + 6,9 + 73 + 7.7 + 7,9 + G,9 + 70 + 7,9 + 8,6 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) ~ ~ X + 17,1 + 5,8 + 9,1 + 0,2 - 36 - 1,9 - 4,3 
B1shenges Ergebnis % X + 16,7 + 5,4 + 9,0 + 1,1 - 3,8 - 2.7 - 4,9 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)'1 % X + 10,7 + 1,8 + 69 - 1,8 - 2,9 - 1,7 - 3,8 
B1shenges Ergebnis') % X + 9,7 + 1,3 + 6,5 - 1,0 - 3,1 - 2,5 - 4,3 

') In Preisen von 1995 -') In Preisen von 1991 
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werden auf der Grundlage der durchschnittlichen An-
schlußkosten Je Gebaude und den Baufertigstellungen fur 
Wohn- und N1chtwohngebaude ermittelt. Dabei wird 
berucks1cht1gt, daß ein Teil der T1efbauarbe1ten bereits 1n 
den Bauleistungen der Baugewerbestatistiken enthalten 
1st. Die Investitionen in Außenanlagen sind nach neuer 
Rechnung 1995 um 5,0 Mrd DM hoher als bisher 

Die sonstigen datenbed1ngten Änderungen 1n 
Höhe von knapp 5 Mrd DM ergeben sich wie folgt. 

- Im Bauhauptgewerbe wurde ein Untererfassungszu-
schlag aus dem Abgleich von Umsatzsteuerstat1st1k und 
Jahrl1cher Unternehmenserhebung vorgenommen 

- Im Ausbaugewerbe wurden die Ergebnisse der Hand-
werkszählung 1995 in Verbindung mit der Umsatzsteu-
erstat1st1k 1994 und 1996 eingearbeitet Auf der Grund-
lage des detaillierten Materials der Handwerkszahlung 
wurden weiterhin die Ansätze fur Reparaturleistungen 
uberarbe1tet; neu geschatzt wurden die nicht werterho-
henden Reparaturen, die nicht 1n die Bau1nvest1t1onen 
einzubeziehen sind. 

- Der Montagebau und der industrielle Ausbau wurden 
anhand der Produktions- und Außenhandelsstatistik 
entsprechend der neuen Guter- und Wirtschaftszwe1g-
systematk überarbeitet Dabei stellte sich unter ande-
rem heraus, daß eine bisher vermutete Untererfassung 
bei der Guterart „Montage und Verlegen von Kabeln" 
nicht vorliegt Entsprechend wird in den neuen Berech-
nungen kein Zuschlag vorgenommen 

- Die N1chtunternehmerle1stungen - darunter sind 1n die-
sem Zusammenhang alle nicht durch Bauunternehmen 
erbrachten Bauleistungen zu verstehen-wurden nur ge-
ringfug1g geandert Insbesondere wurden die selbster-
stellten Bauten der Unternehmen auf der Grundlage der 
im Rahmen der Entstehungsrechnung des Bruttoinlands-
produkts ermittelten selbsterstellten Anlagen aller Wirt-
schaftsbereiche neu bestimmt. We1terh1n erfolgte eine 
Korrektur bei der Bewertung der Produktion aus fre1w1ll1g 
ubernommener Tat1gke1t, weil sie bereits bisher - ab-
weichend von den Regeln des bisher geltenden ESVG, 
2 Auflage - einen Wertansatz fur die eingesetzte Arbeit 
enthielt. Wie weiter unten bei den konzeptbed1ngten 
Änderungen beschrieben wird, 1st eine Bewertung des 
unentgeltlichen Einsatzes fre1w1ll1ger Arbeitskräfte nach 
dem ESVG 1995 vorgeschrieben 

- Durch den Ausweis der Suchbohrungen als immaterielle 
Anlageguter wurden Such- und Produktionsbohrungen 
exakt abgegrenzt Suchbohrungen, die in geringem Um-
fang in den bisherigen Bau1nvest1t1onen enthalten waren, 
wurden herausgerechnet Produktionsbohrungen wur-
den hinzugerechnet, soweit sie bisher noch nicht in den 
Bau1nvestit1onen enthalten waren Dabei handelt es sich 
insbesondere um Erdöl- und Erdgasprodukt1onsboh-
rungen Die Suchbohrungen insgesamt, die nach dem 
ESVG 1995 zu den immateriellen lnvest1t1onen zahlen, 
was eine Konzeptänderung darstellt, werden, wie zu Be-
ginn des Kapitels 3 bereits beschrieben, vollstand1g neu 
berechnet. 
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Ein direkter Vergleich der Neuberechnungen für das Bau-
hauptgewerbe, Ausbaugewerbe (einschl 1ndustr1ellem 
Ausbau), Montagebau und N1chtunternehmerle1stungen 
mit den bisherigen Ansatzen 1st nicht mogl1ch, da durch die 
neue W1rtschaftszwe1g- und GLiterklassif1kat1on große Ver-
schiebungen entstanden sind 

Die folgende Ubers1cht zeigt am Be1sp1el des Jahres 1995 
die einzelnen Arten der konzeptbed1ngten Ände-
rungen der Bau1nvest1t1onen. 

Konzeptbedingte Anderungen der Bauinvest1t1onen 1995 
,n Jewerllgen Preisen 

Insgesamt 
ProduH,on aus fre1w1ll1g ubernommener Tat1gke1t 
Gewinnzuschlag auf selbsterstellte Baulen 
Verte1d1gungsbaulen 1) 
Grundslucksubertragungskosten /ur unbebaute Grundstucke 'J 
Nutzpflanzun0en (Dauerkulturen)11 

Mrd DM 

+ 0,8 
+ 1.6 
+ 0.3 
+ 14 
-2,4 
- 0.1 

') Umsetzung aus Vorleistungen des Staates (Staatsverbrauch) - ') Umsetzung :ur Wert-
erhohung nichtprodu:,erterVermogensguter (ebenfalls Anlagernvest,tronen) - 1) Umsetzung zu 
Nutztreren/Nutzpflanzungen (ebenfalls Anlagernvestrt,onen) 

Die konzeptbedingte Erhohung der Bau1nvestit1onen auf-
grund der Produktion aus fre1w1ll1g Libernomme-
ner Tät1gke1t und des Gewinnzuschlags auf 
selbsterstellte Bauten beträgt 1995 knapp 2 Mrd. 
DM. Die Produktion aus fre1w1ll1g übernommener Tätigkeit 
umfaßt die durch den Einsatz unentgeltlicher Arbeitskrafte 
erbrachten Bauleistungen, be1sp1elsweise beim Bau eines 
Vereinsheimes oder beim Wohnungsbau. Wie erwähnt 
hatte diese Größe 1n den bisherigen deutschen Veröffent-
lichungen bereits einen Wertansatz fur eingesetzte Arbeit 
enthalten, der in Anpassung an das ESVG, 2 Auflage 
zunachst als datenbedingte Änderung aus den Bau1nve-
st1t1onen herausgenommen wurde Nach dem ESVG 1995 
sind diese Arbeiten mit Stundenlöhnen für ahnl1che in der 
Region durchgefuhrte Arbeiten zu bewerten und werden 
deshalb hier als konzeptbedingte Änderung nachgewie-
sen. Der Gewinnzuschlag auf selbsterstellte Bauten 1stTe1I 
des Gewinnzuschlags auf alle selbsterstellten Anlagen 
Das ESVG 1995 schreibt vor, daß zur Bewertung der Pro-
duktion fur den Eigenverbrauch die Herstellungspreise 
vergleichbarer auf dem Markt verkaufter Güter heranzuzie-
hen sind Damit geht 1n die Bewertung das Element eines 
Nettobetriebsuberschusses ein, was 1m ESVG, 2. Auflage 
nicht der Fall war 

Nach dem ESVG 1995 enthalten die Bruttoanlage1nvest1-
t1onen auch m1l1tarisch genutzte Bauten und An-
lagen, wenn sie auch z1v1I genutzt werden können, wie bei-
sp1elswe1se Flugplatze, Hafenanlagen und Straßen. Bisher 
zahlten diese zu den Vorleistungen des Staates und damit 
zum Staatsverbrauch und wurden bei der Berechnung der 
Bau1nvest1t1onen von den für öffentliche Bauherren er-
brachten Bauleistungen abgesetzt Dieser Abzugsposten 
entfallt nach neuer Rechnung, was sich in einer Erhöhung 
der Bau1nvest1t1onen um 1,4 Mrd DM 1m Jahr 1995 nieder-
schlägt. 

Grundstucksübertragungskosten fur unbebaute Grund-
stucke sind nach dem ESVG 1995 als „Werterhöhung 
n1chtproduz1erter VermögensgLiter" unter den Bruttoan-
lage1nvest1t1onen darzustellen Sie waren in den bisherigen 
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deutschen Veröffentlichungen - zusammen mit den 
Grundstücksubertragungskosten für bebaute Grund-
stücke - 1n den Bauinvest1t1onen enthalten. Nach neuer 
Rechnung vermindern sich die Bauinvest1t1onen um 2,4 
Mrd DM 

Schl1eßl1ch waren bisher 1m landw1rtschaftl1chen Bau auch 
sogenannte Dauerkulturen (Zugang an Reb- und 
Obstbaumbeständen) enthalten, die nach dem ESVG 1995 
innerhalb der Bruttoanlageinvest1t1onen unter der Pos1t1on 
Nutztiere/Nutzpflanzungen zu buchen sind Es handelt sich 
dabei in Deutschland um minimale Größenordnungen von 
1n der Regel weniger als 0, 1 Mrd DM pro Jahr 

3.3.2 Ausrüstungen 
Wie Tabelle 10 zeigt, liegt das rev1d1erte Ergebnis der Aus-
rustungsinvest1t1onen 1m Rev1s1onszeitraum ab 1991 bei 
zunachst bis 1996 leicht steigender Tendenz um 2,0 bis 
3,5 % unter den bisherigen Ergebnissen. 

Daraus folgen in den meisten Jahren etwas geringere bzw 
stärker rücklaufige nominale wie reale Zuwachsraten ge-
genüber dem Voqahr Preisbereinigt fallt dieser Effekt noch 
stärker aus als 1n Jeweiligen Preisen. Dieses Grundmuster 
1st überwiegend auf die Herausnahme von Softwareteilen 
aus den Ausrüstungsinvestitionen zu erklaren, da diese 
gewichtige Position nominal und noch ausgeprägter real 
eine überdurchschn1ttl1che Entwicklung aufweist In der fol-
genden Übersicht werden die Änderungen für 1995 etwas 
deta1ll1erter gezeigt 

Ausrustungs1nvest1t1onen 1995 
in 1ewe1l1gen Preisen 

Mrd DM 
B1shenges Ergebnis 

+ Datenbedingte Anderungen 
- Bisher enthaltene gekaufte S0itwarete1le 
+ Umbuchung privates Klz-Leasing 

+ Korrektur zu den neuen Kfz 
- Korrektur zu den gebrauchten Kfz 

+ Pkw-Neubewertung 
+ Sonstige Commod1ty-Flow-Anderungen 

+ Konzeptbed1ngte Anderungen 
= Neues Ergebnis (ESVG 1995) 

262.3 
- 9.3 
-10,3 
+ 3,3 
+ 5,9 
- 2.6 
- 3.0 
+ 0,7 
+ 0,9 
253,9 

Den quantitativ bedeutsamsten da t e n b e d Ing t e n Rev1-
s1onspunkt bildet die Herausnahme von Software-
te i I e n aus den Ausrüstungsinvestitionen. Das ESVG, 2 
Auflage gab ke1nerle1 Hinweise, ob EDV-Software 1n den 
Anlagebegriff einzubeziehen war oder nicht und ließ somit 

lnterpretat1onssp1elraume offen Da kommerziell einge-
setzte Software die allgeme1ngült1gen Kriterien der Def1n1-
tion der Anlageinvestitionen (N1chtgeringwert1gkeit, lange 
Nutzungsdauer, klarer Bezug zum Produktionsprozeß) 
erfüllt, wurde sie in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen Deutschlands prinzipiell 1n die Ausrustungs-
1nvest1tionen einbezogen5). Die bisherigen, 1n den Aus-
rüstungen enthaltenen sehr groben Schatzungen für 
e1genstand1g erworbene Software lagen allerdings deut-
lich unter dem Marktvolumen und selbsterstellte Software 
blieb vollkommen ausgeklammert. Mit der Forderung nach 
einem möglichst vollstandigen, expl1z1ten Nachweis der 
neuen Kategorie der immateriellen Anlage1nvestit1onen 1m 
ESVG 1995 wurden die Ausrüstungsinvest1t1onen um die 
bisherigen Software-Zuschatzungen gekürzt. Dieser Vor-
gang wird den „datenbed1ngten" Änderungen zugeordnet, 
da zw1schenze1tl1ch vom Stat1st1schen Amt der Europa.1-
schen Gemeinschaften (Eurostat) klargestellt wurde, daß 
e1genstand1g erworbene Software nach den Regeln des 
ESVG, 2 Auflage nicht als Investition zu buchen 1st. Wie 
bereits erwahnt wird die erworbene und auch die selbst-
erstellte Software nach dem ESVG 1995 bei den immate-
riellen Anlageinvest1t1onen nachgewiesen In Abschnitt 
3 3.3 wird darauf näher eingegangen 

Quasi als Nebenprodukt von Überlegungen zur VGR-
Abgrenzung des Finanzierungsleasing 1n Deutschland 
wurden im Rahmen der Revision Umbuchungen zwischen 
den Ausrüstungs1nvest1t1onen und den Konsumausgaben 
der privaten Haushalte 1n Höhe des privaten Kfz-Lea-
s Ing s vorgenommen. Die beiden Aggregaten zugrunde 
liegende Zulassungsstatistik des Kraftfahrt-Bundesamtes 
(KBA) mißt nach dem Nutzerkonzept und ordnet somit die 
1m Wege des längerfristigen Operating-Leasings privat 
erworbenen Pkw den „Arbeitnehmern und Nichterwerbs-
personen" zu Diese Abgrenzung galt bislang auch 1n den 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen, das heißt privat 
geleaste Kfz wurden als Konsumausgaben der privaten 
Haushalte behandelt. Im Zuge dieser Rev1s1on werden von 
privaten Haushalten geleaste Kfz nun zu den Leasingge-
bern umgebucht Das hatzwe1 Änderungen zur Folge: eine 
Korrektur der bisherigen Buchung der Neuwagenkaufe 

') Siehe auch Lutzel. H „Rev1s1on derVolksw1rtschaft11chen Gesamtrechnungen 1960 bis 
1984"1nW1Sta8/1985,S 611 

Tabelle 10. Ausrustungs1nvest1t1onen 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

In Jeweiligen Preisen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 300.6 294,8 254,8 250,9 253.9 258,5 270,0 297,0 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 306,8 301.8 261,5 258,1 262,3 267,9 279,5 307,2 
Differenz Mrd DM - 6,2 - 7,0 - 6.7 - 7,2 - 8.4 - 9.4 - 9,5 -10,2 

% - 20 - 2.3 - 2,6 - 2,8 - 3,2 - 3.5 - 3.4 - 3,3 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X - 1,9 - 13,6 - 1,5 + 1,2 + 1.8 + 4,5 + 10,0 
B1shenges Ergebnis % X - 1.6 - 13,4 - 1,3 + 1.6 + 2.1 + 4,3 + 9,9 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Voriahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) 'A, X - 4.2 -15,1 - 1.9 + 1.1 + 1.7 + 3.9 + 10,1 
B1shenges Ergebnis') % X - 3.5 -14,4 - 1.0 + 1,6 + 1,9 + 3,9 + 10,1 

') In Preisen von 1995 - ') In Preisen von 1991 

464 Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 6/1999 



und eine Korrektur im Nachweis des späteren Gebraucht-
wagentransfers Hilfestellung bei der Schätzung dieser 
Korrekturen leisten umfangreiche Veroffentlichungen des 
1fo Instituts für Wirtschaftsforschung zum Leasinggeschäft 
1n Deutschland. Ferner sind einige Annahmen, zum Be1-
sp1el über die durchschnittliche Laufzeit von Leasingver-
tragen, erforderlich Der Gesamteffekt der beiden BIP-neu-
tralen und sich teilweise saldierenden Umbuchungen be-
tragt 1995 3,3 Mrd DM 

Weitere BIP-wirksame Korrekturen der Ausrustungs1nve-
st1t1onen ergeben sich aus einer Neu b e wert u n g inve-
st1ver Pkw-Käufe Im Rahmen der Verwendungsrech-
nung des Bruttoinlandsprodukts wurden die Zulassungs-
zahlen des KBA bislang in zwe1erle1 Weise genutzt Zur 
Ermittlung des Konsums der privaten Haushalte werden 
seit Jeher die Stuckzahl-Angaben fur Arbeitnehmer und 
Nichterwerbspersonen direkt bewertet Im Rahmen der 
Commod1ty-Flow-Rechnung (CF) der Ausrustungsinvest1-
t1onen wurden dagegen die Stückzahl-Angaben led1gl1ch 
zur Ermittlung von lnvest1t1onsguterquoten nach Hubraum-
klassen herangezogen, 1m übrigen Jedoch der ubl1che, 1n-
d1rekte CF-Ansatz uber die Aufkommensse1te (Auswer-
tung von Produkt1ons-/Umsatz- Aus- und Einfuhrwerten) 
beibehalten Beide Methoden haben Starken und 
Schwächen Der Ansatz 1m Konsum der privaten Haushalte 
hat den wesentlichen Vorteil, daß der Meßpunkt bereits 
direkt beim Verwender liegt, das heißt kaum Schätzungen 
(Lagerbestandsveranderungen, Handels- und Transport-
spannen u a) erforderlich sind Deshalb und zur Verbes-
serung der inneren Konsistenz der Verwendungsrechnung 
des Bruttoinlandsprodukts wird nun im Pkw-Bereich auch 
bei den Ausrustungs1nvest1t1onen auf die direkte Meßme-
thode ubergegangen, die sich technisch an die erprobten 
Bewertungsverfahren 1m Rahmen der Berechnung der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte anlehnen kann 
Bei den Nutzfahrzeugen erscheint dagegen die direkte Be-
wertung von Stückzahlen wegen zu großer lnhomogen1tat 
innerhalb der Merkmalsklassen, wegen der hohen Bedeu-
tung von Sonderanfertigungen und wegen starker Tech-
nolog1esprunge nach wie vor nicht real1s1erbar 

Die Pkw-Neubewertung bewirkt 1995 eine Absenkung des 
Niveaus der Ausrüstungs1nvest1t1onen um 3,0 Mrd DM 
(-1, 1 %), 1m Durchschnitt der Jahre 1991 bis 1998 um rund 
0,5%. 

Bei den sonstigen Commod1ty-Flow-Anderun-
g e n ergibt sich 1995, wie auch 1m Durchschnitt der Jahre 
von 1991 bis 1998, eine fast ausgeglichene Änderungs-
bilanz Dahinter steht Jedoch eine Vielzahl von te1lwe1se 
sehr t1efgre1fenden, technischen Verfahrensanderungen, 
verbunden mit erheblichen 1nhaltl1chen Überarbeitungen 
und Neuabgrenzungen, die sukzessive bereits 1m laufe 
der letzten Jahre durchgeführt wurden, aber erst anlaßlich 
der Jetzigen Rev1s1on vollstandig und konsistent 1n die Ver-
öffentlichung einfließen. Be1sp1elhaft seien genannt: der 
Umstieg auf das neue Systematische Güterverzeichnis fur 
Produkt1onsstat1st1ken, Ausgabe 1995 (GP 95), verbunden 
mit einer Vertiefung der CF von vormals 500 zusammen-
gefaßten Güterarten auf nunmehr etwa 2100 1nvest1t1ons-
relevante GP- 9-Steller, der Übergang auf die direkte Sal-
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d1erung der Produktionsstatistik mit dem Außenhandel 
(anstelle des bisherigen „Umwegs" uber die Klass1f1kat1on 
der Produktionsbereiche in Input-Output-Rechnungen), 
eine mod1f1z1erte Verfahrensweise bei der Behandlung voll-
ständiger Fabrikationsanlagen in der Ausfuhr, die CF-tech-
nisch erhebliche Probleme bereiten, die E1nbez1ehung der 
sogenannten Sammelpos1t1onen 1m Kapitel 99 des Waren-
verzeichnisses für den Außenhandel 1n die CF u a 

Auch die konzeptbed1ngten ÄnderungenzudenAus-
rüstungs1nvest1t1onen sind 1995, wie in allen ubrigen 
Jahren, vergle1chswe1se gering Im einzelnen handelt es 
sich um drei Pos1t1onen 1 Einbeziehung m1l1tärischer Ge-
brauchsguter, das heißt der m1l1tarisch und z1v1I nutzbaren 
Ausrustungsguter, die bislang 1n den Vorleistungen des 
Staates und damit im Produktionswert und 1m Staatsver-
brauch enthalten waren, 2. die Anhebung der Wertgrenze 
fur geringwertige und damit nicht mehr 1n die Investitionen, 
sondern in die Vorleistungen einzubeziehende Güter und 
3 ein neu e1nzubez1ehender Gew,nnzuschlag auf selbster-
stellte Ausrüstungs1nvest1t1onen 

3.3.3 Computerprogramme 
Im folgenden wird der Begriff „Software" synonym mit dem 
im ESVG 1995 verwendeten Begriff „Computerprogramme" 
verwendet, obwohl ersterer 1n anderem Zusammenhang 
mitunter auch sehr viel weiter gefaßt wird In beide Begriffe 
werden Datenbanken einbezogen Die Abgrenzung ein-
zelner Software- und Datenbanktypen untereinander und 
die Grenzziehung zu anderen, nicht1nvest1ven „Know-how-
Gebilden" 1st schwierig Die E1nbez1ehung von Software in 
den Anlagebegriff der neuen internationalen Systeme 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen erscheint Je-
doch sinnvoll, da Software zunehmend zur Waren- und 
D1enstle1stungsprodukt1on eingesetzt wird und te1lwe1se 
trad1t1onelle, materielle lnvest1t1onsgüterverdrangt Wie be-
reits erwahnt (siehe Abschnitt 3.3 2), waren 1n den Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen Deutschlands schon 
in der Vergangenheit Teilschatzungen zur erworbenen 
Software 1n den Ausrüstungsinvest1t1onen enthalten, die 
Jetzt umzubuchen waren. Die auf S. 466 folgende Übersicht 
entwirft eine Grobklass1f1kat1on der Software fur Abgren-
zungszwecke 1n den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen Die Erlauterung der einzelnen Softwarearten 
sowie die hinter diesem Gliederungsschema stehenden, 
te1lwe1se nicht ganz einfachen konzeptionellen Erwägun-
gen wurden den Rahmen dieses Aufsatzes sprengen Ein 
spezieller Beitrag hierzu, der auch die entwickelten Schätz-
verfahren, insbesondere zur selbsterstellten Software, ver-
tieft darstellt, 1st zu einem spateren Zeitpunkt vorgesehen 
Das vorgelegte Software-Schema wird vermutlich 1m Detail 
stat1st1sch nicht zu realisieren sein Es kann Jedoch fur 
erforderliche Schätzungen hilfreich sein und eine Grund-
lage fur eventuelle Unternehmensbefragungen bilden 

Erworbene Software 
Die stat1st1sche Datenbasis zur erworbenen Software ist in 
Deutschland sehr schwach Amtliche Erhebungen liegen 
derzeit nicht vor Analysen und Studien von Marktfor-
schungs1nst1tuten und Verbänden sowie Fachpublikat10-
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Software als Teil der 1mmatenellen Anlage1nvest1t1onen 

Behandlung als 

Softwareart selbst--~-~ 

ru;~J~gen 1 

8
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1 ;~~/!1~1r~ ;~~;e 

Erworbene Software 
Mrt EDV-Hardware zusammen 

erworbene Software X 
In Maschinen und Geraten fest 

rntegrrerte Software X 
Ergenstandrg erworbene 

Software X 

Ergentumswechsel an 
Softwarerechten X 

Selbsterstelite Software 
Entwicklungen fur rnterne 

Ergenzwecke X 
Entwrcklun~en fur den Markt 

(ohne Softwarehauser) 
Produktrntegrrerte Software rn 

rndustrrellen Fertigungen J 
Produktunter stutzende 

Drenstlerstungssoftware f 

Ergenentwrcklungen von 
Drenstle, s tu ngsanbre lern X 

Entwrcklungen der 
Softwarehauser 
langlebige Standard-

software-Orrgrnale X 
Permanententwrcklung X 

f1rmenspe21f1scher Software 
Grundlagenforschung 

rrn Softwarebererch X 

Datenbestande als Terl der 
Datenbanken 
Kaule brlanzfahrger 

X 
Datenbestande 

Selbsterstelite Datenbestande 
fur den Markt 
Erstaufbau vermarkteter 

Datenbestande X 
Pflege und Wartung vermark-

teter Datenbestande X 

Datenbestande fur interne 
Ergenzwecke X 

nen über „Software-, EDV-, Informatik-, Mult1med1amärkte" 
usw liefern Anhaltspunkte Ihre Abgrenzungen sind Jedoch 
vielfach unklar und die Ergebnisse sind 1nhaltl1ch kaum 
m1te1nander vergleichbar Solche Markteinschätzungen 
bauen zumeist auf Umsatzzahlen und -schätzungen e1n-
schlag1ger Branchen oder Branchenteile auf Ihr Haupt-
defizit 1st die vollständige oder partielle Vermengung von 
Softwareverkaufen, Lizenzeinnahmen, Schulungs-, Bera-
tungs- oder sonstigen Serv1cele1stungen und Hardware-
umsätzen. Sehr haufig wird zudem ausschl1eßl1ch weltweit 
oder auf Europa eingegrenzt analysiert. Zur zuverlässigen 
N1veaubest1mmung erworbener, b1lanzfäh1ger Soft-
ware als Tell der immateriellen lnvest1t1onen 1m Sinne der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind solche 
Quellen kaum geeignet. H 1erzu sind vielmehr zielgerichtete 
Befragungen von Softwareverwendern erforderlich. Zu 
dieser E1nschatzung kam auch ein 1996 1m Auftrag des 
Bundesm1n1steriums fur Wirtschaft vom 1fo-lnst1tut fur 
Wirtschaftsforschung erarbeitetes Gutachten zur Schät-
zung immaterieller Anlageinvest1t1onen 1n der Volkswirt-
schaft 

W1cht1gste Grundlage für die Jetzt vorgelegten Schatzun-
gen sind die anonymisierten St1chprobenergebn1sse von 
Sonderfragen 1m 1fo-KonJunkturtest für die Jahre 1995 und 
1996 (19981st vorgesehen) Befragt wurden etwa 3000 Un-
ternehmen aus dem Verarbeitenden Gewerbe und Bauge-
werbe in der Gliederung nach der Systematik der Wirt-
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schaftszwe1ge (WZ), Ausgabe 1979 Auszuwerten waren 
die Fragen nach erworbener Software als Teil der b1lan-
z1erten immateriellen Anlagen und drei alternative, poten-
tielle Hochrechnungsmerkmale, Beschäftigte, Umsätze 
und Ausrüstungsinvestitionen 

Nach Umschlüsselung der Stichprobenergebnisse auf 2-
Steller-Abteilungen der neuen WZ 1993 und mit Hilfe ent-
sprechender gesamtw1rtschaftl1cher Daten der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen fur die drei genannten 
Hochrechnungsmerkmale, werden 1n einem ersten 
Hochrechnungsschritt drei Software-lntens1-
t a t e n 1n den Stichproben-Branchen gebildet. Daraus 
errechnen sich drei alternative Hochrechnungsergeb-
nisse, die in den meisten WZ-2-Stellern zu einem einfa-
chen arithmetischen Mittel zusammengefaßt werden. 
Sofern konkrete Anhaltspunkte oder plausible Uberlegun-
gen für die höhere Korrelation eines bestimmten Hoch-
rechnungsmerkmals zum Einsatz erworbener Software 
sprechen, oder „Ausreißer" 1m Stichprobenergebnis ver-
mutet werden, werden vereinzelt auch ungleiche Gewich-
tungen der drei Alternat1vergebn1sse vorgenommen. 

Im zweiten Hochrechnungsschritt ist von der 
Gesamtheit 1n den Stichproben-Branchen (Verarbeitendes 
Gewerbe und Baugewerbe) auf die übrigen, statistisch 
nicht abgedeckten W1rtschaftszwe1ge zu schließen Dabei 
werden zunächst 1n Form von Gew1chtungsfaktoren An-
nahmen über die vergle1chswe1se Bedeutung erworbener 
Software 1n den fehlenden WZ-2-Steller-Abteilungen ge-
genuber den St1chprobenergebn1ssen gemacht Es kann 
zum Beispiel als sicher gelten, daß 1n der Landwirtschaft 
vergle1chswe1se geringere, 1m Bereich der Nachrichten-
übermittlung eher höhere Software-Intensitäten auftreten 
als 1m Verarbeitenden Gewerbe und Baugewerbe. Dem-
entsprechend werden Faktoren kleiner oder größer als 1 
unterstellt. Im Ergebnis wird somit auch 1n den durch die 
Stichprobe nicht abgedeckten WZ-Abteilungen mit d1ffe-
renz1erten, von Schätzuberlegungen beeinflußten „Soft-
ware-Intensitäten" hochgerechnet 

In der Summe aller Wirtschaftsbereiche wird für 1995 er-
worbene Software in Hohe von 14,3 Mrd DM geschatzt, 
das sind knapp zwei Drittel der Software1nvestit1onen ins-
gesamt Dieser Betrag 1st nahezu identisch mit der Schät-
zung des 1fo-lnst1tuts 1n dem erwähnten Gutachten, das auf 
dem gleichen Stichprobenmaterial aufbaute 

Erstmals für das BerichtsJahr 2000, das heißt etwa 1m Jahr 
2002, und dann 1m dre1Jahrl1chen Turnus, sind auf der Ba-
sis der europa.1schen Unternehmensstrukturverordnung 
Totalerhebungen 1m Bergbau, Verarbeitenden Gewerbe, 
Energie- und Wasserversorgung und Baugewerbe (WZ 93-
Abschnitte C bis F) zu erwarten. Dies wird die Kontrolle und 
gegebenenfalls Korrektur der Schätzungen (lntens1taten 
und deren Gewichtung) in den genannten Stichproben-
bereichen ermogl1chen Im Zeitraum vor 1995 wurde die 
Jährliche Entwicklung mit dem Verlauf der Softwareschät-
zungen abgeglichen, die 1m Rahmen der Commod1ty-
Flow-Rechnung 1n den bisherigen (unrev1dierten) Aus-
rüstungs1nvest1t1onen enthalten waren und jetzt aus den 
Ausrustungen herausgenommen wurden (siehe Abschnitt 
3.3 2) Auch in den ubrigen Jahren ohne Stichprobe oder 
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Erhebung bleibt es uberw1egend bei der Schätzung der 
erworbenen Software, Jedoch konnen die zuvor erwahnten 
Analysen und Studien von Marktforschungsinstituten, Ver-
bänden usw zum „Softwaremarkt" Anhaltspunkte fur 
vorlauf1ge Fortschreibungen liefern Daruber hinaus bilden 
die durch Erhebungen oder Stichproben abgesicherten ln-
tensitaten sowie Software-Relationen zu weiteren stark 
korrelierenden Großen (z B Ausrüstungs1nvest1tionen 1n 
Büromaschinen und Datenverarbe1tungsgeraten) den 
Plaus1bil1tatsrahmen für Fortschreibungen und V1ertel-
1ahresschatzungen 

Selbsterstellte Software 
Die Voraussetzungen für eine stat1st1sche Erfassung 
selbsterstellter Computerprogramme und Datenbanken 
sind 1n Deutschland sehr schlecht Wegen des ausdrück-
lichen b1lanz1ellen Aktivierungsverbots sind 1m offiziellen 
Rechnungswesen keine Angaben enthalten, was den Be-
fragungsaufwand unzumutbar machen würde Stat1st1sch 
verwertbare Kostenkalkulationen zu SoftwareproJekten 
werden nur vereinzelt und allenfalls in größeren W1rt-
schaftseinhe1ten vorgenommen S1e dienen dort als Ent-
sche1dungsh1lfe bei der Frage, ob fremdvergeben oder 
selbst entwickelt wird Direkte Meßversuche der selbster-
stellten Software durch Befragungen sind somit in 
Deutschland nicht erfolgversprechend. Es wurde deshalb 
eine modellhafte Schätzung vorgenommen, die im folgen-
den grob sk1zz1ert wird 

Quantitatives Fundament sind Beschaft1gtenangaben aus 
den Jahrlichen M1krozensen 1n Datenverarbeitungs (DV)-
typ1schen Berufen. Zum Kreis der pnnz1p1ell 1n Frage kom-
menden Berufe nach dem Schlüsselverze1chn1s der Be-
rufsklass1f1kat1on, Ausgabe 1992, für den Mikrozensus, 
wurden gerechnet: 

- 774 DV-Fachleute, Informatiker, MT As u.a, 

- 7750 Softwareentwickler, allgemein, 

- 7751 Anwendungssoftwareentwickler, 

- 7752 Systemsoftwareentwickler, 

- 7753 Leiter Softwareentwicklung, 

- 776 DV-Organisatoren, Systemanalytiker u ä, 

- 777 DV-Beratungs- und -Vertriebsfachleute, 

- 778 RZ-Fachleute, EDV-Administratoren, 

- 779 berufs- und spartenbezogene DV-Fachleute, 

- 783 Datenerfasser, -typisten, -prüfer u ä. 

Alle 1m Mikrozensus nachgewiesenen Erwerbstätigen in 
diesen Berufsgruppen werden zunachst uneingeschrankt, 
das heißt unabhängig von der Stellung im Beruf, der Stel-
lung 1m Betrieb, ob Te1lze1t oder Vollzeit, usw ausgezahlt. 
Stellvertretend für die Vielzahl von Erwerbstätigen mit an-
deren, N1cht-DV-typ1schen Berufen, die dennoch DV-Tat1g-
keiten im weiteren Sinne ausüben, wurde eine weitere 
Gruppe, 

- 9999 „ausübende DV-Fachleute anderer Berufe" 
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gebildet Sie umfaßt 1n engerer Abgrenzung nur Angestellte 
der technischen Berufsgruppen 60, 61 und 62 (Ingenieure, 
Naturwissenschaftler, Techniker) mit mindestens Sachbe-
arbe1terqual if1 kation, sofern nach der überwiegenden 
Tat1gke1t laut Mikrozensus Programm1ertat1gke1t nicht aus-
zuschließen ist 

Insgesamt werden durch das Auswahlverfahren 1995 rund 
450000 Erwerbstätige angesprochen, die annahmegemäß 
fur die Eigenerstellung von 1nvest1ver Software theoretisch 
in Frage kommen konnten Für die weiteren Überlegungen 
zur plausiblen Eingrenzung werden diese nach drei Haupt-
merkmalen klassif1z1ert Außer den genannten 11 Berufs-
gruppen sind dies 60 WZ-2-Steller sowie 10 Unterneh-
mensabteilungen (Lage des Arbeitsplatzes) laut Mikrozen-
sus 1995 Entscheidend fur das geschatzte Niveau der 
selbsterstellten Software 1st die Annahme uber den Pro-
zent-Anteil ihrer Tat1gke1t (1m folgenden „Beteiligungsgrad" 
genannt), mit dem die ausgewählten Erwerbstatigen 
tatsächlich an der Eigenerstellung 1nvest1ver Software in 
der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen bete1l1gt sind Diese Annahmen werden 1m Modell 
zunachst zwe1d1mens1onal nach Berufen und Unterneh-
mensabteilungen getroffen 

Uberlegungen und Untersuchungen deuteten darauf hin, 
daß von den Unternehmensabteilungen des Mikrozensus 
1995: 

- 1 Fertigung, Produktion, Montage, 

- 2 Instandhaltung, Reparatur, Betnebsm1ttelerstellung, 

- 3 Arbe1tsvorbere1tung, Kontrolle u ä, Arbe1tsorgan1-
sat1on, 

- 4 F&E, Konstruktion, Design, Musterbau, 

- 5 Matenalw1rtschaft, Einkauf, Lager, Matenalausgabe, 

- 6 Verkauf, Marketing, Service, Werbung, PR, 

- 7 Finanzen, Recht, Buchhaltung, DV, Stat1st1k u.a, 

- 8 Personal, Ausbildung, Med1zin1sche Betreuung, 
Soziales u.a., 

- 9 Geschaftsle1tung, Amtsleitung, D1rekt1on, 

- 0 Unternehmen nicht 1n Abteilungen gegliedert, 

hauptsächlich unter 4, 7 und O nennenswerte Beteili-
gungsgrade (an der Software-Eigenerstellung) zu vermu-
ten sind, die DV-Krafte in den übrigen Unternehmensab-
teilungen dagegen ganz überwiegend laufende Tätigkeiten 
im Prozeß- oder Serviceablauf ausüben, die nicht zu den 
Investitionen zu zählen sind. Aus der isolierten Sicht der 
Berufsd1mens1on wird davon ausgegangen, daß die Berufe 
7750, 7751, 7752 sehr stark und die Berufe 774, 7753 und 
776 nennenswert an der Eigenerstellung von Software 
beteiligt sind, die übrigen Berufe nur gering. In der D1men-
s1on der W1rtschaftszwe1ge werden 1m Modell einige Vor-
weg-Eingrenzungen vorgenommen, um den besonderen 
Gegebenheiten verschiedener Softwaretypen Rechnung 
zu tragen 

Aufgrund der d1fferenz1erten, einschränkenden Überlegun-
gen hinsichtlich des Beteiligungsgrads der Erwerbstat1-

467 



genfälle an der Erstellung invest1t1onsrelevanter selbst-
erstellter Software werden die 1m ersten Ansatz aus dem 
Mikrozensus herausgezogenen Fallzahlen stark reduziert 
Die verbliebenen Anteile sind mit kalkulatorischen Perso-
nalkostensatzen (nach dem ESVG 1995 einschließlich Ge-
winnzuschlag) zu bewerten Dazu wurden zunächst fur das 
Eck1ahr 1995 Bruttogehalter für Jede Berufsgruppe ge-
schatzt Sie werden zunachst mit Te1lze1tfaktoren mod1f1-
ziert, die fur Jede Berufsgruppe aus dem Mikrozensus 
ermittelt werden konnen. Zur Schatzung der Bruttogehalter 
gibt es nur undifferenzierte, pauschale Anhaltspunkte aus 
der Arbeitskostenerhebung 1992 sowie Schatzungen oder 
Umfrageergebnisse durch Verbande, Fachpubl1kat1onen 
und Unternehmensberater, die ebenfalls pauschal sind 
und in sehr weiten Spannen varneren Im nachsten Schritt 
werden die Bruttogehälter nach den ublichen Bewer-
tungsverfahren mit kalkulatorischen Zuschlägen fi.Jr Soz1al-
vers1cherungsbe1träge, Sach- und Kapitalkosten, Rüst-, 
Ausfall- und Verte1lze1ten usw erganzt. In den ausgewahl-
ten DV-Berufsgruppen ergibt die Schatzung fur das Jahr 
1995 ein durchschnittliches Jahresbruttogehalt in Höhe 
von 95000 DM Die ermittelten Te1lze1tfaktoren liegen dicht 
bei 1 und der kalkulatorische Zuschlagsfaktor für alle auf-
gefuhrten Nebenkosten knapp uber 2 

Auf der Basis der ausgewahlten DV-Berufe, mit Annahmen 
uber den Bete1l1gungsgrad und Bewertungsansatze, 
errechnet sich für 1995 selbsterstellte Software 1n Hohe 
von 8,2 Mrd. DM Dies 1stdeutl1ch mehr, als das weiter oben 
z1t1erte 1fo-Gutachten mit einer direkten Stichprobenbefra-
gung für 1995 erbrachte Wie bereits erwahnt, 1st aufgrund 
der institutionellen (b1lanzrechtl1chen) Rahmenbedingun-
gen in Deutschland eine direkte Befragung nach selbst-
erstellter Software wenig erfolgversprechend Anderer-
seits sind die erheblichen Spielraume des beschriebenen 
Schätzmodells zu sehen Sie liegen -trotz aller tief gestaf-
felten Differenzierungen-vor allem in der Einschatzung der 
,,Bete1l1gungsgrade" von DV-Beschaft1gten an der Eigen-
erstellung von Software 

3.3.4 Urheberrechte 
Für das Entstehen neuer O r I g In a I e von Filmen, Musik-
werken, Werken der Literatur (im folgenden „Originale" ge-
nannt) sind nach dem ESVG 1995 Produktionswerte und 
Bruttoanlage1nvest1t1onen auszuweisen. Der Def1nit1on der 
lnvest1t1onen folgend sind nur d1e1enigen Originale zu er-
fassen, die dem Investor uber mehrere Jahre, unabhängig 
von der Art der Nutzung oder dem Medium der Verbreitung, 
tatsachl1ch Ertrage erbringen Im ESVG, 2. Auflage lag die 
Schaffung von Urheberrechten außerhalb der Produk-
tionsgrenze, Erträge aus der Verwertung von Urheberrech-
ten waren Vermögenseinkommen. 

Fur die B ewe rtu n g der Urheberrechte werden, Je nach 
Datenlage, entweder die Produktionskosten oder der 
Gegenwartswert zukunftlger Ertrage geschatzt Originale 
aus „industrieller" Produktion werden anhand der Produk-
tionskosten bewertet (Film- und Fernsehproduktionen, 
Tonträger). Für die Bewertung von Originalen als Ergebnis 
künstlerisch-schöpferischer Leistung von Schriftstellern, 
Musikern, Komponisten, Schauspielern usw. wird der 
Gegenwartswert zukünftiger Ertrage geschätzt 
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Da die Urheberrechte 1n einem eigenen Aufsatz ausführlich 
behandelt werden sollen, wird 1m folgenden led1gl1ch 
deren Berechnung 1n den einzelnen Bereichen kurz 
sk1zz1ert: 

Fernsehproduktionen 
Tontrager 

Urheberrechte 1995 

Mrd DM 

23 
1,7 

Ong1nale der Schnflsteller, Komponisten 
und ausubenden Kunstler 14 

K1nof1lme 0,2 

Insgesamt 5,6 

41.1 
30.3 

25.0 
3,6 

100 

Fur das Jahr 1995 ergeben sich Urheberrechte 1m Bereich 
der Fernsehproduktion in Höhe von 2,3 Mrd. DM 
Ausgangspunkt der Berechnungen sind die Produktions-
kosten der f1ktionalen6) Eigen- und Auftragsproduktionen 
sowie die Synchronisationskosten für (fremdsprachige) 
auslandische f1kt1onale Produktionen Die Bewertung der 
Auftragsproduktionen und der Synchronisationen stutzt 
sich auf Erhebungen der Zeitschrift Media Perspektiven 
bei den offentl1ch-rechtl1chen Fernsehanstalten und dem 
Privatsender RTL Die anderen privaten Fernsehsender 
wurden anhand von Angaben aus zwei Studien des Deut-
schen Instituts fur Wirtschaftsforschung (DIW) für 1993 und 
1995 dazugeschatzt Zur Erfassung der als E1genproduk-
t1onen hergestellten f1kt1onalen Programme wird anhand 
der Jahrbücher der ARD und des ZDF die Dauer dieser 
Programme geschätzt und mit dem Herstellungspreis ver-
gleichbarer Auftragsproduktionen bewertet 

Im Bereich Mus I k unterscheidet das Urheberrechtgesetz 
zwischen der geist1g-schopferischen Leistung der Kom-
ponisten (die Musikwerke), der w1rtschaftl1ch-technischen 
Leistung der Hersteller (die Tontrager) und der person-
lichen Interpretation der Musiker (die Aufführung). Es han-
delt sich hier um drei Arten von Originalen, alle urheber-
rechtlich geschutzt, die 1n der Regel uber mehrere Jahre zu 
Einnahmen fuhren 

Der Wert der Or1g1nale der Hersteller von Ton-
trage r n belauft sich 1m Jahr 1995 auf 1,7 Mrd. DM. Erw1rd 
zu Produktionskosten bewertet Als Grundlage dazu dient 
eine Umfrage des Instituts für Wirtschaftsforschung lfo 1n 
Zusammenarbeit mit dem Bundesverband der Phonogra-
phischen Wirtschaft e.V für die Jahre 1993 bis 1995 Ab 
1996 werden die Ergebnisse fur 1995 mit dem gewichteten 
arithmetischen Mittel der Zuwachsraten folgender Indika-
toren fortgeschrieben: 

- der Künstlersozialkasse gemeldete Entgelte an selb-
ständige Kunstler aus der Herstellung bespielter Bild-
und Tonträger und 

- der Verwertungsgesellschaft GEMA zugeflossene Er-
träge aus Verv1elfalt1gungsrechten an Tonträgern 

D1eOrig1naleder Schriftsteller, Komponisten und 
der ausübenden K ü n st I er (Sänger, Tanzer, Schau-
spieler, Dirigenten, Regisseure, Orchester, Chor- und Bai-

6) In der Fernsehbranche werden Fernsehfilme, Fernsehspiele, Fernsehserien und 
Buhnenstucke als f1kt1onale Programme bezeichnet 
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lettm1tglieder, Instrumentalsolisten, Gesangs- und Tanz-
solisten, Stud1omus1ker) werden für 1995 auf 1,4 Mrd DM 
geschatzt. S1e lassen sich nur anhand des Gegenwarts-
wertes zukünftiger Ertrage bewerten Dabei werden sowohl 
Schatzungen für direkte Zahlungen der Verlage an Schrift-
steller als auch Ausschuttungen der Verwertungsgesell-
schaften WORT, GEMA und der Gesellschaft zur Verwer-
tung von Leistungsschutzrechten (GVL) an alle drei Künst-
lergruppen berucks1cht1gt. 

Anstelle der sehr aufwendigen Abzinsungsberechnung, 
die auf Annahmen uber die Verwertungsdauer, über die 
ze1tl1che Entwicklung der Honorare innerhalb der Verwer-
tungsdauer und uber den D1skont1erungszinssatz basiert, 
wird ein einfaches, Jedoch zumindest fur Deutschland zu 
guten Ergebnissen fuhrendes Schatzmodell verwendet, 
welches die gesamtw1rtschaftl1chen Honorarzahlungen ei-
nes KalenderJahres (H1) , deren Zuwachsrate zum Voqahr 
(r1) und den Zinssatz (11) berücks1cht1gt. Der Gegenwarts-
wert der 1m Jahr J produzierten Originale (W1) wird folgen-
dermaßen geschatzt· 

W1 = Hi* (1 +r1-11) 

Fur K In of i Im e werden die von der Filmförderungsanstalt 
(FFA) veroffentl1chten Herstellungskosten deutscher (oder 

mit deutschen Produzenten koproduzierter) programmfül-
lender Filme als Produktionswert angesetzt Für 1995 sind 
das 0,2 Mrd DM 

3.4 Exporte und Importe 
Der Außenbeitrag (Exporte abzüglich Importe in der 
Abgrenzung der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen) in Jewe1l1gen Preisen hat sich in den meisten Jahren 
des Rev1s1onsze1traums 1991 bis 1998 gegenuber bisher 
nur relativ wenig geandert Die Exporte und Importe weisen 
dagegen betrachtl1ch hbhere Werte als bisher auf (siehe 
Tabelle 11) Die großeren Abweichungen beim Außen-
beitrag vom bisherigen Nachweis in den Jahren 1993 und 
1994 sind überwiegend datenbed1ngt und werden noch 
erlautert Einflüsse auf die reale Entwicklung des Außen-
beitrags ergaben sich- über die Auswirkungen der Ände-
rungen in 1ewe1l1gen Preisen hinaus - aufgrund der Neu-
berechnung der in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen verwendeten Paasche-Pre1sind1zes auf der neuen 
Pre1sbas1s 1995. In der nachstehenden Übersicht werden 
die w1cht1gsten Grunde fur die Änderungen der Exporte, 
Importe und damit des Außenbeitrags am Be1sp1el des 
Jahres 1995 aufgeführt. 

Tabelle 11 Exporte, Importe, Außenbeitrag 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

Exporte 
In 1ewe1hgen Preisen 

Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 772.7 774,0 736,5 800,1 862} 910,9 1 023.4 1089,5 
Brshenges Ergebnis Mrd DM 727,1 732,3 697,6 757.0 821.2 866,2 971,8 1 028,2 
Differenz Mrd DM + 45,6 + 41,7 + 38,9 + 43,1 + 41,5 + 44.7 + 51,6 + 61.3 

% + 63 + 5.7 + 5,6 + 5.7 + 5,1 + 52 + 5,3 + 6,0 
Veranderung gegenuber dem 

Vof]ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 0.2 - 4,8 + 8,6 + 7,8 + 56 + 12,3 + 6,5 
B1shenges Ergebnis % X + OJ - 4.7 + 8,5 + 8,5 + 5,5 + 12.2 + 5,8 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Vof]ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) % X - 08 - 5.5 + 7.6 + 58 + 5,3 + 109 + 6,5 
B1shenges Ergebnis') % X - 0,3 - 5,0 + 7,9 + 6,6 + 5.1 + 111 + 5,4 

Importe 
In 1ewe1hgen Preisen 

Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 777,6 779,8 729,5 787,1 837,8 871,6 969,8 1024,9 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 729.4 733,2 679,8 735,9 794,2 823,5 916,9 962,3 
Differenz Mrd DM + 48,2 + 46.6 + 49.7 + 51,2 + 43,6 + 48,1 + 52,9 + 62,6 

% + 6.6 + 6,4 + 7,3 + 7,0 + 5,5 + 58 + 5.8 + 6,5 
Veranderung gegenuber dem 

Vof]ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 0,3 - 6,5 + 7,9 + 6,4 + 4,0 + 11.3 + 5.7 
B1shenges Ergebnis % X + 0,5 - 7,3 + 8.3 + 7,9 + 3.7 + 11,3 + 4,9 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Vof]ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) % X + 15 - 5,4 + 7.3 + 5.7 + 3,4 + 8,2 + 8,0 
B1shenges Ergebnis') % X + 2,0 - 5,9 + 7.7 + 7,3 + 29 + 8.1 + 66 

Außenbeitrag 
In 1ewe1hgen Preisen 

Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM - 4,9 - 5,9 7,0 13,0 24,9 39,3 53,5 64,6 
B1shenges Ergebnis Mrd DM - 2,3 - 0,9 17,8 21,0 27,0 42,7 54,9 65,9 
Differenz Mrd DM - 2,6 - 5,0 - 10,8 - 8,0 - 2,1 - 3.4 - 1.4 - 1,3 
Veranderung gegenuber dem 

Vof]ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM X - 1.0 + 12,9 + 6,0 + 11,9 + 14.4 + 14,3 + 11,0 
B1shenges Ergebnis Mrd DM X + 1.4 + 18.7 + 3,3 + 6,0 + 15.7 + 12,2 + 11,1 
Differenz Mrd DM X - 2.4 - 5,8 + 2.7 + 5,9 - 1,3 + 2,1 - 0,1 

In konstanten Preisen 
Veranderung gegenuber dem 

Vof)ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)1) Mrd DM X - 18,5 - 1,9 + 4,1 + 2,2 + 17,3 + 28,3 - 9,2 
B1shenges Ergebnis') Mrd DM X - 16,9 + 8,0 - 0,0 - 5,9 + 17,1 + 24,6 - 9.7 
Differenz Mrd DM X - 1,6 - 9,9 + 4,1 + 8,1 + 0,2 + 3.7 + 0,5 

1) In Preisen von 1995 - ') In Preisen von 1991 
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Außenbeitrag 1995 
1n 1ewe1l1qen F'1e1sen 

E,porJe lmpo1te Außen-
beitrag 

Mrd 11 ,, von Mrd ",,, von M1d 
DM bisher DM bisher DM 

Bisheriges Er~ehnis 821,2 100 794 2 100 + 27,0 
+ Daten bedingte Anderungen +37 4 +./,6 +337 H.2 + 3.7 

Bruttostellung Lohnveredelunq + 32,1 +3,9 + 32,1 HO 0,0 
Sonstige + 5,3 +[17 + 1li +02 + 37 

+ Konzeptbed1ngte Anderungen + 41 +OS + 99 + 1.3 - 5,8 
Patente unu Licenzen + 4.7 +0.6 + 99 +13 - 52 
Monetans1erung von Gold - 0,6 -01 X X - 06 

= Neues Ergebnis IESVG 1995) 862} 1051 837 8 1055 + 24.9 

Unter den datenbed1ngten Anderungen 1st vor 
allem die Bruttostellung des Lohnveredelungsverkehrs 
hervorzuheben Bruttostellung des Lohnveredelungsver-
kehrs bedeutet, daß nunmehr auch Waren, die lediglich zu 
Veredelungszwecken Liber die Grenze verbracht werden, 
den Exporten bzw Importen zugerechnet werden Bisher 
wurde im Prinzip ausschließlich das im Zusammenhang 
mit der Veredelung gezahlte Entgelt als grenzüberschrei-
tende Transaktion gebucht (Nettostellung) Diese Ände-
rung hat keinen Einfluß auf die Hohe des Außenbeitrags 
und des Bruttoinlandsprodukts, erhöht Jedoch die Werte 
für die Exporte und die Importe erheblich In den sonstigen 
datenbed1ngten Änderungen schlagen sich neben Anpas-
sungen an die Buchungspraxis der Deutschen Bundes-
bank 1n der Zahlungsbilanz auch (asymmetrische) Zu-
schatzungen zu den Ausgangsdaten der Spez1alhandels-
statist1k nieder Diese Zuschatzungen ab dem Jahr 1993 
(Einfuhrung der lntrahandelsstat1st1k) ergaben sich aus ge-
samtw1rtschaftl1chen Plaus1b1l1tätsuberlegungen Fur sich 
allein betrachtet vermindern diese Zuschatzungen per 
saldo den Außenbeitrag mit abnehmender Tendenz Ins-
gesamt sind die sonstigen datenbed1ngten Anderungen 
1m Jahr 1995 Jedoch bei den Exporten geringfug1g hoher 
als bei den Importen 

Auf die eben erwähnten asymmetrischen Zuschatzungen 
zu den Ausgangsdaten der Spez1alhandelsstat1st1k 1st es 
auch zuri.Jckzuführen, daß die Differenz zwischen dem 
neuen und dem bisherigen Nachweis des Außenbeitrags 
1m Jahr 1993 am größten ausfiel Anstelle eines Überschus-
ses von bisher 17,8 Mrd DM wird Jetzt als neuer Wert ein 
Uberschuß von 7 Mrd. DM ausgewiesen (siehe Tabelle 11) 

Konzeptbed1ngte Änderungen der bisherigen Ex-
porte und Importe betreffen die Buchung von Einnahmen 
und Ausgaben aus der Vergabe von Patenten und Lizen-
zen sowie die Buchung der „Monetans1erung von Gold". Im 
ESVG, 2 Auflage wurden Einnahmen und Ausgaben aus 
der Vergabe von Patenten und Lizenzen als (grenzuber-
schre1tende) Vermögenseinkommen gebucht. Im ESVG 
1995 hingegen wird der D1enst1e1stungscharakter einer 
solchen Vergabe 1n den Vordergrund gestellt Die entspre-
chenden Entgelte werden als Entgelte fur (grenzi.Jber-
schre1tende) D1enstle1stungen in die Rechnung eingestellt 
Diese Änderung berührt somit zwar die Höhe des Brutto-
inlandsprodukts, nicht Jedoch die Höhe des Bruttonatio-
naleinkommens Es handelt sich led1gl1ch um eine Um-
setzung von der Bilanz der grenzüberschreitenden Ver-
mögenseinkommen zur Bilanz der grenzüberschreitenden 
Dienstleistungen Von der Buchung der „Monetans1erung 
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von Gold" sind weder das Bruttoinlandsprodukt noch das 
Bruttonationaleinkommen betroffen Unter Monetans,e-
rung von Gold wird die Umwandlung der „Ware" Gold in 
Barrengold (einen f1nanz1ellen Titel) verstanden Barren-
gold wird aus dieser Sicht als ein f1nanz1eller Anspruch ge-
genüber der Übrigen Welt betrachtet Dieser Vorgang 
wurde nach dem ESVG, 2 Auflage so dargestellt, daß eine 
fiktive Warenausfuhr gebucht wurde, die zu einer Erhöhung 
der Forderungen gegeni.Jber der Ubngen Welt führte Im 
ESVG 1995 gilt dagegen allein das von Zentralbanken 
gehaltene Gold als „Wahrungsgold" (f1nanz1eller Titel). 
Barrengold, das von anderen Einheiten auf dem Primar-
markt erworben wird, das heißt nicht durch Banken aus vor-
handenen Bestanden aufgekauft wurde (Sekundarmarkt), 
verliert seinen Warencharakter nicht Es wird vielmehr Teil 
der neuen Verwendungskategone „Nettozugang an Wert-
sachen". die unter den lnvest1t1onen nachgewiesen wird 
Im Gi.Jterkonto steht somit einer Minderung der Ausfuhr 
ein Nettozugang an Wertsachen gegeni.Jber 

4 Einkommen und Finanzierung 
Tabelle 12 zeigt, daß das Brutto nat1 o nale In kommen 
1m Rev1s1onsze1traum zwischen 1,3 und 2,6 % über dem 
Wert des bisherigen Bruttosozialprodukts liegt. Ursachl1ch 
dafur ist vor allem das bereits beschriebene, zwischen 
rund 40 und 80 Mrd DM hohere Bruttoinlandsprodukt nach 
Revision 

Der Unterschied zwischen dem Bruttoinlandsprodukt und 
dem Bruttonationaleinkommen ergibt sich aus dem 
Saldo der Pr1mare1nkommen zwischen lnlandern 
und der übrigen Welt. Dieser umfaßt nach ESVG 1995 
neben den empfangenen und geleisteten Erwerbs- und 
Vermogense1nkommen auch den Saldo der an die übrige 
Welt geleisteten Produktions- und Importabgaben und von 
der i.Jbrigen Welt empfangenen Subventionen Konzept-
unterschiede zum bisherigen Saldo der Erwerbs- und Ver-
mögenseinkommen bestehen 1n der Einbeziehung der 
reinvestierten Gewinne aus D1rektinvest1t1onen e1nschl1eß-
l1ch der thesaurierten Erträge, der Buchung der Lizenz-
zahlungen als D1enstle1stungsentgelte und nicht mehr als 
Vermögenseinkommen, 1n geanderten Kriterien der Ge-
b1etsansässigke1t sowie 1n der periodengerechten Verbu-
chung der Zinsen entsprechend ihrem Auflaufen, wie die 
folgende Übersicht zeigt 

Pnmare1nkommen aus der ubngen Welt/an die ubnge Welt 1995 
Mrd DM 

Emplangen Geleistet 

Vermogense1nkommen 

B1shenges Ergebnis 112,9 127,5 
+ Datenbedingte Anderungen + 0,2 - 2.4 
+ Konzeptbed1ngte Anderungen + 4,5 -116 

Re1nvest1erte Gewinne + 8.5 - 31 
Periodengerechte Verbuchung der Zinsen + 0.5 X 
Zahlungen fur Patente und Lizenzen - 4,5 - 8,5 

= Neues Ergebnis (ESVG 1995) 117 6 113,5 

Erwerbseinkommen 
B1shenges Ergebnis 6,3 7,9 

+ Datenbed1ngte Anderungen 
+ Konzeptbed1ngte Anderungen 

Deutsche Arbeitnehmer bei EU-Organisationen/ 
Einpendler + 0,4 + 0,3 

= Neues Ergebnis (ESVG 1995) 6.7 8,2 
Subventionen + 11.6 X 
Produktions- und Importabgaben X +32.9 
Pnmare1nkommen 135,9 154,6 
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Tabelle 12 Inlandsprodukt, Nat1onale1nkommen, Abschreibungen 

Gegenstand der Nachwe,sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 

Bru1tomlandsprodukt (nominal) 
Neues Ergebnis IESVG 1995) Mrd DM 2 938 0 3155,2 
B1she11ges Ergebnis Mrd DM 2 853,6 3 078,6 
Differenz Mrd DM +84,4 + 766 

"e + 3,0 + ::,s 
Veranderung gegenuber dem 

Vor1ahr 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 'II] X + 7,4 
B1sher1ges Ergebnis ",n X + 19 

Saldo der Prrmarernkommen aus 
der ubrrgen Welt 
Neues Ergebnis IESVG 1995) Mrd DM 177 15 4 
Brshenges Ergebnis Mrd DM 28,5 19,0 
Drfferen: Mrd DM -10,8 - 3,6 

Bruttonat1onale1nkommen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 2955,7 3170,6 
Brshenges Ergebnis Mrd DM 2882,1 3097 6 
Differenz Mrd DM +736 + 73,0 

ui, + 2,6 + 24 
Veranderung gegenuber dem 

Vor1ahr 
Neues Ergebnis tESVG 1995) X + 73 
Brshenges Ergebnis \1 X + 7,5 

Abschreibungen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 411,4 4511 
B1sher1ges Ergebnis Mrd DM 361 2 393 8 
Differenz Mrd DM +50,2 +57,3 

",o + 139 + 14,5 
Veranderung gegenuber dem 

VorJahr 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 "II' X + 9,7 
Brshenges Ergebnis (1/11 X + 9,1 

Nettonat1onale1nkommen 
Neues Ergebnis (ESVG 19951 Mrd DM 2 5443 2 719,5 
Brsherrges Ergebnis Mrd DM 2 520,9 2 7038 
D,tterenz Mrd DM +23,4 +15,7 

!IIU + 0,9 + 0.6 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) !/u X + 6.9 
Brshenges Ergebnis % X + 73 

Nach Abzug der Abschreibungen vom Bruttonat1onal-
e1nkommen ergibt sich das Nettonat1onaleinkom-
m e n, das der Summe der Pnmareinkommen der 1nlan-
d1schen Sektoren entspricht. 

Die Abschreibungen nach dem ESVG 1995 unter-
scheiden sich erheblich von denen des b1shengen Regel-
werkes; für 1995 erhöhten sie sich im Vergleich zu den 
bisherigen Ergebnissen um 15 % Wie sich diese Änderung 
1m einzelnen zusammensetzt, zeigt die folgende Tabelle. 

Brshenges Ergebnis 

Abschreibungen 1995 
,n 1ewe1l1gen Preisen 

+ Konzeptbedrngte Anderungen 
Offentlrche Trefbauten 

Straßen 
Sonstige ottentlrche Trefbauten 

sonstige Nrchtmarktproduzenten 
Marktproduzenten 

Mrlrtansche Gebrauchsguter 
Immaterielle Anlageguter 

Computerprogramme, große Datenbanken 
Urheberrechte 
Suchbohrungen 

+ Sonstige Anderungen (konzept- und datenbedmgt) 
- Neues Ergebnis (ESVG 1995) 

Mrd DM 

451,7 

+33,3 
+16,9 
+ 16,4 
+ 9,1 
+ 7,3 
+ 4,4 
+25,1 
+200 
+ 4,9 
+ 0,2 
+ 6,2 
520,7 

Anderung 
In °1/l 

+ 74 
+ 3,8 
+ 3,6 
+ 2,0 
+ 1,6 
+ 1,0 
+ 5,5 
+ 4,4 
+ 1,1 
+ 0.0 
+ 1,4 
+ 15,3 

Der Umfang der abzuschreibenden Tatbestände wurde 
durch die Vorschriften des ESVG 1995 wesentlich erwei-
tert. Militärische Gebrauchsgüter und immaterielle Anla-
gen waren bisher nicht ins Anlagevermögen einbezogen. 
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1993 1 1994 1 1995 1 
1996 

1 1997 1 
1998 

3235,4 3 394,4 3 523,8 3 586,8 3 675,8 3 799,4 
3163,7 33282 3 442,8 3523 5 36240 3 758,1 
+ 71 7 +66,2 - +81,0 +633 +51,8 +41,3 
+ 2,J + 2.0 + 2.4 + 1,8 + 1,4 + 1,1 

+ :!,5 + ,J9 + 38 + 18 + 2,5 + 3,4 
+ 28 + 52 + 3,J + 23 + 29 + 37 

13,5 -13,8 -18,6 - 16,0 - 17,2 - 30,8 
5,1 - 8,0 -16,2 - 260 - 23,9 - 38,7 

+ 8,4 - 58 - 2,4 +10,0 + 6 7 + 7,9 

3 248,9 33806 3 505,2 3570 8 3658,6 3 768,6 
3168,8 3 320,2 3 426,6 3 497,5 3600,1 3 719,4 
+80,1 +60,4 + 78,6 + 733 +58,5 +49,2 
+ 25 + 1,8 + 2.3 + 2,1 + 1,6 + 1,3 

+ 25 + 4, 1 + 3,7 + 1,9 + 2,5 + 30 
+ 2,3 + .J,8 -t- 32 + 2,1 + 2.9 + 3,3 

482,6 502,4 520 7 530,6 542,3 553 2 
420,6 435,4 451,7 461,0 471,5 482,5 

+ 62 0 +670 +69,0 +69,6 + 70,8 + 70,7 
+ 1./.7 + 154 + 15,3 + 151 + 15,0 + 14,6 

+ 7,0 + ,J 1 + 3,6 + 1,9 + 2.2 +2,0 
+ 68 + 35 + 3.7 + 21 + 23 +23 

2 766,3 28/8,2 2 984,5 3040,2 3116,3 3215,4 
2 7482 2884 8 2 974,9 3 036,5 3128,6 3 236,9 
+ 18,1 - 6,6 + 9,6 + 3,7 -12,3 -21,5 
+ 0,7 - 02 + 03 + 01 - 04 - 0.7 

+ 
+ 

17 + 40 + 3.7 + 1,9 + 25 + 3.2 
16 + 5,0 + 31 + 2,1 + 3,0 + 3,5 

Öffentliche Tiefbauten gehorten bisher zwar zum Anlage-
vermögen, wurden aber nicht abgeschrieben. 

Abschreibungen auf öff e n t l Ich e Tief bauten erklären 
etwa die Halfte der Änderung. Die Berechnung der 
Abschreibungen auf Straßen und sonstige öffentliche Tief-
bauten der sonstigen Nichtmarktproduzenten sowie auf 
mil1tarische Gebrauchsgüter 1st in Kapitel 2 beschrieben. 
Die offentl1chen Tiefbauten der Marktproduzenten umfas-
sen staatliche Entsorgungseinrichtungen (Kanalisation, 
Kläranlagen, Straßenreinigung, Mülldeponien und -ver-
brennungsanlagen) sowie staatliche Parkeinrichtungen 
Abschreibungen aufTiefbauten für Parkeinnchtungen sind 
relativ unbedeutend (1995. 0,2 Mrd DM) Für Entsorgungs-
e1nnchtungen liegen Angaben über Abschreibungen auf 
Anlagen (Ausrüstungen und Bauten zusammen) für Abfall-
beseitigung und Gewasserschutz aus der Umweltöko-
nom1schen Gesamtrechnung vor Der Anteil der Abschrei-
bungen auf Tiefbauten wurde auf der Grundlage von 
Expertenbefragungen tm Zusammenhang mit den Berech-
nungen des Anlagevermögens für den Umweltschutz grob 
geschätzt 

Etwas mehr als ein Drittel tragen die Im m a t er I e 11 e n 
An I a gen zur Änderung der Abschreibungen bei. Von 
Bedeutung sind insbesondere Abschreibungen auf Com-
puterprogramme und große Datenbanken. Computerpro-
gramme aus der Zeit vor 1991 dürften heute nur noch eine 
geringe Rolle spielen. Zur Berechnung der Abschreibun-
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gen auf diese Anlagen wurden die lnvest1t1onen vor 1991 
mit der Entwicklung der Hardware1nvest1t1onen zurück-
geschrieben Steuerliche Nutzungsdaueransatze und 
Expertenbefragungen weisen darauf hin, daß Computer-
programme relativ schnell erneuert werden Deshalb 
wurde für den grbßten Teil eine durchschnittliche Nut-
zungsdauer von fünf Jahren angenommen Die Abgren-
zung und die Berechnung der Bruttoinvestitionen in Ur-
heberrechte sind in Kapitel 3 dargestellt Sie wurden weit-
gehend nach der gleichen Methode bis 1980 zurück-
geschrieben Die Nutzungsdauer, also die Zeit, über die ein 
künstlerisches Werk wie zum Be1sp1el ein Roman, ein 
Musikstuck oder ein Film Ertrage abwirft, ist schwer zu 
bestimmen und kann sehr untersch1edl1ch sein In den mei-
sten Fallen durfte Jedoch der uberw1egende Anteil der Er-
träge 1n den ersten Jahren anfallen Die Berechnungen ge-
hen deshalb von einer durchschn1ttl1chen Nutzungsdauer 
von funf Jahren aus Suchbohrungen sind unbedeutend 

Die sonstigen Änderungen der Abschreibun-
gen lassen sich nicht weiter differenzieren Sie beruhen 
auf datenbed1ngten Anderungen der Ausrustungs- und 
Bauinvest1t1onen, der Uberarbe1tung von Nutzungsdauer-
ansatzen sowie auf kleineren Änderungen 1n der Abgren-
zung der Bauinvest1t1onen durch das ESVG 1995. 

In den deutschen Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen wird auch we1terh1n das 1m ESVG 1995 nicht beschrie-
bene V o I k s e In kommen nachgewiesen Dazu müssen 
die nach dem ESVG 1995 neuen Primare1nkommen des 
Staates - das sind die Produktions- und Importabgaben 
abzüglich Subventionen - vom Nettonat1onale1nkommen 
abgesetzt werden. Wie die folgende Übersicht zeigt, war 
dieser Saldo im Jahr 1995 um gut 50 Mrd DM niedriger als 
nach den bisherigen Ergebnissen, vor allem weil die an die 
Europäische Union abgefuhrten Abgaben und die von dort 

her zugeflossenen Subventionen nicht mehr als Einnahmen 
und Ausgaben des Staates gebucht werden und außer-
dem datenbed1ngte Änderungen berucksicht1gt wurden 

Gesamtw1rtschaftllche Aggregate 1995 
Mrd DM 

Neues 
B1sher1ges Ergebnis D,lferenz Ergebnis iESVG 

1995) 
Bruttosoz1alprodukt1Bruttonat10nal-

einkommen 34266 35052 + 78,6 
Abschre1bunqen 451.7 520.7 +69,0 

Nettosozialprodukt/Nettonat1onal-
einkommen (Pr1mare1nkommen) 2 97 4.9 2 9845 + 9,6 

Nachr1chtl1ch 
Indirekte Steuern abzugl1ch 

Subventionen 375 9 325.5 -50,4 
Volkseinkommen 2 599,0 2 659.0 +60.0 

laufende Ubertragungen/Transfers aus cler 
ubngen Welt 24.6 13.4 -11,2 

laufende Ubertragungen/Transfe1s an die 
ubnge Welt 79,3 46,0 -33,3 

Vertugbares Einkommen 2 920.2 2 951.9 +31 7 
Letzter Verbrauch/Konsum 2 661,9 2 696,9 +35.0 
Ersparnis/Sparen 258 3 255 0 - 3,3 

Vermogensubertragungen/-transfers aus 
der ubngen Welt 1,3 2,4 + 1.1 

Vermogens u bert1 agu ngen/ -transf ers 
an die ub11ge Welt 6.7 6.1 - 0.6 

Netto1nves!Jl1onen 302,2 281,2 -20,3 
F1nanz1erungssaldo -493 -29.9 +19,4 

Das Volkseinkommen 1st die Summe der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen, die 1nland1sche W1rtschaftssub-
Jekte in einer Periode empfangen haben Aus Tabelle 13 
geht hervor, daß das Arbeitnehmerentgelt nach 
Revrsron 1n allen Jahren des Berichtszeitraums erheblich 
über dem bisherigen Ansatz liegt 

Die Differenzen zu den bisherigen Ergebnissen sind vor 
allem die Folge datenbedingter und weniger konzept-
bedrngter Anderungen Nach neuer Berechnung liegt das 
Arbeitnehmerentgelt 1995 mit 1 941,2 Mrd DM um 57,8 

Tabelle 13. Volkseinkommen 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 1998 

Volkseinkommen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 2 282,8 2 430.3 2 456,2 2 547,9 2 659,0 2 705.3 2766,0 2848.3 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 2227.4 2 373,8 2 400.5 2 510,0 2 599.0 2 657,0 2 735.7 2833,4 
Differenz Mrd DM +55,4 +56.5 +55,7 +37,9 +60.0 +48.3 +30.3 +14,9 

% + 2.5 + 2.4 + 2.3 + 1.5 + 23 + 1.8 + 1,1 + 0.5 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 6.5 + 1,1 + 3.7 + 4.4 + 1.7 + 2.2 + 3,0 
B1shenges Ergebnis ,, 

X + 6,6 + 1.1 + 4,6 + 35 + 2.2 + 3,0 + 3.6 

Arbeitnehmerentgelt (lnlander) 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 1650.6 1787,6 1 829.5 1 874.7 1 941,2 1964,6 1 970,2 1999,8 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 1611.6 1 741,2 1 777,9 1824,1 1883.4 1 902,5 1 907,0 1933,0 
Differenz Mrd DM +39,0 +46.4 +51,6 +50.6 +57,8 +62.1 +63.2 +66.8 

% + 2.4 + 2,7 + 2.9 + 2,8 + 3,1 + 3,3 + 3,3 + 3,5 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 8,3 + 2.3 + 2,5 + 3,5 + 1.2 + 0,3 + 1,5 
B1shenges Ergebnis % X + 8,0 + 2,1 + 2,6 + 3,3 + 1.0 + 0.2 + 1,4 

Lohnquote 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % 72,3 736 74,5 736 7:JO 72.6 71.2 7()2 
B1shenges Ergebnis % 72,4 73.4 741 72.7 72,5 716 69.7 68,2 

Unternehmens- und 
Vermogenseinkommen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 632,2 642.7 626.7 673,2 717,8 740.7 795,8 848,5 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 615,8 632,6 622,6 685,9 715.6 754,5 828.7 900.4 
Differenz Mrd DM +16.4 +10,1 + 4,1 -12.7 + 2,2 -13,8 -32,9 -51,9 

% + 2.7 + 1.6 + 0.6 - 1,8 + 03 - 1,8 - 4,0 - 5.8 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) % X + 1.6 - 2,5 + 7.4 + 6.6 + 3.2 + 7,4 + 6,6 
B1shenges Ergebnis % ' + 2.7 - 1,6 + 10,2 + 43 + 5.4 + 9,8 + 8,6 
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Mrd DM oder3,1 % über dem bisherigen Ergebnis Wie die 
folgende Übersicht zeigt, entfallen davon 2,2 Mrd. DM auf 
Änderungen des Konzeptes, während 55,6 Mrd DM auf 
datenbedingte Änderungen zuruckzufi.Jhren sind 

Arbeitnehmerentgelt 1995 

Bisheriges Ergebnis 
+ Datenbed,ngte Anderungen 

S0zialbe1trage der Arbeitgeber 
Bruttolohne und -gehalter 

Zusatzl1che genngrug,ge Beschafllgung 
Trinkgelder 
Neue Bas,sdalen 

+ Konceptbed,ngte Anderungen 
Neues Ergebnis tESVG 1995) 

Mrd DM 

1883 4 
+55,6 
+ 3,7 
+51,9 
+ 15,0 
+ 36 
+33,3 
+ 2,2 
1941,2 

Anteil 

100 
3,0 
0,2 
2.8 
0.8 
02 
1,8 
0, 1 

1031 

Beiden datenbed1ngten Änderungen entfallen3.7 
Mrd DM auf neue Basiszahlen fi.Jr die Sozialbeiträge 
der Arbeitgeber, was in erster Linie auf die Neuberechnung 
der Beitrage !ur die Pensionen und Beihilfen der Post-
beamten zuruckzuführen ist Nachdem bislang fur 1995 
Beitrage von rund 3,6 Mrd. DM ,n die Berechnungen ein-
gegangen sind, fuhrt die nunmehr durch die Informationen 
von den Postunterstützungskassen deutlich verbesserte 
Datensituation zu Beiträgen von 7,2 Mrd. DM. Darüber 
hinaus wurden die Arbe1tgeberbe1träge an die Versor-
gungswerke der Selbstand1gen aufgrund neuer Zahlen 
des Sozialbudgets um 0, 1 Mrd DM angehoben. Die Beitra-
ge der Arbeitgeber an die Rentenversicherung der Arbeiter 
und Angestellten sowie an die gesetzliche Arbeitslosen-
versicherung blieben per saldo nahezu unverandert 
Knapp 0,1 Mrd DM der datenbedingten Anderungen ent-
fielen auf neue Ausgangszahlen für die unterstellten S0z1al-
be1trage. 

Beiden Bruttolohnen und -gehaltern schlagen die 
Lohne der nun besser erfaßten genngfug1g Beschaft1gten 
mit schatzungswe1se zusatzl1ch rund 15 Mrd. DM zu Buche 
Zu beachten ist, daß hier auch die Lohne der 1n Neben-
tat1gke1t genngfug1g Beschäftigten enthalten sind, wahrend 
in den Erwerbstat1genzahlen Jeder Erwerbstatige nur ein-
mal bei seiner Haupttat1gke1t erfaßt wird. Im Nebenerwerb 
tat1ge Personen werden also nicht mehrfach gezahlt Unter-
schatzt wurden 1n der bisherigen Rechnung auch die 
gezahlten Trinkgelder. Hierfür wurde ein Zuschlag von 3,6 
Mrd. DM auf die Bruttolöhne und -gehälter gemacht 
Grundlage /ur diesen Zuschlag waren die Umsatze ,n be-
stimmten Branchen, in denen typ1scherwe1se Trinkgelder 
gezahlt werden, wie im Gastgewerbe oder bei Taxiunter-
nehmen. Der überwiegende Teil der datenbed1ngten 
Änderungen, namlich etwa 33,3 Mrd DM 1m Jahr 1995, 1st 
auf neuere Bas1sstat1st1ken zurückzufuhren, w,e die Han-
dels- und Gaststattenzählung 1993, die Handwerkszah-
lung 1995, die Arbeitskostenerhebungen 1992 und 1996 
sowie insbesondere die Emkomrnensteuerstat1st1k 1992 
und das Jahresze1traummaterial 1991 bis 1993 (zum Teil 
auch 1994) der Beschaft1gtenstat1st1k Das Jahresze1traum-
matenal zeigt das Bruttoarbeitsentgelt aller soz1alvers1che-
rungspfl1chtig Beschaftigten Aktuellere w1cht1ge Bas1s-
stat1st1ken, wie die Lohn- und Einkommensteuerstat1st1k 
1995 sowie das Jahreszeitraummatenal ab 1995, standen 
für die Neuberechnung noch nicht zur Verfügung, die Er-
gebnisse sind erst 1m laufe dieses Jahres zu erwarten 
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Mit dem ESVG 1995 werden zwei ko n zept Ion e 11 e Ä n -
der u n gen der Abgrenzung der Löhne und Gehalter in 

Form von Sachleistungen - im folgenden Naturalleistun-
gen genannt - eingeführt Zum einen geht nun die Bereit-
stellung von Sport- und Freizeiteinrichtungen durch die 
Arbeitgeber/ur ihre Arbeitnehmer als Naturalleistung in die 
Bruttolöhne und -gehalter ein; nach dem bisherigen ESVG, 
2 Auflage waren Aufwendungen für solche Zwecke bei den 
Vorleistungen der Arbeitgeber zu buchen Zum anderen 
besteht ein Unterschied bei der Bewertung von Waren und 
D1enstle1stungen aus eigener Produktion, die den Arbeit-
nehmern von ihren Arbeitgebern zur Verfügung gestellt 
werden. Im ESVG 1995 werden sie zu Herstellungspreisen 
bewertet, 1m bisherigen ESVG dagegen mit der Summe der 
Produktionskosten angesetzt Das heißt, nach neuem 
ESVG sind die Naturalleistungen zu einem hbheren Preis 
zu bewerten, naml1ch emschließl1ch des entgangenen 
Gewinns Um diesen Betrag steigen in gleicher Hohe der 
Produktionswert und damit die Bruttowertschopfung, das 
Arbeitnehmerentgelt sowie der Konsum der privaten Haus-
halte Die durch das ESVG 1995 veranlaßten konzeptionel-
len Änderungen bei den Soz1albe1tragen beschranken sich 
auf Umsetzungen zwischen tatsachl1chen und unterstellten 
Beiträgen sowie auf Umsetzungen zwischen den Sektoren 
Die Soz1albe1trage 1n Höhe der Nettozufuhrungen zu den 
Rückstellungen fi.Jr betriebliche Ruhegeldverpflichtungen 
und der Betnebspens1onen werden den tatsächlichen 
- und nicht mehr den unterstellten - S0z1albe1trägen der 
Arbeitgeber zugerechnet, weil sie die Kriterien des neuen 
ESVG für unterstellte Sozialbe1trage nicht erfüllen 

Ab 1995 werden die Pensionen und Be1h1lfen für Beamte 
der Deutschen Post AG, der Deutschen Postbank AG und 
der Deutschen Telekom AG von den bereits erwahnten 
neuerrichteten Postunterstützungskassen gezahlt In den 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen werden fi.Jr die 
Versorgungsleistungen daher nicht mehr unterstellte 
Soz1albe1träge für Beamtenpensionen gebucht, sondern 
Arbe1tgeberbe1trage 1m Teilsektor Versicherungsgesell-
schaften und Pensionskassen Auf den Gesamtbetrag der 
Soz1albe1trage haben diese Konzeptänderungen keinen 
Einfluß 

Das neue Niveau der Arbeitnehmerentgelte ist 1m Revi-
s,onszeitraum von 1991 bis 1998 recht kont1nu1erl1ch zwi-
schen 2,4 und 3,5% hoher als bisher, nicht zuletzt wegen 
der Jetzt vollstand1geren Erfassung der geringfügig Be-
schaft1gten. Da die Neuberechnung uberw1egend bei den 
Bruttolöhnen und -gehaltern ansetzt, zeigt sich hier der 
N1veauuntersch1ed zwischen altem und neuem Ergebnis 
um etwa einen halben Prozentpunkt starker als be1 den 
Arbeitnehmerentgelten, also zwischen 2,9 und 4,0% Die 
Veränderungsraten gegenüber dem Voqahr bleiben da-
gegen nahezu unverandert. Dies gilt gleichermaßen für 
Arbeitnehmerentgelte sowie Bruttolöhne und -gehälter 

Die bislang 1n den Ergebnissen der Volksw1rtschaftl1chen 
Gesamtrechnungen nachgewiesene Netto I oh n- und 
-gehaltsumme ist kein Einkommensaggregat des 
ESVG 1995 und deshalb nicht Bestandteil des neuen Ver-
öffentlichungsprogramms. Die in die Rentenanpassung 
gemäß§ 68 Sozialgesetzbuch VI einfließenden Nettolöhne 
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und -gehalter nach dem Inlandskonzept und zum Rechen-
stand Marz eines Jeden Jahres werden so lange ermittelt, 
wie es der Modus !ur die Anpassung der Altersrenten er-
fordert. Es 1st vorgesehen, die entsprechenden Ergebnisse 
Jeweils im Märzheft dieser Zeitschrift zu veroffentl1chen 

Die Unternehmens- und Vermdgense1nkom-
m e n werden gesamtwirtschaftlich als Differenz zwischen 
dem Volkseinkommen und dem Arbeitnehmerentgelt 
ermltlelt Wie aus den Tabellen 12 und 13 hervorgeht. ver-
ringern sich die Abstande zwischen bisherigen und neuen 
Ergebnissen für das Bruttonat1onale1nkommen wie fur das 
Volkseinkommen 1n den letzten drei BerichtsJahren deut-
lich, wahrend dies für das Arbeitnehmerentgelt nicht zutrifft. 
Diese untersch1edl1chen Ergebnisse der Neuberechnung 
haben zur Folge, daß die Unternehmens- und Vermogens-
einkommen- in den allerdings noch vorlauf1gen Ergebnis-
sen fur die Jahre 1996 bis 1998 - zwischen 1,8 und 5,8 % 
niedriger ausfallen als bisher Die Zuwachsraten 1m Vor-
Jahresvergleich liegen nach dieser vorläufigen Rechnung 
fur die Unternehmens- und Vermögenseinkommen nun 
nicht mehr zwischen 5,4 und 9,8 %, sondern zwischen 3,2 
und 7,4 % Wie schon bei der Darstellung der Konsumaus-
gaben der privaten Haushalte 1n Abschnitt 3 1 erwahnt, hat 
die Neuberechnung der Wohnungsvermietung (einschl 
Eigennutzung von Wohnraum) !ur die letzten Jahre des 
Revis1onsze1traumes zu einer deutlich niedrigeren Produk-
tion und Wertschöpfung in diesem Bereich geführt Diese 
datenbedingte Änderung schlagt nahezu vollständig auf 
die Unternehmens- und Vermögenseinkommen der Woh-
nungseigenturner durch, die uberw1egend Privatpersonen 
und nicht Kapitalgesellschaften sind 

Eine getrennte Berechnung der Unternehmenseinkom-
men e1nerse1ts und der Vermögenseinkommen anderer-
seits ist zum gegenwartigen Zeitpunkt noch nicht möglich, 

weil dazu eine vollstand1ge Sektorenrechnung erforderlich 
1st, diese 1st für den September 1999 vorgesehen 

Das verfügbare Einkommen der gesamten Volks-
wirtschaft errechnet sich, wie die vorstehende Texttabelle 
fur die gesamtwirtschaftlichen Aggregate 1995 zeigt, in-
dem beim Nettonat1onale1nkommen die laufenden Über-
tragungen aus der übrigen Welt zugesetzt und d1eJen1gen 
an die übrige Welt abgesetzt werden Da dieser Saldo 1n 
Deutschland negativ war, 1st das vertugbare Einkommen 
der Volkswirtschaft stets niedriger als das Nettonat1onal-
einkommen (siehe die Tabellen 12 und 14) Der Saldo der 
lautenden Übertragungen betrug 1995 nach den neuen Er-
gebnissen -32,6 Mrd. DM und nach bisherigen Ergebnis-
sen -54,7 Mrd DM Die Differenz von rund 22 Mrd DM 1st 
auf die Buchung der an die ubrige Welt geleisteten Pro-
duktions- und Importabgaben und der von der übrigen 
Welt empfangenen Subventionen zurückzufuhren, die Jetzt 
als Prima.reinkommen und nicht mehr als laufende Uber-
tragungen dargestellt werden D1e 1n der Neuberechnung 
um 22 Mrd DM niedrigeren laufenden Ubertragungen an 
die ubrige Welt und das um knapp 10 Mrd DM höhere 
Nettonat1onale1nkommen führen zu einem gesamtw1rt-
schaftl1chen verfügbaren Einkommen für 1995, das um 
rund 31,7 Mrd DM hoher 1st als vor Revision. 

Erhebliche Anderungen ergeben sich fur das vertugbare 
Einkommen der volksw1rtschaftl1chen Sektoren D1e neue 
Abgrenzung der Sektoren und die E1nbez1ehung sozialer 
Sachtransfers 1n das verfugbare Einkommen nach dem 
Verbrauchskonzept wirken sich insbesondere auf das Ein-
kommen der privaten Haushalte aus. Quantitative Aus-
sagen dazu konnen allerdings wiederum erst auf der Basts 
einer vollstand1g abgestimmten Sektorenrechnung getrof-
fen werden 

Tabelle 14. Verfugbares Einkommen, Sparen, F1nanz1erungssaldo 

Gegenstand der Nachwe,sung E1nhe1t 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 
1 1997 1 1998 

laufende Ubertragungen an die 
ubnge Welt !Saldo) 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM - 42.0 - 31,7 - 37.5 - 397 - 32,6 - 33,8 - 36.3 - 39,3 
B1shenges Ergebnis Mrd DM - 59.6 - 52.4 - 57,9 - 60.6 - 54.7 - 51,1 - 52,22 - 51,9 
Differenz Mrd DM + 17,6 + 207 + 20.4 + 20.9 + 221 + 17.3 + 15.9 + 12,6 

Verfugbares Einkommen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 2 502,3 26878 2 728,8 2 838.5 2 951 9 3 006.6 3080.0 3176,1 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 2 461.3 2 651,4 2 690.3 28242 2 920,2 2985.4 3 076 4 3184,9 
Differenz Mrd DM + 41 0 1' 36,4 + 38,5 + 14,3 + 317 + 21.2 + 36 - 8.8 

·" + 17 + 7,4 + 1.4 + 05 + 1.1 + 0.7 + 01 - 0.3 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) u,o X + 7,4 + 1.5 + 40 + 4,0 + 1.9 + 24 + 3,1 
B1sl1enges Ergebnis n(, X + 77 + 15 + 5,0 + 3.J + 2,2 + 3,0 + 3.5 

Sparen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 273 0 278.2 228,3 244,1 255,0 236,5 258,4 293.0 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 274,3 279,5 226 2 259.6 258,3 233.9 277.8 318,7 
Differenz Mrd DM - 1,3 - 1,3 + 2.1 - 155 - 33 + 2,6 - 19,4 - 25,7 .,. - 05 - 0.5 + 0.9 -'" 59 - 1,3 + 1.1 - 70 - 8,1 
Veranderung gegenuber dem 

Voqahr 
Neues Ergebnis IESVG 1995) ''" X + 1.9 - 17,9 + 6.9 + 4.4 - 7.2 + 9,3 + 134 
B1shenges Ergebnis 11 1n X + 19 - 791 + 14.8 - 0.5 - 95 + 18,7 + 14,7 

Vermogenstransfers aus der ubngen 
Welt !Saldo) 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM - 4.4 - 1.8 - 1,8 - 2,5 - 3,7 - 3,2 + 0,2 + 1,3 
Bisheriges Ergebnis Mrd DM - 61 - 3.2 - 3,3 - 2,6 - 5,4 - 1,8 - 1,2 - 0,9 
Differenz Mrd DM + 1.7 + 1,4 + 1,5 + 0,1 + 1.7 - 1,4 + 1,4 + 2,2 

Fmanzrerungssaldo 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM - 33,7 - 24.0 - 18.8 - 43,1 - 29,9 - 13.6 + 0,3 - 4,3 
B1shenges Ergebnis Mrd DM - 39,5 - 37,5 - 38,3 - 50,2 - 49.3 - 36.2 - 22,5 - 25,6 
Differenz Mrd DM + 5,8 + 13.5 + 19,5 + 7,1 + 19.4 + 22,6 + 22.8 + 21,3 
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Das gesamtwirtschaftliche Sparen war 1995 nach 
neuem ESVG um rund 3,3 Mrd. DM niedriger als vor der 
Revision, weil der Konsum mit 35 Mrd DM stärker zugelegt 
hat als das verfügbare Einkommen. Wie in Abschnitt 3 1 
erläutert, mußte der Konsum vor allem aufgrund daten-
bed1ngter Anderungen angehoben werden Der 1995 
gegenüber dem Ausland um gut 19 Mrd DM niedrigere 
F1nanz1erungssaldo der deutschen Volkswirtschaft 
1st Ergebnis der bereits beschriebenen pos1t1ven Entwick-
lung des Saldos der Erwerbs- und Vermogenseinkommen 
aus der übrigen Welt Der sich ebenfalls auf den Finan-
zierungssaldo auswirkende Saldo der Vermögensüber-
tragungen aus der übrigen Welt war aufgrund von Umset-
zungen zwischen laufenden Übertragungen und Vermö-
gensübertragungen nach Revision 1995 um knapp 1,7 Mrd. 
DM niedriger als vorher 

5 Einnahmen, Ausgaben 
und Finanzierungssaldo des Staates 
Das ESVG 1995 sieht keine Definition für die Begriffe EI n -
nahmen und Ausgaben des Staates vor. Um Jedoch 
international vergleichbare Ergebnisse bereitstellen sowie 
weiterhin eine Staatsquote (Ausgaben 1n Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts) ermitteln zu können, hat Eurostat in 
Zusammenarbeit mit den nationalen statistischen Amtern 
und der Europa.1schen Zentralbank eine Definition fur die 
beiden Begriffe auf der Basis des ESVG 1995 erarbeitet 
Die neuen Begriffsinhalte unterscheiden sich von den vor 
Rev1s1on 1n den deutschen Veroffentl1chungen verwen-
deten durch eine Aufspaltung des bisherigen Ausgaben-
blocks „Staatsverbrauch". Als Einnahmen werden Ver-
käufe aus Marktproduktion und aus sonstiger N1chtmarkt-
produkt1on einschl1eßl1ch der Nichtmarktproduktion fur die 
Eigenverwendung sowie vom Staat empfangene sonstige 
Subventionen, als Ausgaben Arbeitnehmerentgelte, Vor-

Einnahmen und Ausgaben des Staates 1995 

B1shenges Konzept Mrd DM Neues Koncept M1d DM 

Verkaufe aus Markt· und 
N1chtmarktprodukt1on 
(einschl Produktion /ur die 
Eigenverwendung) 854 

+ Empfangene sonstige 
Subventionen 3.0 

Empfangene Vermogens- + Empfangene Vermogens-
einkommen 419 einkommen 34 7 

+ Empfangene Ube1tragungen 1 569,3 
Steuern 838.8 + Steuern /95 9 
Soz1albe1trage 672,7 + Soz1albe1trage 662.3 
Sonstige laufende Ubertra- + Sonstige laufende Transfers 296 

gung~n 39.9 
Vermogensubertragungen 17 9 + Vermogenstransfers 19,2 

+ Abschreibungen 25,6 
= Einnahmen 1636.8 = Einnahmen 1630,0 

Vorleistungen 408,9 
+ Arbeitnehmerentgelt 315.5 
+ Geleistete sonstige Produk-

t1onsabgaben 0.1 
Geleistete Vermogens- + Geleistete Vermogens-

einkommen 131,1 einkommen 129.3 
+ Geleistete Ubertragungen 1084,5 

Subventionen 71.5 + Subventionen 752 
Soziale Leistungen 649,9 + Monetare S0z1alle1stungen 6359 
Sonstige laufende Ubertra- + Sonstige laufende Transfers 43.1 

gungen 79,9 
Vermogensubenragungen 283.2 + Vermogenstransfers 289,2 

+ Staatsverbrauch 686,6 
+ Brutto1nvest!t1onen 82,5 + Brut101nvest1t1onen 81,3 

+ Nettozugang an nichtprodu-
zierten Vermogensgutern -3,0 

= Ausgaben 1 984.7 = Ausgaben 1975.5 
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le1stungen und vom Staat geleistete sonstige Produk-
tionssteuern nachgewiesen Der bisherige Staatsver-
brauch als Ausgabe sowie die Abschreibungen auf der 
Einnahmenseite als Korrekturposten zum Staatsverbrauch 
entfallen damit Die vorstehende Übersicht zeigt die Unter-
schiede zwischen den neuen und alten Begriffen 

Die Abweichungen 1n der Hohe der Einnahmen und 
Ausgaben vor und nach Rev1s1on sind neben den defini-
torischen Änderungen der beiden Begriffe vor allem 
zuruckzuführen auf Änderungen 

- 1n der Abgrenzung des Sektors Staat, 

in der Phasenverschiebung bei Steuern und Zinsen, 

in der Buchung der E1genm1ttel der Europa1schen Union 
(EU) und den Direktzahlungen der EU, 

durch Umsetzung bestimmter Tatbestände zu anderen 
Transaktionen. 

Weitere Abweichungen ergeben sich bei der Aufteilung 
der Einnahmen und Ausgaben auf die leistenden oder 
empfangenden Sektoren wegen der Änderung der Sekto-
ren, insbesondere der Aufspaltung des bisherigen Unter-
nehmenssektors auf die Sektoren Kapitalgesellschaften 
und private Haushalte 

Dabei sind die Anderungen (siehe Tabelle 15) gegenüber 
dem bisherigen nationalen Nachweis te1lwe1se auf metho-
dische Änderungen des ESVG, te1lwe1se aber auch darauf 
zuruckzuführen, daß 1n den bisherigen deutschen Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (nationales Konzept) 
nicht alle Regeln des ESVG, 2 Auflage angewendet 
wurden Im Zusammenhang mit dem Beitritt zur dritten 
Stufe der Wahrungsunion und den laufenden Meldungen 
zum Defizitkriterium (europäisches Konzept) wurden bzw 
werden Jedoch dte Abweichungen gegenüber den Kon-
zepten zum ESVG, 2 Auflage, soweit sie den Finan-
zierungssaldo des Staates betreffen, bet der Berechnung 
der Def1z1tquote (Finanz1erungsdefiz1t des Staates 1n Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts) berücks1cht1gt. 

Aus dem Sektor Staat wurden gegenuber der bisherigen 
Darstellung die kaufmännisch buchenden öffentlichen 
Krankenhauser und Hochschulkliniken sowie die Zusatz-
versorgung 1m öffentlichen Dienst ausgegliedert Die Kran-
kenhauser stellen nach den Konzepten sowohl des ESVG, 
2 Auflage als auch des ESVG 1995 öffentliche Quasi-Ka-
pitalgesellschaften, soweit sie rechtlich unselbstand1g 
sind, bzw rechtlich selbständige Kapitalgesellschaften 
dar Die Zusatzversorgung 1m offentl1chen Dienst war nach 
dem bisherigen ESVG Tell der Soz1alvers1cherung, nach 
der neuen Klass1f1kat1on des ESVG 1995 1st sie den Ver-
sicherungen zuzurechnen. Zum Sektor Staat hinzu kamen 
die bisher 1m Sektor Unternehmen enthaltenen rechtlich 
unselbständigen Wirtschaftsunternehmen (,,Bruttobetrie-
be") sowie das allgemeine Grundvermogen des Staates, 
die mit Einnahmen und Ausgaben brutto 1n den bffentllchen 
Haushalten nachgewiesen werden. Die Bruttobetriebe und 
das allgemeine Grundvermögen sind nach den ESVG-Re-
geln mangels eigenem vollstand1gen Rechnungswesen 
und Entscheidungsautonomie keine inst1tut1onellen Ein-
heiten und somit der übergeordneten 1nst1tut1onellen Ein-
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Tabelle 15 Einnahmen und Ausgaben sowie F1nanz1erungssaldo des Staates 

Gegenstand der Nachwersung E111he1t 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 

Einnahmen 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 12991 1439,4 1 491,5 1 579,7 1631)0 1681,8 1 708,1 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 1300,4 1438,0 1488,2 1580,8 1636,8 1 646,8 1 674 7 
Differenz Mrd DM - 1 3 + 1,4 + 32 - 1,1 - 6,8 + 3o.O + 33,4 

II~ - 01 + (l/ + 02 - n 1 - O.J + 2.1 + 20 
Veranderung gegenuber dem Voqahr 

Neues Ergebnis (ESVG 1995) y + 10.8 + 3,6 + 5.9 + 32 + 3,2 + 16 
B1shenges Ergebnis 111,, y + 10.6 + 35 + 6,2 + 3,5 + 06 + 7.7 

Ausgaben 
Neues Ergebnis (ESVG 1995) Mrd DM 1 384,6 1 518,0 1594,9 1663,2 1975,5 1 805,0 1804,6 
B1shenges Ergebnis Mrd DM 13950 1525,2 16000 16680 1 984,7 1 771.6 1 776,2 
Differenz Mrd DM - 10,4 - 7,2 - 5,1 - 4,8 - 9,1 + 33,5 + 28,4 

"' - 07 - 0.5 - 0,3 - 0.3 - 0,5 + 19 + 1,6 
Veranderung gegenuber dem Vor1ahr 

Neues Ergebnis IESVG 1995) X + 9,6 + 51 + ,J,J + 18,8 - 8.6 + 0.0 
B1shenges Ergebnis X + 93 + 4,9 + 4,2 + 190 - 10,1 + 03 

F1nanz1erungssa/do 
Neues Ergebnis IESVG 1995) Mrd DM - 85,6 - 78,6 -103,4 - 83,5 -345,5 -123.3 - 96,5 
Bisheriges Ergebnis Mrd DM - 94,7 - 87.2 -111,8 - 87,3 -347,9 -124,8 -101,5 
Differenz Mrd DM + 9,1 + 8,7 + 8.4 + 3,7 + 24 + 1,5 + 5,0 

u,1, - 9.6 - 9.9 - 7,5 - 4.3 - 0.7 - 1,2 - 49 
nachnchtlrch bisheriges Ergebnis ,n der 

Abgrenzung fur die Def1z1tuber-
wachung der Europarschen Union') Mrd DM - 89,0 - 80,7 -101.1 - 795 -112,5 -119,1 - 96,2 

Defrzrtquote') 
Neues Ergebnis (ESVG 1995)'1 u," - 2.9 - 25 - 32 - 25 - J.2 - J..J - 26 
B1shenges Ergebnis (deutsche 

Abgrenzung)1) "' - 3.3 - 28 - 3.5 - 26 - 3.5 - 3,5 - ?S 
81shenges Ergebnis (Abgrenzung der 

Europarschen Unron)l) ')/11 - $1 - 26 - J? ,L - 2.4 - 3,3 - 34 - 27 
Staatsquotel) 

Neues Ergebnis (ESVG 1995) % 471 48. 1 ./93 49,0 56.1 503 49.I 
B1shenges Ergebnis % ./8,9 .J95 50,6 501 51.6 50,3 490 
Differenz u,~ - 18 - /.J - 13 - 1,1 - 15 ± 0.0 + 0,1 

1) 1995 ohne Vermögenstransfers ,m Zusammenhang mit der Ubernahme der Schulden der Deutschen Treuhandanstalt und der Schulden der Wohnungswirtschaft der ehemaligen DDR -
2) F1nanz1erungssaldo 1n % des Bruttornlandsprodukts - ,) Ausgaben ,n % des Bruttornlandsprodukts 

he1t (Gebietskörperschaft, Sozialversicherungstrager) zu-
zuordnen. 

Innerhalb der empfangenen und geleisteten Vermögens-
einkommen erfolgt die Buchung der empfangenen und 
geleisteten Z Ins e n nach dem ESVG 1995 nach dem 
Grundsatz der periodengerechten Zuordnung entspre-
chend ihrem Auflaufen, das heißt bei der Buchung der Zin-
sen wird davon ausgegangen, daß Zinsen auf den aus-
stehenden Kapitalbetrag dem Glaub1ger kont1nuierl1ch bis 
zum Jeweiligen Falligke1tstermin als Einnahmen zufließen 
(Ziffer 4 50 ESVG 1995) In gleicher Höhe entsteht kont1-
nu1erl1ch eine Forderung bzw Verbindl1chke1t, die mit der 
tatsachlichen Zahlung der Zinsen bei Fäll1gke1t erlischt. 
Demgegenüber wurden nach den b1shengen Regeln die 
Zinsen bei Fall1gke1t in vollem Umfang in einer Summe ge-
bucht Die Phasenverschiebung der Zinseinnahmen und 
-ausgaben hat auch zur Folge, daß 1n Fallen der Schulden-
übernahme dte von dem übernehmenden Sektor bei 
Falligke1t zu zahlenden Zinsen ze1tante1\tg dem abgeben-
den Sektor anzulasten sind und die bis zur Schuldenüber-
nahme aufgelaufenen Zinsverbindlichkeiten den zu bu-
chenden Vermögenstransfer erhöhen. Der vom Bund (Erb-
lastentilgungsfonds) geleistete Vermögenstransfer bei der 
Übernahme der Schulden der Deutschen Treuhandanstalt 
1m Jahr 1995 erhöht sich dadurch von 204,6 auf 210,4 Mrd 
DM, der bei der Übernahme der Schulden der Wohnungs-
wirtschaft der ehemaligen DDR von 28,5 auf 29, 1 Mrd DM. 
Neben der Phasenverschiebung wurde bei den Zinsen 
auch das Disagio bei Wertpapieren als Zinsausgabe 
berücksichtigt, 1n den fri.Jheren Nachwe1sungen dagegen 
nicht. 
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Konzessionsabgaben wurden bisher als empfan-
gene Vermögenseinkommen gebucht Nach den Regeln 
des ESVG 1995 sind diese Abgaben (mit Ausnahme der 
als Pachten zu behandelnden bergrechtlichen Feldes- und 
Förderabgaben an die Lander) als Verkaufe des Staates 
nachzuweisen. Bei den empfangenen Vermögenseinkom-
men schlagt ferner zu Buche, daß f I kt1ve G ew1 n n aus-
s c h u tt u n gen als Saldo aus laufenden Einnahmen und 
laufenden Ausgaben der Bruttobetnebe und des allge-
meinen Grundvermögens nicht mehr anfallen, da diese 
Einheiten Jetzt 1n den Staatssektor einbezogen sind. 

Steuern mussen nach dem ESVG 1995 in Höhe der 
durch Steuerbescheid usw. festgesetzten Beträge als Ein-
nahme zu dem Zeitpunkt gebucht werden, zu dem die 
Tatigke1ten, Transaktionen oder sonstigen Ereignisse 
stattfinden, durch die die Steuerverbindl1chke1ten entste-
hen Steuern, die nicht gezahlt werden und die im gegen-
se1t1gen Einvernehmen aufgehoben werden, sind durch 
einen Vermogenstransfer auszubuchen und haben damit 
keinen Einfluß auf den Finanzierungssaldo des Staates. 
Steuern dagegen, die einsett1g abgeschrieben werden 
(z B. 1m Fall eines Konkurses), bleiben als Einnahmen 
saldenw1rksam; sie werden 1m Kontensystem als sonstige 
Vermögensanderung nachgewiesen Derzeit 1st eine Kom-
m1ss1onsentsche1dung in Vorbereitung, diese Regel mit 
Blick auf den Stabil1tätspakt (Verfahren zur Feststellung 
eines i.Jbermäß1gen öffentlichen Defizits) sowie mit Blick auf 
statistische Schw1engkeiten in den meisten Mitgliedstaa-
ten abzuandern Es wird den M1tgl1edstaaten danach frei-
gestellt, entweder die festgesetzte Steuer (soweit ermittel-
bar) oder das phasenverschobene Kassenaufkommen zu 
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buchen Im ersten Fall sollen Steuerausfälle m1ttelfr1st1g 
vollständig durch Vermogenstransfers ausgeglichen wer-
den Im zweiten Fall erubngt sich ein Ausgleich durch 
Vermögenstransfers. Im Vorgriff auf die Komm1ss1onsent-
sche1dung wird 1n den deutschen Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen als Steuereinnahme das phasen-
verschobene Kassenaufkommen nachgewiesen Die Pha-
senverschiebung richtet sich dabei nach den in den Je-
we1l1gen Steuergesetzen vorgesehenen Terminen, bis zu 
denen die Steuerpf11cht1gen die Steuern an den Staat ab-
liefern müssen 

Nach beiden ESVG-Varianten sind die an die Europaische 
Union (EU) abzufuhrenden Steuern (EU-E1genm1ttel) 
als Direktzahlungen zwischen den Sektoren Kapitalgesell-
schaften und private Haushalte (fruher zwischen dem 
Unternehmenssektor) und der übrigen Welt zu buchen In 
den bisher veroffentl1chten deutschen Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen wurden diese Direktzahlungen 
uber den Sektor Staat geleitet 

Be, den Steuern hat sich ferner die Zuordnung von Ver-
waltungs geb u h r e n aufgrund der neuen Regeln des 
ESVG 1995 geändert. Verwaltungsgebuhren sind 1n höhe-
rem Maße als bisher als Verkaufe von D1enstle1stungen der 
Verwaltung anzusehen Dadurch vermindern sich die von 
Unternehmen gezahlten VerwaltungsgebLihren, die bisher 
als indirekte Steuern gebucht worden waren Hinzu kom-
men Verwaltungsgebuhren, die von privaten Haushalten 
entrichtet werden, soweit es sich aus der Sicht des Staa-
tes nicht um Verkaufe von D1enstle1stungen handelt Diese 
Gebühren waren fruher als sonstige laufende Übertra-
gungen der privaten Haushalte an den Staat nachgewiesen 
worden und sind nach dem neuen ESVG als Einkommen-
und Vermögensteuern zu behandeln Ferner wurde in den 
Jahren ab 1996 die Verbuchung des steuerlichen Kinder-
geldes geandert Das steuerliche Kindergeld wird nicht 
mehr als Abzug bei den Einkommensteuern, sondern in 
vollem Umfang als monetare Sozialleistung an private 
Haushalte dargestellt 

Jah1 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
199G 
1997 

Steuere1nnahmen 1) des Staates vor und nach Rev1s1on 
Mrd DM 

B1shenges EU· 
Ergebnis E1genm1t1el 

689.2 -29.1 
754,7 -311 
772.9 -28.9 
811,5 -31,3 
838,8 -33.0 
819,2 -29,3 
822 4 -282 

Phasen-
versch1e-

bung 

4,0 
0,9 
0,4 

-0,1 
-1,9 
-02 
-0,9 

Gebuhren 

-4.9 
-5.6 
-64 
-7.0 
-80 
-8.0 
-8,1 

Soc1al-
le1stungen 

38,4 
42,4 

Neues 
Ergebnis 

659,2 
719,0 
738.0 
773,1 
795,9 
820, 1 
8276 

1) Ohne vermogensw,rksame Steuern. die ,n den Vermogenstransfers enthalten sind 

Die Einnahmen des Staates aus tatsächlichen So z I a 1-
b e I tragen verändern sich gegenuber den bisherigen 
Nachwe1sungen 1m wesentlichen nur wegen der Umset-
zung der Zusatzversorgung 1m öffentlichen Dienst zum Ver-
sicherungssektor. Die unterstellten Soz1albe1trage weichen 
nur unwesentlich von den bisherigen Nachwe1sungen ab 

Als S u bve nt1 o n e n wurden in den deutschen Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen bisher nur Zahlungen 
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des Staates an den Unternehmenssektor nachgewiesen. 
S1e schlossen die Zahlungen der EU mit ein, die als son-
stige laufende Übertragungen von der ubrigen Welt an den 
Staat und dann als Subventionen an den Unternehmens-
sektorwe1tergele1tet wurden. Nach den neuen Regeln wer-
den die EU-Mittel als Direktzahlung von der ubrigen Welt 
an die Sektoren Kapitalgesellschaften und Private Haus-
halte gebucht Andererseits werden Zuschüsse an den 
Staat und an private Organisationen ohne Erwerbszweck, 
soweit diese Nichtmarktproduzenten sind, nun als son-
stige Subventionen behandelt, wahrend sie bisher als son-
stige laufende Ubertragungen dargestellt wurden. Es han-
delt sich dabei 1m wesentlichen um Leistungen der Bun-
desanstalt für Arbeit 1m Zusammenhang mit Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen. Ferner werden Zahlungsströme 
an die 1n den Sektor Kapitalgesellschaften umgesetzten 
Krankenhäuser und Hochschulkliniken als Subventionen 
gezeigt, die nach dem bisherigen Konzept als Zahlungs-
strome innerhalb des Staatssektors konsol1d1ert wurden. 
Die Zu- und Absetzungen bei den Subventionen heben 
sich weitgehend auf, so daß die Abweichungen insgesamt 
gering sind 

Bei den monetaren Soz1alle1stungen ergeben sich 
Änderungen aus der Umsetzung der Zusatzversorgung 1m 
offentlichen Dienst zu den Versicherungen Ferner wird das 
steuerliche Kindergeld, das seit 1996 gewahrt wird, nicht 
mehr w,e bisher als Steuerabzug bei den Einkommen-
steuern gebucht, sondern 1n vollem Umfang als monetäre 
Sozialleistung 

Anderungen bei den sonstigen laufenden Trans-
fers ergeben sich vor allem aus der geanderten Buchung 
der EU-E1genm1ttel und der EU-Subventionen, die nach 
dem alten Konzept über den Staat via sonstige laufende 
Übertragungen geleitet wurden, sowie - wie bereits er-
wahnt - aus Änderungen bei der Aufteilung der Verwal-
tungsgebuhren auf Steuern und Verkäufe. 

Die empfangenen Vermogenstransfers weichen nur 
geringfügig von den bisher nachgewiesenen Vermögens-
Libertragungen ab Großere Abweichungen gibt es bei den 
geleisteten Vermogenstransfers, vor allem im Jahr 1995 1m 
Zusammenhang mit den Schuldenubernahmen durch die 
Verbuchung der Zinsen (siehe Erlauterungen zur Phasen-
verschiebung der Zinsen) 

Im Zusammenhang mit den Konsumausgaben wurde 
bereits 1n Abschnitt 32 auf Arbeitnehmerentgelte, 
Vorleistungen und Verkäufe aus sonstiger N1cht-
marktprodukt1on eingegangen Neu 1m Sektor Staat 1st der 
Nachweis von Verkäufen aus Marktproduktion als Ein-
nahme sowie entsprechenden Ausgaben für Arbeitneh-
merentgelte und Vorleistungen 1m Bereich Marktproduk-
tion. E1nhe1ten des Staates, die das 50 %-Kriterium erfüllen, 
das heißt bei denen die Einnahmen aus Verkäufen ihrer 
Produktion mehr als die Hallte der Produktionskosten ab-
decken, die aber kein vollständiges Rechnungswesen 
haben, sind nach dem ESVG 1995 innerhalb der über-
geordneten inst1tut1onellen Einheit, das heißt der Gebiets-
körperschaften, als fachliche örtliche E1nhe1ten darzustel-
len. Es handelt sich um Einheiten in den W1rtschaftsbere1-
chen Land- und Forstwirtschaft, Wasserversorgung, Hilfs-
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und Nebentatigkeiten fur den Verkehr, Grundstucks- und 
Wohnungswesen sowie Erbringen von Entsorgungs-
leistungen (Wasserentsorgung, Müllabfuhr) 

Deutliche Änderungen ergeben sich bei den Brutto in -
vestit1onen gegenüber dem bisherigen nationalen 
Konzept. Als eigenständige Ausgabeart wird nunmehr der 
Nettozugang an n1chtproduz1erten Verma-
g e n s g ü t er n dargestellt Dabei handelt es sich beim 
Staat um den Saldo aus dem Kauf und dem Verkauf von 
unbebauten Grundstücken. Wesentliche Abweichungen 
gegenuber den bisherigen Nachwe1sungen - neben der 
neuen Sektorabgrenzung- ergeben sich vor allem aus der 
Buchung langlebiger, auch z1v1I nutzbarer Verteidigungs-
guter als Investitionen. Diese Güter waren bisher vollstän-
dig als Vorle1stungskaufe des Staates behandelt worden. 
Vorle1stungskaufe bleiben 1m m1l1tarischen Bereich Ver-
brauchsgüter sowie weiterhin der Kauf von Waffen und 
Waffensystemen Des weiteren zahlen nach neuem Kon-
zept selbsterstellte Software sowie gekaufte Software (bis-
her Vorleistungen) zu den Investitionen. Ferner ergeben 
sich Änderungen aus der Anpassung an die untersch1ed-
l1che wertmäßige Abgrenzung zwischen Investitionen und 
Vorleistungen nach ESVG, 2 Auflage und ESVG 1995. 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 

Brutto1nvest1t1onen des Staates vor und nach Revision 
Mrd DM 

Darun\er 

B1shenges Nettozugang an Neues Jahr Ergebnis Anderung nichtproduz,erten Ergebnis Vermogens-
gutern 

75,0 +5,5 +1,7 80,5 
87,2 +4,8 +2,0 92,0 
86,8 +4,1 +2,7 90,9 
86,4 +3,9 +3,1 90,3 
82,5 -1,2 +3,0 81,3 
76,8 +1,3 +3,4 78,1 
69,5 -2,3 +2,7 67,2 

Als Saldo aus den Einnahmen und Ausgaben errechnet 
sich der Finanzierungssaldo des Staates. Wie aus 
Tabelle 15 hervorgeht, fallen die Defizite 1n den Jahren 1991 
bis 1998 gegenüber bisherigen Nachweisungen geringer 
aus. Im wesentlichen sind die Änderungen auf den Sektor-
wechsel der öffentlichen Krankenhäuser und Hochschul-
kliniken sowie der Zusatzversorgung 1m öffentlichen 
Dienst, auf die veränderte Buchung der EU-Subventionen 
sowie auf die Phasenversch1ebungseffekte bei den Zinsen 
und den Steuern zurückzuführen. Dabei verbessert sich 
die Defizitquote (Fmanz1erungsdef1zit in Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts) gegenüber dem bisherigen natio-
nalen Konzept deutlich. Gegenüber den der Europäischen 
Kommission für Zwecke des Verfahrens bei einem über-
mäßigen öffentlichen Defizit gemeldeten Werten (euro-
paisches Konzept) weichen die neuen Defizitquoten in den 
Jahren 1991 bis 1997 nur geringfügig ab, da die Änderun-
gen aus der Anpassung vom nationalen Konzept zum 
Konzept nach dem ESVG, 2. Auflage bei den Quoten nach 
dem europäischen Konzept schon eingerechnet sind. 
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Armutsmaße 
für die Bundesrepublik 
Deutschland 

Berechnungen mit Daten des 
Europäischen Haushaltspanels 

1 Einleitung 
,,Die Bekampfung der Armut ist ein Schwerpunkt der Pol1-
t1k der neuen Bundesregierung Besonders die Armut von 
Kindern muß reduziert werden Die neue Bundesregierung 
wird regelmäßig einen Armuts- und Reichtumsbericht er-
statten" Dieses Zitat aus der Koal1t1onsvereinbarung der 
seit Oktober 1998 amtierenden Bundesregierung zeigt, 
daß die Politik bei der Bekämpfung von sozialen und ex1-
stent1ellen Notlagen einen Handlungsbedarf sieht Um die-
sen Handlungsbedarf in konkrete politische Maßnahmen 
umzusetzen, ist eine unparte11sche Darstellung dieses pola-
risierenden Themas notwendig Fur die Bundesrepublik 
Deutschland ex1st1ert eine ganze Reihe von Studien uber 
das Ausmaß der Armut und uber die Grenzen, ab denen 
Armut beginnt Diese Studien kommen Jedoch zu zum Teil 
sehr untersch1edl1chen Ergebnissen und werden daher in 
der Öffentlichkeit kontrovers d1skut1ert, ohne daß in Jedem 
Fall auf die verwendeten Methoden zur Berechnung der 
Armut näher eingegangen wird Andererseits werden 
Ergebnisse abgelehnt, weil die verwendete Methode zur 
Messung von Armut nicht geeignet sei 

Ein Grund für die d1verg1erenden Ergebnisse und deren 
Interpretation sind die verschiedenen Konzepte, die der 
Bestimmung der Maße zugrunde liegen Armut kann auf 
sehr untersch1edl1che Weise definiert werden, und h1erbe1 
spielen regelmäßig Werturteile, be1sp1elswe1se uber eine 
als notwendig angesehene Guterausstattung oder uber 
eine relative Position in der Einkommensverteilung, eine 
Rolle. Die meisten Definitionen versuchen dabei, in der 
einen oder anderen Weise die konkrete Lebenss1tuat1on 
der Menschen zu berucks1cht1gen Da die Werturteile und 
die methodischen Konzepte, die 1n der Berechnung von 
Armutsmaßen enthalten sind, in der bffentl1chen D1skus-
s1on häutig nicht genannt werden, ist es schwierig, Verfah-
ren zu finden, die von allen Seiten akzeptiert werden 1) 

Der folgende Aufsatz leistet einen Beitrag zu der Metho-
dendiskussion, die geft.ihrt werden muß, wenn man das 
Ziel einer obJekt1ven Berichterstattung anstrebt, die von 
allen gesellschaftlichen Gruppen akzeptiert werden kann 
Zunächst werden drei Konzepte der Armutsmessung und 
deren emp1nscher Bestimmung, die sehr unterschiedliche 

1) Sr ehe Kramer. W „Statrstrsche Problemeber der Armutsmessung", Schrrltenrerhe des 
Bundesmrnrsterrums lur Gesundheit, Band 94. Baden-Baden, 1997, S 211, Jacobs, H 
,Armut" rn Sozrale Welt, Jg 46, 1995. S 4031! 
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Intentionen enthalten, inhaltlich beschneben.2) Danach 
werden Mogl1chke1ten zur Berechnung von Armutsgrenzen 
und des Ausmaßes von Armut dargestellt, die sich an die 
vorher eingeführten Konzepte anlehnen Anschließend 
werden diese Maße mit Hilfe von Daten der ersten beiden 
Wellen des Europa1schen Haushaltspanels (ECHP) be-
rechnet und miteinander verglichen Diese Datenbasis 
wurde gewählt, da sie speziell dazu aufgebaut wurde, die 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der europäischen Be-
völkerung zu beobachten Auf europa1scher Ebene wird 
das Panel als einzige EU-weit vergleichbare multi-thema-
tische Datenquelle fur die europa1sche Soz1albenchter-
stattung und hier insbesondere für die Analyse von Armut 
und so21aler Ausgrenzung verwendet 

2 Der Begriff der Armut 
Der Begriff der Armut wird in den untersch1edl1chsten Zu-
sammenhängen benutzt, ohne daß dabei die Bedeutung 
des Begriffs näher beschrieben wird. Deshalb fuhren D1s-
kuss1onen uber dieses Thema häufig besonders dann zu 
starken Kontroversen, wenn die Beteiligten 1mpl1z1t unter-
sch1edl1che Definitionen von Armut verwenden Fur eine 
z1elfuhrende D1skuss1on 1st es Jedoch notwendig, daß die 
verwendeten Bezeichnungen e1ndeut1g sind. Im folgenden 
werden drei Armutsbegriffe unterschieden, die sich auf 
phys1olog1sche, soziale oder pol1t1sche Sachverhalte stut-
zen. Außerdem wird Armut von Ungle1chhe1ten 1n der Ver-
teilung der Einkommen abgegrenzt. 

Der Armutsbegriff und der gesellschaftliche Umgang mit 
Armut hat sich historisch entwickelt und mit der Zeit mehr 
fach gewandelt 3) Der ursprungliche Ansatz zur Bestim-
mung von Armut 1st die Gefährdung der physischen Exi-
stenz der betroffenen Personengruppen Dtese Form der 
Armut wird daher auch Existenznot genannt Sie liegt vor, 
wenn die Ausstattung des betrachteten Individuums mit 
Gütern nicht ausreicht, um dessen Weiterleben zu ge-
währleisten Zu diesen notwendigen Gutem gehoren vor 
allem Lebensmittel, Kleidung und Wohnraum. E1ndeut1ge 
und obJekt1ve Grenzen der Armut lassen sich Jedoch dar-
aus nicht ableiten, da 1nd1v1duell und kl1mabed1ngt große 
Unterschiede in der benötigten Guterausstattung ex1st1e-
ren So wird zum Be1sp1el bei körperlich schwerer Arbeit 
eine erhöhte Nahrungsmittelzufuhr notwendig, und 1n Län-
dern mit starkeren Klimaschwankungen hat die Ausstat-
tung mit Kleidung und Wohnraum eine größere Bedeutung 
als 1n Staaten mit milderem Klima. Selbst wenn nur phys1-
kal1sche E1nhe1ten wie Kalorienbedarf als Grundlage einer 
solchen Defin1t1on verwendet werden, kommt die Armuts-
grenze trotzdem durch Werturteile zustande. Es 1st zum 
Be1sp1el zu entscheiden, ob lediglich der kurzfristige Nah-
rungsmittelbedarf gedeckt oder ein langfristiges Wohler-
gehen durch etwa die Zufuhr von Vitaminen oder anderen 
w1cht1gen Inhaltsstoffen garantiert werden soll 4) 

Wahrend im 19. Jahrhundert die Begriffe Existenznot und 
Armut noch synonym verwendet wurden, 1st in den moder-

') Siehe Kramer, W , a a O , Jacobs. H, a a 0 
3) Srehe Dretz. B „S0z1olog1e der Armut" Franklurt, New York 1997, S 2511 
1) Sr ehe Scheurle, U „Statrstrsche Erfassung von Armut", Gottrngen 1991, S 4 ff 
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nen Industriestaaten mit einer sozialen Mindestsicherung 
die physische Existenz der Gesellschaftsm1tgl1eder in der 
Regel nicht unmittelbar bedroht Armut def1n1ert sich eher 
uber die Möglichkeit, am gesellschaftlichen Leben teilzu-
haben oder nicht Diese Form der Armut wird deshalb auch 
als Sozialnot bezeichnet Um nicht vom sozialen Leben 
ausgeschlossen zu werden, benot1gt ein Individuum ein 
Mindestpotential an GLitern Es konnte zum Be1sp1el als 
notwendig erachtet werden, ein Fernsehgerät zu besitzen, 
damit dem lnd1v1duum ein ausreichendes Maß an Informa-
tionen zur Verfugung steht Das benötigte Güterbunde! 
kann durch das subJekt1ve Empfinden der einzelnen Per-
son und durch exogen determinierte gesellschaftliche Nor-
men dargestellt werden Die unterste Grenze 1st durch die 
Schwelle zur Existenznot gegeben Nach oben hin sind Je-
doch starke Abweichungen von diesem Punkt mogl1ch Je 
nachdem, welches Niveau des Lebensstandards 1n einer 
Gesellschaft besteht, kann es erforderlich sein, mehr oder 
weniger Güter zu besitzen, um an den sozialen Akt1v1taten 
teilzuhaben Ein Be1sp1el hierfür 1st das Telefon, das heute 
zu einer sozial notwendigen Ausstattung gerechnet wer-
den kann, wahrend es vor 40 Jahren für das soziale Leben 
weniger bedeutend war Eine soziale Armutsgrenze 1st 
daher zeitlich und örtlich variabel, stellt Jedoch kurzfr1st1g für 
eine Gesellschaft eine Große dar, die man empirisch be-
stimmen kann 5) 

Folgt man einer Studie des Nobelpre1stragers A Sen, kann 
man Existenznot und Sozialnot als Funktion 1n Abhang1g-
ke1t vom Durchschnittseinkommen zusammenfassen 6) 

Solange das mittlere Einkommen in einer Gesellschaft un-
ter dem physischen Ex1stenzmin1mum liegt, bestimmt die 
Selbsterhaltung die Armutsgrenze Danach steigt sie mit 
dem durchschnittlichen Einkommen, Jedoch 1st die Stei-
gerung geringer als die des Einkommens und nimmt kon-
tinu1erl1ch ab (siehe das Schaub1!d)7). 

Die Armutsgrenze nach Sen 

physisches 
b1stenzm1nimurn 

pe1sori11ches 
E1nl\omrnen 

45' 

Armutsgren::e 
nacr1 Sen 

durchschnrltlrches 
E1nVomrnen 

Neben einer physiologischen und einer sozialen Def1nit1on 
von Armut kann zusätzlich eine pol1t1sche aufgestellt wer-
den Dabei handelt es sich ebenfalls um die Bestimmung 

5) Siehe Se1dl. C "Poverty Measurements A Survey 1n Bos. D /Rose. M /Se1dl. C (Hrsg) 
"Welfare and Eff1c1ency 1n Publ1c Econom1cs". Berlin et al 1988, S 80, Scheurle. U. a a 
0 . S 7 ff . Kramer. W a a O . S 5 ff 
'') Siehe Sen, A "Poor, Relat1vely Speak1ng· 1n Oxford Econom1c Papers. Vol 35, 1983, 
S 153ff 
') Siehe Kramer, W. aa O, S 16. 
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einer Untergrenze fur die Existenz der einzelnen Gesell-
schaftsm1tgl1eder, die Jedoch formal unabhängig von den 
sozialen oder physischen Armutsgrenzen festgelegt wird, 
und daher nicht mit der Grenze aus dem Schaubild uber-
einst1mmen muß Vielmehr 1st eine pol1t1sche Armuts-
grenze der Ausdruck gesellschaftlicher Normen und Ein-
stellungen 8) Arm waren nach einer solchen Definition 1n 
Deutschland alle, die einen Anspruch auf Soz1alh1lfe be-
sitzen, ohne diesen wahrzunehmen, da Soz1alh1lfe dem 
Empfanger ein menschenwürdiges Leben ermöglichen 
soll 9) Es 1st allerdings zu beachten, daß sich bei einer Än-
derung der Soz1alh1lfegrenzen nicht unbedingt die Anzahl 
der Armen verandert hat, sondern darin lediglich eine Ver-
anderung der gesellschaftlichen Einstellung zur Armut zum 
Ausdruck kommt Insofern können Vergleiche zwischen 
zwei S1tuat1onen nur bei 1dent1schen Sozialhilferegelungen 
durchgeführt werden 1u) 

Die Unterscheidung zwischen Einkommensungle1chhe1t 
und Armut 1st ein weiterer wichtiger Punkt der Analyse Eine 
ungleiche Einkommensverteilung wird bei einer Reihe von 
Armutsmaßen als Grundlage der Berechnung verwendet, 
zum Be1sp1el bei der Festlegung der Armutsgrenze als pro-
zentualer Anteil vom mittleren Einkommen Da derartige 
Grenzen Jedoch nicht unmittelbar aus der Befriedigung von 
Grundbedurfn1ssen abgeleitet werden, handelt es sich bei 
diesen Maßen tatsachl1ch um Ungle1chhe1ts- und nicht um 
Armutsmaße Haushalte, die mit einem Einkommen unter-
halb einer relativen Armutsgrenze leben, leiden nicht not-
wendig an Entbehrungen, über sie kann lediglich gesagt 
werden, daß sie schlechter gestellt sind als die ubrigen Bei 
der Interpretation relativer Armutsmaße muß dies immer 
beachtet werden Hinter der Vorstellung von relativer Armut 
steht das Konzept des abnehmenden Grenznutzens von 
Einkommen Folgt man diesen Überlegungen, kann der 
Gesamtnutzen der Gesellschaft durch Verminderung der 
Ungle1chverte1lung erhöht werden Der Unterschied zum 
Armutsbegriff wird Jedoch deutlich, wenn man sich S1tua-
t1onen vorstellt, bei denen eine Gle1chverte1lung der Ein-
kommen vorliegt, aber alle Gesellschaftsm1tgl1eder in ihrer 
physischen Existenz gefahrdet sind, zum Beispiel durch 
Hungersnöte Andererseits können sehr extreme Einkom-
mensverteilungen vorliegen, bei der aber kein lnd1v1duum 
von der Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ausge-
schlossen wird Dann liegt keine Sozialnot vor Aus diesem 
Grund 1st eine genaue Unterscheidung zwischen Einkom-
mensungle1chhe1t und Armut notwendig.11) 

3 Möglichkeiten der Armutsmessung 
Da sich die Definitionen der Armutsgrenzen auf Werturteile 
stutzen, ex1st1ert eine Vielzahl untersch1edl1cher Vorge-
hensweisen zur Berechnung des Ausmaßes an Armut Die 
nachfolgende Aufstellung soll daher nicht alle tatsachl1ch 
vorhandenen Maße umfassen. Die Auswahl wurde vor 
allem anhand von zwei Kriterien getroffen Erstens werden 

8) Siehe Scheurle, U , a a O. S 7 ff 
0

) Siehe Bundessoz1alh1lfegesetz. § 1, l\bsatz 2 
1") Siehe Kramer. W, a a O , S 24 
11 ) Siehe Kramer, W, a a O, S 12 
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Verfahren vorgestellt, die man häufig auch in anderen Stu-
dien findet, um die Vor- und Nachteile dieser oft verwen-
deten Methoden herauszustellen, und zweitens mußten die 
Maße anhand von Daten aus dem Europäischen Haushalts-
panel zumindest exemplarisch berechnet werden können 
Vorab 1st Jedoch zunachst zu klaren, welche Einheiten für 
die Analyse zugrunde gelegt werden und durch welche 
Großen Armut gemessen werden soll 

Ublicherwe1se betrachtet man bei Armutsanalysen Haus-
halte Dahinter steht die Vorstellung, daß die einzelnen 
Haushaltsm1tgl1eder in einem sozialen und bkonom1schen 
Abhang1gke1tsverhältnis zueinander stehen und die Haus-
haltsführung gemeinsam bestreiten Diese Annahme ori-
entiert sich am klassischen Bild einer Fam1l1e und bildet die 
Realität wohl in den meisten Fallen korrekt ab, wird Jedoch 
unter anderem von Sozialwissenschaftlern mit dem Argu-
ment krit1s1ert, daß die 1ntrafam1l1are Ressourcenverteilung 
von den einzelnen Machtpos1t1onen der Mitglieder ab-
hangt 12) Aus amtlichen Stat1st1ken kann man Jedoch keine 
Informationen über die Verteilung von Gutem oder des ver-
fügbaren Einkommens innerhalb eines Haushaltes ent-
nehmen Dies gilt auch für Haushalte, die nicht aus Fam1-
l1en, sondern zum Be1sp1el aus Wohngemeinschaften 
bestehen 13) Hier soll Jedoch die gemeinsame Nutzung der 
Ressourcen unterstellt werden 

Soll das Einkommen als wesentlicher Indikator für Armut 
verwendet werden, 1st genau festzulegen, welche Be-
standteile zum Haushaltseinkommen gezahlt werden und 
welche nicht Entschieden werden muß, ob Brutto- oder 
Nettowerte betrachtet und ob die S0z1alvers1cherungs-
beitrage und die staatlichen Transferleistungen zum Ein-
kommen gerechnet werden Verwendet man fur die Ana-
lyse die laufenden monetären Zahlungen, dann wird das 
Einkommen tendenziell untererfaßt, da unentgeltliche Zu-
wendungen, Sachleistungen, und auch selbst produzierte 

Tabelle 1 Haushalte, die in nennenswertem Umfang Ausgaben 
durch E1genle1stung sparen 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Haushalte ~-

1 

-~ 
1 000 u~, 

Haushalte. die eine Ersparnis durch 
selbst produzierte Guter und 
Leistungen angeben 15 204 ./23 

und :war durch 
Reparaturen, Instandhaltungen, 

Baumaßnahmen, Reno 
v1erungen 13726 38.2 

Verbrauch von selbst angebauten 
Produkten 4484 12,5 

Verbrauch von anderen Gutem 
aus dem eigenen 
Betr 1eb/Unternehmen 1470) (13) 

Alle Haushalte 35939 100 

Quelle Deutsche Stichprobe zum Europarschen Haushaltspanel, Welle 1, 1994 

Güter und Erzeugnisse nicht beachtet werden. Aus Tabelle 
1 1st ersichtlich, daß der zuletzt genannte Einkommensbe-
standteil für viele Haushalte Relevanz besitzt Weiterhin 
spiegeln sich Wohneigentumsbesitz und der Besitz von 
langlebigen Verbrauchsgütern 1m laufenden Einkommen 

12 ) Srehe Strengmann-Kuhn, W „Erwerbs- und Arbertsmarktbeterl,gung der Armuts-
population rn der Bundesrepublik Deutschland" rn Becker, 1 /Hauser. R (Hrsg) 
„Ernkommensverterlung und Armut", Frankfurt a M, New York 1997, S 115 
13) Srehe Kramer, W, a a Q, S 30 
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nicht wider Ebensowenig werden Leistungen des Bil-
dungs- und Gesundheitssystems sowie der Verbrauch an 
öffentlichen Gutem berucks1cht1gt.14) 

Einkommen als Armutsindikator hat daruber hinaus den 
Nachteil, daß es von Jahr zu Jahr sehr starken Schwan-
kungen unterworfen sein kann. Das Konzept des perma-
nenten Einkommens dagegen spiegelt die langfristige w1rt-
schaftl1che S1tuat1on eines Haushalts sehr viel zuverlass1-
ger wider Häufig werden die Ausgaben der Haushalte als 
Indikator für dieses permanente Einkommen herangezo-
gen, da sie in der Regel kurzfr1st1g relativ konstant sind und 
damit als ein Indikator fur die langfristige w1rtschaftl1che 
S1tuat1on des Haushaltes verwendet werden können Aber 
auch dieser Weg 1st nicht unproblematisch So können 
Ausgaben zum Kauf hochwertiger Gebrauchsgüter zu 
einer Überschatzung der w1rtschaftl1chen S1tuat1on von 
Haushalten führen, und andererseits darf ein fre1w1llig nied-
riger Verbrauch unterhalb einer Armutsgrenze nicht als 
Notsituation 1nterpret1ert werden, da ein hbheres Potential 
vorhanden ist Auch ist zu berücksichtigen, daß Haushalte 
ihre Konsumgewohnheiten tendenziell eher verzögert an 
die Änderung ihrer langfristigen w1rtschaftl1chen S1tuat1on 
anpassen und zumindest kurz- bis mittelfristig bestrebt 
sind, ihre Verbrauchsmuster beizubehalten 15) 

Beide Großen sind also mit Problemen behaftet, die bei der 
Interpretation von Analyseergebnissen nicht vernachlas-
s1gt werden durfen Hinzu kommt, daß es hauf1g - und so 
auch beim Europa1schen Haushaltspanel- E1nschrankun-
gen in der Datenlage gibt. Angaben uber Ausgaben oder 
den Verbrauch der Haushalte liegen aus dieser Erhebung 
nur für Wohnkosten vor. Von Mieterhaushalten gibt es An-
gaben zur Miete und von Haushalten, die 1n Wohneigentum 
leben, Angaben über die monatlich zu zahlenden Raten für 
Tilgung und Verzinsung von Wohnungshypotheken Da die 
Tilgung allerdings kein Kostenbestandte1l 1st, sind die Da-
ten von E1gentümerhaushalten für Armutsanalysen, die 
sich auf Haushaltsausgaben stutzen, gänzlich ungeeignet 
Auf die Probleme, die mit der Verwendung der Daten von 
Mieterhaushalten fur diese Zwecke verbunden sind, wird 
1m folgenden noch näher eingegangen. Alternativ zu den 
Ausgaben wird das Haushaltseinkommen entweder in 
Form einer Angabe uber das gesamte aktuelle monatliche 
Nettoeinkommen oder durch deta1ll1ert erfragte Retro-
spekt1vangaben uber das gesamte Einkommen des ver-
gangenen Jahres bereitgestellt Bei beiden Einkommens-
großen kann nicht ausgeschlossen werden, daß einzelne 
Einkommensbestandteile unvollstand1g oder ungenau an-
gegeben wurden Aber trotz dieser weiter unten noch ein-
gehender beschriebenen Einschränkungen können mit 
diesen Angaben die im folgenden beschriebenen Armuts-
maße zumindest exemplarisch berechnet werden 16) 

141 Siehe Kramer, W, a a O, S 24 f , Hagenaars, A J M /de Vos, K O /Za1d1. M A 
,,Armutsstat1st1k Ende der 80er Jahre Untersuchung auf Basis von Mikrodaten", Eurostat. 
Luxemburg 1995, S 9 
15) Srehe Hagenaars, A J M /de Vos, K O /Zardr, M A, a a O, S 7 f 
1") Neben den hrer vorgestellten Armutsmaßen grbt es noch wertere Ansatze zur Best1m· 
mung von Armut, dre nrchl nur quantrtatrv berechnet werden, sondern auch qualrtatrve Ele-
mente enthalten Hrerzu gehort u a der sogenannte Lebenslagenansatz und dre Festle 
gung von Warenkorben. dre erne Mindestausstattung an Gutem enthalten und u a ber der 
Berechnung der S0z1a1h1lte verwendet werden Siehe Kramer. W, a a O, S 15 f, Andreß. 
H J /Lrpsmerer, G „Was gehortzum notwendigen Lebensstandard und wer kann srch rhn 
lersten?" rn Aus Polrtrk und Zertgeschrchte, Jg 45, Bd 31-32, 1995, S 36, Hanesch, W u a 
„Armut 1n Deutschland", Rhe1nbeck ber Hamburg, 1994, S 25f 

481 



3.1 Engel-Kurven 

Eine der frühesten Darstellungen zur Bestimmung von 
Armut sind die sogenannten Engel-Kurven 17) Diese be-
schreiben den empirischen Zusammenhang zwischen der 
Höhe des Einkommens eines Haushaltes und seinen Aus-
gaben für Nahrungsmittel Dabei wird festgestellt, daß die 
E1nkommenselast1z1tät der Nahrungsmittelnachfrage klei-
ner als 1 1st Armere Haushalte geben also einen großeren 
Ante1l 1hres Einkommens fur diese Güter aus als reichere 
Haushalte Aufgrund dieses Zusammenhangs kann eine 
Armutsgrenze durch die Festsetzung eines Grenzwertes 
fur den Anteil der Ausgaben für Nahrungsmittel am Ein-
kommen fixiert werden Haushalte, für die ein hoherer An-
teil als der festgesetzte Grenzwert beobachtet wird, gelten 
dann als arme Haushalte. Die Festlegung des Grenzwertes 
1s1 stets w1llkurl1ch und beruht auf Erfahrungswerten bzw 
Expertenmeinungen. 

In der Regel werden Armutslinien aber als monetare 
Grenzwerte formuliert Dadurch wird eine höhere Ver-
gle1chbarke1t zwischen verschiedenen Analysemethoden 
erreicht und die Möglichkeit eroffnet, allein auf Basis der 
Einkommensangabe zu beurteilen, ob ein Haushalt als arm 
gelten kann oder nicht. Der Grenzwert des Ausgabenan-
teils wird deshalb in einen Einkommensgrenzwert umge-
rechnet Typischerweise wird dazu der Zusammenhang 
zwischen Ausgaben und Einkommen unter Berucks1cht1-
gung demographischer Haushaltsmerkmale 1n einem log-
linearen Modell mit der Methode der kleinsten Quadrate 
(KO) geschatzt:18) 

k 

(1) lnC= a 1 +a2 lnY + 2, a,o,. 
1=1 

Mit C werden die Ausgaben für lebensnotwendige Guter 
bezeichnet, Y beschreibt das Einkommen des betrachte-
ten Haushaltes und 0, enthält dessen demographische 
Merkmale, wahrend a 1, a 2 und a, die zu schatzenden Para-
meter in diesem linearen Modell sind Da die demographi-
schen Merkmale 1n der Gleichung enthalten sind, wird 
keine Äquivalenzskala benötigt, um die untersch1edl1che 
Zusammensetzung der Haushalte zu berucks1cht1gen 

Wird der festgesetzte Grenzwert des Ausgabenanteils mit 
<l> bezeichnet, sind Jene Haushalte arm, für die gilt: 

(2) C 
-><l>. y 

C(Y*) 
Für das Grenzeinkommen Y* gilt· -- = <I> bzw 

Y* 

y * = C(Y*) .19) Nach (1) und (2) läßt sich die logarithmierte 
<I> 

17) Siehe Kramer. W. a a O, S 21 
18) Siehe van Praag, B M S /Sp,t, J S /von de Stadt, H "A Companson Between lhe Food 
Poverty L1ne and the Leyden Poverty Une" 1n The Review of Econom1cs and Stat1st1cs, Val 
64, 1982. S 691 1. Lan1ouw, P /Ravall,on, M "Poverty and Household S1ze" in The 
Econom1cJournal, Vol 105, 1995. S 14231 
19) Siehe Van Praag, B M S /Sp1t, J S /van de Stadl. H, a a O. S 692 
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Armutsgrenze fur untersch1edl1che Haushaltstypen be-
rechnen als ·20) 

(3) In Y * = ---1
~~

1----

Es ist also mogl1ch, mit Hilfe von Engel-Kurven eine Ar-
mutsgrenze aus den Aufwendungen für Lebensmittel zu 
berechnen Die den Engel-Kurven zugrunde liegenden 
Gesetzmäß1gke1ten wurden von Schwabe auch für die 
Wohnungsausgaben festgestellt, sie haben Jedoch nicht 
die gleiche Gult1gke1t wie das Engel'sche Gesetz Als w1ch-
t1gste E1nschrankung gilt, daß nicht nur die Einkommens-
höhe. sondern auch die soziale Schicht, der ein Haushalt 
angehört, den Anteil der Ausgaben am Einkommen für das 
Gut Wohnen beeinflußt. 

Da aus dem Europa1schen Haushaltspanel nur die Wohn-
kosten der Mieterhaushalte zur Verfügung stehen, werden 
die Engel-Kurven in diesem Aufsatz exemplarisch als Ad-
aption der von Schwabe aufgestellten Gesetzmäßigkeiten 
berechnet Wegen der damit verbundenen erheblichen 
Einschrankungen wird Jedoch auf eine expl1z1te Analyse 
dieser Schätzergebnisse verzichtet 

3.2 Relative Armut 
Neben diesem ausgabenbezogenen Konzept gibt es eine 
Reihe weiterer Methoden zur Berechnung von Armut, die 
sich auf das Einkommen der Haushalte beziehen Das am 
hauf1gsten verwendete Verfahren ist die Darstellung der 
relativen Armut Diese 1st def1n1ert als relativer Abstand vom 
mittleren Einkommen der betrachteten Gesellschaft. Mei-
stens gelten d1e1enigen Haushalte als arm, die als Ein-
kommen weniger als 50% des mittleren Einkommens für 
den laufenden Lebensunterhalt zur Verfugung haben. Um 
die Sensib1l1tät des Maßes darzustellen, werden oft auch 
die 40 %- und 60 %-Grenzen bestimmt. Zusatzl1ch wird das 
untere 20%-Quantil der E1nkommensverte1lung als Armuts-
grenze verwendet 

Entscheidend bei dieser Form der Armutsmessung 1st die 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Große der einzel-
nen Haushalte. Bestimmte Guter, wie zum Beispiel eine 
Waschmaschine, sind in der Regel nur einmal in einem 
Haushalt vorhanden, egal wie groß die Gemeinschaft 1st. 
Es ex1st1eren also Synerg1eeffekte durch die gemeinsame 
Nutzung eines Gutes Daher benot1gen großere Haushalte 
ein geringeres Pro-Kopf-Einkommen, um dasselbe Wohl-
standsn1veau zu erreichen. Um die Einkünfte vergleichbar 
zu machen, sind sogenannte Äquivalenzskalen entwickelt 
worden, die einem Haushalt, Je nach seiner Zusammen-
setzung, einen bestimmten Wert zuweisen und damit die 
Einkommen gewichten. Auch wenn die Synergieeffekte 
durch die gemeinsame Nutzung von Gütern unbestritten 
sind, gibt es doch sehr unterschiedlich definierte Äquiva-
lenzskalen Ein Be1sp1el ist die Skala, die bei der Vergabe 

20) Siehe Fußnote 19 
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von Sozialhilfe verwendet wird/ 1) andere Be1sp1ele sind 
d1e1enigen, die von der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) oder von staat-
lichen Stellen anderer Länder entwickelt wurden Be, der 
Gewichtung durch eine Aqu1valenzskala wird eine An-
nahme über den Verbrauch eines zusätzlichen Haushalts-
mitgliedes getroffen. Dabei spielen auch demographische 
Faktoren eine Rolle, da Kinder anders bewertet werden als 
Erwachsene. Je hoher der Verbrauch eines zusatzl1chen 
Fam1l1enm1tgl1edes angenommen wird, desto elastischer 
wird eine Äquivalenzskala und desto hoher muß das ge-
samte i=inkommen sein, um ein 1dent1sches Wohlstands-
niveau zu erreichen. Je nach Defin1t1on und D1fferenz1erthe1t 
der verwendeten Gewichtung wird die Situation einzelner 
Haushalte als besser oder schlechter beschrieben. Die 
Bewertung, die 1n Deutschland bei der Vergabe von S0-
z1alh1lfe durchgeführt wird, 1st zum Be1sp1el sehr viel elasti-
scher als die Skala, die das amerikanische „Bureau of the 
Census" zur Berechnung von Armutsmaßen verwendet 2:·) 

Die relativen Armutsmaße bilden sehr hauf1g die Grundlage 
empmscher Analysen, die für Deutschland basierend auf 
verschiedenen Datenquellen:'J) und fur andere Staaten 
der Europäischen Union bereits auch mit Daten aus dem 
E:uropäischen Haushaltspane!i·1) durchgefuhrt wurden An-
hand dieser Studien lassen sich die Schw1engke1ten auf-
zeigen, die bei der Verwendung dieser Methode auftreten. 
Zum einen spielt die Abgrenzung des Untersuchungsrau-
mes eine entscheidende Rolle. Liegen fur verschiedene 
Regionen unterschiedliche Werte fur das mittlere Einkom-
men vor, werden verschiedene Armutsgrenzen ermittelt 
Dieses Problem findet sich zum Be1sp1el bei Vergleichen 
zwischen den neuen und den alten Bundesländern '1•) Zum 
anderen kann die Wahl des Mittelwertes weitreichende 
Konsequenzen bei der E:rm1ttlung von Armut haben Neben 
dem arithmetischen Mittel wird häufig auch der Median als 
mogl1cher Mittelwert verwendet In der Regel sind diese 
beiden Werte verschieden, so daß untersch1edl1che rela-
tive Armutsgrenzen ermittelt werden Be, sehr sensiblen 
Ergebnissen, das heißt bei Einkommensverteilungen, bei 
denen sehr viele Werte nahe an der Armutsgrenze liegen, 
kann daher die Wahl eines bestimmten Mittelwertes zu 
weitreichenden Ergebn1sanderungen führen?•,) 

Zusatzl1ch zu diesen methodischen Problemen gilt als 
Manko. daf:l es an einer theoretischen Untermauerung des 

·" 1 S1et,,, ~.r;,111er, W. J J 1) S 31 t 
-' 1 S10hc l ldtJenaar,. A ,1 M lae Vos. K O IZa1u1. M A. a a (; S 131/ P,urf.hacs,'r f1 
V 1Sm1,ed1nc1. T M IMer.'. J "f1Plai,ve lne~ualily and Poverlv 1r1 
Siales 1JS1ll<J Altermlrve [qu1vulenc0 Srales in The Review ol lnco111e arl'.J 
42 ~. 1 '106 S 398 K'l1sar J . .'fl,1tsrJicJlt11cl1e und so21,1lr L aye ·v,in r~1,·dnge,nko1n-
mcnslle71ehe111" rn W,Sta 011997 S öc.S 1 , r arl. ,J .1n,11tut,,·11t'li,, Aqu1vc1lc112sl· olen a1,. 
Has,s 'Jon Vc1lerlu11gsanalvse11 - hnc Moc11t121erung dt'I S1F1rnl111f,"s,ala" 111 fla11se1 
1118ec,er I IH1s11 ,E111f.omrncnve1t,·rlun~ und A1111ut' FranfJurl, New Yc1f 1907 
'I S1rhr J a a O. Haoemws ,1 lde Vos K l;'a1d1. M 1, a a O 1-'an,cll. 

h lk•ausr,. ,Armut· 111 Stal1st1sches 1fhsq) Paic•nreporl 1'!07, 81111r1 
1997 S ',15 tf Hauser F, Verglr1chende Ar,alvsc cler [1n,,11nrnc rrs,c,,1eilunq ur1rl rJer 
Finkomrnensarrr1ul in cu:n alten und flLJUen Bundes1a11dPri1 19~(1 b1.s 199'.1' u·1 Höu5F,r 
111erc1,er l lrircq I s.J O. s t lo 
·''1 Siehe Callan f ll'1ola11 fJ IWIK·lan.1:J J 2tal 'Povuly 11, tl1e rn,ius hrdencelrom t11e 
1'1M Livrng rn lrelctnd Survc·y' r he Fcon,cn11c cmü Snc,al Rrsoarch lnsl1lr1>e, r1u11lrn 1996. 
Srn,th A /McKJv S IM1ddleton S "T1ans111uns t0Adultho011'1nd Ge!11ern,,nt Prelin11na1v 
Sta1,,1,cal Ar1dlvsi, lrn lhe llmlcd lw,,1c1orn A f1eport 11_, lhe r1,11,1 F'ro1ect Meet1111J nl 
ramrly Struclure laLour MJrjel Part,c,patrun ,md the uvnornl' s ol S0,.1al bclus1011 
Lrssahon t99b J Condrt,uns and lnequJl,ty rn tne European U111on 1997" 
Eurostat L,i,en,burq 199'1 
·''i Siehe . cl c1 0 . 
·''-, Srt'he Ha~,cn R /Krause. P a a 0 
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Konzeptes der relativen Armut fehlt, das sich vielmehr auf-
grund seiner leichten Nachvollziehbarke1t durchgesetzt 
llat Als besonders problematisch 1st die Verwendung von 
Dez1ls- oder Quantilsgrenzen als Armutsgrenzen anzu-
sehen, da bei dieser Definition immer ein fester vorher be-
stimmter Prozentsatz von Haushalten oder Personen ( 1 O %, 
20 °1„ usw.) unter dem Ex1stenzm1nimum liegt Allerdings ist 
das Berechnungsverfahren für alle diese relativen Grenzen 
einfach. und da es einen Zusammenhang zwischen Ein-
kommensverteilung und Armut gibt, erhält man zumindest 
Hinweise auf das Ausmaß an Armut N) Außerdem kann 
eine Gruppe von Niedrigeinkommensbez1ehern bestimmt 
werden, deren Charakteristika man untersuchen kann 

3.3 Subjektive Armut 
Weitere Verfahren zur Berechnung von Armutsgrenzen ba-
sieren auf subJektiven Einschätzungen der Befragten. So 
etwa ordnen die Befragten bei der unter dem Begriff 
"Leyden Poverty Line" bekannten subJekt1ven Meßmetho-
de verschiedenen Einkommensniveaus anlland einer 
Skala Jeweils einen bestimmten Nutzen zu Diese Angaben 
werden dann 1n Werte zwischen Null und Eins umgesetzt 
Je nach Haushaltstyp kann man daraus untersch1edl1che 
Resultate für Nutzenfunktionen ermitteln Unterschreitet ein 
Haushalt ein bestimmtes Einkommen. 1st der Zustand für 
diesen Haushalt sub1ekt1v nicht mehr akzeptabel Dieses 
Einkommen wird dann als Armutsgrenze des Haushaltes 
interpretiert /f) 

Da 1m Europa1schen Haushaltspanel keine Informationen 
über den Nutzen von bestimmten Einkommen vorliegen, 
muß zur Ermittlung einer subjektiven Einkommensgrenze 
ein anderes Verfahren gewählt werden. Hierzu werden die 
Haushalte in der Befragung aufgefordert. eine E1nschat 
zung uber das minimale Einkommen zu machen, mit dem 
sie gerade nocll finanziell zurechtkommen würden.?01 ) Die-
ses subJekt1v notwendige Einkommen 1st für Jeden Haus-
1,alt unterschiedlich und hängt unter anderem auch vom 
Jeweiligen tatsächlichen Einkommen ab Fur Haushalte, die 
dieselben demographischen Merkmale aufweisen, kann 
Jedoch angenommen werden, daß ab einer bestimmten 
Grenze das tatsii.chl1che E'1nkommen sub1ekt1v nicht mehr 
ausreicht, um den gewünschten Lebensstandard aufrecht 
zu erhalten_:lu) Diese Grenze kann ahnl1ch wie bei einer 
Engel-Kurve durch eine Regression hergeleitet werden Es 
wird wiederum angenommen. daß wie 1m Schaubild das 
sub1ekt1v akzeptable M1ndeste1nkommen unterproportio-
nal zum tatsächlichen Einkommen ansteigt Daher bietet 
sich ein loglinearer Ansatz für die Berechnung dieses Mo-
dells an:i 1) 

: '1 Srcile Kra111,,r W d a 
."'1 Siehe Krame,. W. 3 van Fraag. f' M S 1Sp11 J S lvJn cle Stndt, 11, a a 
0 ,;an Praag. 8 M S T 1Kap1eyn, /\ "Th;· Po·,ertv Lrne A Pilot Survev ,n 
~urop,,' 111 l h0 ol Eco11,1rn1cs and S1a11sl1cs. Vol 1gso 
'"/ F-rage 11n 11~9·11 „Wac ware Ihrer M01nurr~ ms JhS,)lut 111edrr0ste r,et 
toe,nl•omrnen pro Moriat das Ihr H;;u,.hall u111 t1nan~1rll 
''·1 Siehe Kramer. W a ;i O 1111. vJn Fraag. M S /Goeuharl 11iaptcyn 1, a a 
0 Dar,ZltJH. S rt al 'rt·,e Measurernent ol Welfare Levels How Mur 11 Ooes 11 
C0°·t to Mc1kc, fnds Mer,t?" 111 The f1r.v1ew ol Econornrcs and Slat1sl1cs Vol (,fi, 1984 
'1/S1,·heKramer.W.a a 0.S 1~.vanPr,.;ag 8 M SIGoeuhardl,T/Kaptevn.A a a o. 
S 40'., 
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, 
(4) lnY,1,111 = ß. + ß,' lnY + L ßP1. 

,-1 

Mit Yrr1111 wird die Einschatzung der Befragten uber ein mi-
nimales Einkommen bezeichnet und mit ß die Parameter 
des Modells Die subJekt1ve Armutsgrenze laßt sich nun 
durch Gle1chsetze_0 von Yund Ynrin ermilteln:32) 

(5) 

/ 

ß1+ L,ßP 
lnY=--_1_:.1___. 

1-ß, 

Aus dieser Formel lassen sich aufgrund der verwendeten 
demographischen Merkmale O Aussagen uber die sub-
Jekt1ven Armutsgrenzen für untersch1edl1che Haushaltsty-
pen ableiten 

Im Gegensat1 zu den relativen Armutsgrenzen können die 
Ansätze uber sub1ekt1ve Armutsgrenzen hinreichend theo-
retisch begrundet werden und sind zur Bestimmung von 
Sozialnotgrenzen aufgrund theoretischer Uberlegungen 
grundsätzlich geeignet.J'i) Als alleiniger Armutsindikator 
werden sie in der Regel Jedoch nicht verwendet Ihre Starke 
liegt vielmehr dann, daß sie zur Ableitung von Äquivalenz-
skalen herangezogen werden konnen 

4 Das Europäische Haushaltspanel als 
Grundlage der empirischen Analyse 
D,e nachfolgenden Berechnungen wurden mit den Daten 
der ersten beiden Erhebungswellen der deutschen Stich-
probe zum Europaischen Haushaltspanel aus den Jahren 
1994 und 1995 durchgeführt.·'1) In die Analyse gehen ins· 
gesamt 4688 Haushalte mit über 9000 Personen aus den 
beiden Wellen ein 

Weiter oben wurde bereits angesprochen, daß diese 
Datenbasis nicht alle für Armutsanalysen wunschenswer-
ten Informationen enthalt Ein grundsatzl1ches Problem 1m 
Zusammenhang mit einer Untersuchung von Armut, das 
auch auf das Europa1sche Haushaltspanel zutrifft, 1st die 
Nichterfassung von Wohnungslosen Da es sich um eine 
Haushaltsstichprobe handelt, sind Personen ohne festen 
Wohnsitz a priori aus der Untersuchung ausgeschlossen, 
obwohl gerade diese Menschen in ihrer Existenz bedroht 
sind. Die Anzahl der Wohnungslosen, insbesondere sol-
che, die ohne Jegliche Unterkunft oder in nicht 1nst1tu 
t1onellen Unterkünften untergebracht sind, kann sehr 
schlecht dokumentiert werden. Die Zahlen, die bisher für 
die Bundesrepublik Deutschland veroffentl1cht worden 
sind, schwanken zum Teil erheblich und können metho-
disch angezweifelt werden.:''') 

Fur die ausgewahlten Verfahren zur Analyse der Armut sind 
die Angaben 1um Nettoeinkommen und zu den Woh-
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nungskosten von Bedeutung. Das Nettoeinkommen der 
Haushalte kann aus den Daten auf zwei untersch1edl1chen 
Wegen ermittelt werden. Zum einen geben die Haushalte 
an, welches monatliche Nettoeinkommen ihnen zum Be-
fragungszeitpunkt insgesamt zur Verfügung steht%) Da 
eine solche Frage sehr häufig schwer zu beantworten 1st. 
wird ein Teil der Angaben auf Schätzungen der Befragten 
beruhen. Daruber hinaus muß davon ausgegangen wer-
den, daß bei dieser monatlichen Betrachtung einmalige 
Jährliche Zahlungen unter Umstanden nicht berücks1cht1gt 
werden, das Einkommen also mbgl1cherweise deutlich un-
terschatzt wird. Val1dere Angaben für das BefragungsJahr 
1994 können aus den detaillierten Retrospekt1vangaben 
der 1995 durchgefuhrten zweiten Welle erwartet werden, 
die fur Jede einzelne Befragungsperson erhoben und dann 
zu dem Haushaltseinkommen aggreg1ert werden Aller-
dings gibt es auch hier aufgrund von Antwortausfällen oder 
-verwe1gerungen zum Teil fehlende Werte, so daß Zu-
schatzungen fur einzelne Werte vorgenommen wurden. In 
Tabelle 2 werden die so gewonnenen Ergebnisse den Er-
gebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
(EVS) 1993 gegenubergestellt 

Tabelle 2. Durchschntttl1ches Nettomonatseinkommen der privaten 
Haushalte nach Gebietsstand 

:Juci!1e Ot~'.Jt';,,'nu S1,r~r1r~ IJlj ,u,~1 E-1n,)~: n~'1 !,r,r, HJuslv11ts1:a:-1e! Wdle ~ D94 E1nhommH1S 
:Jnr! Vr:,rhJJL1 11::- ::.t,,Jtf 1lC'lß_' "1 '?~-U 

o,e Werte aus dem Europäischen Haushaltspanel liegen 
unter den Angaben aus der EVS, da auch bei einer detail-
lierten Retrospekt1vabfrage verschiedener Einkommens-
komponenten 1m Gegensatz zu der Erhebungsmethode 
bei der EVS wegen [rinnerungsfehlern eine Untererfas-
sung nicht ausgeschlossen werden kann Hinzu kommt 
eine untersch1edl1che Abgrenzung des Einkommens in 

den beiden Erhebungen: In der rvs wird ein Mietwert fur 
Wohnungseigentum angesetzt, der das Einkommen die-
ser Haushalte f1kt1v erhöht Wegen dieser Unterschiede 
ergeben sich aus dem Europäischen Haushaltspanel nied-
rigere Armutsgrenzen. Bei einer relativen Bestimmung von 
Armut können die Unterschiede 1n der Definition des Ein-
kommens dazu führen, daß der Anteil der armen Haushalte 
in den beiden Erhebungen voneinander abweicht 

Eine andere Größe, die 1m weiteren Verlauf für die Bestim-
mung von Engel-Kurven von Bedeutung 1st, sind die Ko-
sten, die fur Wohnraum aufgewendet werden Wie bereits 
weiter oben angeführt, steht aus dem Europaischen Haus-
haltspanel für Mieterhaushalte die Angabe uber die mo-
natliche Gesamtmiete einschl1eßl1ch aller Nebenkosten, 
die zusammen mit der Kaltmiete gezahlt werden müs-

,,,,1 cr~qe 1n, LGl1P r. 19041 Wenn Srealle E tnf.untle 1n l~rw, Hdushall :rJSamn,en1echne11. 
wre l10cl1 is1 d;inn dBS gesarnle rnonall1cl1e Net1oe1nkummen lhtes Hau,l1dites'1 f-alls Sre 
(1011 ~enauen B01ra9 nicht w,ssen qeben :,re bitte ein,, rnogltchsl qE·llrn tP s,:hatzunq an" 
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sen,37) und fLir Wohne1gentumerhaushalte die monatlich 
zu zahlende Rate für Tilgung und Verzinsung von Hypo-
thekendarlehen zur Verfugung Da Jedoch die Zahlung von 
Hypothekenzinsen und -tilgungen nicht mit Mietzahlungen 
vergleichbar 1st, der Vermögensaspekt bei Haus- oder 
Wohnungsbesitz nicht vernachlässigt werden darf und die 
Aufwendungen von Wohneigenturnern, deren Besitz 
schuldenfrei 1st, unbekannt sind, wird -auch darauf wurde 
bereits eingegangen - die Berechnung von Engel-Kurven 
als Adaption an das Schwabe'sche Gesetz in diesem Auf-
satz nur exemplarisch m,t den Daten der Mieterhaushalte 
durchgeführt 56 % der durch das europäische Panel in 
Deutschland erfaßten Haushalte waren 1994 Haupt- oder 
Untermieter einer Wohnung und kcinnen daher 1n die 
Berechnung einbezogen werden 

D,e übrigen Variablen, die in den nachfolgenden Analysen 
verwendet werden, sind der Haushaltstyp und die s1ed-
lungsstrukturellen Gebietstypen, 1n denen die Haushalte 
angesiedelt sind Die untersch1edl1che Zusammensetzung 
der Haushalte nach Große und Struktur beeinflußt die 
Bedurfnisstruktur ihrer M1tgl1eder und damit die Armuts-
grenze in hohem Ausmaß D,e E1nte1lung der s1edlungs-
strukturellen Gebietstypen folgt den Vorgaben des Bun-
desamtes für Bauwesen und Raumordnung Dabei wurde 
zwischen Agglomerat,onsraumen, verstadterten Räumen 
und ländlichen Raumen unterschieden Eine weitere Un-
terteilung erscheint nicht sinnvoll, da sich die Lebensstan-
dards in Deutschland aufgrund erhcihter Mob1l1tat und um-
fassender lnformat1onsmögl1chke1ten weitgehend ange-
paßt haben Es 1st aber mogl1ch, daß untersch1edl1che Be-
durfnisstrukturen ex1st1eren (z B Mob1l1tat 1n landl1chen 
Regionen, Fre1ze1tmogl1chke1ten in Städten) Außerdem 
können sich die Kosten fur einzelne Güter, be1sp1elswe1se 
fur Mieten, unterscheiden 

5 Schätzungen der Armut 
Ziel der folgenden empirischen Untersuchungen ist nicht 
die Ermittlung des Ausmaßes an Armut 1n Deutschland 
Vielmehr sollen exemplarisch die Unterschiede in den 
Ergebnissen bei Anwendung der verschiedenen oben 
vorgestellten Konzepte betrachtet werden. Fur die Engel-
Kurven wird auf eine 1nhaltl1che Interpretation der Ergeb-
nisse vbll1g verzichtet und led1gl1ch die Schatzung als sol-
che beurteilt, da aus dem Europa1schen Haushaltspanel 
keine Angaben zu den Haushaltsausgaben für Nahrungs-
mittel. sondern nur für das Gut Wohnen vorliegen, und dies 
zudem nur für Mieterhaushalte in befriedigender Abgren-
zung Daruber hinaus muß angenommen werden. daß die 
Mieten 1m Osten Anfang der 90er Jahre nicht den realen 
Marktpreisen gefolgt sind 

5.1 Untersuchungen in Deutschland 
für die Jahre 1993 bis 1995 
FLir die Bundesrepublik Deutschland existiert eine Reihe 
von Untersuchungen, die sich mit der S1tuat1on von N1ed-

' 7) Frage 1m ECHP 11994) "Wte hocr11st der:ert die monatliche Gesamtmiete e1nsch1teß-
l1ch aller Nebenkosten, Abqaben und Gebuhren, die S1e zusammen mit der Kaltmiete 
bezahlen mussen? Bitte geben S1e den Gesamtbetrag auch an, wenn die Kosten von 
staatlichen oder anderen Stellen ubernommen werden" 
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rigeinkommensbez1ehern befassen. Die Mehrzahl der 
Untersuchungen basiert auf dem Konzept der relativen Ein-
kommensarmut 38) In diesen Darstellungen wird wegen der 
großen Einkommensunterschiede zumeist zwischen dem 
fruheren Bundesgebiet sowie den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost unterschieden Je nach Wahl des Mittelwertes oder 
der Aqu,valenzskalen ergeben sich dabei differierende 
Ergebnisse 39) Tabelle 3 enthält die Resultate von Studien, 
die die S,tuat,on in den Jahren 1993 bis 1995 beschreiben 
und mit Daten aus der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe (EVS), dem Mikrozensus, dem Soz10-oekono-
m1schen Panel (SOEP) und dem Europäischen Haushalts-
panel (ECHP) durchgeführt wurden 40) 

Tabelle 3 Ergebnisse zu relativer Einkommensarmut 
1n Deutschland fur die Jahre 1993 bis 1995 

Studien 
Anteil der Haushalte in":., mit weniger als der Halfte 

des durchscl1nittl1chen Einkommens 
IAuto1(eri) Datenquelle ~~~~~~~ ~~~~ -

Aqu1valenzskala) Neue Lander F1uhe1es ß1lfl(Jesgeb1et dB 1 0 1 un er in- s 

Kaiser EVS 1993. BSHG-Skala 10,3 3,1 
Ka1se1 EVS 1393. mod11121e1te 

OECD-Skala 12,5 3,8 
Hab1ch & Krause. SOEP 1994, 

BSHG-Skala 111 7.9 
Hauser SOEP 1994, altere OECD-

Sfala 114 83 
Vonel eu1op S11cl1p1obe cles ECHP 1 O 9 (deutsches 011rcl1schn1ttse1nkommen) 

19'14 rnod1l1?1erte OECD-Skala 7.61EU-Durchsclir11ttseinkommen1 
Schubert & E1chhorri, Mikrozensus 

19% BSHG Skala 13.7 (nur Niedersachsen) 

Wahrend die Werte fur die alten Bundeslander relativ eng 
zusammen liegen, weisen die Ergebnisse für die neuen 
Lancier starke Unterschiede auf Der Anteil der Haushalte, 
die Jeweils als unter der ArmutsgrenLe lebend ermittelt 
werden, hängt unter anderem von dem Vergle,chsmaßstab 
ab, an dem die Messung erfolgt In der Studie von Vogel, 
die einen EU-weiten Überblick uber verschiedene soziale 
Themen enthalt, sinkt der Anteil der Armen deutlich, wenn 
das ,m Vergleich zum deutschen Durchschnittseinkom-
men geringere EU-Durchschn1ttse1nkommen verwendet 
wird Ähnliches 1st be, den alten und den neuen Bundes-
landern zu erwarten D,e Unterschiede zwischen den bei-
den Teilen Deutschlands kbnnen daher nicht als verschie-
dene Armutss1tuat1onen interpretiert werden Vielmehr sind 
beide Werte aufgrund der differierenden Mittelwerte nicht 
miteinander vergleichbar. Die Ergebnisse demonstrieren 
außerdem den Einfluß der verwendeten Äquivalenzskalen. 
D,e aus dem Bundessoz1alh1lfegesetz (BSHG) abgeleitete 
Skala, bei der zusatzl1che Haushaltsm1tgl1eder ein Gewicht 
erhalten, das zwischen 0,9 für Personen ab 21 Jahren und 
0,45 /ur Kinder bis 7 Jahren liegt führt - bezogen auf das 
Einkommen Je Haushaltsm1tgl1ed - zu geringeren Armuts-
anteilen als die sehr viel flachere sogenannte mod1f1z1erte 
OECD-Skala, be, der zusatzl,che Haushaltsm1tgl1eder, die 
uber 14 Jahre alt sind, einen Zuschlag von 0,5 und Kinder 
einen Zuschlag von 0,3 erhalten Dies folgt aus der Studie 
von Kaiser, der beide Aqu,valenzskalen anhand der EVS 

"') Siehe Kaiser, J, a a O, Hab1ch, R /Krause P, a a O, Hagenaars. A J M /de Vos 
K /Za1d1, M A. a a O , Hauser. R. 1997. a a O , Vogei.J. a a O 
'') Stehe Kaiser, J , a a O , S 657 f 

4") Siehe Schuber\, H /Eichhorn. L „Einkommensarmut und E1nkommensre1chtum 1n 
Niedersachsen", Slat1s1tsche Landeshefte Niedersachsen 10/98, S t,77 ff, Kaiser, J, a 
a O, S 657 f. Habrch, R /Krause P, J a O, S 518, Vogel, J, a a O. S 67. Hauser. R, 
1997,aa0,S72 

485 



von 1993 untersucht hat Derselbe Effekt zeigt sich bei Un-
tersuchungen, die mit dem SOEP durchgefuhrt wurden, 
wenn die altere OECD-Skala, die zusätzliche erwachsene 
Haushaltsm1tgl1eder mit 0,7 und Kinder mit 0,5 gewichtet, 
mit der BSHG-Skala verglichen wird 

5.2 Armutsschätzungen auf der Grundlage der 
deutschen Stichprobe zum Europäischen 
Haushaltspanel für das Jahr 1994 
Den folgenden Ergebnissen fur die vorgestellten Armuts-
maße liegen Angaben aus der deutschen Stichprobe zum 
Europa1schen Haushaltspanel fur das Jahr 1994 zugrunde 

5.2.1 Armutsgrenzen aus Engel-Kurven 
Um Armutsgrenzen aus Engel-Kurven abzuleiten, die hier 
in Abwandlung des Engel'schen Gesetzes die Aufwen-
dungen für das Gut Wohnen berucks1cht1gen, muß 
zunächst ein Grenzwert fur den Anteil der Mietausgaben, 
die Mietbelastungsquote Cl> der Gleichung (2), festgelegt 
werden Dazu 1st es notwendig, die Mietzahlungen der ein-
zelnen Haushalte naher zu betrachten Die Mehrzahl der 
Mieterhaushalte, fast 60%, empfinden die Zahlungen für 
Wohnraum als eine Belastung des Haushaltsbudgets. Für 
über 15 % 1st die Miete sogar eine große Belastung 

Tabelle 4 SubJekt1ve E1nschatzung der Belastung 
von Mieterhaushalten durch Wohnkosten 

Gegenstand de1 Nachwe,sung 
Haushalte 

---11Jü0 -~1--- ,,,----
Wohrikost<:;n sind 

eine große Belastung 308:1 15.3 
eine Belastung 8687 .J32 
f;e111 Problem 8157 ,J05 

Ke1n2 Angabe 1 / 

M1ete1 haushalte insgesamt 20116 wn 
Ouelle Deulsche Stichprobe cum Europarschen Haushaltspanel, Welle 1, 1994 

Die durchschnittliche Mietbelastungsquote tur das Jahr 
1993 lag nach Angaben aus der Gebaude- und Woh-
nungsstichprobe 1993 (GWS) bei etwa 19 % des Einkom-
mens, wobei Einpersonenhaushalte eine höhere Bela-
stung hatten als Mehrpersonenhaushalte, 1n denen oft 
mehrere M1tgl1eder erwerbstat1g sind Deutliche Unter-
schiede wurden zwischen den neuen Landern und Berlin-
Ost sowie dem früheren Bundesgebiet festgestellt 
Wahrend in den alten Bundeslandern die Mietbelastungs-
quote mit 21 % etwas höher als 1m gesamtdeutschen 
Schnitt lag, wurde mit 13 % ein wesentlich niedrigerer 
Wert für die neuen Länder und Berlin-Ost ermittelt 41 ) Für 
S0z1alh1lfeempfanger, die hier stellvertretend für N1edng-
einkommensbez1eher betrachtet werden, werden erwar-
tungsgemaß höhere Belastungsquoten registriert Rund 
30% des Einkommens solcher Haushalte wird zur Zahlung 
von Mieten für Wohnraum verbraucht 42) Auch h1erbe1 zei-
gen sich Unterschiede zwischen alten und neuen Bundes-

") Siehe Scheewe, P „Mieten und Mietbelastung 1n Deutschland" 1n W1Sla 2/1997, S 103 f 
") Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Datenreport 1997", Bonn 1997, S 398, Stat1st1sches 
Bundesamt (Hrsg J „Zahlen - Faklen - T1ends", Monatl1che1 Pressedienst des Stat1st1-
schen Bundesamtes Apnl/Ma11998 
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!andern. Wahrend 1m Westen die Mieten rund 35 % der lau-
fenden Hilfe zum Lebensunterhalt ausmachen, liegt der 
Ante1l 1m Osten bei knapp 24 % 

Die vorangegangenen Angaben aus der GWS beziehen 
sich auf Brutto-Kaltmieten von Wohnungen Aus dem Euro-
pa1schen Haushaltspanel werden tendenziell höhere 
Werte ermittelt, da auch Bestandteile der Nebenkosten in 
den angegebenen Wohnkosten enthalten sind Daraus 
ergeben sich auch höhere Belastungsquoten für Mieter-
haushalte Um die Gruppe der armen Haushalte durch 
Engel-Kurven zu bestimmen, wird 1m folgenden eine Bela-
stungsquote von 40% für das frühere Bundesgebiet und 
29 % für die neuen Lander und Berlin-Ost als Armutsgrenze 
angenommen Diese Werte ergeben sich aus der durch die 
GWS 1993 ermittelten durchschnittlichen Mietzahlung von 
Soz1alh1lfeempfangern plus einem Aufschlag von 5 Pro-
zentpunkten für die Nebenkosten. der dem Unterschied 
zwischen den Angaben aus dem Europaischen Haushalts-
panel und der GWS entspricht Das <P aus Gleichung (2) 
erhalt also den Wert 0,4 bzw 0,29 Die Wahl dieses kon-
kreten Wertes 1st zwar recht plausibel, aber dennoch nor-
mativ Mit ahnl1cher Berechtigung könnte man eine hohere 
oder niedrigere Belastungsquote wahlen Dies hätte dann 
Konsequenzen für Umfang und Struktur der ausgewiese-
nen Armutspopulation Je hoher die Grenze angenommen 
wird, desto geringer wird die d1agnost1z1erte Armut. 

Zur Schatzung der Ausgabenfunktion wird auf die Glei-
chungen (1) und (3) zuruckgegriffen. Die Regressionen 
werden als gewichtete KO-Schatzung durchgeführt. Die 
Gleichung lautet· 

k 

(6) lnC= (XI+ 1X2 lnY + Iia,o, +u 
1=1 

Die geschatzten Werte der Regress1onskoeffiz1enten wer-
den durch ein " gekennzeichnet, D bezeichnet das Resi-
duum der Regression mit einem Erwartungswert von Null 
Anhand von Cl> und lnC lassen sich wie in Gleichung (3) 
absolute Zahlen als Armutsgrenzen darstellen 

k 

IX1 + L a,D, - ln<I> 
(7) 1nY*= 1=

1 

1- a? 
Die Schatzungen berücks1cht1gten neben den verschiede-
nen Haushaltstypen auch zwei [0,1 ]-Variablen über die 
s1edlungsstrukturellen Gebietstypen, in denen die Haus-
halte leben, sowie eine Dummy-Variable, die zwischen 
dem früheren Bundesgebiet sowie den neuen Landern und 
Berlin-Ost unterscheidet Die folgende Übersicht 1 enthalt 
die Resultate der Schatzungen für die Mieterhaushalte 
Auch wenn alle diese Angaben led1gl1ch exemplarischen 
Wert haben, wurden doch zusatzl1ch noch d1e1enigen 
Haushalte, die weniger als 1 000 DM Jahresmiete zahlen, 
aus der Betrachtung ausgeschlossen, da davon ausge-
gangen werden kann, daß es sich h1erbe1 nicht um markt-
gerechte Preise fur Wohnraum handelt, also kein Zusam-
menhang zum Einkommen der Haushalte besteht Da der 
Chow-Test auf strukturelle Unterschiede 1n den Parame-
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tern des Modells zwischen Ost und West hinweist 
[F(14, 2 402) = 2,004**], werden getrennte Schatzungen für 
beide Landesteile durchgeführt. Ein Breusch-Pagan-Test 
uberpruft die homoskedastische Verteilung der Stbrgroße 
in der Vananz-Kovananz-Matnx der Schätzung 43) 

Mit einem korrigierten R2 von nur 0, 16 bzw 0,21 kann man 
die Güte der Schätzergebnisse nicht als hoch bezeichnen. 
Die Annahme der Heteroskedastie wird zuruckgew,esen, 
so daß die Standardabweichung der einzelnen Parameter 
und damit die t-Stat1st1ken korrekt ausgewiesen werden. 
Abgesehen von der grundsätzlichen Problematik der hier 
vorliegenden Schatzung kann wegen des geringen Wertes 
fur das Gütemaß R? nicht ausgeschlossen werden, daß 
Verzerrungen aufgrund fehlender exogener Variablen vor-
liegen Insbesondere die Existenz von unbeobachteten 
haushaltsspez1f1schen Heterogenitaten 1st dabei zu be-
achten H1erbe1 handelt es sich um Unterschiede 1n spez1-
f1schen Eigenschaften zwischen einzelnen Haushalten, die 
nicht oder nur ungenügend durch standardisierte Befra-
gungen erfaßt werden können. In mult1vanaten Regressio-
nen werden diese Eigenschaften in der Regel durch 
Dummy-Variablen berücks1cht1gt Da 1n den vorliegenden 
Schätzungen Jedoch genauso viele Falle wie Haushalte 
eingehen. ware die notwendige Anzahl der stat1st1schen 
Fre1he1tsgrade nicht mehr gewahrle1stet 

Ubers1cht 1 enthalt die Schätzwerte für die Regress1ons-
koeffizienten der einzelnen Variablen der Schätzgleichung 
In Klammern werden t-Stat1st1ken ausgewiesen, die auf 
eine s1gnif1kante Abweichung der geschätzten Parameter 
von Null testen Je großer der Wert der Statistik 1st. desto 
wahrscheinlicher 1st der Parameter von Null verschie-
den 44) Wie bereits mehrfach angemerkt, werden die Schatz-
ergebnisse hier inhaltlich nicht interpretiert, da der Zu-

'-') Siehe Greene, W H "Econometnc Analysis , Zna Ed1t1on Eaglewoou Clitls 1993, 
S 394f 
") Siehe Greene. W H a a O. S 1ö1 

Tabelle 5 Armutsgrenzen aus auf Mietzahlungen 
basierenden Engel-Kurven fur das Jahr 1994 nach Gebietsstand, 
s1edlungsstrukturellen Gebietstypen und nach Haushaltstypen 

1 OOODM 

F ruheres Bundesqeo,et Neue Lancier und Be111n-Os1 - - --------------- - --- --------------------
Grenzwert der Miet- Grenzwert dt:r Miet-

helastunDsqu01e 40 \, des belaslungsquole 29 · ,;. des 
Hauslialtstvnen 1~ ettomonatseinkomn 1ens Nettomonatse111knmmens ------;l, ----;~~------ ------Ts~----Ti ~-A,Jglome- Ver Landl1cl1e Agglome- Ver Lan<il1che 

1at1ons- stanlerte R rat1011s- stadlerle Raume 
raum& Raume aume raume Raume 

E1nrersonenha11silalle 
im Alter 
von t~"i Jahren und 

daruber 14,7 14 5 136 1:09 13,3 138 
zwischen Jü und G4 

Jal1ren 16 3 IR,1 15 1 14.2 1J 5 14,1 
unte1 ]QJat1ren 15 3 15,2 142 12.4 11 ~ 12,3 

E1ne1ternhaushalle mit 
einem Krnd oder 

me!lrernn f<1ndem 
un1er 16 ,Jahren 18 4 18,2 17 (j 17 (J 162 17,U 

1rnndest8ns einem 
K1ncJ v0n n11nd12stens 
16 Jahren 1H6 10.4 17,2 181 17,3 1B.IJ 

K1naerlose Paare rrnt 
mindestens e1ne1 Pfr-

sein von 65 Jcthren 
und darube1 17,3 171 16.0 156 14,9 Vi 5 

beiden P8r:::.onen unter 
GS Jal1reri 19 5 19,3 180 16.7 1.'i9 16.G 

Paate rr11t K1n<l1?rn mit 
&ll'•em Kind unter 

16Jahren 22.1 21 9 20.4 16'i 15,7 164 
~we1 Kindern unter 

16 Janren 22 3 22,6 21 (1 203 19 4 20,3 
drer cder mehr Kindern 

w,fei 16 ,Jahren :,3,3 230 21 5 24,8 23} 241 
mindestens einen, KJno 

vor1 n11ndestens 
16 Jahren 19 3 19,1 17,8 18.4 185 19,.\ 

;Sonstige Hiiushdlle ?2 9 2~ 7 211 15,5 14,8 15,5 

1; Guelfe Oeutsche St1chprobe2un1 Euruµdrschen Hausha:tspanel Welle 1 und 2. 1994 1995 

sammenhang zwischen den Ausgaben für das Gut Woh-
nen und der Emkommenshohe nicht als gesichert ange-
sehen werden kann. S1e haben 1m Rahmen dieses Auf-
satzes led1gl1ch exemplarischen Charakter. Zur grund-
satzltchen lnterpret1erbarke1t derartiger Ergebnisse Jedoch 
so viel Ein negatives Vorzeichen 1st dahingehend zu 1nter-
pret1eren, daß geringere Ausgaben des betreffenden 

Ubers1cht 1. Ergebnisse der Regression zur Bestimmung von Engel-Kurven aus Mietzahlungen durch gewichtete KQ-Schatzungen 
Rele1en2yruppe Paare m1/ 7we1 Kindern unter 1li Jahren 1n verstadlerten Raurnen 

Konstante 
Einkommen des Haushaltes (log) 
E1npersonenhaushalte 1m Alter 

von GS Jahren und daruber 
zwischen 30 und 64 Jahren 
unter 30 Jahren 

E111elternhaushalte mit 
einem Kind oder mel",reren Kindern unter 16Jahren 
rn1ndeste11s einem Kind von mindestens 16 Jahre11 

K1naeriuse Paare rrnt 
mindestens einer Person von GS Jahren und rlarubrr 
beiden Personen unter 65 Jamen 

Paare fTlll I\Jndem rrnt 
e111em Kind unter 16 Jahren 
are1 oder mehr Kindern unter 16 Jahren 
mindestens einem Kind von mindestens 16 Jahren 

S0nst1qe Haushalte 
Siedlungsstrukturelle Gebretstvpen 
-Ayglornerat1onsraume 
- landl1cfle Raume 

Anzahl der Haushalte 1n der Schatzung 
~orrigiertes R2 
Breusch-Pagan-Test 
IX2 tAnzahl der F1e1he1tsg1adell 

Absolutwerte rJer I-Stat1st1ken 1n Klammern 
**" ** bzw 's1gnal1s1eien dte S1grnf1kanz de1 Parameter auf dem 99 '\.,, 95 r,,t, bzw 90 u(, Niveau 
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FruherPs Bundl::'sgeb1e1 

T0/0'" 139,1511 
0203"' 1123121 

-0,350'" 17 3411 
-0,267"' (G.5671 
-0,:JVi"' IG.956) 

-0 170"' (3,187) 
-1) 163" 120641 

- 0,220"' (3 943) 
-0,124*H 12.985) 

-0024 10494) 
001) 10,268) 

-0.1'.W' 12321) 
0,003 10046) 

0,008 (0,3651 
-0,055 (1,291) 

1682 
0213 
0,004 
1141 

Neue Lancier und Berl1n-Ost 

7 544"' 124.2841 
ü.110"' 13,842) 

-0,338"' 15,510) 
- 0 319"' 15,5821 
-0441'" (54971 

-0.1S9"' 12 4311 
-0,104 11.ll68) 

(3345) 
13,412) 

-0,189'" 13363) 
ll,177 (1,6081 

-0,041 10,594) 
-0241"' (2,637) 

0,043 (1,406) 
OU39 (0953) 

741 
0,164 
0006 
114) 
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Haushaltstyps festgestellt wurden Die sehr geringe Ein-
kommenselast1z1tat der Mieten 1n den neuen Bundeslan-
dern bestat1gt, daß der M1etpre1s dort nicht den Markt-
preisen folgte 

Tabelle 5 enthalt die aus den Schatzergebnissen abgelei-
teten Armutsgrenzen aus der Berechnung der Engel-Kur-
ven für die beiden Gebietsteile Auch diese Werte werden 
inhaltlich nicht interpretiert 

5.2.2 Relative Einkommensarmut 
Wie bei der Bestimmung der Armutsgrenzen aus den 
Engel-Kurven sind die Ergebnisse zur relativen Einkom-
mensarmut abhang1g von der Festlegung bestimmter 
Werte Zum einen muß eine Aqu1valenzskala gewählt wer-
den, damit die einzelnen Einkommen der untersch1edl1ch 
strukturierten Haushalte vergleichbar gemacht werden 
kcinnen Zum anderen 1st es notwendig, den Mittelwert fest-
zulegen, anhand dessen die Einkommensgrenze ermittelt 
wird, und abschließend wird der relative Abstand zu die-
sem mittleren Einkommen festgelegt, um die konkrete 
Armutsgrenze zu beschreiben 

In den Studien zur relativen Einkommensarmut werden 1n 
Deutschland häufig zwei verschiedene Aqu1valenzskalen 
benutzt Eine wird aus den Regelsatzproportionen des 
Bundessoz1alhilfegesetzes (BSHG) abgeleitet, eine wei-
tere, die auch in 1nternat1onalen Untersuchungen sehr oft 
zu finden 1st, ist die modifizierte OECD-Skala. Beide Maße 
unterscheiden sich in der Bewertung zusätzlicher Haus-
haltsm1tgl1eder, das heißt es werden andere Annahmen 
über den Einkommensbedarf weiterer Haushaltsmitglie-
der getroffen, um den Lebensstandard der untersch1ed-
l1chen Haushaltstypen konstant zu halten. Die folgende 
Analyse wird mit der vom Statistischen Amt der Europa1-
schen Gemeinschaften (Eurostat) verwendeten mod1f1z1er-
ten OECD-Skala durchgeführt Dabei wird für den ersten 
Erwachsenen ein Gewicht von 1 vergeben Für Jede weitere 
Person im Haushalt, die uber 14 Jahre alt 1st, erhciht sich 
der Faktor um 0,5 Alle Haushaltsm1tgl1eder, die 14 Jahre 
und Jünger sind, erhöhen den Faktor um 0,3 Das 
Nettoeinkommen des Haushaltes wird anschließend durch 
die Summe der Gewichte geteilt und somit mit den Ein-
kommen der anderen Haushalte vergleichbar gemacht 45) 

Aus der modifizierten OECD-Skala ergibt sich eine andere 
Haushaltstypisierung als bei der Schatzung der Engel-Kur-
ven, da das Alter der Haushaltsm1tgl1eder nur in der Zwei-
teilung „ 14 Jahre und Jünger" und „uber 14 Jahre" differen-
ziert wird 

Je nachdem, welcher Mittelwert als Referenzgröße gewahlt 
wird, werden untersch1edl1che Armutsgrenzen beschrie-
ben Der Median liegt bei der bestehenden Verteilung der 
Einkommen unter dem arithmetischen Mittel Die Armuts-
grenzen sind dann niedriger und es wird eine geringere 
Anzahl von Haushalten unter der Armutsgrenze ausgewie-
sen In den meisten Studien wird allerdings das arithmeti-
sche Mittel benutzt, obwohl es durch die Extremwerte der 
Verteilung stärker beeinflußt wird als der Median. In diesem 

1s1 Siehe Fa1k J a a 0 
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Fall fließt die Einkommensverteilung einer Gesellschaft 
starker in die Armutsanalyse ein.46) Hier wird Jedoch auf 
den Median als den stabileren Wert zurückgegriffen, da er 
nur 1n geringem Maß davon beeinflußt wird, ob in einer Er-
hebung der obere und der untere Rand der Einkommens-
verteilung gut erfaßt ist 

Um Armutsgrenzen zu ermitteln, ist abschließend die Wahl 
eines relativen Einkommensabstandes zum mittleren 
Äquivalenzeinkommen notwendig. Üblicherweise wird 
dazu der 50 %-Wert verwendet. In einigen Studien werden 
zusätzlich der 40 %- und der 60 %-Wert oder andere Gren-
zen ausgewiesen, um die Sens1t1v1tat der Ergebnisse dar-
zustellen Die Analyse soll hier Jedoch auf die Hallte des 
Med1ans der Aqu1valenzeinkommen beschränkt werden 

Tabelle 6 enthalt die Ergebnisse für die Grenzen der relati-
ven Einkommensarmut be1 Gültigkeit der oben beschrie-
benen Annahmen Auch hier sind die Analysen für Ost und 
West getrennt durchgeführt worden. Aufgrund der unter-
schiedlichen Einkommensverteilung in beiden Teilen 
Deutschlands ergeben sich stark d1verg1erende Ergeb-
nisse bei den Armutsgrenzen 

Tabelle 6 Relative Armutsgrenzen fur das Jahr 1994 
unter Verwendung der modif121erten OECD-Skala und der Halfte 

des Medians des Aqu1valenze1nkommens als Grenzwert 
1 000 DM 

Median de'.::. Aqu11.-alervt"1n!,ommens 
Fruheres Bundesgebiet 1 

Neue Lancier 
----- -- - ------

und Berlin-Ost Haushal1slvpen 

Median des Aau1va.lenze1nkommens 291 21 9 
Haushaltstypen 
- E1npe1sonenhaushalle 15.5 10.9 
- Zwe1personPnhaL1~!1a.lte mit 

tierden Personen uber 14 Jahren 218 164 
Ptner Persor1 von 1.i ,Jahren odet 

p.mger 18 9 1J.2 
- Paare mtt Kindern mit 

einem Kind von 1"-f ,)a!11en Otier 
1un9er 26.2 19 7 

zwei K1ndPrn vun 14 Janren Qder 
JungPr 10.5 23.11 

drer Kindern von 14 Jafrren odec 
1unger 34.9 26 2 

ld1nern Kind uher 14 Jdf ,1 rn 291 21 9 

Quelle Deutsche Strchproue zum Europarschen Haushaltspaner. Welle 1 und 2. 1994. 1995 

5.2.3 Subjektive Einkommensarmut 
Sub1ekt1ve Einkommensgrenzen sind Ausdruck des Ver-
hältnisses aus personlichen Konsumwünschen und real 
vorhandenen Einkommen der Haushalte Zu den person-
lichen Konsumwunschen gehoren nicht nur die fre1w1ll1g 
konsumierten Guter, sondern auch notwendige, die e1ner-
se1ts die Existenz sichern, andererseits die Teilnahme am 
sozialen Leben ermogl1chen Die subjektive Armutsgrenze 
1st dann das Einkommen, welches den Verbrauch eines 
solchen Güterbundels gerade erlaubt 

Aus Tabelle 7 kann entnommen werden, daß zwei Drittel 
der Haushalte keine Probleme haben, mit ihrem vorhande-
nen Einkommen zurechtzukommen. Ein Viertel der Haus-
halte sieht dagegen keinen Spielraum für Einkommens-
kurzungen, und uber 8% haben Schw1engke1ten, mit den 
vorhandenen Ressourcen zurechtzukommen 

'") Siehe Kaiser. J . a a O S 65ß l 
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Tabelle 7 · Sub Jekt1ve Einschatzung 
der E1nkommenss1tuat1on der Haushalte 

Gegenstand der Nachwe1sung Haushalte 
1 000 1 

Wie kommen die Haushalte 1994 mit 
ihrem Einkommen zurecht? 

S1e haben große Schw,errgke,ten/ 
haben Schw1errgke1ten 2966 
kommen gerade so zurecht 8 566 
kommen zurecht 9 061 
kommen gut zurecht/ haben 
f1nanz1ell ke1nerle1 Probleme 15252 

Keine Angabe I 

Haushalte insgesamt 35939 

% 

8,3 
23,8 
25,2 

42,4 
/ 

100 

Quelle Deutsche Stichprobe zum Europa1schen Haushaltspanel. Welle 1, 1994 

Zur Ermittlung der sub1ekt1ven Armutsgrenzen wird auf die 
Gleichungen (4) und (5) zurückgegriffen. Das Ergebnis ei-
ner KQ-Schatzung der Gleichung (4) lautet dann: 

k 

(8) In Y min = /J1 + /J2 In Y + L ß,D, + u 
/=1 

Als Schatzwert für das minimale Einkommen In Ym,n ergibt 
sich: 

k 

(9) lnYmin = /J1 + ß2 lnY + L ß,D, 
1=1 

Setzt man lnYmin in Gleichung (4) ein, kann die sub1ekt1ve 
Armutsgrenze für unterschiedliche Haushaltstypen und für 
verschiedene s1edlungsstrukturelle Gebietstypen ermittelt 
werden: 

(10) In Y = ---'-1:--'1~-
1- ß? 

In Übersicht 2 werden die ermittelten Parameter des Mo-
dells dargestellt Die Güte der Schätzergebnisse 1st bei ei-
nem korrigierten R2 von ungefähr 0,5 für eine Ouerschnitts-
untersuchung recht hoch. Ein Chow-Test weist die Hypo-
these eines strukturellen Bruchs zwischen den alten und 
den neuen Bundesländern zurück.47) Die Ergebnisse für 
beide Landesteile unterscheiden sich also nur durch die 
Dummy-Variable, während die übrigen Parameter iden-
tisch sind Heteroskedast1z1tät konnte nicht ermittelt wer-
den 

Der geschatzte Wert für den Regressionskoeffiz1enten des 
Nettohaushaltseinkommens liegt bei etwas unter 0,25 und 
kann dahingehend interpretiert werden, daß bei einer Ver-
dopplung des Einkommens die subJektive Armutsgrenze 
um etwa 25 % steigt Dieser Wert 1st niedriger als vergleich-
bare Werte aus anderen Untersuchungen.4B) 

Für Fam1l1en mit drei oder mehr Kindern unter 16 Jahren 
und Familien mit mindestens einem Kind über 16Jahren 1st 

47) Siehe Greene, W H , a a O, S 211 f 
48) Siehe Kramer. W, a a O. S 19 
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Ubersicht 2 Ergebnisse der Regression 
zur Bestimmung von subjektiven Armutsgrenzen 

durch gewichtete KQ-Schatzungen 
Referenzgruppe 

Paare mit zwei Kindern unter 16 Jahren 1n verstadterten Raumen 

Konstante 
Einkommen des Haushaltes (log) 
E1npersonenhaushalte 1m Alter 

von 65 Jahren und daruber 
zwischen 30 und 64 Jahren 
unter 30 Jahren 

Einelternhaushalte mit 
einem Kind oder mehreren Kindern unter 16 Jahren 
mindestens einem Kind von mindestens 16 Jahren 

Kindenose Paare mit 
mindestens einer Person von 65 Jahren und daruber 
beiden Personen unter 65 Jahren 

Paare mit Kindern mit 
einem Kind unter 16 Jahren 
drei oder mehr Kindern unter 16 Jahren 
mindestens einem Krnd von mindestens 16 Jahren 

Sonstige Haushalte 
Sredlungsstrukturelle Gebretstypen 
- Agglomeratronsraume 
- landlrche Raume 
Fruheres Bundesgebiet 

Anzahl der Haushaltern der Schatzung 
korrrgrertes R2 

Breusch-Pagan-Test 
lx2 (Anzahl der Frerhertsgrade)] 
Chow-Test 
[F(Anzahl der Frerhertsgrade)] 
')Absolutwerte der t-Stat1st1ken rn Klammern 

7,901"' 
0,238"' 

-0.579"' 
-0,428"' 
-0,629"' 
-0.304"' 
-0,246"' 
-0,276'" 
-0,145"' 

-0.064"' 
0,063 
0,008 

-0,121 "' 

0,078'" 
0,077'" 
0,119'" 

4513 
0,490 
0,020 
(15) 

1,384 

(85,992) 
(28,124) 

(24 340) 
(20,624) 
(24,077) 

(10 376) 
(6,548) 

(11,170) 
(7346) 

(2,840) 
(1,085) 
(0,351) 
(3,857) 

(7,188) 
(4,502) 
(9,250) 

(14, 4485) 

"'," bzw • srgnalrsreren dre Srgnrfrkanz der Parameter auf dem 99%, 95 % bzw 90%-Niveau 

der Wert des minimalen Einkommens, das die Haushalte 
benötigen, um finanziell zurechtzukommen, nicht s1gni-
f1kant von der Referenzgruppe, einer Familie mit zwei Kin-
dern unter 16 Jahren, verschieden. FLir alle anderen Haus-
haltstypen liegt der Wert Jeweils niedriger als 1n der Refe-
renzgruppe. Einzelhaushalte weisen dabei einen größeren 
Abschlag auf als Paare, wobei Rentnerhaushalte angeben, 
mit einem niedrigeren Einkommen zurechtkommen zu 
können als Haushalte mit jüngeren Bewohnern Den größ-
ten Abstand zur Referenzgruppe findet man Jedoch bei 
Alleinlebenden, die unter 30 Jahre alt sind. 

Im Vergleich zu den verstädterten Räumen weisen beide 
Variablen für die siedlungsstrukturellen Gebietstypen s1g-
n1f1kant positive Unterschiede auf. Sowohl 1n Agglomera-
tionen als auch in ländlichen Räumen ist ein höheres sub-
Jekt1ves Mindesteinkommen erforderlich. Dies konnte auf 
erhöhte Mob1litätskosten in ländlichen Räumen und 
hbhere Lebenshaltungskosten in Städten hindeuten 

Aus den Ergebnissen der Schätzung kbnnen nun anhand 
der Gleichung (10) subJektive Armutsgrenzen für das 
frühere Bundesgebiet sowie die neuen Länder und Berlin-
Ost hergeleitet werden Diese werden als Jahreseinkom-
men in 1 OOO(Tsd.) DM inTabelle8ausgewiesen. Die Werte 
schwanken zwischen 14,0 Tsd. DM pro Jahr für alleinste-
hende Personen unter 30 Jahren in verstädterten Räumen 
der neuen Länder und Berlin-Ost und jeweils 43,4 Tsd. DM 
für Familien mit drei oder mehr Kindern unter 16 Jahren 1n 
Agglomerat1onsraumen und ländlichen Räumen des frühe-
ren Bundesgebietes. 

5.2.4 Vergleich der Äquivalenzskalen 
Zwar wurden aus methodischen Gründen bei den einzel-
nen Analysen nicht die gleichen Abgrenzungen zwischen 
den betrachteten Haushaltstypen gewählt, es läßt sich aber 
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Tabelle 8. SubJekt1ve Armutsgrenzen fur das Jahr 1994 
nach Gebietsstand, s1edlungsstrukturellen Gebietstypen 

und nach Haushaltstypen 
1 000 DM 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 

Haushaltstypen 
Ar~~~n~e I st:d~~rte I L~ndl1che 

Agglome-1 Ver- 1 rat1ons- stadterte L~ndlrche 
raume Raume aume raume Raume aume 

Ern personenhaus halte 
rmAlter 
von 65 Jahren und 

daruber 19,4 17,5 19,4 166 15,0 16,5 
zwischen 30 und 

64 Janren 23,6 21,3 23,6 20,2 18,2 202 
unter 30 Jahren 181 16 4 18.1 15,5 14,0 15,5 

E1nelternhaushalte mit 
ernem Krnd oder 

mehreren Kindern 
unter 16 Jahren 27 8 25.1 27,B 23,7 21,4 237 

mindestens einem 
Krnd von mindestens 
16 Jahren 30,0 27,1 300 25 6 23,1 25,6 

Krnderlose Paare m,t 
mindestens einer Per-

son von 65 Jahren 
und daruber 28 ~ 26,0 28,8 246 22,2 24,6 

beiden Personen unter 
65 Jahren 34,2 30,9 34,2 29,3 26 4 29.2 

Paare mrt Kindern m,t 
ernem Kind unter 

16 Jahren 38,0 34,3 38.0 32,5 29,4 32,5 
zwei Kindern unter 

16 Jahren 41,4 37,4 41,4 35,4 32 0 35,4 
drer oder mehr Kindern 

unter 16 Jahren 43 4 39 2 43,4 37,1 33,5 37,1 
mindestens einem Kind 

von mindestens 
16 Jahren 41,8 37,8 418 35,8 32,3 35,7 

Sonstige Hauslialte 35,3 31,9 35,3 30,2 27,3 30.2 

1) Quelle Deutsche Strchprobezum Europa1schen Haushaltspanel, Wellen 1 und 2, 1994 1995 

dennoch ein Vergleich zwischen der bei der Berechnung 
der relativen Armut verwendeten mod1f1z1erten OECD-
Äquivalenzskala und der aus der Schätzung der subjekti-
ven Armutsgrenzen ermittelbaren Skala durchführen. Bei 
der subjektiven Armutsgrenze erhöht ein zusätzlicher Er-
wachsener die geschatzte Armutsgrenze ungefähr um den 
Faktor 0,45, sofern nicht Personen unter 30 Jahren 1n die 
Analyse einbezogen werden Fur diese Gruppe ergibt sich 
ein weit höherer Aufschlag (0,9). Bei Berücksichtigung 
eines zusätzlichen Kindes steigt die Armutsgrenze nach 
den Schatzergebnissen fur subjektive Armut deutlich ge-
ringer als bei der mod1f1z1erten OECD-Skala Die Faktorer-
höhung liegt zwischen 0, 1 und 0,2 pro Kind Der Aufschlag 
1st allerdings nicht konstant, sondern nimmt mit der Anzahl 
der Kinder ab 

Die relativen Änderungen der Armutsgrenzen für die sub-
1ekt1ve Armut und die daraus abgeleitete Aqu1valenzskala 
liegen also unter denen, die sich bei der Verwendung der 
mod1f1z1erten OECD-Skala ergeben Dies gilt auch fur die 
meisten anderen Skalen, die zur Armutsberechnung her-
angezogen werden 49) Die modif1z1erte OECD-Skala unter-
scheidet nicht zwischen Erwachsenen, die unter 30 Jahre 
sind und nach der Berechnung der sub1ekt1ven Armuts-
grenzen ein höheres Gewicht als andere Erwachsene 
besitzen, und älteren Erwachsenen. Zusätzlich 1st das 
Gewicht der Kinder nach diesen Berechnungen nicht 
konstant, sondern nimmt kontinuierlich bei Jedem weiteren 
Kind ab 

49) Siehe Fa1k, J , a a O , S 17 
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6 Ausmaß der Armut nach 
unterschiedlichen Methoden der 
Berechnung 
Nach der Schatzung der verschiedenen Armutsgrenzen 
wird nun 1n diesem Kapitel beschrieben, welches Ausmaß 
an Armut sich aus diesen Grenzen ergibt Tabelle 9 gibt 
den Anteil der Haushalte an, der nach dem 1ewe1l1gen Maß 
unter der Armutsgrenze liegt Die Ergebnisse aus der Be-
rechnung der Engel-Kurven werden Jedoch auch hier nicht 
1nhaltl1ch 1nterpret1ert. 

Tabelle 9 Armutsanteile in Deutschland 1994 nach Haushalten und 
Personengruppen, Gebietsstand und untersch1edl1chen 

Armutsmaßen 
Pro:ent 

Armutsmaß 
1 

Deutschland I Fruheres I Neue Lancier 
Bundesgebiet und Berlin-Ost 

Anteil der armen Haushalte 
Engel-Kurven (nur Mieter) 

1 

11.8 12,I 10,9 
Relattve Ar1nut 11,8 12,5 8,8 
SubJektrve Armut 23,5 22 6 27.4 

Anteil der in armen Haushalten lebenden Personen 
Engel-Kurven (nur Mieter) 

1 

102 10,6 9,2 
Relatrve Armut 12,6 13,1 10,9 
SubJektrve Armut 22,8 22,1 25.7 

Anteil der 1n armen Haushalten lebenden Kinder und Jugendlrchen 

Engel-Kurven (nur M1eterl "T"""": :m,eO 9,6 9,6 
Relative Armut 15,2 15,2 15,1 
SubJektrve Armut 24,0 23.6 26,3 

Quelle Deutsche Stichprobe zum Europarschen Haushaltspanel, Wellen 1 und 2 1994, 1995 

Der höchste Anteil an armen Haushalten wird bei der Ver-
wendung von subJekt1ven Armutsgrenzen ermittelt Der 
Wert liegt doppelt so hoch wie bei der relativen Armut. In 
den alten Bundesländern können für die relative Einkom-
mensarmut hbhere Armutsanteile als im Bundesdurch-
schnitt festgestellt werden. Demgegenuber 1st die sub1ek-
t1ve Einkommensarmut 1n den neuen Ländern und Berlin-
Ost höher als im Westen. Haushalte, die durch das relative 
Armutsmaß als arm beschrieben werden, sind 1n der Regel 
auch von subJekt1ver Armut betroffen Led1gl1ch 1n wenigen 
stat1st1sch nicht ausweis baren Fallen werden als relativ arm 
klass1f1z1erte Haushalte nach dem sub1ekt1ven Armutsmaß 
als nicht-arm bezeichnet. 

In Tabelle 9 werden auch die Anteile der Personen ausge-
wiesen, die 1n armen Haushalten leben. Fur sub1ekt1ve 
Armut werden geringere Anteilswerte ausgewiesen, wenn 
Personen statt Haushalten den Maßstab der Berechnung 
darstellen Fur die relative Armut erhöht sich dagegen der 
Anteil 1m Vergleich zu der Betrachtung von Haushalten. 
Dies deutet darauf hin, daß das subJekt1ve Konzept eher 
kleinere Haushalte als arm einstuft, während bei relativer 
Armut dies eher für größere Haushalte zutrifft. Dies 1st die 
Folge der relativ hohen Zuschlage der Äquivalenzskala für 
zusätzliche Haushaltsm1tgl1eder 

Dieser Zusammenhang wird auch deutlich, wenn man nur 
den Anteil der armen Kinder und Jugendlichen an allen 
Kindern und Jugendlichen 1n Deutschland betrachtet. Ins-
besondere bei Verwendung des relativen Armutskonzep-
tes steigt der Anteilswert sehr stark, wenn nur Kinder und 
Jugendliche betrachtet werden. Für sie sind die Skalen-
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aufschlage höher als bei den beiden anderen Maßen, so 
daß die Armutsgrenze durch ein zusatzl1ches Kind starker 
ansteigt. Dadurch fallen Fam1l1en mit Kindern eher unter 
diese Armutsgrenze als bei den anderen Methoden Fur 
die subJekt1ve Armut kann allerdings auch ein höherer 
Anteil an armen Kindern und Jugendlichen festgestellt 
werden Zwar sind die Differenzen nicht so groß wie beim 
relativen Armutsmaß, aber Fam1l1en ohne Kinder scheinen 
subJekt1v weniger eingeschrankt zu sein als Fam1l1en mit 
Kindern 

7 Zusammenfassung 
Die vorliegende Studie zeigt, daß Jede Definition von Armut 
abhang1g von normativen oder subJekt1ven Entscheidun-
gen über Notzustände ist Auch sogenannte ob1ekt1ve Kri-
terien, wie zum Be1sp1el Warenkbrbe, die den Regelsatzen 
der Sozialhilfe zugrunde liegen.so) lassen sich häufig auf 
normative Entscheidungen zuruckführen Daher kann es 
nicht von vornherein einen richtigen oder falschen Weg 
der Analyse geben Es ist vielmehr notwendig, die Annah-
men zu erlautern, die der Untersuchung zugrunde liegen 
und die Aspekte offenzulegen, die dargestellt werden 
sollen In diesem Sinn werden auch die drei vorgestellten 
Methoden zur Berechnung von Armut bewertet 

Die Verwendung von Engel-Kurven basiert auf einem seit 
langem bekannten empirischen Zusammenhang zwischen 
den Ausgaben für Nahrungsmittel und dem Einkommen 
der Haushalte Wegen der Verwendung von Daten des 
Europa1schen Haushaltspanels war eine Beschrankung 
auf Mieterhaushalte notwendig, weshalb die hier vorge-
stellten Ergebnisse led1gl1ch exemplarischen Charakter 
haben Dies gilt um so mehr, als 1994 der Mietpreis in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost nicht unbedingt marktge-
recht bestimmt wurde Besser geeignet zur Schätzung von 
Engel-Kurven sind Daten aus der Stat1st1k der Wirtschafts-
rechnungen privater Haushalte Es bleibt Jedoch festzuhal-
ten, daß die Wahl eines bestimmten Verhaltn1sses zwi-
schen Ausgaben flir Nahrungsmittel bzw. wie hier fLir Miet-
zahlungen und Einkommen ebenfalls zu einem normativen 
Element 1n der Berechnung dieser Armutsgrenze führt. 

Das Konzept der relativen Einkommensarmut besitzt nur 
einen sehr mittelbaren 1nhaltl1chen Zusammenhang zu den 
Defin1t1onen von Existenz- oder Sozialnot Dennoch kann 
diese recht einfach zu berechnende Grenze zu nützlichen 
Ergebnissen führen. Zwar werden eher N1ednge1nkom-
mensbezieher 1dent1f1z1ert, doch kann eine weiterführende 
soz1alw1ssenschaftl1che Analyse dieser Haushalte einen 
e1genstand1gen Wert besitzen, um Aspekte über die Un-
gle1chverteilung von Einkommen zu ermitteln Kinder und 
Jugendliche erhalten durch die hier verwendete modi-
fizierte OECD-Skala ein hohes zusatzl1ches Gewicht, so 
daß besonders Fam1l1en mit Kindern von der so definierten 
relativen Armut betroffen sind. Das Alter der Haushaltsm1t-
gl1eder oder deren Wohnort wird bet der hier verwendeten 
Aquivalenzskala nur unzureichend berucks1cht1gt.51) Da-

50) Siehe hierzu Fußnote 16 
51 ) Diese Aussagen gelten auch fur die meisten anderen Aqu1valenzskalen Siehe Faik, 
J,aaO,S 17 
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her sind relative Armutsmaße recht s1mpl1f1z1erend, zumal 
wenn wie hier-aber auch in den meisten anderen Studien 
- lediglich dte laufenden monetaren Zahlungen berück-
sichtigt werden und unentgeltliche Zuwendungen, Sach-
leistungen und selbst produzierte Güter und Erzeugnisse 
nicht einbezogen werden. 

Die Bestimmung von subJekt1ver Einkommensarmut kann 
zwar durch theoretische Überlegungen gestutzt werden, 
basiert aber auf rein persönlichen Einschätzungen der 
Haushalte Mogl1cherwe1se wird dadurch nicht eine So-
zialnotgrenze, sondern eher eine Anspruchsgrenze defi-
niert. Zusatzlich handelt es sich bet den ermittelten Werten, 
wie bei Verwendung der anderen Methoden auch, um ein 
stat1st1sches Mittel, das heißt es kann Haushalte geben, die 
als arm gelten, aber keine Probleme mit ihrem Einkommen 
haben und umgekehrt Bei diesem Maß konnen für die 
neuen Länder und Berlin-Ost höhere Werte als für das 
frühere Bundesgebiet festgestellt werden, was mogltcher-
weise darauf zuruckgeführt werden kann, daß zwischen 
beiden Te1lgeb1eten die Unterschiede bet den gesell-
schaftlichen Anspruchen geringer sind als bei den Ein-
kommen. Das bedeutet, daß die Haushalte 1m Be1tnttsge-
b1et einen relativ hohen Ante1l 1hres Einkommens aufwen-
den mussen, um nicht von der Teilnahme am sozialen 
Leben ihrer Umgebung ausgeschlossen zu werden. Wenn 
dies so 1st, sind sie stärker von subJekt1ver Armut betroffen 

Jede der vorgestellten Methoden kann also stark kritisiert 
werden. Allerdings kann daraus nicht geschlossen wer-
den, daß es keine Armut in Deutschland gibt Auch die Aus-
sage, Armut sei durch die Sozialhilfe vermeidbar, ist nor-
mativ bestimmt, da die Berechnung von Soz1alh1lfe eben-
falls auf Annahmen Liber eine Sozialnotgrenze und ein 
Lohnabstandsgebot beruht 52) Daher können dieselben 
Kritikpunkte auch auf dieses Maß angewendet werden Die 
Gewahrung von Soz1alh1lfe basiert auf Gesetzesnormen 
und kann 1n diesem Sinne als herrschende pol1t1sche Mei-
nung interpretiert werden. Jede Def1n1t1on von Armut 1st 
allerdings auch immer eine Aussage darüber, wie man sich 
eine Gesellschaft vorstellt.53) 

Armut erweist steh also als äußerst komplexe und 
schwierig darzustellende Materie Eine Statistik oder eine 
Methode zur Berechnung von Notzustanden 1st daher im-
mer simpl1f1z1erend und nicht unbedingt differenzterend.54) 
Untersuchungen über Armut müssen am 1ewe1l1gen Ziel 
der Untersuchung ausgerichtet sein, das heißt es muß dar-
gestellt werden, was unter Armut verstanden wird, damit 
daraus nicht nur ein Schlagwort wird, und die Wahl des 
Armutsmaßes muß adäquat und begrundet sein Nur so 
kbnnen sinnvolle Ergebnisse uber die Armut 1n Deutsch-
land ermittelt werden, die zu Fortschritten 1n der aktuellen 
D1skuss1on führen und der Politik Handlungsbedarf auf-
zeigen 

Sobald das notwendige Datenmaterial aus der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe 1998 vorliegt, wird 1n die-

52) Siehe Kramer, W, a a O, S 15 f 
53) Siehe Jakobs, H , a a O, S 406 
54) Siehe Scheurle, U , a a O , S 159 
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ser Zeitschrift die begonnene D1skuss1on über verschie-
dene Armutskonzepte fortgesetzt Es ist geplant - soweit 
dies aus den 1998 erhobenen Merkmalen möglich ist-die 
hier vorgestellten und auch noch weitere Meßverfahren auf 
das Datenmaterial anzuwenden und die Ergebnisse ver-
gleichend darzustellen. Weiter 1st geplant, auch mit Daten 
aus zurückliegenden Einkommens- und Verbrauchsstich-
proben aus verschiedenen Armutskonzepten Äquivalenz-
skalen abzuleiten und diese den häufig verwendeten 
OECD- und BSHG-Skalen gegenuberzustellen. 

Dr Arnd Kölling 
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Eisenbahnverkehr 1998 

Vorbemerkung 
Die E1senbahnstat1stik liefert Ergebnisse über die Ver-
kehrsleistungen auf dem inländischen ciffentl1chen E1sen-
bahnsch1enennetz, über die Infrastruktur des offentl1chen 
Netzes und über die Guter- oder Personenverkehr aus-
führenden oder Schieneninfrastruktur betreibenden Eisen-
bahnunternehmen des bftentl1chen Verkehrs 1) Der Be-
nchtskre1s ist funktional abgegrenzt, das heißt es werden 
alle inländischen Eisenbahnunternehmen des oftentl1chen 
Verkehrs erfaßt, die Eisenbahnverkehr als Haupt-, Neben-
oder H1ltstätigke1t betreiben. Im BerichtsJahr 1998 galt dies 
fur 115 Unternehmen In den Benchtskre1s der E1senbahn-
stat1st1k somit nicht einbezogen sind d1eJenigen Eisen-
bahnunternehmen, die keiner allgemeinen Beförderungs-
pflicht unterliegen und nicht das offentl1che Netz nutzen. Zu 
diesen Unternehmen zahlen hauptsachl1ch Hafen- und 
Werksbahnen. 

1 Personenverkehr 
Die Eisenbahnunternehmen des öffentlichen Verkehrs be-
förderten im Jahr 1998 insgesamt 1 802 Mill. Fahrgaste. 146 
Mill Personen fuhren 1m Fernverkehr, wahrend mit 1 656 
Mill uber 90% der Fahrgaste die Eisenbahnen 1m Nah-
verkehr benutzten. Im Vergleich zu 1997 nahm die Zahl der 
Fahrgaste der Eisenbahnen insgesamt um 2,9% ab, der 
Fernverkehr stieg noch um 0,6 %, wahrend der Nahverkehr 
einen Rückgang von 3,1 % hinnehmen mußte 

Tabelle 1. Personenverkehr der Eisenbahnen 

1 1 
1 i 1998 
1 

1 1 
1 gegen-1990 1 1995 1 1997 
1 

191X: uber Verkehrsart 
1 1 

1 1997 
1 1 1 

Mill 1, ß/u 

Belo, derte Personen 11 1643 1656 1855 1802 -L'9 
Fernverkehr - 139 145 146 +06 
Nahverkenr - 1 517 1 709 1656 -31 

Geleistete Personenkilometer 61985 63623 64027 62642 -2,2 
Fernverkehr - 30944 30989 30414 -19 
Nahverkehr - 32 ti81J 33039 32 228 -2,5 

')Bis 1995ohne Doppelcahlungen. ab 1997 einschl Doppelzahlungen der Umste1gercw1schen 
Eisenbahnunternehmen 

Bei den Ergebnissen 1st zu beachten, daß Jedes Eisen-
bahnunternehmen seine Fahrgäste angibt; das heißt steigt 
ein Reisender um und wechselt dabei das befordernde 
Unternehmen, so zahlen beide Unternehmen den Reisen-
den als Fahrgast. Da immer mehr Eisenbahnunternehmen 
Teile des Nahverkehrs der Deutschen Bahn AG uberneh-
men, ergeben sich durch Umste1geverkehre zwischen 
diesen neuen Gesellschaften und der Deutschen Bahn AG 
Doppelzahlungen der Fahrgäste in grbßerem Umfang (rd 
120 Mill. Umsteiger pro Jahr) Dadurch kommt es im Ver-
gleich zu früheren Perioden zu einer Erhcihung der Zahl der 

1) Eisenbahnen dienen dem offent11chen Verkehr, wenn sie nach ihrer Zweckbestimmung 
Jedermann zur Personen- oder Guterbeforderung benutzen ~ann 
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beförderten Personen Um eine Vergleichbarkeit mit den 
Ergebnissen von 1997 zu ermcigl1chen, wurden die Umstei-
ger dort entsprechend gezahlt 

Die im Personenverkehr erbrachte Verkehrsleistung ging 
dabei um 2,2% auf 62,64 Mrd. Personenkilometer (Pkm) 
zurück, davon entfielen 30,41 Mrd Pkm (-1,9 %) auf den 
Fernverkehr und 32,23 Mrd Pkm (-2,5%) auf den Nah-
verkehr 
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Schaubild 1 

Personenverkehr der Eisenbahnen 1998 
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2 Güterverkehr 
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Der über Jahre zu beobachtende rücklaufige Trend im 
E1senbahngüterverkehr setzte sich 1m BenchtsJahr 1998 
weiter fort Mit insgesamt 308,6 Mill t lag die transportierte 
Gutermenge um 3,9 % unter dem Ergebnis des Jahres 
1997 Dabei waren die Guter des Montanbereichs die 
Hauptverursacher der Verkehrsverluste, weil die Trans-
portau/trage aus diesem Sektor konJunkturbed1ngtzuruck-
gmgen 

2.1 Wagenladungsverkehr nach 
Hauptverkehrsbeziehungen 
Der weitaus größte Teil der Bahntransporte entfallt auf den 
trachtpfl1cht1gen Wagenladungsverkehr Dieser nahm von 
1997 auf 1998 um 3,3 % auf 305,7 Mill t ab. Die bei diesen 
Transporten erbrachten Beförderungsleistungen stiegen 
Jedoch um 1,2 % und erreichten 73,56 Mrd Tonnenkilo-
meter (tkm) 

Von den Gütern des frachtpflicht1gen Verkehrs sind 211,4 
Mill. t (-6,4 %) 1m Binnenverkehr, also zwischen deutschen 
Be- und Entladeorten, befcirdert worden, die tonnenk1lo-
metnsche Leistung fiel dabei um 3,2% auf 35,76 Mrd tkm 
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Schaubild 2 

Wagenladungsverkehr der Eisenbahnen 1998 
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Im grenzuberschre1tenden Verkehr stieg der Versand um 
5,4%; insgesamt wurden 40,2 Mill t in das Ausland trans-
portiert Der Empfang aus dem Ausland wuchs um 3,1 % auf 
44,3 Mill t Am starksten stieg der Durchgangsverkehr 
durch das Bundesgebiet von Ausland zu Ausland mit 
7, 1 %, hier wurden 9,9 Mill. t Guter transportiert 

Damit hat sich der Anteil des internationalen Eisenbahn-
verkehrs auf dem deutschen Netz seit 1991 bei der be-
fbrderten Tonnage von 22auf 31 % erhbht Der Anteil an der 

Tabelle 2 Güterverkehr der Eisenbahnen 

Gegenstand aer 1990 
1 

1997 
1 

19U8 
1 

1998 ge•-1en-
Nachwersung uhe1 1997 

8elorderungsmenge 
Mrll 1 

lnsqesamt 541.1 321 6 303 6 - 3/) 

Wagenladungsverkehr 520,5 316 ü 305} - 3.3 
Binnenverkehr 225 7 211 4 - 6J 
Versand 1n das 

Ausland 3~.1 .\02 + 54 
Empfang aus dem 

Ausland 430 4-13 + 31 
OurchgangSverkehr q2 9.9 + 71 

Stuckgutverkehr 40 0.6 
01enstgutverkel11 16.5 -19 2.9 -.J/.J 

Befrnderunqsle1stung 
M1a 1km 

Insgesamt 73.76 74.05 + 0.4 

Wagenladungsverkeh, 72.70 73.56 + 12 
Brnnenverhehr 36.96 35.76 - 32 
Versand 1n das 

Ausland 14.99 15 79 + 5.3 
Empfang aus dem 

Ausland 13.58 H32 + 55 
Durchgangswrkenr 7.17 7 6~ + 72 

01enstgutverkehr 1.06 1149 -537 
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tonnenkilometnschen Leistung erreichte durch die 1m Ver-
gleich zum Binnenverkehr meistens großeren Transport-
weiten 1998 sogar einen Anteil von 51 % an der tkm-
Gesamtleistung. 

2.2 Wagenladungsverkehr nach Güterarten 
Wie bereits erwähnt, mußten die Eisenbahnen die absolut 
größten Verkehrsverluste 1m Montanguterbereich hinneh-
men, da in diesem Bereich die Transportnachfrage ins-
gesamt stark abgenommen hat Am größten war dieses 
Minus mit 6,7 % bei den Kohletransporten. Die beforderte 
Menge sank au! 60,5 Mill. t Bei den Transporten von „Eisen, 
Stahl und NE-Metallen" fiel die Menge um 3,5 Mill 1(-6,1 %) 
auf 54,7 Mill t und bei „Erzen und Metallabfällen" um 0,7 
Mill t (-2, 1 %) auf 33,2 Mill t 

Neben diesen Verlusten mußten auch bei den Beförderun-
gen von M1neralolerzeugnissen Transportruckgange von 
3,3 % auf 25,6 Mill t hingenommen werden; diese waren 
größtenteils durch neue Rafflnenekapazitaten 1n Sachsen-
Anhalt bedingt, da das Rohbl dorthin durch Rohrfern-
leitungen gepumpt wurde und die Beförderung von 
Mineralolerzeugrnssen 1n diese Region bet den Eisen-
bahnen wegfiel 

Verkehrsgewinne wurden dagegen bei den „Landw1rt-
schaftl1chen Erzeugnissen" (+8,1 % auf 7,1 Mill. t), den „An-
deren Nahrungsmitteln" (+ 2,5 % auf 4,0 Mill t) und den 
„Dungem1tteln" (+ 0,8 % auf 8,0 Mill t), vor allem aber bei 
den „Chemischen Erzeugnissen" (+2,8% auf 21,5 Mill. t) 

Schaubild 3 

Güterverkehr der Eisenbahnen nach Güterarten 
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und den „Anderen Halb- und Fertigerzeugnissen"(+ 13,9 % 
auf 21,7 Mill t) registriert 

Im Gegensatz zu den Voqahren konnte die Bahn bei den 
„Besonderen T ransportgütern"2) keinen Verkehrsgewinn 
mehr erzielen; mit einem Minus von 1,4 Mill t oder 4,5 % 
wurden insgesamt 30,0 Mill t von dieser Guterkategone 
befordert, wobei ein großer Teil dieser Beforderungs-
menge aufTransporte des komb1n1erten Verkehrs3) entfallt 

Tabelle 3. Frachtpfl1cht1ger Wagenladungsverkehr der 
Eisenbahnen nach Guterabte1lungen 

1gg3 

19911 1995 1997 1998 gegen-
Guterabte1lungen uber 

1397 
1----- ~~- -~-'----- ----

Mill t 1\, 

Insgesamt 520 5 318,2 316,0 305,7 - J.3 
Landw1rtschaftl1cre 

Erzeugnisse 8,0 66 71 + 8,1 
Andere Nahrungsmittel 4,7 3,9 4,0 + 2,5 
Feste m1r1eral1sche Brenn-

stofle 75 2 64,8 60 5 - 67 
Erdol, M1neralolerzeugnrsse, 

Gase 26,4 26,5 25.6 - 3,3 
Erze Metallabfalle 34,2 33,9 33,2 - 2,1 
Eisen, Stahl und NE-Metalle 57,9 58 2 54,1 - o,t 
Ste,ne und Erden 40,8 .\2 9 39,5 - 8,0 
Oungem11tel 74 7,9 80 + 08 
Chemische Erzeugnisse i0,6 20,9 21.5 + 28 
Andere Halb- und 

Fert1gerzeugnrs;e 18,1 rn.o 21 7 + 13,9 
Besondere Transpongute, 24,8 31 4 30,(1 - J,5 

2.3 Wagenladungsverkehr nach Bundesländern 

Durchleuchtet man den Guterverkehr der Eisenbahnen 
nach Bundeslandern, so stellt man fest, daß 38% des 
Ladungsaufkommens innerhalb der Landesgrenzen der 
einzelnen Bundeslander sowohl ein- als auch ausgeladen 
wurden. Damit zeigt sich, daß die Eisenbahn, ahnlich wie 
beim Personenverkehr, auch 1m Guterverkehr in hohem 
Umfang über relativ kurze Entfernungen genutzt wird 

2) Transportgute, die nach ihrer Art nicht einzugruppieren sind 
3\ Beforderung von Containern und Wechselbehallern sow,e „Rollende Landstlaße" 

Tabelle 4 Frachtpfl1cht1ger Wagenladungsverkehr der 
Eisenbahnen nach Landern und Hauptverkehrsbeziehungen 

,m Jahr 1998 
10ll01 

Verhelir Versand I Empfang Versand I Empfang 
innerhalb 1n das aus dem 1n das aus derr 

Land des ub11gein 
Bundeslandes') Bundesger,,et Ausland 

Deutschland 11G606 9..\801 94801 40165 44271 

Baden-Wurtlemberg 4900 4 726 9133 4614 4361 
Bavern 9182 5373 8834 5 776 9281 
Berlin 502 1838 4802 101 892 
Brandenburg '.1461 6 747 8485 2621 357H 
Bremen 195 2374 5..\17 1408 1 257 
Hambu1~ 134 122'19 6982 1 763 1 599 
Hessen 1687 4846 4499 1969 1 435 
Mecklenburg-Vorpommern 763 2880 21il6 670 482 
Niedersachsen 8253 8621 14881 3022 1765 
No1d1he1n-Westlalen 67864 1951.\ 9169 8186 9251 
Rhe1nland-Pta1z 1-15 2935 3096 2742 1134 
Saarland 10262 3441 2182 1 216 3 769 
Sachsen 1432 4671 56115 2 295 3393 
Sachse11-Anha!t 6212 10965 3'115 1 480 753 
Scnlesw,g-rlolstern :m 1570 2373 1301 579 
Thunngen ti4J 2051 3710 1000 J.11 

t) Versand a Empfang 
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Rund ein Drittel aller Güter wurde zwischen den Bundes-
landern transportiert, wahrend 13 % in das Ausland ver-
sandt wurden und 14 % der gesamten Tonnage aus dem 
Ausland in Deutschland empfangen wurden 

Ein besonders hohes Transportaufkommen innerhalb von 
Landesgrenzen zeigte sich bei den Ländern mit bedeuten-
den Kohle- und Stahlstandorten So wurden zum Be1sp1el 
in Nordrhein-Westfalen mit 67,9 Mill t rund 60% des ge-
samten E1senbahnguteraufkommens innerhalb des Lan-
des befördert; bei ,,festen mineralischen Brennstoffen" 
(27,6 Mill t) und „Erzen und Metallabfallen" (8,9 Mill. t) ent-
fielen sogar 86 % auf Transporte innerhalb der Landes-
grenzen Im Saarland wurde mit 10,3 Mtll t rund die Hälfte 
aller Guter innerhalb der Landesgrenzen transportiert 

2.4 Container- und Huckepackverkehr 
Wie bereits in den vergangenen Jahren meldeten die 
Eisenbahnen 1m Rahmen des kombinierten Verkehrs den 
Transport von Großcontainern und Wechselbehältern in 
Form einer zusammengefaßten Pos1t1on, nach Jahren des 
kont1nu1erl1chen Zuwachses konnte dieser zukunfts-
genchtete Beförderungszweig bei den Eisenbahnen nur 
ein stagnierendes Aufkommen vorweisen, mit 1,9 Mill be-
ladenen Einheiten, die mit 24,1 Mill t Gütern beladen wa-
ren, und 0,8 Mill. leeren Ladeeinheiten blieben die Zahlen 
1m Vergleich zum Voqahr annahernd unverändert Die 
fruher ubl1che Unterscheidung zwischen Großcontainern 
und Wechselbehaltern kann nach Auskunft der Deutschen 
Bahn AG nicht mehr vorgenommen werden, da sich die 
„Seecontainer" e1nerse1ts und die für den Landtransport 
ubl1chen „Wechselbehalter" andererseits sowohl vom 
außeren Erscheinungsbild als auch von der Ladetechnik 
1m Bahntransport kaum mehr unterscheiden Zusatzl1ch 
werden 1m internationalen Verkehr bei der Übergabe der 
Transporte an die Deutsche Bahn AG von den Nachbar-
bahnen diese Behalter ohne entsprechende Unterschei-
dungsmerkmale gemeldet, so daß der auskunftgebenden 
Deutschen Bahn AG uber diesen Tell des kombinierten 
Verkehrs keine unterscheidbaren Daten vorliegen. 

Im „Huckepackverkehr" konnte im Jahr 1998 mit 355 700 
(+3,8%) mit Ladung beforderten Lastkraftfahrzeugen und 
Sattelanhängern noch ein Mengen-Plus verbucht werden, 
bei einer Tonnage von 7,6 Mill t Gutem ergab sich hier ein 
Zuwachs von 7,5%, während beim Transport von leeren 
Fahrzeugen mit 11 700 beförderten Einheiten hohe Rück-
gange registriert wurden (-39%). Diese Einbußen bei den 
Leerfahrten sind zum Ted auf die Öffnung des schweizeri-
schen Straßennetzes für schwere Lastkraftwagen (bis 40 t 
anstatt bisher bis 28 t Gesamtgewicht) zurückzuführen. 

3 Unternehmen 
Aus erhebungstechn1schen Grunden kbnnen die 1n den 
folgenden Abschnitten wiedergegebenen Ergebnisse teil-
weise nicht für das BenchtsJahr 1998, sondern nur fur das 
Jahr 1997 dargestellt werden.4) 

') D1e Ergebnisse der Unte1nehmensstat1st1k liegen als Jahresstat1st1k fur 1998 erst zu ei-
nem spateren Zeitpunkt vor 
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Im Jahr 1997 gab es in Deutschland 115 Eisenbahnunter-
nehmen, die L.iberwiegend ihren Unternehmenssitz in den 
alten Bundeslandern hatten 

3.1 Einnahmen 
Die Eisenbahnunternehmen erzielten 1m Jahr 1998 insge-
samt 15.73 Mrd. DM an Einnahmen aus dem Personen-
und Güterverkehr (-4,3 % gegenüber 1997); in diesem Be-
trag sind neben den Einnahmen aus dem Fahrkarten-
verkauf noch die Ausgleichszahlungen des Bundes::i) ent-
halten Die 1m Jahr 1998 1m Rahmen der Neuordnung des 
Eisenbahnwesens für den Schienenpersonennahverkehr 
nach einem Verteilungsschlüssel uber die Bundesländer 
zugewiesenen Bundesleistungen 1n Hohe von rund 7,8 
Mrd. DM sind dagegen in den nachgewiesenen Ein-
nahmen nicht enthalten. 

Tabelle 5 Einnahmen der Eisenbahnen 
aus dem Sch1enenverkehr1) 

1 1 

Gegenstand 1995 1 1997 1 1998 
der Nachwe1sung 1 1 

' Mill DM 

Insgesamt 16567 16434 15 731 
Personenverkehr.') 889', 9 496 9255 
Guterverkehr ) 7671 6938 6477 

1 1998 
1 gegenuber 
1 1~97 
1 

1 % 

- 43 
- 25 
- 6.6 

11 Ohne Umsatzsteuer - 2) E,nschl Gepackverkehr - ') Einschl Expreßgulverkehr 

Von 1997 auf 1998 gingen die Einnahmen 1m Personen-
verkehr um 2,5 % auf 9,26 Mrd DM und 1m Guterverkehr um 
6,6% auf 6,48 Mrd. DM zurück 

3.2 Beschäftigte 
Der seit Jahren bei den Eisenbahnunternehmen zu beob-
achtende Personalabbau setzte sich auch 1997 fort Zum 
Jahresende 1997 beschaft1gten die Eisenbahnunterneh-
men noch 256596 Personen; das sind 21 529 Personen 
(-7,7 %) weniger als 1996; 1m Personalbestand der Eisen-
bahnen enthalten sind die Beamten der ehemaligen Deut-
schen Bundesbahn/Deutschen Reichsbahn, die 1m Wege 
der D1enstleistungsL.iberlassung der Deutschen Bahn AG 
zur Verfügung gestellt wurden Der Personalbestand der 
Eisenbahnunternehmen hat sich damit seit 1990 halbiert. 
Bei diesem Beschäft1gtenrückgang muß aber berücks1ch-
t1gt werden, daß er zum Teil auf Ausgründungen zurL.ick-
zufL.ihren 1st Bisherige Beschäftigte werden in rechtlich 
selbstand1gen Tochterunternehmen we1terbeschaft1gt, die 
oftmals selbst keine Eisenbahnunternehmen sind (z B 
Paketdienste, Verlader, Reparatur- und Serviceunterneh-
men, Reinigungsunternehmen usw). 

3.3 Fahrzeugbestand 
Zum Jahresende 1997 standen den Eisenbahnunterneh-
men des offentl1chen Verkehrs 3770 Elektrolokomotiven 
und 5314 Diesellokomotiven (einschl. Lokomotiven an-
derer Antnebsarten) zur Verfügung, das waren 72 Elektro-
lokomotiven (+ 1,9 %) mehr und 285 D1esellokomot1ven 
(-5,1 %) weniger als Ende 1996 

1) Z B Zahlungen 1ur die Belorderung von Schwerbeh,nderten 
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Die Maschinenleistung der Elektrolokomotiven betrug ins-
gesamt 15, 1 Mill kW und durchschn1ttl1ch 4014 kW Je Elek-
trolokomotive Die in den D1esellokomot1ven installierte 
Leistung erreichte insgesamt 4,3 Mill. kW und lag Je E1nhe1t 
bei durchschnittlich 804 kW Masch1nenle1stung. 

Bei den elektrischen Triebwagen nahm die Zahl der Ein-
heiten um 286 auf 3052 zu, der Bestand der D1eseltneb-
wagen stieg um 146 auf 1 221 Einheiten. 

Tabelle 6. Fahrzeugbestand der Eisenbahnen1) 

Gegenstand der E1nhe1t 1990 
1 

1995 
1 

1996 
1 

1997 Nacnwersung 

E,nsatzbestanrJ an Lokomotiven 
Insgesamt Anzahl 12 263 9458 9297 9084 

EleHnsche Lokomotiven Anzahl 3867 3583 3698 3770 
D1esellokomot1ven') Anzahl 8396 5875 5599 5314 

Masch1nenle1stung 
Elektrische Lo,omotrven 1 000 kW - 14078 14867 15132 
D1esellokomo11ven') 1 tJOOh.W - 4468 4330 4271 

Fahrzeuge tu, dre Perscr1enbelorderung und Gepackwagen 
Insgesamt Anzal1I 23920 20058 19 452 20646 

Eleklnsche Triebwagen Anzahl 2 461 2880 2 766 3052 
D1eseltr1ebwagen° 1 Anzahl 783 1 031 1075 1221 
Reisezugwagen Anzahl 19235 14791 14228 14 137 
Steuer- und 8e1wager, Anzahl 1441 1 356 1 383 2236 

s,tzplatze insgesamt 1 000 1681 1 382 1 397 1483 
Gerack1Vagen Anzahl 2 232 419 373 'i59 

Guterwagen 
Insgesamt Anzahl 426 008 2561l41 238 881 216912 

Eigentumsbestand Ansah! 367 592 178.\9:, 167267 150 649 
Gedeckte Guterwagen An2ahl 125521 62463 52 344 42706 
Offene Gulerwagen An:ahl 130461 6000.\ 53556 49034 
Flache Guterwagen Anzahl 80819 5329f. 58735 56303 
Sonstige Guterwagen Anzahl - 2 728 2632 2606 

D1ens1guterwagen Anzahl 6318 5222 2452 1253 
Pr 1vatbesland Anzahl 521]98 77548 71614 66263 

Gedeckte Gutecwagen Anzahl 8706 10083 10442 10436 
Offene Guterwagen Anzahl 1 470 2841 3161 3323 
Flache Gulerwagen Anzahl 3030 10528 6 970 6 588 
Sonstige Guterwaqen Anzahl 38H92 540% 51041 45916 

Ladekapazrlat insgesamt 1 0001 15 741 
Ergenlumsbestand 10001 13165 7099 6070 5981 
Pr rvatbestand 10001 2400 
D1enstqu1erwagen 10001 176 2U5 99 43 

1) Stand am Jahresende - 'I E1nscl1I Fahrzeugen anderer Antr1ebsa1len 

Die Zahl der Fahrzeuge zur Personenbeförderung lag am 
Ende des Jahres 1997 mit 20 646 Einheiten um 1 194 
Wagen(+ 6, 1 %) höher als 1m Jahr zuvor; die Zahl der darin 
1nstall1erten Sitzplatze nahm gle1chze1t1g um 86000 auf 
1 483000 zu (+6,2%) 

Für die GL.iterbeförderung standen den Eisenbahnunter-
nehmen 1997 1n Deutschland insgesamt 216900 Güter-
wagen zur Verfügung, das waren 22000 E1nhe1ten oder 
9,2 % weniger als 1m Voriahr 

Von diesen Güterwagen waren 150600 1m Eigentums-
bestand der Eisenbahnen (-10 %) und 66 300 als Pnvat-
güterwagen6) bei den Eisenbahnunternehmen eingestellt 
(- 7,5 %) Die Güterwagen im Eigentumsbestand der Eisen-
bahnen hatten eine durchschnittliche Ladekapazität von 
39.7 t, da der entsprechende Wert für die Ladekapazität der 
bei den Eisenbahnen eingestellten Pnvatgüterwagen nicht 
bekannt ist, kann die Gesamtladekapazität der bei den 

'') Guterwagen die nicht den Ersenbahnunternehmen gehoren. aber 1n ihren Wagenpark 
eingestellt sind 
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deutschen Eisenbahnen eingesetzten Güterwagen nicht 
angegeben werden 

3.4 Schienennetz 
Zum Jahresende 1997 hatte das Schienennetz der Eisen-
bahnen des öffentlichen Verkehrs eine Betriebsstrecken-
lange von insgesamt 42168 km und war damit, vor allem 
bedingt durch die Aufgabe von Nebenstrecken, um 2291 
km kürzer als 1m Voriahr. Die Länge der elektrif1z1erten 
Strecken, auf denen der größte Teil der E1senbahnle1stun-
gen erbracht wird, stieg dagegen im gleichen Zeitraum um 
233 km auf 19153 km. 

Tabelle 7: Unternehmen und feste Betriebseinrichtungen 
der Eisenbahnen1) 

Gegenstand E1nhe1t 1990 
1 

1995 
1 

1996 
1 

1997 der Nachwe,sung 

Unternehmen insgesamt Anzahl 105 103 102 115 

E1gentumsstreckenlange km 44122 46756 46300 44823 
Betnebsstreckenlange km 44001 45118 44459 42168 
darunter 

elektnf1z1ert km 16120 18551 18920 19153 
e1ngle1s1g km 3216 4074 4024 4242 
mehrgle1s1g km 12904 14477 14896 14911 

Gesamtgle,slange km 90760 80297 87207 84166 
dar elektnf1z1ert krn 41847 35655 

Bahnhofe Anzahl 5828 5768 5640 5620 
Gleisanschlusse Anzahl 15653 12380 10518 8736 

Hohengle1che Bahnubergange Anzahl 37029 34759 32378 40290 
dar m,t Schranken Anzahl 15606 15218 13916 13639 

') Stand am Jahresende 

4 Unfälle 
Auf dem von Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs be-
triebenen Netz ereigneten sich im Jahr 1997 insgesamt 
1013 Bahnbetriebsunfälle, bei denen Personenschaden 
registriert wurde; 275 Personen fanden dabei den Tod und 
1 082 wurden verletzt.?) Damit bewegt sich sowohl die Zahl 
der Unfälle als auch die Zahl der Getöteten und Verletzten 
seit Jahren in der gleichen Größenordnung. 

Mit 150 Getöteten im Eisenbahnverkehr wurden mehr als 
die Hälfte aller Todesopfer in der Kategorie der soge-
nannten persönlichen Unfälle von Reisenden, Bahn-
bediensteten und Bahnfremden registriert; hier wurden 
auch die meisten Verletzten, namlich 412, gezählt 

Zu einer Kollision mit Wegbenutzern kam es auf höhen-
gleichen Bahnübergängen in 277 Fällen; dabei starben 98 
Menschen und 290 wurden verletzt. 

DieJenigen Eisenbahnunfälle, an denen überwiegend nur 
Eisenbahnfahrzeuge beteiligt waren, forderten bei ins-
gesamt 120 Entgleisungen, Zusammenstößen oder dem 
Aufprallen auf Gegenstände im Jahr 1997 insgesamt 11 
Tote und 307 Verletzte. 

Dipl.- Kaufmann Roland Fischer 

?) Todesfalle durch Selbstmorde sind ,n diesen Zahlen nicht enthalten Nach Angaben der 
Deutschen Bahn AG nehmen sich 1m Durchschnitt pro Tag drei bis vier Menschen auf den 
Bahngleisen das Leben, siehe Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 4 Marz 1998 
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Zur Messung der 
Rückfälligkeit 
von Straftätern 

Vorbemerkung 
In Deutschland 1st allgemein anerkannt, daß das Strafrecht 
als Gesamtsystem Rechtsgüterschutz bezweckt und das 
„ethische Minimum" der Gesellschaft garantieren soll 1) In 
diesen Zusammenhang 1st auch die 1m Einzelfall zu verhän-
gende strafrechtliche Sanktion gestellt Sie dient - neben 
dem Schuldausgleich-auch dem Ziel, die Gesellschaft vor 
soz1alschädl1chem Verhalten zu bewahren und (weitere) 
Straftaten zu verhindern 2) Neben generalpravent1ven 
Elementen, wie der Starkung des Rechts bewußtseins bzw 
der allgemeinen Abschreckung vor Straftaten, geht es um 
spez1alpravent1ve Wirkungen 1n Form der Abschreckung 
des Einzeltäters vor weiteren Straftaten bzw dessen Re-
sozial1s1erung Insbesondere der Vollzug von Freiheits-
strafe hat die zentrale Aufgabe, dem Taler zu ermöglichen, 
,,künftig in sozialer Verantwortung ein Leben ohne Straf-
taten zu führen"(§ 2 Satz 1 Strafvollzugsgesetz) 

Demnach kann als Gradmesser fur den Erfolg spezial-
präventiver Maßnahmen die RLickfäll1gke1t bzw die Legal-
bewahrung strafrechtlich sankt1on1erter Täter gelten 

Um diesen Erfolg messen zu können, ist eine d1fferenz1erte 
und aussagekraft1ge stat1st1sche Erfassung der Ruckfall1g-
keit von Straftätern unverzichtbar Die vorhandenen Daten 
aus den laufenden Rechtspflegestat1st1ken, die 1m wesent-
lichen retrospektiv auf Vorbestraftenante1le abstellen, sind 
hierfür Jedoch nicht ausreichend 

In Deutschland wurden 1n den letzten Jahrzehnten außer-
halb der amtlichen Stat1st1k vermehrt Ruckfalluntersuchun-
gen durchgeführt, die von einem bestimmten Erfassungs-
zeitraum an prospektiv die Rückfälligkeit weiterverfolgten. 
Die bisherigen Untersuchungen, die allesamt an die Daten-
sammlung des Bundeszentralregisters 1n Berlin anknüpf-
ten, haben bislang aber nur e1ngeschrankte oder spez1-
f1sche Aussagen zu einzelnen Landern, einzelnen Voll-
zugsanstalten oder bestimmten Sankt1onsformen sowie zu 
verschiedenen Tatergruppen erbracht 3) 

Um die Datens1tuat1on uber die Rückfäll1gke1t von Straf-
tätern und zur Bewertung der spez1alpravent1ven Maßnah-
men des Strafrechts zu verbessern, hat das Stat1st1sche 
Bundesamt 1m Auftrag des Bundesm1n1steriums der Justiz 
eine Sondererhebung nach § 7 Absatz 1 Bundesstat1st1k-
gesetz durchfuhren lassen, mit der erstmals ein allgeme1-

1)S1eheRox1n,C „StrafrechtAllgememerTe11",3 Auflage,Berhnu a 1995,S 36ft 
2) Der Bundesgerichtshof hat zur Berucks1cht1gung der pravent1ven Zwecke innerhalb der 
schuldangemessenen Strafzumessung die sog Schuldrahmentheorie entwickelt, siehe 
Schaler, G „Praxis der Strafzumessung", 2 Auflage, Munchen 1995 
3) Siehe Kerner, H -J /Wirth, W „Legalbewahrung 1m Spiegel kriminologischer Evalua-
t1onsforschung" 1n Kerner/Dolde/Mey (Hrsg) ,,Jugendstrafvollzug und Bewahrung", 
Bonn 1996, S 1 ff 
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nes, systematisches Bild über die Rückfall1gke1t nach Frei-
heitsstrafe und anderen Sanktionen gewonnen werden 
soll Der vorliegende Beitrag skizziert das Konzept dieser 
Ruckfallstat1st1k, beschreibt den Stand der Erhebung und 
deutet erste Tendenzen an. E1nle1tend werden die vor-
liegenden Informationen über die Rückfälligkeit von 
Straftätern aus den laufenden amtlichen Rechtspflege-
stat1st1ken sowie-stellvertretend !ur b1shenge prospektive 
Ruckfalluntersuchungen - die Rückfallstat1st1k vorgestellt, 
die bis 1990 vom Bundeszentralregister in Berlin durch-
gefuhrt wurde 

1 Rückfallstatistische Informationen 
im bestehenden System der amtlichen 
Rechtspflegestatistiken 
Im derze1t1gen System der amtlichen Rechtspflegestat1st1-
ken stehen einige globale Eckzahlen zur Rückfälligkeit von 
Straftatern aus drei Erhebungen - der Strafverfolgungs-
stat1st1k, der Strafvollzugsstat1st1k und der Bewahrungs-
hilfestat1stik - zur Verfugung Strafverfolgungs- und Straf-
vollzugsstat1st1k stellen dabei auf Vorbestraftenante1le ab 
und beleuchten die Ruckfall1gke1t retrospektiv. Die Bewah-
rungsh1lfestatistik liefert erganzend auch Angaben Liber 
Personen, bei denen die Strafaussetzung zur Bewahrung-
meist wohl wegen erneuter Straftaten -widerrufen wurde. 

Mit den Ergebnissen der Strafverfolgungs- und der Straf-
vollzugsstat1st1k kann der Anteil der Verurteilten bzw der 
Strafgefangenen beziffert werden, die bereits eine frühere 
Verurteilung aufweisen. Der Vorbestraftenante1I darf aber 
nicht mit der einer emp1nsch nachgewiesenen Ruckfall1g-
ke1t von strafrechtlich sanktionierten Personen oder gar mit 
einer allgemeinen Rückfallwahrscheinlichkeit verwechselt 
werden 

Die tatsachl1che Ruckfäll1gke1t kann nur beziffert werden, 
wenn -ausgehend von einer ersten strafrechtlichen Sank-
tion - uber einen bestimmten Zeitraum Ruckfäll1gke1t und 
Legalbewahrung aller strafrechtlich sanktionierten Perso-
nen beobachtet wurden. Die retrospektiv angelegten Stati-
stiken zur Strafverfolgung und zum Strafvollzug bilden 
dagegen nur den „negativen" Bereich der RLickfall1gke1t ab. 

1.1 Strafverfolgungsstatistik 
Nach den Ergebnissen der Strafverfolgungsstatistik wa-
ren 1997 insgesamt 47% der 1m fruheren Bundesgebiet 
(einschl. Berlin-Ost) verurteilten Personen (353 400 von 
758600) mindestens einmal vorbestraft; 16 % der Verurteil-
ten (119300) hatten bereits tunt und mehr Vorstrafen auf-
zuweisen 4) 

Dabei war der Anteil der mindestens einmal Vorbestraften 
bei den Personen, die 1997 wegen Raubdelikten verurteilt 

4) Die Anteile beziehen sich auf die Verurteilten, fur die Angaben uber fruhere Verurtei-
lungen (das sind vor allem Strafen, aber auch andere strafrechtliche Sanktionen, z B 
Erziehungsmaßregeln und Zuchtmittel nach dem Jugendgerichtsgesetz) vorlagen Die 
Vorstrafen werden 1n der Strafverfolgungsstat1st1k nicht del1ktspez1f1sch ertaßt W1ev1ele 
Verurteilte emschlag1g vorbestraft sind, das heißt bereits fruher wegen einer vergleich-
baren Straftat verurteilt worden sind. laßt sich aus der Strafverfolgungsstat1st1k nicht 
beantworten 
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Schaubild 1 

Verurteilte 1997 nach Zahl der Vorstrafen 1) 
Fruheres Bundesgebiet einschl. Berlin-Ost 

tunt und mehr 
Vorstrafen 
16% 

drei bis vier 
Vorstrafen 
9% 

zwei 
Vorstrafen 
8% 

eine 
Vorstrafe 
14% 

1) Soweit Angaben zu Vorstrafen vorlagen 

keme 
Vorstrafen 

53% 
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wurden, mit 58 % uberdurchschn1ttl1ch hoch Unter dem 
Durchschnitt lag mit 36% der Vorbestraftenante1I bei den 
Personen, die 1997 im fruheren Bundesgebiet (einschl Ber-
lin-Ost) wegen Straßenverkehrsdelikten verurteilt wurden. 

Tabelle 1 Verurteilte nach (der Zahl der) Vorstrafen 
und Art der Straftat 
Fruheres Bundesgeb1et11 

Jahr Darunter 
--- Verurteilte mit An- Ohne Mindestens eine 

Art der Straftat insgesamt gaben zu Vorstrafen Vorstrafe 
(o V O ohne Straftaten Vorstrafen 

1m Straßenverkehr) Ancahl 
1 

0 

'" 
1980 732 481 698 275 418 437 279838 40.1 
1985 719924 698279 372 524 325 755 46} 
1990 692 363 671 029 374 530 296499 4.J.2 
1995 759 989 740862 410395 330 467 446 
1996 763 690 742 408 402185 340 223 458 
1997 780 530 758 601 405 202 353 399 466 

1997 nach Art der Straftat 
Straftaten gegen den Staat, 

die offentl1che Ordnung 
10 VI und 1m Amt 19932 19277 9226 10051 521 

Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbe-
st1mmung 6105 5913 3043 2870 48,5 

Andere Straftaten gegen die 
Person (o V) 69236 67010 31 082 3592e 536 

Diebstahl und Unter-
schlagung 170 258 165122 72779 92343 559 

Raub und Erpressung, 
rauberischer Angriff auf 
Kraftfahrer 10388 9899 4180 5 719 57,8 

Andere Vermogensdel1kte 134 708 130910 64 759 66151 50.5 
Geme1ngefahrl1che ein-

schl1eßl1ch Umwelt-
straltaten (o V) 9540 9226 4262 4964 538 

S1raf1a1en 1m S1raßen-
verkehr 250 219 245 229 157 831 87398 35,6 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landes-
gesetzen 110144 106015 58040 47975 ./5,3 

1) Seit 1995 einschl Berlin-Ost 

Gegenuber 1980, als insgesamt 40 % der Verurteilten min-
destens einmal vorbestraft waren, ist der Vorbestraftenan-
te1I um 7 Prozentpunkte angestiegen Diese zahlenmäßige 
Entwicklung 1st vermutlich auch durch eine geänderte 
staatsanwaltschaftl1che und gerichtliche Erled1gungspra-
xis mit beeinflußt, da heute 1n starkerem Umfang als vor 
zwanzig Jahren Verfahren gegen Ersttaler nach §§ 153, 
153a Strafprozeßordnung (StPO) bzw.§§ 45, 47 Jugend-
genchtsgesetz (JGG) eingestellt werden. Damit ergibt sich 
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automatisch 1n der Strafverfolgungsstat1st1k ein höherer An-
teil von (vorbestraften) W1ederholungstatern Aufgrund der 
Erled1gungsziffern aus der Geschäftsstat1st1k der Staatsan-
waltschaften wird angenommen, daß die Just1t1elle Erled1-
gungspraxis den Vorbestraftenanteil bei den Verurteilten 
beeinflußt. Dieser Einfluß läßt sich allerdings auf der Daten-
grundlage der Strafverfolgungsstat1st1k nicht quant1f1z1eren 

1.2 Strafvollzugsstatistik 
Die Fre1he1ts- bzw die Jugendstrafe sind die schwersten 
Sanktionen des Strafrechts Sie werden insbesondere bei 
schweren und/oder wiederholten Straftaten verhangt. Un-
ter den Strafgefangenen 1st daher der Vorbestraftenante1I 
hoher als unter den Verurteilten Von den 51 600 Strafgefan-
genen, die am 31 Marz 1997 eine Haftstrafe 1n einem deut-
schen Gefängnis verbüßten, waren 61 % vorbestraft. Mit 
51 % gut die Halfte der Strafgefangenen war bereits vorher 
zu einer fre1he1tsentz1ehenden Strafe verurteilt worden Bei 
40 % der Strafgefangenen, die am 31. März 1997 in einer 
Strafanstalt einsaßen, insgesamt bzw bei 66 % der vorbe-
straften Strafgefangenen war bereits vorher eine freihe1ts-
entz1ehende Strafe vollstreckt worden, diese saßen zum 
wiederholten Male 1m Gefängnis ein. Allerdings dürften all 
diese Angaben deutlich unter der tatsächlichen Vorbela-
stung der Gefangenen liegen Aufgrund der spez1f1schen 
Erhebung der Daten durch die Vollzugsbehbrde bei Haft-
beginn (zum Teil nur mittels Befragung der Gefangenen) 
kommt es zu einer Untererfassung, wie ein Vergleich mit 
empirischen Studien zeigt 5) 

Tabelle 2 Strafgefangene und S1cherungsverwahrte 
am 31 Marz 1997 nach Art des Vollzugs, Art der Vorstrafen und 

W1edere1nl1eferungsabstand 
Deutschland 

Art der Vorstrafen 1 Nach Art des Vollzugs 

W1edere1nl1elerungsabstand 
Insgesamt I Fre1he1ts- 1 Jugend- 1 Sicherungs-

strafe strafe verwahrung 

Strafgefangene und 
S1cherungsvenwahrte insgesamt 51 642 45 718 5724 200 

ohne Vorstrafe 20318 16373 3934 11 
mit (mindestens einer) Vorstrafe 31 324 29345 1 790 189 

Anteil der Strafgefangenen und 
S1cherungsverwahrten mit 
(mindestens einer) Vorstrafe 1n % 60] 6./,2 31,3 94.5 

Art der Vorstrafen 
Nur Geldstrafe 5011 4893 118 -
Nur Jugendstrafe 3084 1 565 1 515 4 
Nur Fre1he1tsst1ale 5631 5573 30 28 
Stralenverb1ndungen mit lre1he1ts-

entziehenden Strafen 17 598 17 314 127 157 

W1edere1nl1elerungsabstand 
Die W1eaerein11eferung 1n die 
Strafanstalt zur Verbußung der 
aktuellen Strafe erfolgte 1m Jahr 
nach der (letzten) Entlassung 
Insgesamt 20789 19767 837 185 

1 Jahr 6354 5 746 520 88 
2 Jahr 4183 3923 213 47 
3 bis 5 Jahr 5829 5690 99 40 
6 Jahr und spater 4423 4408 5 10 

Insgesamt 23% aller Strafgefangenen bzw 38% der vor-
bestraften Strafgefangenen (11 900) hatten 1997 bereits 
fünf und mehr Vorstrafen aufzuweisen. Ein direkter Ver-

5) Siehe Jehle, J -M „Aussagemogl1chke1ten und Vorschlage zur Verbesserung der sog 
Ruckfallstat1st1k" in Jehle, J -M (Hrsg) ,,Datensammlungen und Akten 1n der Straf-
rechtspflege", Wiesbaden 1989, S 245 ff 

499 



gleich mit den Zahlen der Strafverfolgungsstatistik 1st -
wegen der unterschiedlichen Anlage der Strafvollzugs-
statistik als Stichtagsstat1st1k - nicht möglich. 

Die Strafvollzugsstat1st1k bildet vor allem schwere und wie-
derholte Formen von Kriminal1tat ab Die vorgestellten Zah-
len illustrieren kriminelle Karrieren von Personen, die über 
Jahre hinweg wiederholt straffall1g (und in den Jährlich 
erstellten Statistiken zu Strafverfolgung und Strafvollzug 
erfaßt) wurden Dagegen kann der Bereich der einmaligen 
Delinquenz in diesen Statistiken aus den genannten 
methodischen Gründen nicht adäquat dargestellt werden 

1.3 Bewährungshilfestatistik 
Die amtliche Bewahrungsh1lfestatist1k unterscheidet die 1n 
einem BerichtsJahr beendeten Unterstellungen unter Be-
währungshilfe danach, ob diese durch Bewährung oder 
durch Widerruf der Strafaussetzung, insbesondere nach 
weiteren Straftaten, abgeschlossen wurden. Im Gegensatz 
zur Strafverfolgungs- und Strafvollzugsstat1st1k liefert die 
Bewährungsh1lfestat1st1k damit auch prospektiv Angaben 
zu Personen, die nach einer bestimmten strafrechtlichen 
Sanktion zumindest in der Bewahrungsze1t nicht erneut 
erheblich straffall1g wurden 6) 

Nach den Ergebnissen der Bewährungsh1lfestat1st1k 1996 
wurden gut 70% der insgesamt 42900 Unterstellungen 1m 
früheren Bundesgebiet (einschl Berlin-Ost) ohne Bewah-
rungswiderruf abgeschlossen. Dabei lag diese Quote bei 
den nach Jugendstrafrecht beendeten Unterstellungen mit 
75 % über der entsprechenden Quote für die nach all-
gemeinem Strafrecht beendeten Unterstellungen (69 %). 

Die Ergebnisse der Bewahrungsh1lfestatist1k gelten aller-
dings nur fur den eng begrenzten Kreis der strafrechtlich 
sanktionierten Personen, die zu Fre1he1tsentzug auf Be-
wahrung verurteilt wurden. Aussagen zur Ruckfall1gke1tvon 
Personen mit Freiheitsstrafe ohne Strafaussetzung, Geld-
strafe oder Maßnahmen nach dem Jugendgerichtsgesetz 
können auf Grundlage der Bewahrungsh1lfestat1st1k nicht 
getroffen werden. 

Selbst Strafaussetzungen zur Bewahrung werden in der 
Bewährungsh1lfestat1stik nur insoweit abgedeckt, wie die 
Verurteilten einem hauptamtlichen Bewahrungshelfer 
unterstellt wurden Zwar werden in der Regel alle Jungen 
Menschen, deren Jugendstrafe zur Bewahrung ausgesetzt 
wurde, einem Bewährungshelfer unterstellt. Ein Erwachse-
ner, dessen Fre1he1tsstrafe zur Bewahrung ausgesetzt 
wurde, wird dagegen nur dann einem Bewährungshelfer 
unterstellt, ,,wenn dies angezeigt 1st, um ihn von Straftaten 
abzuhalten"?). Eine Unterstellung unter Bewährungshilfe 
nach allgemeinem Strafrecht erfolgt demnach vor allem 
dann, wenn die Prognose über das zukünftige rechts-
konforme Sozialverhalten, die das Gericht vor Aussetzung 

6) In der Bewahrungsh1lfestat1st1k wird nicht die erneute Straffall1gke1t als solche erfaßt, 
sondern nur der Widerruf der Bewahrung, der nicht bei Jeder neuen Straftat zwingend 1st 
Auch konnen hinter den Fallen, 1n denen die Bewahrung „aus anderen Grunden" been-
det wird, durchaus auch Mißerfolge stehen Deshalb konnen die Ergebnisse der Bewah-
rungsh1lfestat1st1k nicht als exaktes Maß fur die Legalbewahrung gelten 
7) § 56d Abs 1 Strafgesetzbuch I d F der Bekanntmachung vom 10 Marz 1987 (BGBI 1 
S 945. ber S 1160) 
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Schaubild 2 

Durch Bewährung bzw. Widerruf 
abgeschlossene Unterstellungen 

unter Bewährungshilfe 1980 bis 19961) 
Fruheres Bundesgeb1e12) 

[=:=J Bewahrung - Widerruf 

Unterstellungen Unterstellungen 
nach allgemeinem Strafrecht nach Jugendstrafrecht 

1996 

1995 

1990 

1985 

1980 

35 30 25 20 15 10 5 0 0 5 10 15 20 
Tausend Tausend 

1) Nur Unterstellungen bei hauptamtlichen Bewahrungshelfern, auch mehrfache 
Unterstellungen eines Probanden - 2) Seit 1995 einschl Berlin-Ost und ohne Ham-
burg 
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einer fre1he1tsentziehenden Strafe zur Bewahrung stellen 
muß, weniger günstig ausfällt 

Unterstellungen unter ehrenamtliche Bewahrungshelfer 
sind in die Bewahrungshilfestatistik nicht einbezogen. 

2 Rückfalldaten des 
Bundeszentralregisters bis 1990 
Um repräsentative und systematische Aussagen über die 
Rückfall1gkeit nach strafrechtlichen Sanktionen treffen zu 
konnen, bedarf es einer Datensammlung, in der zu allen 
strafrechtlich sanktionierten Personen Informationen dar-
über verfügbar sind, ob diese 1n einem bestimmten Zeit-
raum erneut straffall1g wurden Eine solche Datensamm-
lung stellt das Bundeszentralregister (BZR) dar, das von 
der Generalbundesanwaltschaft beim Bundesgerichtshof 
geführt wird. 

Das BZR dient insbesondere der Strafverfolgungstat1gkeit 
der Justiz. In das BZR werden Verurteilungen (mit Tatzeit, 
Art der Straftat und Art der Entscheidung) und darauf be-
zogene spätere Entscheidungen, wie der Widerruf einer 
Strafaussetzung zur Bewahrung oder die Aufhebung einer 
Unterstellung nach erfolgreicher Bewährungszeit, einge-
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tragen Die 1m Bundeszentralregister verfügbaren Informa-
tionen, beispielsweise über Vorstrafen, sind fur die Gerich-
te eine wichtige Entscheidungsgrundlage zur Strafzumes-
sung. Die Eintragungen des Bundeszentralregisters wer-
den außerdem in die sogenannten Polizeilichen Fuh-
rungszeugnisse übernommen 

Da die personenbezogenen Eintragungen 1m BZR für ei-
nen durch gesetzliche T1lgungsvorschriften festgesetzten 
M1ndestze1traum von (in der Regel) fünf Jahren bestehen 
bleiben, laßt sich für diesen Zeitraum individuell Rück-
fäll1gke1t darstellen. Die zusatzl1ch erfaßten persönlichen 
Merkmale der Verurteilten erlauben zudem differenzierte 
Aussagen be1sp1elswe1se fur einzelne Altersgruppen 

In den Jahren 1986 bis 1990 hat der Generalbundesanwalt 
beim Bundesgerichtshof die 1m BZR verfügbaren Informa-
tionen zur Rucktäll1gke1t von Straftätern stat1st1sch aufberei-
tet und kommentiert veroffentl1cht. In den Veröffentlichun-
gen zu den Jeweiligen ErstellungsJahren der sogenannten 
Rückfallstat1st1k wurde für den Zeitraum der letzten 5 Jahre 
die Legalbewahrung bzw die Rückfall1gke1t von Personen 
untersucht, bei denen „1m 6. Jahr vor dem Erstellungs Jahr 
der Statistik die Vollstreckung einer früher verhangten 
Strafe (Fre1he1ts- bzw Jugendstrafe, Strafarrest oder Siche-
rungsverwahrung) erledigt wurde"S) Dabei entspricht die 
Erledigung der Strafvollstreckung bei vollverbüßten frei-
he1tsentz1ehenden Strafen der Strafentlassung 

D1e 1990 vom Generalbundesanwalt veröffentlichte Rück-
fallstat1st1k für das Bas1s1ahr 1984 zeigt, daß 51 % der ins-
gesamt 90100 zu fre1he1tsentz1ehenden Strafen Verurteil-
ten, deren Strafvollstreckung 1m Jahr 1984 erledigt wurde, 
1m Zeitraum von 5 Jahren, also bis Ende 1989, erneut abge-
urteilt wurden Von den insgesamt 46100 Rückfall1gen wur-
den 16 200 (35 %) bei der erneuten Aburteilung zu Geld-
strafen und 29 700 Personen (65 %) zu Fre1he1tsstrafen 
verurteilt 

D1e Rückfallstat1st1k 1990 zeigte eine starke Abhang1gke1t 
der Rückfallquoten von Alter und Geschlecht der Verurteil-
ten Frauen und altere Personen wiesen unterdurchschnitt-
liche Rückfallquoten auf So wurde bei 40% der 1m Basis-
Jahr zu einer fre1he1tsentz1ehenden Strafe verurteilten 
Frauen, dagegen bei 52 % der Manner 1m Berichtszeitraum 
eine erneute Verurteilung eingetragen 

Strafhohe und Rückfallquote sind nicht linear voneinander 
abhang1g Am hauf1gsten wurden die Personen ruckfall1g, 
die 1m Bezugs Jahr 1984 eine ein- bis zwei Jährige Freiheits-
strafe verbüßt hatten Unterdurchschn1ttl1che Rückfall-
quoten ergaben sich sowohl für die zu Fre1he1tsstrafen von 
bis zu einem Jahr wie für die zu Fre1he1tsstrafen von mehr 
als fünf Jahren Verurteilten 

An den vom Bundeszentralregister erstellten Rückfalldaten 
wird insbesondere die Beschrankung der 1eweJl1gen Aus-
wahlgesamtheiten auf die Personen mit fre1he1tsentz1e-
henden Sanktionen knt1s1ert. Die große Zahl der ambulan-

8) Der Generalbundesanwalt beim Bundesgerichtshof. Dienststelle Bundeszentralre-
gister (Hrsg 1 „Ruckfallstat1st1k '90" (fu1 das Bas1s1ahr 1984), Berlin 1990 
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ten Sankt1onen9), darunter vor allem die Geldstrafen, bleibt 
unberucks1cht1gt Im Bereich des Jugendstrafrechts mit 
seinen d1fterenz1erteren Sanktionsmögl1chkeiten führt die 
Beschrankung auf die Jugendstrafe als Bezugsentschei-
dung zu einer tendenziellen Überzeichnung der Rückfall-
quote. Ein entscheidender Einwand richtet sich auch 
gegen die Festlegung, den Meßze1traum mit dem Voll-
streckungsende beginnen zu lassen - mit der Folge, daß 
alle Ruckfalle wahrend der Bewahrungsze1t bei ausgesetz-
ten Strafen bzw Strafresten nicht erfaßt werden10) Dieser 
Mangel war Anlaß, über eine veranderte Rückfallerhebung 
anhand der BZR-Daten nachzudenken. 

3 Erhebung nach § 7 BStatG 
zur Rückfälligkeit von Straftätern 
Um den Mangel an allgemeinen und reprasentativen Daten 
zur Rückfälligkeit insbesondere nach ambulanten straf-
rechtlichen Sanktionen zu beheben, hat das Bundesmini-
sterium der Justiz das Stat1st1sche Bundesamt beauftragt, 
auf der Grundlage von § 7 Absatz 1 des Bundesstat1st1k-
gesetzes eine Sonderauswertung des Datenbestandes 1m 
Bundeszentralregister durchzuführen. Das Konzept dieser 
Sonderauswertung wurde von der Knminolog1schen Zen-
tralstelle Wiesbaden erarbeitet Es stützt sich u a auf die 
Erfahrungen einer Expertenrunde aus Knminologen und 
Strafrechtspol1t1kern sowie Vertretern des Bundeszentral-
registers mit den zwischen 1986 und 1990 vom BZR 
durchgeführten Ri.Jckfallstat1st1ken (BezugsJahre 1980 bis 
1984). 11) Wesentlicher Unterschied gegenuber den Rück-
fallstat1st1ken des BZR 1st die Einbeziehung von Geldstra-
fen und fre1he1tsentz1ehenden Maßregeln der Besserung 
und S1cherung12J sowie den Zuchtm1tteln13) und Erz1e-
hungsmaßregeln14) nach Jugendstrafrecht. Die erweiterte 
Rückfallstat1st1k soll vor allem ermöglichen, fre1he1tsent-
ziehende und ambulante Sanktionen bezüglich der Rück-
fallquoten zu vergleichen und somit der Strafrechtspol1t1k 
w1cht1ge Informationen zur Bewertung der spez1alpraven-
t1ven Maßnahmen zur Verfügung zu stellen 

3.1 Rechtsgrundlage und Organisation 
Nach§ 7 Absatz 1 des Bundesstat1stikgesetzes dürfen zur 
Erfüllung eines kurzfristig auftretenden Datenbedarfs fur 
politische Entscheidungen Bundesstat1st1ken ohne Aus-
kunftspflicht durchgeführt werden, wenn dies eine oberste 
Bundesbehorde fordert Das Bundesm1n1stenum der 
Justiz erteilte auf dieser Grundlage 1995 dem Stat1st1schen 
Bundesamt den Auftrag, im Wege einer Sonderaus-
wertung von Bundeszentralreg1sterdaten Ergebnisse zur 
Rückfall1gke1t von Straftatern zu ermitteln Dabei verknüpfte 
es seine Anforderung mit der weitergehenden Frage, ob 

g) Als ambulante Sanktionen werden die nicht mit Frerne1tsentzug verbundenen Sanktio-
nen des Strafrechts bezeichnet Hierzu zahlen insbesondere Geldstrafen, Maßnahmen 
nach dem JGG Entziehung der Fahrerlaubnis 
18) Siehe Jehle, J -M. a a 0 11) Kr1m1nolog1sche Zenlralstelle Wiesbaden „Vorbereitung der Ruckfallstat1st1k", 
Thesenpap1er, Wiesbaden. Oktober 1994 
1'1 Unterbringung 1n einer Psychiatrischen Kl1n1k (§ 63 Strafgesetzbuch -StGB), in einer 
Entz1ehungsanstal11§ 64 SIGB) 1n S1cl1erungsverwahrung (§ 66 StGB) 
13) Verwarnung(§ 14 JGG). Auflagen(§ 15 JGG). Jugendarrest(§ 16 JGG) 1") Weisungen(§ 10 JGG). Hilfen zu1 Erziehung(§ 12 JGG) 
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das vorliegende Konzept der Erhebung nach § 7 BStatG 
auch fLir eine regelmaßige Rückfallstat1st1k geeignet sei 

Im Dezember 1995 beauftragte das Stat1st1sche Bundes-
amt die Dienststelle Bundeszentralregister des General-
bundesanwalts mit der Bereitstellung eines Datensatzes, 
1n dem die strafrechtlich relevanten Sanktionen des Basis-
Jahres 1991 sowie alle eventuellen Folgeentscheidungen 
bis 1995 enthalten sein sollten. Die im wesentlichen aus 
Texten bestehenden Einträge 1m BZR mußten zunachst in 
stat1st1sch we1terverarbeitbare Informationen über gericht-
liche Entscheidungen, Straftatbestande und Sanktionen 
transformiert werden H1erm1t wurde die Un1vers1tat Kon-
stanz, ausfuhrende Stelle Prof Dr Heinz, Lehrstuhl für 
Kriminologie und Strafrecht, beauftragt, die bereits über 
e1nschlag1ge Erfahrungen mit der Auswertung der Daten 
des BZR verfügte. 

Die fachliche Betreuung der gesamten Rückfallstatistik so-
wie die Aufbereitung der Daten und die Prasentat1on der 
Ergebnisse lag bei Prof Dr Jehle, Univers1tat Gbttingen, 
der maßgeblich das Konzept der Rückfallstat1st1k nach§ 7 
BStatG erarbeitet hatte, in Verbindung mit der Krim1nolo-
g1schen Zentralstelle Wiesbaden. 

3.2 Auswertungskonzept 
Das Absammelkonzept der modif1z1erten RLickfallstat1st1k 
nach § 7 BStatG sieht im wesentlichen vor, daß alle 
Personendatensatze, für die im BZR eine strafrechtliche 
Entscheidung fur das BezugsJahr eingetragen ist 1n die 
Datenauswertung einbezogen werden Als interessieren-
de Bezugsentscheidungen sind dabei Verurteilungen zu 
Freiheitsstrafen, Strafarrest15) und Jugendstrafen, zu Geld-
strafen, zu fre1he1tsentz1ehenden Maßregeln der Besse-
rung und Sicherung, zu Zuchtmitteln und Erziehungsmaß-
regeln nach Jugendstrafrecht sowie zusatzl1ch Jugendge-
richtliche Entscheidungen auf Absehen von der Verfolgung 
(§ 45 Jugendgerichtsgesetz - JGG) und Verfahrensein-
stellungen nach§ 47 JGG zu berucks1cht1gen 

Bei Verurteilungen zu Fre1he1ts-/Jugendstrafen bzw zu 
Strafarrest und zu fre1he1tsentziehenden Maßregeln der 
Besserung und Sicherung, soweit die Sanktionen zur Be-
währung ausgesetzt wurden, sowie bei Geldstrafen und 
bei Maßnahmen nach dem JGG ist Anknüpfungspunkt das 
Entscheidungsdatum des ersten Urteils. Demgegenüber 
muß bei fre1he1tsentz1ehenden Strafen ohne Strafausset-
zung zur Bewährung an das Entlassungsdatum16) aus dem 
Vollzug angeknüpft werden, weil die Rückfallstat1st1k die 
Bewahrung 1n Freiheit und nicht im Justizvollzug messen 
soll. Gleiches gilt für vollverbüßte Freiheitsstrafen, denen 
eine widerrufene Strafaussetzung vorausging. 

15) Strafarrest 1st die 1m Wehrstrafgesetz angedrohte mildeste Fre1he1tsstrafe. die aus-
schl1eßl1ch gegen Soldaten und gegen m1l1tansche Vorgesetzte. c11e nicht Soldaten sind. 
verhangt werden kann 
16) Da das Entlassungsdatum selbst n,cht 1m BZR eingetragen wird, gilt bei vollverbuß-
ten fre1he1tsentz1ehenden Strafen das Vollstreckungsende als Entlassungsdatum. ber 
den Strafrestaussetzungen muß man anknupfend an die d,esbezugl,che genchtlrche Ent-
scherdung ein f1kt1ves Entlassungsdatum zugrunde legen 
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Im einzelnen werden folgende Bezugsentscheidungen un-
terschieden. 

- Freiheitsstrafe 

mit Straf(rest)aussetzung 
mit Wtderruf 
ohne Widerruf 

mit Bewahrungsaufs1cht 
ohne Bewährungsaufsicht 

ohne Straf(rest)aussetzung, 

dabei wird die Fre1he1tsstrafe nach folgenden Schwere-
kategorien untergliedert. 

- bis unter 6 Monate 
- 6 bis einschl 12 Monate 
- über 1 bis einschl 2 Jahre 
- uber 2 bis einschl 5 Jahre 
- über 5 Jahre (ohne lebenslang) 
- lebenslang, 

- Jugendstrafe 

mtt Straf(rest)aussetzung 
mit Widerruf 
ohne Widerruf 

mit Bewahrungsaufsicht 
ohne Bewahrungsaufs1cht 

ohne Straf(rest)aussetzung, 

dabei wird die Jugendstrafe nach folgenden Schwere-
kategorien untergliedert 

- 6 bis einschl 12 Monate 
- uber 1 bis einschl 2 Jahre 
- uber 2 bis einschl. 5 Jahre 
- über 5 Jahre bis einschl. 10 Jahre, 

- Strafarrest 

mit Straf(rest)aussetzung 
mit Widerruf 
ohne Widerruf 

mit Bewährungsaufsicht 
ohne Bewahrungsaufstcht 

ohne Straf(rest)aussetzung, 

- Fre1he1tsentziehende Maßregeln der Besserung und 
Sicherung 

Unterbringung 1n Psychiatrischem Krankenhaus(§ 63 
StGB) 

Unterbringung 1n Entziehungsanstalt(§ 64 StGB) 

Unterbringung 1n Sicherungsverwahrung(§ 66 StGB), 

- Geldstrafe, 

dabei wird die Geldstrafe nach folgenden Schwere-
kategorien untergliedert· 

- bts 15 Tagessatze 
- 16 bis 30 Tagessatze 
- 31 bis 50 Tagessatze 
- 51 bis 90 Tagessätze 
- über 90 Tagessätze, 
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- Sonstige Entscheidungen 

Entziehung der Fahrerlaubnis 
Fahrverbot, 

- Weisungen nach dem Jugendgerichtsgesetz (JGG) 

Verwarnung(§ 14 JGG) 

Auflagen 
W1edergutmachungspfl1cht (§ 15, 1 Nr 1 JGG) 
Entschuld1gungspf!lcht (§ 15, 1 Nr 2 JGG) 
Geldauflage(§ 15,1 Nr 4JGG) 

Jugendarrest 
Fre1ze1tarrest (§ 16,2 JGG) 
Kurzarrest(§ 16,3 JGG) 
Dauerarrest(§ 16,4 JGG), 

- Sonstige Entscheidungen nach JGG 

Absehen von der Verfolgung(§ 45 JGG) 
ohne Bete1l1gung des Jugendrichters 
mit Beteiligung des Jugendrichters 

Einstellung des Verfahrens(§ 47 JGG) 

Als Bezugsentscheidung gilt die erste Entscheidung 1m 
Bezugs1ahr. Sind mehrere Entscheidungen im Bezugs Jahr 
ergangen, gelten die weiteren als Folgeentscheidungen 
Ist innerhalb des Untersuchungszeitraums (von 5 Jahren) 
im BZR eine Folgeentscheidung eingetragen, gilt die Per-
son als rückfällig 1m Sinne des Konzepts der Rückfallsta-
t1st1k Eine d1fferenz1erte Auswertung sieht das Konzept nur 
für die Jeweils schwerste Folgeentscheidung vor 

Als Auswertungsmerkmale sind - neben der Folge-
entscheidung - die Art der Straftat sowie die 1m BZR 
verfügbaren personl1chen Angaben zum Geschlecht, zum 
Alter bei der Bezugsentscheidung und zur Staatsangehö-
rigkeit ( deutsch/ nichtdeutsch) vorgesehen 

3.3 Transformation der BZR-Einträge 
Im April 1997 übermittelte das BZR - nach einer zw1schen-
ze1tl1chen Umstellung seines Betriebssystems - einen 
Datensatz mit über730000 Personen, für die eine Bezugs-
entscheidung gemaß des Absammelkonzepts einge-
tragen war, an die Univers1tat Konstanz. Deren Aufgabe 
bestand nun dann, den Lieferdatensatz in numerische 
SPSS-lesbare Variablen umzusetzen Hierzu entwickelte 
sie ein Programm, das die 1m BZR als Texte gespeicherten 
Informationen zu Personen und Entsche1dungste1len nach 
bekannten Textbausteinen absucht 17) Als problematisch 
und zeitaufwendig erwiesen sich dabei untersch1edl1che 
Abkürzungen, Schre1bwe1sen und Fehler Sie erforderten 
zum r:e1I größere manuelle Eingriffe Insgesamt wurden für 
die weitere statistische Bearbeitung die Daten so transfor-
miert, daß die Bezugsentscheidungen den 1m Konzept der 
Ruckfallstat1st1k vorgeschlagenen Auswertungstabellen 
zugeordnet und die Folgeentscheidungen nach der 

111 Das dazugehonge Lex1hon besteht unter anderem aus den 1n Frage kommenden 
Gesetzen und Entscheidungen 
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Schwere der Straftat h1erarch1s1ert werden konnten 18) Die 
so strukturierten Informationen wurden in eine Datenbank 
zur Auswertung übernommen. 

3.4 Vorläufige Ergebnisse 

3.4.1 Vollständigkeit und Zuverlässigkeit der Daten 
Bei der Untersuchung handelt es sich um eine Totaler-
hebung eines Jahrgangs, allerdings 1st die Vollstand1gke1t 
der Daten und damit die Aussagekraft der bisher vorlie-
genden Ergebnisse der Rückfallstat1st1k (für das Bezugs-
Jahr 1991) aus einer Reihe von Gründen eingeschrankt 
Verantwortlich dafur sind 1m wesentlichen Probleme bei 
der Aufbereitung, die wegen der T1lgungsvorschnften des 
BZR auch nachtragllch nicht zu beheben waren Wie Ver-
gleiche mit der Strafverfolgungsstatistik ergaben, waren 1m 
BZR-Datensatz - vermutlich infolge unvollstand1ger Mel-
dungen bezüglich der Straferledigung - insbesondere die 
kurzen unbedingten (d h. nicht zur Bewahrung aus-
gesetzten) Fre1he1tsstrafen untererfaßt Die entdeckte Un-
tererfassung konnte wegen der zw1schenze1tl1ch erfolgten 
(gesetzlich vorgeschriebenen) Loschungen 1m BZR jedoch 
nicht mehr korrigiert werden 

Zusatzl1ch zeigte ein regionaler Eckwertevergleich, daß der 
BZR-Datensatz für die neuen Bundesländer offenbar zu-
wenig Entscheidungen enthielt Die Bearbeiter der Rück-
fallstatistik fuhren dies darauf zurück, daß sich die Straf-
Justiz 1m Osten Deutschlands 1m Bas1sJahr 1991 noch im 
Aufbau befand Die Meldungen über Aburteilungen seien 
1m Bas1s1ahr vermutlich noch nicht routmemaß1g an das 
Bundeszentralregister gemeldet worden Die daraus resul-
tierende Untererfassung beeintracht1gt insbesondere 
spez1f1sche regionale Analysen. 

Gleichwohl lassen sich aus dem aufbereiteten Datenmate-
rial schon Jetzt Aussagen zu einigen zentralen Trends ab-
leiten, die das Informationsangebot zur Rückfall1gke1t nach 
strafrechtlichen Sanktionen deutlich verbessern 19) Weiter-
hin erlaubt die Untersuchung den Schluß, daß eine Ruck-
fallstat1st1k mit BZR-Daten prinz1p1ell 1n der gewahlten d1ffe-
renz1erten Form durchfuhrbar 1st Angesichts der aufge-
tretenen Untererfassung einzelner Bezugsentscheidungen 
sowie der Entscheidungen aus den neuen Ländern emp-
fiehlt es sich, die Rückfallstatistik nach einem leicht modif1-
z1erten Konzept für ein spateres Bas1sJahr zu wiederholen, 
um der Strafrechtspol1t1k reprasentat1ve und zugleich aktu-
elle Daten zur Verfügung stellen zu konnen 

3.4.2 Zentrale Trends 
Wegen der festgestellten Untererfassung einzelner Sank-
tionen und von Entscheidungen aus den neuen Landern 
wurde mit dem Bundesministerium der Justiz als Auftrag-
geber der Erhebung nach § 7 BStatG vereinbart, den Er-

'"I D1e Ermittlung der schwersten Straftat ertolgte analog zum Verfahren der Strafverfol-
gungsstat1st1k, wo dre Stratlaten nach der gesetzlichen Strafandrohung rn Strafrahmen-
gruppen klassrf1z1er1 werden 
"11 Siehe Jehle, J -M „Ruckfallstatrstrk, Erhebung nach s 7 BStatG", unveroffentlrchter 
Pro1ektberrcht, Wresbaden 1998 

503 



gebn1ste1I des Abschlußberichts vorerst nicht zu veröffent-
lichen, da die ermittelten Zahlen und Quoten 1m Detail als 
nicht gemigend valide eingestuft werden Einige Trend-
aussagen zur Rückfälligkeit von Straftatern lassen sich 
anhand der vorliegenden Ergebnisse dennoch treffen 

- EtwaJede(r) dritte Abgeurteilte bzw aus der Haft Entlas-
sene wird innerhalb eines Ruckfallze1traums von vier 
Jahren wegen einer erneuten Straftat wieder abgeurteilt 

- Mit der W1ederverurte1lung sind überwiegend ambulante 
Sanktionen (z B Geldstrafe), nur ausnahmsweise fre1-
he1tsentz1ehende Sanktionen verbunden 

- Es bestehen erhebliche Unterschiede nach Alter, Ge-
schlecht und Nat1onal1tat: Männer werden gegenüber 
Frauen in erheblich höherem Maße, Deutsche etwas 
mehr als Nichtdeutsche rückfall1g, Je Jünger die Tater. 
desto höher 1st ihre Rückfallquote 

- Untersucht man den „Erfolg" der verhangten Sanktio-
nen, so zeigt sich die Tendenz Je schwerer die Aus-
gangssanktion, desto eher und schwerer erfolgt auch 
eine Wiederverurteilung 

Anders ausgedrückt· Die Legalbewahrung zeigt ein gunst1-
geres Ergebnis 

- bei der großen Masse der ambulanten gegenüber den 
selteneren fre1he1tsentz1ehenden Sanktionen, 

- bei bedingt gegenuber unbedingt verhangten Jugend-
und Fre1he1tsstrafen. 

- bei ausgesetzten Fre1he1tsstrafen ohne Bewahrungsauf-
s1cht gegenüber denen mit Bewahrungsaufsicht. 

Htns1chtl1ch der Dauer der Fre1he1tsentz1ehung werden 
allerdings unterschiedliche Tendenzen offenbar· Be, einer 
mittleren Dauer tntt die hochste Rückfallquote auf, wahrend 
die kürzeren etwas und die langeren Fre1he1tsentz1ehun-
gen deutlich niedrigere Werte aufweisen 

- Be, ausgewählten Delikten und Deliktgruppen ergibt 
sich ein differenzielles Rückfallrisiko, das stark varnert-
je nach Sankt1onsschwere der Ausgangsentscheidung 

- Mißt man die kriminelle Vorgeschichte der Betroffenen 
anhand der Häuf1gke1t und Schwere von früheren Ein-
tragungen, so zeigt sich: 

Je ausgeprägter die strafrechtliche Vorbelastung, desto 
wahrscheinlicher 1st auch, daß sich die kriminelle Karriere 
fortsetzt. Dabei lassen sich verschiedene Typen bilden; 
die beiden Extremformen sind der ,,resistente W1e-
derholungstater" mit hoher Rückfallwahrsche1nl1chke1t 
und der „Ersttater", der zumeist Einmaitäter bleiben wird 

3.5 Ausblick 
Das Bundesministerium der Justiz hat 1m April 1999 das 
Statistische Bundesamt mit einer erneuten Auswertung 
der BZR-Daten zur Rückfall1gkeit nach strafrechtlichen 
Sanktionen beauftragt. BezugsJahr ist 1994 Die verbes-
serte und aktuellere RLickfallstatist1k wird von den gleichen 
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Stellen und Wissenschaftlern wie die vorausgegangene 
Erhebung durchgeführt 

Das Absammelkonzept 1st gemäß der in der ersten Auf-
bereitung gesammelten Erfahrungen modifiziert worden 
Wahrend 1m alten Absammelkonzept die Bezugsentschei-
dungen pos1t1v abgegrenzt (d h konkret benannt) waren, 
sind 1m neuen Absammelkonzept die Kriterien für den 1m 
BZR zu selektierenden Datensatz negativ definiert. Künftig 
wird vorgegeben, welche Daten für die Sonderauswertung 
nicht benbt1gt werden Den Ansatzpunkt wird dabei das 1m 
BZR erfaßte Entsche1dungsJahr bilden· Nicht 1n den Aus-
wertungsdatensatz übernommen werden die Daten zu 
allen Personen, deren erste strafrechtlich relevante Eintra-
gung im BZR ze1tl1ch nach dem Basis Jahr oder deren letzte 
strafrechtlich relevante Eintragung vor dem Bas1sJahr 
erfolgt 1st 

Unter der Voraussetzung, daß die vom BZR neu abzusam-
melnden Rohdaten rechtze1t1g bereitgestellt werden kön-
nen, ist Ende April 2000 mit der Vorlage des Abschluß-
berichts zur neuen Ruckfallstat,stik nach § 7 BStatG zu 
rechnen. Eine anschließende Prasentation der w1cht1gsten 
Ergebnisse 1n dieser Ze1tschnft 1st vorgesehen 

Prof Dr Jörg-Martm Jehle, UmversJtät Gottmgen/ 
D1p/.-Soz1a/w1ssenschaftler Stefan Bnngs 
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Studierende im 
Wintersemester 1998/99 

Die Daten der amtlichen Studentenstat1st1k stellen eine 
w1cht1ge Grundlage fur die Bildungs- und Finanzplanung 
von Bund und Landern dar Ferner dienen sie zur Informa-
tion von zahlreichen anderen Nutzern hochschulstat1st1-
scher Ergebnisse. Auskunftspfl1cht1g sind alle nach Lan-
desrecht anerkannten Hochschulen - unabhängig von 
ihrer Tragerschaft - sowie die Hochschulen des Bundes 
Die Angaben werden den Verwaltungsunterlagen der 
Hochschulen entnommen Rechtsgrundlage der Erhebung 
1st das Hochschulstat1stikgesetz vom 2 November 19901) 

Um dem Anspruch der Nutzer an die Aktual1tat der Daten 
Rechnung zu tragen, gibt das Statistische Bundesamt be-
reits kurz nach Beginn des Wintersemesters erste, auf der 
Basis von Schnellmeldungen ermittelte Studierenden- und 
Stud1enanfangerzahlen (1n der Untergliederung nach Ge-
schlecht, Bundeslandern und Hochschularten) heraus 
Daruber hinaus werden noch während oder kurz nach 
Ende des Wintersemesters tiefer gegliederte Bundes-
ergebnisse über die Studierenden und Stud1enanfanger 
(z B nach einzelnen Hochschulstandarten, Fachergrup-
pen) 1m sogenannten Vorbericht ver6ffentl1cht Bei den Vor-
berichtsdaten handelt es sich ebenso wie bei den Zahlen 
aus den Schnellmeldungen um „Vorabergebnisse", die 
von den spater publ1z1erten endgültigen Ergebnissen 
geringfügig abweichen konnen 

Im folgenden Beitrag sollen nun die wichtigsten Eckdaten 
des Vorberichts für das Wintersemester 1998/99 dar-
gestellt und kommentiert werden.2) Außerdem werden 
ausgewahlte Entwicklungen seit Inkrafttreten des Hoch-
schulstat1st1kgesetzes für ganz Deutschland analys1ert.3) 

Zahl der Hochschulen weiterhin steigend 
Im Wintersemester 1998/99 gab es in Deutschland 344 
staatlich anerkannte Hochschulen Darunter befanden sich 
86 Un1vers1taten (25,0 %), 7 Gesamthochschulen4) (2,0 %), 6 
Pädagogische Hochschulen5) (1,7 %), 16 Theologische 
Hochschulen (4,7 %), 46 Kunsthochschulen (13,4 %) und 
152 Fachhochschulen (44,2 %) Außerdem gab es 31 Ver-
waltungsfachhochschulen (9.0%), die für die Ausbildung 
des Nachwuchses für den gehobenen öffentlichen Dienst 
zuständig sind. 

1) Gesetz uber die Stat1st1k fur das Hochschulwesen (Hochschulstat1st1kgesetz-HStatG) 
vom 2 November 1990 (BGBI I S 2414), zuletzt geandert durch Artikel 7 des Gesetzes 
vom 19 Dezember 1997 (BGBI I S 3158) 
2) Die Vorberichtsergebnisse sind - erganzt um zusatzl1che Auswertungs- und Druck-
optionen - seit dem Wintersemester 1996/97 auch auf Diskette erhaltl1ch Ausgewahlte 
Daten stehen außerdem 1m Internet unter der Adresse http //www stat1st1k-bund de/ 
bas,s/d/hochdowt htm zum kostenlosen Abrufen bere11 
3) Das HStatG trat am 1 Juni 1992 1n Kraft Der Betrachtungszeitraum fur die E'ntw1cklung 
der Studierendenzahlen tm gesamten Bundesgebiet beginnt somit mit dem Winter-
semester 1992/93, fur die Studtenanfanger mit dem Stud1en1ahr 1993/94 (Sommerseme-
ster 1993 und Wintersemester 1993/94) 
4) Gesamthochschulen exrst1eren nur 1n Hessen und Nordrhein-Westfalen 
') Padagog1sche Hochschulen grbt es nur noch 1n Baden-Wurttemberg 
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Tabelle 1 Hochschulen nach Hochschularten 

Hochschulart 
Wintersemester 

1Jnive1s1taten 85 81 82 83 84 84 86 
Gesamthochschulen 7 7 7 7 7 7 7 
Padagog1sche 

Hochschulen 11 8 6 6 G 
Theologische 

Hochschulen 19 17 17 17 16 16 16 
Kunst11ochschulen 43 45 46 46 46 46 46 
Fachhochschulen 

(ohrie Verwallungs-
fachhochschulen) 125 127 136 138 145 147 152 

Verwaltungsfach-
hoch schulen 28 30 31 30 30 31 31 

Hochschulen 
insgesamt 318 315 325 327 334 337 344 

Seit dem Wintersemester 1997 /98 hat sich somit die Ge-
samtzahl der Hochschulen um 7 erhöht (2 Universitäten 
und 5 Fachhochschulen). 

1,81 Mill. Studierende 
An den deutschen Hochschulen waren im Wintersemester 
1998/99 nach vorlauf1gen Ergebnissen insgesamt 1,81 Mill 
Studentinnen und Studenten immatrikuliert Der Anteil der 
Frauen betrug 44,5 % (806 803) 165 609 bzw. 9, 1 % der Stu-
dierenden hatten eine ausländische Staatsangeh6ngke1t 
In der Zahl der ausländischen Studierenden sind aller-
dings auch die sogenannten Bildungsinländer enthalten 
Das sind Personen, die bereits ihre Schulausbildung in 
Deutschland absolviert und hier die Hochschulzugangs-
berecht1gung6) erworben haben7) 

Tabelle 2· Studierende 1m Wintersemester 1998/991) 
nach Hochschularten 

Studierende j Dar Auslander/-1nnen 
Hochschulart insgesamt . dar Frauen 1 

1 

n//) 

1 1 
1 000 

1000 ',,, 

Un1vers1taten 1181,8 563,9 „f7,I 112 9 9,6 
Gesamthochschulen 143.7 57.3 39,9 13.8 9,6 
Padagog1sche Hoch-

schulen') 17.7 13,0 73,3 0,5 2,6 
Theologische Hoch-

schulen 2.5 0.9 37 . .J 0.4 17,0 
Kunstnochscnulen 303 16.7 55,3 6,0 19,7 
Fachhochschulen (ohne 

Verwaltungsfachhoch-
schulen) 403 7 140,1 3·U 32.0 79 

Verwaltungsfachhoch-
schulen 33.6 148 ,J.J,/ 0,0 0,1 

Insgesamt 1 813,3 806,8 ,J45 165.6 9.1 

11 Vorlauf1ges Ergebnis - ') Da fur die Padagog1schen Hochschulen 1n Baden-Wurttemberg 
keine aktuellen Daten vorlagen. wurden die endgult1gen Ergebnisse des Wintersemesters 
1997/98 eingesetzt 

1,35 Mtll. (74,2%) der insgesamt 1,81 Mill. Studierenden 
des Wintersemesters 1998/99 besuchten eine wissen-
schaftliche Hochschule (Universität, Gesamthochschule, 
Pädagogische HochschuleB) oder Theologische Hoch-
schule), 30276 (1,7%) Studierende waren an einer Kunst-

G) Z B allgemeine Hochschulre1le (,,Abitur"). fachgebundene Hochschulreife 
7) Gut ein Drittel aller 1n Deutschland studierenden Auslander/-1nnen zahlen zu den 81l-
dungs1nlandern 
8) Da fur die Padagog1schen Hochschulen keine aktuellen Daten fur das Wintersemester 
1998/99 vorlagen, wurden 1ewe1ls dte endgult1gen Ergebnisse des Wintersemesters 
1997 /98 verwendet 
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hochschule eingeschrieben und 437319 (24,1 %) an einer 
Fach- bzw Verwaltungsfachhochschule 

Wie Tabelle 2 zeigt, var11ert der Anteil der Studentinnen bei 
den einzelnen Hochschularten deutlich Diese geschlechts-
spez1f1schen Unterschiede lassen sich großenteils aus den 
untersch1edl1chen Ausrichtungen bzw Facherangeboten 
der Hochschulen erklären Den großten Frauenanteil ver-
zeichneten mit 73,3% die Padagog1schen Hochschulen, 
mit 34,7% war er an den Fachhochschulen am geringsten 
An den Kunsthochschulen studierten mehrhe1tl1ch Frauen 
(55,3 %), an Universitäten (47,7 %), Verwaltungslachhoch-
schulen (44,1 %) und Gesamthochschulen (39,9%) waren 
s,e 1n der Minderheit. 

leichter Rückgang der Studierendenzahl 
Verglichen mit dem Hochststand an Studierenden 1m 
Wintersemester 1994/95 (1,87 Mill. Studierende) waren 1m 
Wintersemester 1998/99 3,2 % (59142) Studentinnen und 
Studenten weniger eingeschrieben Der Frauenanteil hin-
gegen nahm 1m selben Zeitraum um 3,7 Prozentpunkte zu 
Auch der Ausländeranteil an der Gesamtzahl der Studie-
renden 1st vom Wintersemester 1992/93 bis 1998/99 kon-
tinu1erl1ch von 6,8 auf 9, 1 % gestiegen 

Tabelle 3. Entwicklung der Studierendenzahl 

Studierende 
Oar Auslander/-mnen Wmter- insgesamt 1 

---
semester dar Frauen 

1 000 
1 

111~ 1 000 
1 

u;., 

1992/93 1834,3 728,9 39,7 124,6 6,8 
1993/94 1867,3 7511 402 134,4 7,2 
1994/% 1872,5 764,8 -108 141,5 76 
1995/96 1857,9 774,6 ,JJ T 146,5 79 
1996/97 1838,1 783,4 ./2,6 152,2 8,3 
1997/98 1824,1 794,5 -136 158,5 8.7 
1998/991) 18133 806 8 -145 165,6 91 

11 Vorlauf1ges Ergebnis 

Im Vergleich zum Wintersemester 1997 /98 gab es 1m Be-
richtssemester 10 759 (-0,6 %) Studierende weniger Wäh-
rend die Zahl der mannl1chen Studenten um 23 095 (-2,2 %) 
zurückging, nahm die der Studentinnen um 12336 (+ 1,6%) 
zu Im Wintersemester 1998/99 studierten 4,5% (7135) 
mehr Auslander/-innen an deutschen Hochschulen als 1m 
vorangegangenen Wintersemester 

Betrachtet man die Entwicklung der Studierendenzahlen 1n 
den einzelnen Bundeslandern, so ergibt sich folgendes 
Bild. Innerhalb des vergangenen Jahres war mehrhe1tl1ch 

Tabelle 5 Entwicklung der Studierendenzahl nach Landern 

Winter- Winter- Veranderung 
semester semester 1998/99 

Land 1997/98 1998/991) 
gegenuber 

1997 /98 
1 000 "' 

Baden-Wurttemberg 208,5 198,1 - 5,0 
Bayern 238 3 233,2 - 2,1 
Berlm 133,9 130,9 - LL 
Brandenburg 25,4 27,6 + 88 
Bremen 25,2 25,8 + 2.3 
Hamburg 66,2 65,9 - 0,4 
Hessen 150,7 148,6 - 0.7 
Mecklenburg-Vorpommern 22,7 24,2 + 6.9 
N1ede1sachsen 1541 155 8 + 1,1 
Nordrhein-Westfalen 517,0 517,2 + no 
Rhemland-Pfalc 81,2 80,6 - 07 
Saarland 21,8 21,1 - 3,2 
Sachsen 73 5 7S,3 + 2,3 
Sachsen-Anhalt 30,8 32,8 + 65 
Schlesw1g-Holste1n 43,9 42,2 - 38 
Thunngen 31 2 33 2 + 6,3 

Deutschland 1824,1 1813,3 - 06 

1) Vorlaul1ges Ergebnis 

eine Abnahme oder Stagnation bei den Studierendenzah-
len in den alten Bundeslandern und Berlin zu verzeichnen, 
lediglich in Bremen (+2,3%) und Niedersachsen(+ 1,1 %) 
gab es 1m Vergleich zum Wintersemester 1997/98 leichte 
Zuwächse Die neuen Länder konnten hingegen durch-
gehend steigende Zahlen vermelden. Die prozentual stark-
sten Rückgänge bei den Studierendenzahlen mußte Ba-
den-Württemberg mit -5,0 % (-10 336 Studierende) hin-
nehmen9), die prozentual starksten Zunahmen ergaben 
sich in Brandenburg (+8,8% bzw + 2224 Studierende) und 
Mecklenburg-Vorpommern (+6,9% bzw +1565 Studie-
rende) 

Untersucht man die mittelfr1st1ge Entwicklung der Stu-
dierendenzahlen nach Hochschularten, so fällt auf, daß ins-
besondere die Zahl der Studierenden an den Verwaltungs-
fachhochschulen in den letzten Jahren stark ruckläuf1g 
war.10) Im Vergleich mit dem Wintersemester 1994/95 gab 
es 1m Wintersemester 1998/99 an den Verwaltungsfach-
hochschulen ,m Bundesgebiet 19 686 Studierende weni-
ger Das entspricht einer Abnahme der Studierendenzahl 
um 36,9 % Im gleichen Zeitraum verminderte sich der Anteil 

9) Der Ruckgang durfte u a mit der E1nluhrung von Stud1engebuhren fur Langzeitstuden-
ten 1n Baden-Wurttemberg zusarnmenhangen Siehe Das unabhang1ge Hochschul-
magazin 1-2/1999, S 1 O 
101 Da die Bundes- und Landesbehorden weniger Stellen fur die Ausbildung 1m gehobe-
nen Dienst bereitstellen, nehmen zwangslauf1g die Studentenzahlen an den Verwal-
tungslachhochschulen ab 

Tabelle 4· Deutsche und ausland1sche Studierende 1n den Wintersemestern 1992/93 bis 1998/991) 

Wintersemester 

1992/93 11993/94 
1993/94 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 

Studierende gegenuber 1994/95 gegenuber 1995/96 gegenuber 1996/97 gegenuber 1997/98 gegenuber 1998/991) gegenuber 
1992/93 1993/94 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 

1 000 nm 1 000 % 1 000 Ulr, 1000 '1,,1 1 000 % 1 000 % 

Studierende insgesamt 1834,:l 1867,3 + 1,8 1872,5 + 0.3 18579 - 0.8 1838,1 - 1,1 1824,1 - 0.8 1813,3 - 06 
Manner 1105,5 1116,1 + 1,0 1107,7 - 0,8 1083,3 - 2,2 1 054,7 - 26 1 029,6 - 2,4 1006,5 - 2,2 
Frauen 728,9 751,1 + 31 764,8 + 18 774,6 + 13 783,4 + 1,1 794,5 + 1,4 806,8 + 1,6 

Deutsche Studierende 1 709,7 1 732,9 + 1,4 1731,0 - 0,1 1711,4 - 1,1 1685,9 - 15 1665,6 - 1.2 1 647,7 - 1,1 
Manner 1 027,6 10338 + 06 1 022,9 - 11 996,9 - 25 966,4 - 3,1 939,4 - 2,8 914,4 - 2.7 
Frauen 682,1 699,1 + 2,5 708,2 + 1,3 714,6 + 09 719,5 + 0,7 726,2 + 0,9 733,3 + 1,0 

Aus1and1sche Studierende 124,6 134,4 + 7,9 141,5 + 5,3 146,5 + 3,5 152,2 + 39 158,5 + 41 165 6 + 45 
Manner 77,9 82,4 + 57 84,9 + 3,0 86,4 + 18 88,3 + 2,2 90,2 + 2,1 92,1 + 2,1 
Frauen 46,7 52,0 + 11,4 56,6 + 8,8 60,1 + 6,1 63,9 + 6,4 68,2 + 6,8 73,5 + 7,7 

11 Vorlaul1ges Ergebnis 
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Tabelle 6 Studierende nach Hochschularten 1n den Wintersemestern 1992/93 bis 1998/991) 

S1ud1e1ende 1m VV1ntersemester 
------- ------- ------- ------- ------- -------

Hochschular1 1992i93 1993/34 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99') 
1 000 1 000 1 oor1 1000 1000 1 000 1000 

LJri1vers1taten 12187 66.J 1227 6 65 7 1225,7 655 1 211,8 65.2 1 202,2 65..J 1191,5 653 11818 65.2 
Gesamthochschulen 1401 76 1461 78 147 3 ;-,9 146,7 7.9 145,6 79 145,ü 80 143,7 79 
Padagog1sche Hochschulen') 23 3 13 208 71 18 J 1,0 19,0 /,0 18 7 /,0 17.7 10 17,7 1,0 
Theologische Hochschulen 3,2 Ol 28 02 29 02 2,6 0, 1 25 01 2,5 0.1 2,5 0 1 
Kunsthochschulen 29,3 16 29 8 16 2Y 5 1,6 29,2 1,6 23 4 16 29,b 1,6 30,3 11 
Fachhochschulen (ohne 

Verwaltungsfachl1ochschulen) 372.4 203 387 0 207 395,4 21,I 398,8 215 397 2 216 399,3 219 403,7 223 
Verwal!un9sfachhochschulen 47,3 26 531 28 53,3 ;:3 49 7 21 42 6 23 38,2 21 33,Ü 19 

lnsgesam1 1 834,3 100 18b7ii 100 1872 5 100 1 857,9 100 1 8381 100 1824,1 100 1813,3 100 

11 Vorla11/1ges E10ebn1s - ·1 Da /ur die Padaqog1schen Hochschulen 1n Baden-Wurtlemberg ve1ne ak\uellen Da1en fu1 das W,n1ersemesle1 1998/99 vorlagen, wu1den die endgult1gen E1gelm1sse des 
Wmte1 semeslers 1997 /98 emgeset2t 

der Studierenden an Verwaltungsfachhochschulen an 
allen Studierenden von 2,8 auf 1,9 % 

Einen kontinu1erl1chen Zuwachs konnten dagegen die 
Fachhochschulen verbuchen Sie hatten 1m Winterse-
mester 1998/99 31249 (+8,4%) Studierende mehr als 1m 
Wintersemester 1992/93 Damit stieg der Anteil der Fach-
hochschulstudenten in diesem Zeitraum von 20,3 auf 
22,3 % an Möglicherweise 1st diese Zunahme auf eine star-
kere Orientierung der Studierenden an den gestiegenen 
Arbeitsmarktchancen für Fachhochschulabganger11) zu-
ruckzufuhren So hat „der Wunsch nach beruflicher S1cher-
he1t"12) bei der Studien- und Berufswahl der Studienanfän-
ger einen deutlich hoheren Stellenwert erlangt Außerdem 
spielen die Neugründungen von Fachhochschulen - vor 
allem auch in den neuen Bundeslandern -und die steigen-
den Studierendenzahlen 1n den neuen Landern eine Rolle 

An den Univers1taten, Gesamthochschulen, Padagog1-
schen Hochschulen und Theologischen Hochschulen 
ging in den letzten Jahren die Zahl der Studierenden 
zurück, an den Kunsthochschulen stagnierte sie. Die An-
teilswerte für die genannten Hochschularten blieben nahe-
zu unverandert 

11),, zwischen 1995 und 1997 konnten vor allem Fachhochschulabsolventen eineut 
Arbeitsplatze h1nzugew1nnen" Marenal1en aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfo1 schung, 
Sondersene „Akadem1ker/1nnen - Studium und Arbe1tsmarhl", Heft 1 7/1998, Studium 
und Arbeitsmarkt 1m Uberblick, S 60 
"I H1S-E1gebn1ssp1egel 1997, S 39 

,,Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften" 
wiederum beliebteste Fächergruppe 

Eine Basis fur Aussagen über m1ttelfnst1ge Arbe1tsmarkt-
entw1cklungen bildet die Zahl der Studierenden in den ein-
zelnen Fachergruppen13) 

Die besetzungsstarkste Fächergruppe- gemessen an der 
1ewe1hgen Studierendenanzahl-war, wie schon 1m Voqahr, 
die Gruppe der „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssen-
schaften" mit 562 606 (31,0 %), gefolgt von den „Sprach-
und Kulturwissenschaften" (420181 bzw 23,2 %) sowie den 
„Ingenieurwissenschaften" (307199 bzw 16,9%) 275 342 
(34, 1 %) Studentinnen waren in der Fachergruppe „Sprach-
und Kulturwissenschaften" 1mmatnkul1ert, sie nahm damit 
die Sp1tzenpos1t1on bei den Frauen ein Am zwe1thauf1gsten 
belegten Studentinnen die Fächer „Rechts-, Wirtschafts-
und Soz1alw1ssenschaften" (242027 bzw 30,0%) Bei den 
Mannern waren mit 31,9 % (320579) we1terh1n, wie schon in 

den vergangenen Jahren, die „Rechts-, Wirtschafts- und 
Soz1alw1ssenschaften" die bedeutendste Fachergruppe, 
danach folgten die „Ingenieurwissenschaften" mit 24,7 % 
(248975) Etwas mehr als ein Zehntel der Studierenden 
( 10,7 % bzw 194 489) belegten 1m Wintersemester 1998/99 

101 Unter der Dars\ellungse1nhe1t „Fachergruppe' werden nach der Sys1ema11k der 
Studentenstat1s\1k verschiedene sog „S1ud1enbe1e1che" zusammengefaßt, die wiederum 
aus mehreren S\ud1enlachern bestehen In der Fachergruppe ,,lngerneurw,ssenschatten' 
befinde! sich 2 B de, Stud1enbere1ch „Masch1nenbau/Verfahrenslechn1k", der u a auch 
das Studienfach Fe1nwerktechn1k" beinhalte\ 

Tabelle 7 Studierende 1n den Wintersemestern 1992/93 bis 1998/991) nach Fachergruppen 
1000 

Studierende 1m W1nl\'1 semester 

Fachergrupµe t 992/93 1 1993/94 
1 1994/% ej~ !995/96 1 1996/97 1 1997/98 

1 
1998/9911 

dar I ins- 1 1r1s- dar ins- dar 1ns- dar 1 dar 1 ,ns- 1 dar ins- 1 dar 1 
gesamt I Frauen ges~:-r Frauen I gesamt 1 

ins- 1 
gesamt Frauen gesamt Frauen Frauen gesamt Frauen gesamt Frauen 

Sp1 ach- und KultL1rw1ss8n 
schalten 363,4 232,5 378,7 243 0 388,8 250,4 400,0 258,3 409,7 265,1 415,6 270,5 420,2 275,3 

Sport 24,7 11,1 24,1 10,8 24,5 10,9 24 5 111 26,2 11,7 27 0 12 0 2B,2 12,7 
Rechts-, W11tschaf1s- und 

S0z1a!w1ssenschaHen 525.4 213,6 549,9 224,5 560,9 230,2 565,4 2340 5638 235,8 566,3 239 7 562,6 242,0 
Mathematik, 

Naturwissenschaften 299,4 986 298,6 97,9 293 6 95,9 286, 1 94 3 2783 92 7 273,6 92,9 271,4 94,1 
Humanmed\Zln 1083 4S,3 105,4 47,6 102,0 46 7 99,1 46 3 97,6 46,5 %,8 46,5 96,3 47,9 
Vetennarmed121n 81 5,3 8,4 5,7 8,3 58 8,2 5,9 H 1 6,0 8,1 6,2 8,1 6,3 
Agrac-, Forst- und Ernahrungs-

w1ssenscl1aften 39,3 1ö,8 39,2 18,8 38,9 18,9 38,7 191 39 0 19,8 38,5 19 7 37,5 19.7 
lngen1eurw1ssenschaften 388,3 54,5 3841 55,8 375,0 57,5 356 9 57,8 336 2 57,5 318,9 57 6 307,2 58,2 
Kunst, Kuns1w1ssenschaft 77,5 462 785 46,9 80,3 48,4 78 7 47,8 78 9 '182 798 49 2 73,9 49,7 

Insgesamt') 1 834,3 728 9 1867,3 751,1 1 87~,5 764,8 1 857,9 774,6 1838,/ 783,4 1824,/ 794,5 1813,3 8068 
dar Lehramt 195,4 129,9 209,0 137,3 218,5 142,4 217,5 141 0 221,0 143,0 217 6 141,2 194.5 127,9 

1) Vorlaut1ges Ergebnis - ') Einseht „Sonstige Facher und ungekla1!" 
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Tabelle 8 Studierende 1m Wintersemester 1998/991) nach 
Fachergruppen 

Studierende 
Auslander /-innen ~-~-~-~------ Da, 

Facl1ergruppe insgesamt dar F1auen 
-10()()-1-~--1000 l " 

Sprach- und Kultur-
w1ssenschaften 420 2 275 3 6S,5 41,3 9.8 

Sport 28 2 12 7 .J51 1,3 .J,6 
Rechts- Wirtschafts- und 

Soz1alw1ssenschalten 562 6 242 0 .J3U 45,6 S.1 
Mathematik Natur-

wissen schalten 271 4 94 1 347 22,1 13.1 
Humanmed1z1n 96 3 4),9 .J9,3 'l,8 10,1 
Vetennarmed1z1n 8,1 G,3 7713 OA 5.._1 
Agrar- Forst- und Ernah-

rungsw,ssenschalten 37,5 187 52,S 2,6 10 
lngerneurw1ssenschalten 307,2 58,2 19.0 32,9 10 7 
Kur1st, Kunstwissen-

schalt 79 9 49.7 62,1 9,2 115 

Insgesamt') 18133 8066 -i./5 16\6 9.1 
dar Lehramt 194.5 127 9 658 4,8 :!,5 

·,; Vorlaul1ges Eroehnis - ') Einschl „Sonstige Facl1e1 und unqeklart" 

einen Lehramtsstud1engang, der Anteil der Studentinnen 
lag dabei bei knapp zwei Dritteln (65,8 % bzw 127 895) 

Be, den ausland,schen Studierenden war ebenfalls die 
Fachergruppe „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssen-
schaften" (45 613 bzw. 27,5 %) am beliebtesten Auf Platz 
zwei lagen die „Sprach- und Kulturwissenschaften" (41312 
bzw 25,0 %) vor den „Ingenieurwissenschaften" (32 904 
bzw 19,9%) 

Schaubild 1 
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rungsw1ssens.chaften", "Kunst. Kunstw1ssenscha1t", "Sonstige Facher und ungeklart" 
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Gegenuber dem vorangegangenen Wintersemester konn-
ten die „Sprach- und Kulturw,ssenschatten" einen leichten 
Anstieg der Studierendenzahlen um 1, 1 % (4 547) verzeich-
nen In den „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssenschat-
ten" (-0,7% bzw. -3689) sowie den „lngenieurw1ssen-
schatten" (-3,7 % bzw -11 670) waren hingegen weniger 
Studierende e1ngeschr1eben 

Der Fachergruppe „Ingenieurwissenschaften" gilt auf-
grund des deutlichen Rückgangs der Studierendenzahl ,n 
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den letzten Jahren besondere Aufmerksamkeit Im Winter-
semester 1992/93 waren noch 388 273 Studierende einge-
schrieben, ,m Wintersemester 1998/99 nur noch 307199 
(-81 074 bzw -20,9%) 

Schaub11d2 
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Zahl der Studienanfänger/-innen 
um 3,5 % gestiegen 
Aktuelle Trends beim Hochschulstudium , w,e sie u a. für 
Bildungs- und Finanzplanungen und Arbeitsmarktberech-
nungen von besonderer Bedeutung sind, lassen s,ch am 
besten an den Stud,enanfangerzahlen, das heißt den 
Erst1mmatnkul1erten 1dent1f1z1eren Es handelt sich dabei 
um d1e1enigen Studierenden, die sich ,m 1. Hochschul-

Tabelle 9- Stud1enanfanger/-1nnen 1m Stud1en1ahr 1998/991) 
nach Hochschularten 

Stud1e11antanger/-mnen -t, --~-[_-~~~- Dar Auslander/-innen 
Hnc!ischuldrt 1nsyesamt dar Ftauen 

~-~10IIO~~I~ "I, ~ 1000~i~''o, ~ 

Univers1tat~n 16,j 1 85,9 5:},3 31,2 19.0 
Gesamthochschulen 168 8,0 -1~6 3,0 181 
Padagog1sche 

Hocl1schulen'1 25 2,1 81,3 0,2 9.7 
Theo10~1sche 

Hochschulen 04 IJ,2 38.J 0.1 :'7.0 
Kunsthochschulen :;.7 20 55-1 1.3 35.3 
Fachhochschulen 

(ohne Verwaltun~slach-
hochschulen) 74.'.3 284 396 7.3 9,8 

VerwaltunrJsldCh-
hochscr,ulen 9,8 ,j 4 -150 O,ll 02 

l11sgesamt 271.G 131 9 .JS.8 43,2 15,9 

11 S0mmersemeste1 1998 unt1 W,n1e,sernester 1998/99, Wintersemester 1998/99 vorlaul1ges 
E1gebn1s - ~1 Da f1ir J1e Padagog,schen Hochschulen ,n Baden-Wurtlemberg ke,ne aktuellen 
Daten vo1ia11en wu1Clen u1e end1Jult,gen Ergebnisse des W1ntersemes1ers 1997/98 eingesetzt 
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semester befinden und somit erstmals ein Studium an 
einer deutschen Hochschule aufgenommen haben 

Im Stud1en1ahrl4) 1998/99 haben insgesamt 271 575 Studi-
enanfänger ein Hochschulstudium in Deutschland begon-
nen, darunter 131847 Frauen (48,6%) Mit 60,4% (164140) 
hat sich die Mehrzahl der Studienanfanger dafur entschie-
den, ein Studium an einer Univers1tat aufzunehmen Ins-
gesamt 1mmatnkul1erten sich an den wissenschaftlichen 
Hochschulen 15) sogar 183 840 neue Studentinnen und 
Studenten, das sind 67,7% aller Stud1enanfanger. 74 278 
(27,4 %) der Erst1mmatnkul1erten wahlten ein Fachhoch-
schulstudium, 9799 (3,6%) schrieben sich bei einer Ver-
waltungsfachhochschule und 3658 (1.4%) an einer Kunst-
hochschule ein 

Die Zahl der Studentinnen und Studenten ,m 1 Hochschul-
semester (siehe auch Tabelle 10) hat seit dem Stud1enJahr 
1995/96 um 3,5 % (9168) zugenommen, nachdem sie zwi-
schen 1993/94 und 1995/96 noch um 6,2 % zuruckgegan-
gen war Der Anteil der ausländischen Stud1enanfanger/ 
-innen 1st seit 1993/94 (12,5°/c) um 3,4 Prozentpunkte auf 
15,9 % angestiegen. 

Von 1997 /98 auf 1998/99 hat die Gesamtzahl der Stud1en-
anfanger 1m 1 Hochschulsemester um 4 130 (1,5 %) zuge-
nommen Die Zahl der Stud1enanfangennnen 1st 1m Vor-
1ahresvergle1ch um 1 789 (1,4 %) und die Zahl der aus-

11J Sommersemesler und nac<i!olgendes W1nte1semester, hier Sommersemester 19% 
und W1nle1semester 1998/89 
1 ') Urnvers,taten. Gesamthochschulen, Padayog1scl1P Hochschulen und Theolog,scM 
Hochschulen 

Schaubild 3 
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land1schen Stud1enanfanger/-innen um 3065 (7,6%) an-
gestiegen 

Erstmals wieder mehr Studienanfänger 
in den Ingenieurwissenschaften 
Im StudienJahr 1998/99 hat die Zahl der Studierenden 1m 
1 Hochschulsemester in den „lngen1eurw1ssenschaften" 
gegent.iber dem Vor1ahr erstmals wieder zugenommen 
( + 1 684 bzw + 3,7 %). Der seit Anfang der 90er Jahre ruck-
läufige Trend bei den Erstsemestern in dieser Facher-
gruppe hat sich somit nicht weiter fortgesetzt Schaubild 3 
stellt die Entwicklung der Stud1enanfangerzahlen in den 
,,Ingenieurwissenschaften" graphisch dar (1n diesem Zu-
sammenhang siehe auch Schaubild 2) 

Die meisten der insgesamt 271 575 Stud1enanfanger/ 
-innen schrieben sich jedoch auch 1m Stud1enJahr 1998/99 
wieder fur ein Fach der Fachergruppe „Rechts-, Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften" (97 568 bzw. 35,9 %) 
ein, ein Funftel (20,6% bzw. 55844) der Erst1mmatr1kulierten 
haben sich fur die „Sprach- und Kulturwissenschaften" ent-
schieden und 17,2% (46806) /ur ein 1ngen1eurw1ssen-
schaftl1ches Studium Die Rangfolge der Fachergruppen-
wahl bei den Stud1enanfangern entsprach damit bis auf 
„Humanmed1z1n" und „Kunst Kunstwissenschaft" der 
Rangfolge bei den Studierenden insgesamt Allerdings 
konnten die „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssen-
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Tabelle 10 Stud1enanfanger/-mnen im 1 Hochschulsemester und Studierende 1m 1 Fachsemester nach Fachergruppen 
1000 

Fachergrupre1Stud1enbe1e1ch ----------------- ------- ------- - ----

b,w angestrer,te 1993;g4 1995/% 1998/99,1 
Lehr arnlsprulung --------- ------- - - -------- --------- --------

ins(]esamt da1 ~1aue11 1nsgesarnt 

Stud1enantanger/-1nne111rn 1 Hochs(hulser1esii?r 
Sprarh- urn1 

Kulturwissenschaften 549 32' 2 54,6 :~(J, 5 56,1 40,2 58 2 41 4 568 40,9 55,8 404 
Sport 2,5 1 j 2,1 1,3 31 1,6 34 1,/ 3:J 1,5 3,3 1 5 
Rechts-, W1rlschalls und 

S021alw1ssenschallen 960 ~~,S 93'1 42,3 933 43,9 94,6 44 7 95,:3 4GO 97,6 47,8 
~all1ernal1k 

Naturw1ssenschafteri '38,8 14 5 :JS,8 13,4 34,0 13,9 35,7 14,S 37 5 15,2 39,6 15 5 
Humanmedizin 11,3 S5 FJ,'0 5,S 109 58 11,,1 51 11,1 58 10 7 5,8 

Humanrnecl1zin 
(oline Zahnmedizin) 95 l6 93 47 9,3 49 97 5,IJ 9,4 5,0 9,1 5,IJ 

Zahnmedizin 1,6 U,9 1,7 09 1,7 ll,9 1 7 lf~ 1 6 fl9 1,6 09 
Veter1r1arm8d1'._1n 1,0 i] b üiJ U,i 1,0 n'" - u 1 ü 0,7 1,li 0,8 1)9 0.7 
Agrar- Forst und Ernailrungs-

w1ssenschalten 67 3,3 62 32 6) :J,'.i GI 37 7,0 J,8 6,4 3,6 
lngen1eurw1ssenschafüsn 58,4 9,9 'il,9 95 47,6 8,4 46 5 9,,' 451 93 46,8 9,9 
Kunst, Kunstw1ssrr1sc!1aft 9" ,u 61 9,8 6,2 9,8 6,3 ~7 6,3 lllll 65 99 64 
Sonstige Fad•er ur1d ungerla1t 0,3 (l,i 0,2 0,1 03 01 1_1,3 01 [1,4 ll,1 06 11,2 

lr,sgesarnt 2T,i,6 124 ~ 261,9 1208 262,4 12S,'.i 267 5 128,1 2G7 '1 13lJ 1 271,6 131,9 
da, Lehramt 29,1 20 5 29,0 20,5 29,1 21)2, 29,3 21J,G 2G 3 18,6 21,3 15 5 

Siud1eremle ,rn 1 Facilseniester 
Sprau1- uml 

Kulturwissens1:t1aften 971 G::i 1 98 5 1i4,4 103,l 681 105 0 li9 7 111~~.6 69,9 101 2 69,1 
Sport 4,2 2,0 44 21 48 2,4 E, 1 2.8 5,3 24 Ei.O 2,3 
Rechts-, W11tschalt,,- urid 

S0z1alw1sst=inscr1aften 113 1 :16,(1 129,,l 54,'-+ 1206 55 7 127,8 o/,,1 131,5 Gü,1 132 4 62 5 
Mathematik 

Naturwissenschaften 58,7 20 7 55-l 19 5 5"41 20,7 517 21,9 60,\1 23,2 63,1 241 
Hurnannwdwn 14,1 \) 6 13,8 6,8 13,R 7,1 14„1 7,3 13B 73 14,3 7,7 

Humanmedwn 
1ohne Zahnrned12,n) 118 5,7 11,ti 5,) 11 6 61J 12,1 ,,, 11,I 6,1 121 6,5 

Zahnmed1z1n ,!,3 11 22 11 2,2 1,1 22 11 2,2 1,1 2,2 1,2 
Veter1narmed121n 1,2 09 11 ü,R 1,3 1,0 1 4 1 U 1 5 11 1,4 1,1 
Agrar- Forst- urid Emanrungs 

WISS8nS1:haften 84 4,1 e,c, 4,0 8:1 4,2 8,4 44 ,J,7 4,G 8,5 4,6 
lnyen1eurw1ssens1~hdlten 121 ö63 11 9 60,8 12,Ci S9 6 12 0 57 9 12,1 5(),4 12,9 
Kunst Kunstw1~sens1~haft 34 1',,8 ::p 15,7 9,8 160 101 16 5 105 16,2 104 
Sonstige Facner und ungel\lart li,I 0,2 0,1 03 01 0,3 0,1 0,4 02 08 03 

Insgesamt 404fJ 175 ,q 392 8 17:J,7 J88,S 181.4 01%,8 186 ~ 399? 1014 402 4 195,0 
da, Lehramt J] 3 :31,6 47,3 31 9 48,5 3J 1 49,6 33,4 46 4 31 S 39,ü 21 4 

'I Sommersernes1er und nach1olgendes W1nte1 semes1er - , 1 W111le1 Semester 1998/99 vor lauf,ges E1 geb ms 

schalten" ihren Vorsprung in der Praferenzrangfolge der 
Stud1enanfanger/-innen, unter anderem auf Kosten der 
,,Sprach- und Kulturwissenschaften", weiter leicht aus-
bauen_ Im Stud1en1ahr 1997 /98 betrug 1hr Anteil an den 
Studienanfängern noch 35,6 %, der1en1ge der „Sprach- und 
Kulturwissenschaften" 21,2% und der Anteil der „Inge-
nieurwissenschaften" 16,9 % 

7,9% (21 320) aller Studierenden 1m 1 Hochschulsemester 
strebten 1m Stud1en1ahr 1998/99 einen Lehramtsabschluß 
an, das 1st eine Abnahme von 4983 oder 19.0% gegenüber 
dem Voqahr_ 

Ergänzend zu den Studierenden ,m 1 Hochschulsemester 
werden auch die Studierenden im 1 Fachsemester nach-
gewiesen, deren Zahl u a die Grundlage !ur Aussagen 
Liber die zukünftige facherbezogene Arbeitsplatznachfrage 
bildet Es handelt sich bei den Studentinnen und Studen-
ten 1m 1 Fachsemester um Stud1enanfanger des 1ewe1l1gen 
Studiengangs Diese konnen steh entweder erstmals an ei-
ner Hochschule 1mmatnkul1ert haben oder aber aus einem 
anderen Studienfach Libergewechselt sein und sich dann 
bereits in einem höheren Hochschulsemester befinden_ 
Studierende 1m 1 Hochschulsemester sind daher in der 
Regel auch 1m 1 Fachsemester eingeschrieben, Ausnah-
men ergeben sich bei Studienanfängern mit Vor- bzw_ Be-
rufskenntnissen, die in hohere Fachsemester eingestuft 
werden konnen 
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402 368 Studentinnen und Studenten befanden sich 1m 
Stud1en1ahr 1998/99 1n ihrem 1 Fachsemester (siehe auch 
Tabelle 10), das entspricht etwa 22% aller Studierenden_ 
Der Anteil der Frauen an den Studierenden 1m 1, Fach-
semester betrug 48.5% (194980), deqenige der Auslander/ 
-innen 12,4% (49747)_ Die größte Zahl derer, die sich im 
1 Fachsemester ihres Jetzigen Studiengangs befanden, 
war ,n den „Rechts-, Wirtschafts- und Soz1alw1ssenschat-
ten" 1mmatnkul1ert (32,9 % bzw 132 400), gefolgt von den 
,,Sprach- und Kulturwissenschaften" mit 25,2 % (101197) 

Betrachtet man die Entwicklung der letzten Jahre seit dem 
Stud1en1ahr 1993/94, so 1st festzustellen, daß die Zahl der 
Studierenden 1m 1 _ Fachsemester zwischen den Studien-
Jahren 1993/94 bis 1995/96 von 404038 auf den Stand von 
388 517 zuruckgegangen war und seither wieder angestie-
gen 1st Im Vergleich zum Voqahr war 1998/99 eine leichte 
Zunahme von 0,8 % ( + 3 214) festzustellen_ 

Dip/-Volksw1rtm Natat,e Zdonun 
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Preise im Mai 1999 

Nachdem es 1m Vormonat mit der zum 1. April wirksam 
gewordenen Einführung der „Ökosteuer" zu einem Anstieg 
der Preisniveaus auf den verschiedenen Wirtschaftsstufen 
gekommen war, verlief die Pre1sentw1cklung 1m Mai 1999 
wieder in ruhigeren Bahnen So wiesen sowohl der Index 
der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 
als auch der Index der Einzelhandelspreise und der Pre1s-
1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte keine 
Veranderungen gegenuber dem Vormonat auf und der 
Index der Großhandelsverkaufspreise stieg von April auf 
Mai 1999 led1g/1ch um 0,3 % Das insgesamt günstige Pre1s-
kl1ma in Deutschland zeigt sich vor allem an den Jahres-
veranderungsraten der hier dargestellten Pre1s1nd1zes Die 
Jahresveranderungsrate des Erzeugerpreisindex, des 
Großhandelspre1sindex und des E1nzelhandelspre1s1ndex 
wiesen 1m Mai 1999 ein negatives Vorzeichen auf, und für 
den Pre1s1ndex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte wurde 1m Berichtsmonat led1gl1ch ein Anstieg um 
0,4 % gegenüber Mai 1998 festgestellt. 

Deutschland 

lnde, der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt 
ohne M1ne1alolerzeugn1sse 
Mme1alolerzeugmsse 

Index de, Großhandelsverkaufsp1e1se 
insgesamt 
0!1ne M1neraloler2eugnisse 
M1 neralolerzeug n 1s se 
ohne SaJsrinwaren 
Saisonwaren 

Index der Emzelhandelsore1se 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller pn,alen Haushalte 
insgesamt 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraltslotte 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
Mai 1999 

gegenuber 
Ap11I 1999 Mai 1998 

+ 0,1 
- 1.2 

+ 0,3 
+ 0.1 
+ 1,6 
+ 0,3 
- o.~ 

+ 0.2 
- 2.5 

+ 0,6 

- 1.7 
- 2,0 
+ 1,2 

- 2,5 
- 3.2 
+ 7,2 
- 2,3 
- 6,8 

- 0,3 

+ 0,4 
+ IJ,3 
+ 3,4 
+ 0,4 
+ 0.G 

D1e Preise für M1nera/blerzeugnisse entwickelten sich auf 
den einzelnen Wirtschaftsstufen gegenüber dem Vor-
monat unterschied/ich· Auf der Erzeugerstufe und auf der 
Letztverbraucherstufe wirkten sie pre1sdampfend, wahrend 
sie auf der Großhandelsstufe fast alleine fur den Index-
anstieg gegenuber dem Vormonat verantwortlich waren. 
Die Saisonwaren hatten dagegen keinen spürbaren Einfluß 
auf die Entwicklung der Gesamt1nd1zes 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) 1n Deutschland blieb von April 
auf Mai 1999 unverandert Im April war der Index noch um 
0,6% gestiegen und hatte damit eine im Oktober 1997 be-
gonnene Phase rucklauf1ger oder stagnierender Preise 
unterbrochen. Im Vergleich zum Vorjahresmonat 1st der 
Index um 1,7% zuruckgegangen. Im April 1999 hatte die 
Jahresrate ebenfalls -1,7 % betragen, im Marz dagegen 
-2,3%. Für die negative Jahresrate des Erzeugerpreis-
index waren 1m Berichtsmonat vor allem die Entwicklung 
der Preise für Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 
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Jahr 
Monat 

1994 D 
19% D 
19960 
19970 
1998 D 

1998 Marz 
April 
Mai 
Jurn 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Mar: 
April 
Mai 

!998 Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Ma12 
April 
Mai 

Erzeuger-
preise 

gewerb-
l1cher 

Produkte11 

98,3 
100 
98,8 
99.9 
99.5 

100,0 
100.0 
100,0 
89,9 
q9.7 
99,5 
99.4 
98.9 
98.5 
98,3 

97.8 
977 
97.7 
98,3 
983 

Ausgewahlte Pre1s1nd1zes 
1995 ~ 100 

Groß-
handels- Einzel- Preise tur die Lebenshaltung ver- handels- aller privaten Haushalte kauts- preise') 
preise')') 

-~ 

1 Froheres I Neue Lan-
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berl,n-Ost 

101.6 99,3 98,3 98.4 98.1 
103.7 100 100 100 100 
103,1 100.7 101.4 101 3 101.9 
105.6 1021 103,3 103,2 104,2 
103,4 102,7 104,3 !04,1 105.3 

105,2 1023 104,0 103,8 104,9 
105.2 102,8 104,1 103.9 10ci.O 
1Q.1,8 103.0 104,4 104 2 105.4 
104.4 103,0 104,5 104.4 105,5 
103.5 102,8 104.8 104,6 105.7 
102,6 102.6 104.6 104,5 105.6 
101,9 102.7 104.4 104,2 105,4 
100.9 102,6 104,2 104,0 105,2 
100.5 102,7 104,2 104.1 105.3 
100,9 102.6 104,3 104,1 105.3 

101.2 1n2,4 104,1 103.9 105,0 
100,7 102.3 104.3 104,1 105.3 
101.4 11)2,5 104,4 104.3 105,3 
101.9 102.7 1048 104.6 105,6 
102.2 102.7 104,8 104.7 105.7 

Veranderungen gegenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat 1n '",, 

-0.1 -0.3 -0.2 -0,1 -01 -0.2 
- - + 0.5 + 0.1 + 01 + 0.1 
- -0 . .J + 02 + 0.3 + 0.3 + 0,./ 

-0.1 -0,.J - + 01 + 02 +0.1 
-0.2 -0.9 -0.2 + 0,3 + 02 + 0.2 
-0.2 -0.9 -0.2 -0.2 -0.1 -0.1 
-0.1 -()7 +O 1 -02 -03 -0,2 
-0.5 -1.0 -0.1 -0,2 -02 -0.2 
-0,.J -0,.J + 0.1 - + 0,1 + 01 
-0.2 + 0,J -01 + 0.1 - -

-05 + 0,3 -0,2 -0,2 - ,1.2 -03 
-0.1 -0.5 -01 + 02 + 0,2 + 0,3 

- + 0.7 + 0,2 + 0,1 + 02 -
+ 0,6 + 05 + 0,2 + 0,./ + 0.3 + 0.3 

- + 0,3 - - +0.1 + 0,1 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Voriah1es,e1traum 1n ".:. 

1994 D + 0.5 + 2.4 + 7.0 + 2.7 + 2.7 + 36 
199.S D +U t2, 1 + 07 +17 + 16 + 1.9 
19960 -1,2 -0.6 + 0.7 + f..J + 13 + 1.9 
19970 + 1.1 + 2...f + 1 . .J 1- 1.9 + 1.9 + 2.3 
19980 -0../ -21 + 06 +10 + 0.9 + 1.1 

1998 Marz +OJ + 0.2 -t- 1.1 + 1,2 + 1.1 + 13 
Ap11I + 0.3 - + 1,5 + 1.5 + 1.5 + f..J 
Mai + 01 -2.1 + 1 . .J + 1,.J + 1.J + 1 . .J 
Jurn -0.1 -2.2 r l.4 + 1 . .J + 1,./ + I.J 
Juli -0.J -20 + 02 + 09 + 0.9 + 0,9 
Aug -0.8 -3.5 - + 0,6 + 0.6 + 07 
Sept -1.0 --i.2 + 0.1 + O.G + 0.b' + 0,6 
Okt -1./ -.J7 -01 + 05 + 0.5 + 0.5 
Nov -1,8 -.J.5 - + 0.5 + 05 + OJ 
De: -19 -./.5 -01 +0.4 + 0.3 + 0.8 

1999 Jan -2,3 -41 -0.1 + 0.2 + 0.2 + 0.2 
Feb1 -2,J -./,5 -0,2 +0.2 +0.2 + 0.2 
Marz -:!,3 -3.6 + 0,2 + 0,4 + 0,5 + O,.J 
Ap11I -/;' -3.1 -01 + 0,; + 0,7 + 0.6 
Mai -1.7 -:!,5 -0,3 +0 . ./ + 0,5 + 0.3 

') Ohne Umsatzsteuer-') Orig1nalbas1s 1991 ° 100 - 1) Einschl Umsatzsteuer 

und -Metallerzeugnisse (- 7,4 %), Energie (-5,4 %) sowie 
Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes (-3,3 %) verant-
wortlich. 

Der Index der Großhandelsverkaufspre1se 
erhohte sich von April auf Mai 1999 um 0,3% Im April waren 
die Großhandelsverkaufspre1se im Vergleich zum Vor-
monat noch um 0,5 %, 1m Marz um 0,7 % gestiegen. 

Trotz dieser Preissteigerungen 1st der Index der Groß-
handelsverkaufspreise 1m Vergleich zum Mai 1998 gefallen, 
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Schaubild 1 
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und zwar um 2,5 % Dies ist allerdings ein geringerer Ruck-
gang innerhalb Jahresfrist als in den neun Monaten zuvor 
Zuletzt waren die Preise 1m Großhandel 1m Jahresvergleich 
um 3,1 % (von April 1998 auf April 1999) bzw um 3,6% (von 
Marz 1998 auf März 1999) zuruckgegangen 

Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren sind die 
Preise 1m Mai 1999 gegenüber dem April 1m Durchschnitt 
um 0,9% gestiegen. S1e wurden insbesondere 1m Groß-
handel mit Altmaterial und Reststoffen deutlich erhöht 
(+ 4,6%) Im Großhandel mit Fertigwaren gingen die Preise 
dagegen leicht zurück (-0,1 %) Dies ist im wesentlichen auf 
die Entwicklung 1m Großhandel mit Nahrungsmitteln. 
Getranken und Tabakwaren zuruckzufuhren (-0,4%). 

Im einzelnen wiesen die Te1l1nd1zes fur die Wirtschafts-
gruppen des Großhandels folgende Monats- bzw Jahres-
veranderungsraten auf· 

Deutscnland 

Großhandel mit 

Rohstoften und Halbwaren 
Getreide. Futter- und Dungem1tteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
techrnscl1en Chem1kal1en. Rohdrogen. Kautschuk 
festen Brennstoffen. M1neralolerzeugn1ssen 
Erzen. Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen. Installationsbedarf 
Altmaterial, Reststoffen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren 
Text1l1en. Bekleidung. Schuhen. Lederwaren 
Metallwaren, E1nr1chtungsgegenstanden 
fe1nmechan1scl1en und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw 
Fahrzeugen. Maschinen. technischem Bedarf 
pharmazeutischen. kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S J 

Veranderungen 
Mai 1999 

gegenuber 
Apnl Mai 
1999 1898 

+ 0,9 - 3,5 
+0,4 - 7.0 
+ 0.2 -16,0 
+03 - 2.6 
+ 1,5 + 5,4 
+ 1.7 - 94 

- 0,6 
+ 4,6 -21.3 

-0.1 - 2.0 
-0,4 - 5,3 
+ 01 + 0.5 
+ 0,1 - 05 

+ 0,4 - 0.2 
-0.1 - 0.1 
+ 0,1 + 1 9 

+ 0,1 - 09 

Der Index der EI n z e I h an de I s p r e I s e 1st 1m Mai 
1999 im Vergleich zum Vormonat unverändert geblieben. In 
den beiden Monaten zuvor war er um 0,2 % gestiegen. Im 
Vergleich zum Mai 1998 1st der Index dagegen um 0,3 % 
zuriJckgegangen Im April hatte die entsprechende Jahres-
rate -0, 1 % und im Marz+ 0,2 % betragen 

Der Pre1s1ndex für die Lebenshaltung aller pri-
vaten Haushalte 1n Deutschland ist1mMa11999im 
Vergleich zum Vormonat unverandert geblieben, gegen-
iJber einer Zunahme 1m Vormonatsvergleich von +0,4 % 1m 
April und von +0,1 % 1m März Gegenüber Mai 1998 lagen 
1m Mai 1999 dte Preise um 0,4% höher 

Deutliche Pre1sriJckgänge bei Telefondienstleistungen 
(-11,4 %), Zentralheizung, Fernwärme u. a. (- 7,3 %) und 
Pauschalreisen (-2,2%) hatten einen wesentlichen Anteil 
am günstigen Konsumpre1skl1ma Fleisch und Fleischwa-
ren (-3,3%), Obst(-3, 1 %) sowie Kaffee (-6,9%) trugen ent-
scheidend zum Rückgang der Preise !ur die Gütergruppe 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke (-0,1 %) bei 

Die nachstehende Übersicht stellt die Preisindizes fur die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte für Deutschland 1n 
der Gliederung nach dem Verwendungszweck dar· 
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Schaubild 2 
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Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 ~ 100 

Veranderung in % 

Deutschland 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel t1nd alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser. Strom, Gas usw 
Emnchtungsgegenstande. Apparate, Gerate und 

Aus1ustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchlenuberm1tllung 
Freizell. Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 

Veranderungen 
Mai 1999 

gegenuber 
Ap1111999 Mai 1998 

+ 0,4 
- 1.0 

+ 0.1 + 0,2 
+ 0,1 + 0.4 

+ 1.2 

+ 0.1 + 0,4 
- 3.6 

- 0.6 + 1,6 
- 0.2 - 92 
+ 0.4 - 0,1 

+ 4,5 
+ 0,6 + 1.4 
+ 0.2 + 1,8 

Der für das frühere Bundesgebiet berechneteVer-
braucherpre1s1ndex erhbhte sich 1m Mai 1999 gegenuber 
April leicht um 0,1 %. Gegenüber dem VorJahr waren die 
Preise um 0,5 % höher 

1 n den neue n Ländern u n d Be r I i n - O s t erhöhten 
sich die Preise 1m Mai gegeniJber dem Vormonat ebenfalls 
um 0,1 % und damit gle1chläuf1g zum früheren Bundes-
gebiet Im Voqahresvergle1ch nahmen sie dagegen mit 
+ 0,3 % etwas weniger stark zu. Hierzu trugen vor allem der 

513 



leichte Pre1sruckgang bei Bekleidung und Schuhen 
(-0,1 % gegenuber einem Anstieg von+ 0,4% im früheren 
Bundesgebiet) sowie der deutliche Preisrückgang bei der 
Gesundheitspflege (-8,6% gegenüber -3,0% fur das fru-
here Bundesgebiet) bei. 

Für die gewerblichen Erzeugerpreise sowie für die Groß-
handelsverkaufspreise ergaben sich im einzelnen folgen-
de Veranderungen zum Vormonat bzw zum entsprechen-
den Voqahresmonat· 

Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
F1scherzeugnrsse 
leichtes He1zol 
D1eselk1aftstoff 
Motorenbenzin 
Chemische Grundslaffe 
Chemielasern 
Datenverarbe1tungsgerate und -e1nr1chtungen 
Butter 
Walzstahl 
Fnsches Schwe1nefle1sch 
Gerosteter Kaffee 
Betonstahl matten 

Großhandelsverkaufspre1se 
F1schere1erzeugn1sse 
Glas und Glaswaren 
G1eßere1erzeugn1sse 
Fischmehl und Mischfutter 
Frischobst 
NE-Metalle und-Metallhalbzeug 
Ge~uhltes Fleisch 
Lebendes Schlachtvieh 
Rohkaffee 
Stahlschrott 

Veranderungen 
Mai 1999 

gegenuber 
Apnl1999 Ma11998 

% 

- 0,5 + 11,9 
- 1 2 + 11.9 
- 1.9 + 5,4 
- 2.2 + 2,7 
+ 0.1 - 7,8 
- 1,4 - 7,9 
- 2.2 - 8,0 
- 1,0 -12,5 
- 02 -13,9 
+ 1,7 -14,4 
- 1,1 -14,5 
+ 6,6 -16,1 

+ 7,3 + 13,4 
+ 5,1 + 5,8 
- 4,5 -11,9 
- 3,3 -12,7 
-11,9 -13,2 
- 7,7 -22,6 
- 4,1 -30,1 
- 6,3 -35,5 
-11,0 - 37,5 
-16,0 -40,9 

01p/.-Volksw1rt Hubert Vorholt 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
der Nachwelsung 

E1nhe1t 1996 1997 1998 
Dez Jan. Febr Marz April Mai 

Bevölkerung11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstat,ge im Inland 3) . . .. 1 000 36 149 p 35 859 p 35 999 p 36 213 p . .. .. 
Erwerbstat,ge lnlander 4) .. . . 1 000 36 089 p 35 797 p 35 935 p 36163 p . .. 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose ... . . . . . . . 1 000 3965 4384 4279 4197 4455 4465 4288 4145 3998 p 
dar Manner. . . .. 1 000 2112 2342 2273 2 252 2441 2466 2327 2206 2104 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . 1 000 107 114 108 103 103 103 94 84 76 p 
Auslander/-innen . . . . . .. 1 000 496 548 535 538 555 556 541 526 506 p 

Arbeitslosenquote 6) . . .. . . . . % 11,5 12,7 12,3 12,0 12,8 12,8 12,3 11,9 11,4 p 
Offene Stellen . . . . . .. 1 000 327 337 422 345 395 451 496 508 502 p 
Kurzarbe1ter/-1nnen .. . . . . 1 000 277 183 115 107 145 161 167 136 137 p 

Früheres Bundesgebiet 71 
Arbeitslose .. . . . . .. 1 000 2796 3021 2904 2 885 3025 3023 2897 2 799 2695 p 
dar· Männer .......... 1 000 1 617 1 741 1641 1635 1 740 1 750 1650 1 569 1 499 p 

Jugendliche unter 20 Jahren ... . . 1 000 83 82 75 73 74 74 70 63 57 p 
Auslander/-1nnen .. . . 1 000 482 522 505 506 522 522 508 493 474 p 

Arbeitslosenquote 6) . . .. . . % 10,1 11,0 10,5 10,4 10,9 10,9 10,4 10,1 9,6 p 
Offene Stellen 1 000 270 282 342 290 331 372 409 422 423 p 
Kurzarbe1ter/-innen . . .. 1 000 206 133 81 81 114 123 125 103 107 p 

Neue Länder und Berlin-Ost 71 
Arbeitslose . . . . ... 1 000 1169 1364 1375 1313 1430 1442 1392 1 346 1 303 p 
dar: Manner .. . . . . 1 000 495 602 632 617 701 716 677 637 605 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . ... 1 000 25 32 33 30 29 29 25 21 19 p 
Auslander/-innen . . . .. 1000 14 26 30 32 33 33 33 33 32 p 

Arbeitslosenquote 6) % 16,7 19,5 19,5 18,6 20,3 20,4 19,7 19,1 18,3 p 
Offene Stellen . . . .. . . 1 000 57 56 79 55 63 79 87 86 78 p 
Kurzarbeiter/-,nnen .. . . . . 1 000 71 49 34 26 31 39 42 33 30 p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . .. . . . . Anzahl 31 471 33398 3202 .. . .. . .. .. 
Unternehmen . . Anzahl 25530 27 474 ... 2615 ... . .. 

Verarbeitendes Gewerbe .. Anzahl 3643 3598 ... 329 . .. . .. .. . .. 
Baugewerbe . . . . . . .. Anzahl 7041 7788 687 .. .. . .. . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem ..... .... Anzahl 5967 6111 .. 611 ... . .. .. 

Gastgewerbe . . . . .. . . Anzahl 1 476 1679 177 ... . .. 
Sonstige Wirtschaftszweige . . .. Anzahl 7 403 8298 811 

Ubnge Gemeinschuldner BI .. Anzahl 5941 5924 587 .. . .. . .. 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . Anzahl 23078 24212 .. 2403 .. .. . .. 
dar .. Unternehmen . . . . . . Anzahl 18111 19348 1 895 ... . .. .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . .. Anzahl 8393 9186 .. 799 ... .. . .. ... .. 
dar.: Unternehmen .... . . . Anzahl 7 419 8126 720 .. ... . . 

1998 1999 
1996 1997 1998 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . .. Anzahl 780 013 802 935 811377 59480 66 000 64929 63432 65872 72 715 
dar .. echte Neuerrichtungen 9) .. . . Anzahl 217210 210091 215 207 16075 17 756 17522 17 246 16828 18528 
Gewerbeabmeldungen .. Anzahl 647 889 681 864 696214 48887 54090 54224 56 709 77190 74341 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) Anzahl 104 689 111331 119475 8507 9312 9442 9810 13085 13041 
Gewerbeummeldungen . . . .... . . Anzahl 170 004 178395 184818 13322 15101 15091 15756 14817 16189 

1) Angaben über die Bevolkerung sind m gesonderten Tabellen ab S, 342• ff dargestellt - 2) Rev1d1erte Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen. - 3) Mit Arbeitsort in Deutschland, 
(Inlandskonzept) - 4) Mil Wohnort m Deutschland (lnlanderkonzept), - Methodische Erläuterungen hierzu ,m Sonderband Reihe S 20 der Fachserie 18 .Volkswirtschaft\1che Gesamtrechnungen" 
und m W1Sta 6/1999 - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit - 6) Arbeitslose in Prozent der abhängigen z1v1len Erwerbspersonen (soz1alvers1cherungspfllcht1g und genngfiig1g Beschaftigte, 
Beamte/ Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbe1tsamter ab Jul, 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem 
Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten vor 1997 nur eingeschrankt vergleichbar - 8) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse -
9) Grundung bzw. vollstand1ge Aufgabe eines Betriebes, der entweder ,nein Reg,sler eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschaft,gt 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Febr 99 Marz99 
der Nachweisung 

April99 Ma199 Febr 99 Marz 99 Apnl99 Ma199 

gegenuber gegenuber gegeni.Jber 

1996 1997 Febr 98 Marz98 Apnl98 Ma,98 Jan 99 Febr. 99 Marz99 Apnl99 

Bevölkerung1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2l 

Deutschland 
Erwerbstat1ge ,m Inland 3) . . . - 0,8p + 0,4p ... .. .. . .. 
Erwerbstat,ge Inländer 4) . . . . . . - 0,8p + 0,4p ... . . ... 
Arbeitsmarkt 5l 

Deutschland 
Arbeitslose .. + 10,6 - 2,4 - 7,4 - 7,2 - 6,2 - 4,7p + 0,2 - 4,0 - 3,3 - 3,6p 
dar.: Manner . . . .. . . . .. + 10,9 - 3,0 - 7,4 - 7,7 - 6,9 - 5,6p + 1,0 - 5,6 - 5,2 - 4,6p 

Jugendhche unter 20 Jahren + 5,8 - 4,5 - 7,1 - 9,3 - 11,6 - 10,6p - 0,1 - 8,2 - 11,0 - 9,5p 
Auslander/-1nnen . . .. + 10,5 - 2,4 - 4,9 - 4,8 - 4,5 - 4,1p + 0,1 - 2,6 - 2,9 - 3,7p 

Arbeitslosenquote 6) .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . .. + 3,0 + 25,1 + 14,5 + 11,1 + 8,2 + 3,6p + 14,2 + 9,9 + 2,5 - 1,2p 
Kurzarbe,ter/-mnen .. - 34,1 - 37,0 - 6,1 - 1,6 - 5,1 + 14,8p + 11,4 + 3,5 - 18,5 + 0,5p 

Früheres Bundesgebiet 7) 

Arbe11:slose . . . . ..... + 8,0 - 3,9 - 5,9 - 5,8 - 5,2 - 4,6p - 0,1 - 4,2 - 3,4 - 3,7p 
dar : Manne, . . . . . .. + 7,7 - 5,7 - 7,4 - 7,6 - 6,9 - 6,1p + 0,5 - 5,7 - 4,9 - 4,5p 

Jugendliche unter 20 Jahren . - 1,2 - 7,6 - 8,3 - 8,8 - 10,8 - 8,7p + 0,3 - 5,7 - 9,5 - 9,1p 
Auslander/-innen ... . .. + 8,3 - 3,2 - 5,8 - 5,7 - 5,4 - 5,0p + 0,1 - 2,7 - 3,0 - 3,9p 

Arbeitslosenquote 61 . . .. . . . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . '. . . + 4,1 + 21,5 + 14,4 + 12,7 + 12,0 + 10,5p + 12,3 + 9,8 + 3,3 + 0,2p 
Kurzarbe1ter/-1nnen ' .. '. . ' - 35,4 - 39,1 - 1,0 + 6,7 + 5,2 + 32,1p + 7,5 + 1,5 - 17,7 + 4,2p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 

Arbeitslose ... . ' ' ' + 16,7 + 0,8 - 10,2 - 10,1 - 8,4 - 5,0p + 0,8 - 3,5 - 3,3 - 3,2p 
dar.· Manner . ..... . ' + 21,5 + 5,0 - 7,2 - 8,0 - 7,0 - 4,4p + 2,2 - 5,5 - 5,9 - 5,1p 

Jugendliche unter 20 Jahren . + 29,3 + 3,3 - 4,0 - 10,7 - 13,9 - 16,1p - 1,0 - 14,5 - 15,4 - 10,6p 
Auslander/-innen ... '. .. + 84,1 + 12,7 + 11,0 + 11,0 + 10,7 + 11,3p + 0,4 - 0,8 - 1,3 - 1,8p 

Arbeitslosenquote 6) • '' . ' X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . '. .. '' - 2,2 + 42,9 + 15,4 + 4,2 - 7;2. - 22,3p + 24,1 + 10,3 - 1,5 - 8,4p 
Kurzarbe1ter/-mnen ''' '. - 30,2 - 31,4 - 19,3 - 20,0 - 27,0 - 22,0p + 25,7 + 9,8 - 21,0 - 10,9p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Deutschland 
lnsolvenzen .... '. '' + 6,1 " . "' . " " 

Unternehmen .. '' '' + 7,6 .. " " ' 

Verarbeitendes Gewerbe . ' - 1,2 " .. .. " " ' 

Baugewerbe . .. ' . . . . + 10,6 .. " . .. ' " " . ... " 

Handel, Instandhaltung und Reparaturen 
von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem .. '. '. . ' + 2,4 " ' .. ' " . .. . " " . .. 

Gastgewerbe '' . . + 13,8 ... " '' ... " ' ... " ' ... 
Sonstige Wirtschaftszweige . '' + 12,1 ... " ' " . " " ' . " 

Übrige Gemeinschuldner 8) - 0,3 " ' "' " ' '' . " 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen '' .. + 4,9 " ' " . " " 

dar.: Unternehmen '' . . + 6,8 ... "' " .. " 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen .. '' '' + 9,4 '" 

dar.: Unternehmen . . . . + 9,5 ... 1 ... "' ... . .. " "' 

1997 1998 Okt 98 Nov. 98 Dez 98 Jan. 99 Okt.98 Nov. 98 Dez. 98 Jan 99 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Okt.97 Nov. 97 Dez 97 Jan. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez 98 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . '' + 2,9 + 1,1 - 2,8 + 2,0 + 3,1 - 7,6 - 1,6 - 2,3 + 3,8 + 10,4 
dar„ echte Neuemchtungen 9) . ' - 3,3 + 2,4 + 1,5 + 5,3 + 6,7 - 3,5 - 1,3 - 1,6 - 2,4 + 10,1 
Gewerbeabmeldungen . . ...... + 5,2 + 2,1 - 1,5 + 5,9 + 13,8 + 4,4 + 0,2 + 4,6 + 36,1 - 3,7 
dar.: Stillegung eines echten Betnebes 9) + 6,3 + 7,3 + 7,8 + 12,7 + 25,4 + 12,6 + 1,4 + 3,9 + 33,4 - 0,3 
Gewerbeummeldungen . . '' '. + 4,9 + 3,6 + 0,6 + 7,2 - 0,3 - 4,2 - 0,1 + 4,4 - 6,0 + 9,3 

1) Angaben uber die Bevölkerung smd m gesonderten Tabellen ab S.342' ff dargestellt. - 2) Rev1d1el1:e Durchschnittsrechnungen der Erwerbstät,gen - 3) Mit Arbertsort m Deutschland, (lnlandskonzepl) - 4) Mit Wohnort 
m Deutschland (lnlanderkonzept). - Methodische Erlauterungen hierzu 1m Sonderband Reihe S 20 der Fachsene 16 , Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen" und m W!Sta 611999 - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt für 
Arbeit - 6) Arbeltslose m Prozent der abhang,gen 21vden Erwerbspersonen (soz1alvers1cherungspflicht1g und genngfüg1g Beschaft,gte, Beamte/Beamlmnen und Arbe,tslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner 
Arbeitsämter ab Jul, 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost ausw1rk1, smd die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - m,t den Werten vor 
1997 nur emgeschrankt vergleichbar - 6) Natürt1che Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Grundung bzw. vollstand,ge Aufgabe emes Betriebes, der entweder ,n em Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft 
besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschaft,gt 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Sept. Okt. Nov. Dez Jan. Febr . . 
Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kälber) 1 000 15 760 15227 14942 

Schweine . . ... . . . . 1 000 24283 24 795 .. 26299 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. . . .. '. . . . . 1 000 4 283 4274 3 984p 354 367 357 346 323 288 
Kalber .. . .... 1 000 494 479 464p 38 42 41 41 31 29 
Schweine . . . . . . .. 1000 38650 37724 40 514 p 3 503 3683 3805 3418 3644 3359 
Schlachtmenge . . .. . . . . 1 OOOt 4992 4893 5093p 442 465 473 433 449 407 
dar.: Rinder .. . . . . . . 1 OOOt 1363 1336 1 266p 112 116 113 111 104 92 

Kalber .. .. 1 OOOt 61 57 55p 5 5 5 5 4 4 
Schweine ... . . 1 OOOt 3547 3481 3 751 p 323 342 353 315 341 310 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . .. . . 1 000 574 128 590 675 596 719 p 50245 47017 43841 49882 49169 46590 
Geschlachtetes Geflügel 3) .. t 597 487 643 360 681 381 p 59755 59456 57 498 55603 56098 54612 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) ... 1 000 12 8795) 12 4375) 12 229 5) 

Schweine .. ' ... . .. 1 000 21 061 21 470 .. 22717 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. . . .. 1 000 3931 3883 3596p 322 331 322 313 292 258 
Kalber ... . . .. . . 1 000 485 464 449p 37 41 40 39 30 28 
Schweine . . . ... 1 000 33089 32247 34 807 p 3010 3177 3274 2949 3122 2878 
Schlachtmenge . . .. . . 1 OOOt 4388 4284 4461 p 388 408 414 381 393 355 
dar.: Rinder . .. 1 OOOt 1260 1224 1155p 103 105 103 102 95 84 

Kalber .. .. . . . . 1 OOOt 61 55 54p 5 5 5 5 4 4 
Schweine ... . . 1 OOOt 3048 2 987 3234p 279 296 305 273 293 267 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . .. 1 000 401 818 405 569 405 151 p 33691 31 010 30705 32344 32 993 32384 
Geschlachtetes Geflugel 3) t 416129 448 834 469 755 p 40806 40396 38843 38690 38740 36850 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl. Kälber) . . . .. . . . 1 000 2 880 51 2 7895) 2 712 5) 

Schweine ... . . '. 1 000 3 222 3325 .. 3582 

Gewerbliche Schlachtungen 

Rinder . .. . . 1 000 352 390 388p 32 36 34 32 31 29 
Kälber ..... .. . . 1 000 10 15 15 p 1 1 2 1 1 1 
Schweine .. .. . .. 1000 5 561 5476 5 707p 493 506 531 468 523 481 
Schlachtmenge . . .. 1 OOOt 604 609 631 p 54 57 59 52 57 52 
dar· Rinder ... 1 OOOt 103 112 111 p 9 10 10 9 9 8 

Kalber . . .. 1 OOOt 1 1 1 p 0 0 0 0 0 0 
Schweine . . . .. . . 1000! 499 494 517p 45 46 48 42 48 43 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) 1000 172310 185106 191 569 p 16554 16007 13136 17 538 16176 14207 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . .. t 181358 194 525 211 626 p 18 948 19059 18655 16914 17358 17761 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 4l 
Produzierendes Gewerbe .. 1995 ~ 100 99,5 102,2 105,8 112.7 113,0 111,6 100,4 95,5 96,5 
Energieversorgung . . '. .. 1995 ~ 100 105,9 105,2 105,4 98,4 108,1 116,4 118,6 117,6 111,0 

Deutschland 
Elektnz1tatserzeugung . . . ' .. .. M1ll.kWh 549990 547 097 .. 43388 47185 49654 50914 
Inlandsversorgung mit Elektnz1tat M1ll.kWh 499 798 500 507 .. 40291 43 772 45913 46461 ... 
Gaserzeugung . . . . . .. . . Mill kWh 371 701 373 719 .. 26867 30788 33846 37490 

Inlandsversorgung mrt Gas . .. M1ll.kWh 1037814 979116 .. 66 861 85472 111525 103104 .. . 

1) 1995 bis 1997 Viehzählung 1m Dezember - 2) In Bru1ere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 E,em und mehr - 3) In Geflugelschlachlere1en mit einer Schlachtkapa21tat von mmd 2 000 
Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 5) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voriahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Nov. 97 Dez. 97 Jan 98 Febr. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand1l 
Rinder (einschl. Kalber) ...... . . - 3,4 .. . - 1,9 
Schweine ... . .... + 2,1 " . + 6,1 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... . . ... . . - 0,2 - 6,8 p - 4,3 + 4,7 - 7,1 - 7,3 - 2,8 - 3,0 - 6,7 - 10,9 
Kalber . . . . . . .. - 3,1 - 3,1 p + 11,4 - 12,7 - 16,0 - 9,3 - 1,3 - 1,7 - 24,8 - 4,0 
Schweine .. . . . . . . - 2,4 + 7,5 p + 16,7 + 7,5 + 9,7 + 13,7 + 3,3 - 10,2 + 6,6 - 7,8 
Schlachtmenge .. . . - 2,0 + 4,1 p + 11,8 + 7,8 + 5,7 + 8,3 + 1,8 - 8,4 + 3,8 - 9,4 
dar.: Rinder .. . . . . - 2,0 - 5,2 p - 1,6 + 7,6 - 5,3 - 5,7 - 2,3 - 1,5 - 6,8 - 10,9 

Kalber .. . . . . - 7,9 - 3,1 p + 14,6 - 9,7 - 12,0 - 4,6 - 3,7 - 4,0 - 22,1 - 2,8 
Schweine . . ... . . - 1,9 + 7,8 p + 16,9 + 8,2 + 9,9 + 13,5 + 3,3 - 10,8 + 8,1 - 9,0 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2l ... . . . . + 2,9 + 1,0 p + 4,4 + 0,2 - 4,4 + 1,8 - 6,8 + 13,8 - 1,4 - 5,2 
Geschlachtetes Gefluge13) .... + 7,7 + 5,9 p + 8,8 + 3,5 - 0,8 + 4,4 - 3,3 - 3,3 + 0,9 - 2,7 

Früheres Bundesgebiet 
Vlehbestand1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . . . . - 3,45) .. - 1,7 5) 
Schweine ... . . . .. . . + 1,9 + 5,8 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. . . . . . . .. .. - 1,2 - 7,4 p - 4,9 + 4,1 - 7,4 - 7,9 - 2,5 - 2,8 - 7,0 - 11,4 
Kälber .. .. . .. . .. . . - 4,2 - 3,2 p + 10,9 - 12,9 - 16,0 - 8,9 - 2,1 - 1,4 - 24,4 - 3,9 
Schweine . . . . . . .. - 2,5 + 7,9 p + 18,2 + 8,0 + 10,2 + 14,2 + 3,0 - 9,9 + 5,8 - 7,8 
Schlachtmenge . . . .. .. - 2,4 + 4,1 p + 12,4 + 7,9 + 5,9 + 8,2 + 1,6 - 8,0 + 3,0 - 9,6 
dar.: Rinder . . .. - 2,9 - 5,6 p - 2,2 + 7,1 - 5,3 - 6,2 - 2,1 - 1,1 - 6,9 - 11,5 

Kalber . . . . .. . . - 8,7 - 2,7 p + 14,9 - 9,9 - 11,8 - 4,2 - 3,9 - 4,2 - 21,7 - 2,8 
Schweine ... . . - 2,0 + 8,3 p + 18,3 + 8,6 + 10,5 + 13,9 + 3,0 - 10,5 + 7,3 - 9,0 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2l . . . . . ... + 0,9 - 0,1 p + 4,7 - 1,2 - 4,3 + 2,2 - 1,0 + 5,3 + 2,0 - 1,8 
Geschlachtetes Geflugel3) .. . . . + 7,9 + 4,7 p + 5,1 + 1,1 - 2,6 + 2,7 - 3,8 - 0,4 + 0,1 - 4,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1l 
Rinder (einschl. Kalber) . . ... - 3,1 5) - 2,85) 
Schweine ..... . . . . + 3,2 " . + 7,7 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . .. . ... . . + 10,9 - 0,6 p + 1,9 + 10,8 - 5,0 - 1,7 - 5,3 - 5,1 - 3,8 - 6,4 
Kalber .. .. . .. . . + 54,3 + 1,8 p + 24,7 - 9,8 - 16,6 - 19,0 + 22,8 - 8,2 - 33,8 - 6,2 
Schweine ... . . . . . . - 1,5 + 4,2 p + 8,1 + 4,5 + 7,1 + 10,8 + 4,9 - 11,7 + 11,6 - 8,0 
Schlachtmenge . . . . .. + 0,7 + 3,7 p + 8,0 + 7,0 + 4,5 + 8,5 + 3,3 - 11,1 + 9,3 - 8,5 
dar: Rinder .. + 8,5 - 0,4 p + 4,8 + 13,7 - 5,2 - 1,1 - 4,4 - 5,0 - 4,7 - 5,0 

Kälber . . .. . . + 49,5 - 18,6 p + 3,6 - 3,9 - 19,7 - 23,3 + 9,1 + 1,0 - 39,2 - 3,4 
Schweine .. . .. . . - 1,0 + 4,7 p + 8,6 + 5,7 + 6,6 + 10,7 + 5,0 - 12,4 + 12,6 - 9,1 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2> .... . . + 7,4 + 3,5 p + 3,8 + 2,9 - 4,6 + 0,9 - 17,9 + 33,5 - 7,8 - 12,2 
Geschlachtetes Gellügel3) .. . . + 7,3 + 8,8 p + 17,3 + 9,4 + 3,5 + 8,0 - 2,1 - 9,3 + 2,6 + 2,3 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew.41 
Produzierendes Gewerbe . .. . . + 2,7 + 3,5 + 0,9 - 0,3 + 0,1 - 1,9 - 1,2 - 10,0 - 4,9 + 1,0 
Energieversorgung . . . . ... - 0,7 + 0,2 - 0,2 + 0,3 - 2,2 + 3,6 + 7,7 + 1,9 - 0,8 - 5,6 

Deutschland 
Elektnz1tätserzeugung ... . . + 3,3 ". + 0,6 + 1,2 " + 5,2 + 2,5 " . " . 
Inlandsversorgung mit Elektr121tät .. .. + 1,3 . " + 2,7 + 2,7 + 4,9 + 1,20 " . " 

Gaserzeugung ... . . . . . . + 0,5 + 1,0 + 1,5 + 9,9 + 10,8 " . " . 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . . . .. - 5,7 + 5,0 - 10,3 " . " + 30,5 - 7,6 ". " . 

1) 1995 bis 1997: Viehzahlung 1m Dezember - 2) In Brutereten rrnt etnem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflügelschlachtere1en mit einer Schlachtkapazität von mmd 
2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstaglich bere1mgter Wert - 5) Ab Dezember 1996 ohne Berlin 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe1l2) 

Deutschland 
Beschäftigte . . . . . . . . . .. . . 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) .. 

Arbe1ter/-1nnen 4) . . ... . . . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden • . • . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. 
Vorle,stungsgüterproduzenten 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten .. 
Verbrauchsgüterproduzenten .. 

Geleistete Arbeiterstunden 

Bruttolohnsumme . . . .. . . 
Bruttogehaltsumme . . . .. 
Kohleverbrauch . . . .. 
Heizolverbrauch . .. . . . . 
Gasverbrauch . . . .. . . 
Stromverbrauch . . . . . . . ... 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftlgte . . . . . . . .. 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 3) . .. 
Arbe1ter/-1nnen 4) . . . ... . . . . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden .... 
Verarbeitendes Gewerbe . .. 
Vorleistungsguterproduzenten . . . . .. 
lnvestitionsguterproduzenten .. . . . . 
Gebrauchsgllterproduzenten . 

Verbrauchsguterproduzenten .. 
Geleistete Arbeiterstunden .. . . 
Bruttolohnsumme .. 
Bruttogehaltsumme .. 
Kohleverbrauch . . .. . . 
Heizölverbrauch .. . . . . . . . 
Gasverbrauch . . . ... . . 
Stromverbrauch . . . . .. . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte .... . . 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . .. 
Arbe,ter/-innen 4) . . . . . . .. . . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . .. 
Vorle1stungsgüterproduzenten .. 
lnvest1t1onsgüterproduzenten .. 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 

Geleistete Arbeiterstunden ... . . 
Bruttolohnsumme . . . .. 
Bruttogehaltsumme . . . .. . . 
Kohleverbrauch .. . . . . .. . . 
Heizölverbrauch . ... . . . . 
Gasverbrauch . . . .. 
Stromverbrauch .. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1998 
Einheit 1996 1997 1998 

Nov. Dez. 

1000 6520 6311 6405 6435 6400 

1 000 2352 2290 2320 2334 2329 

1 000 4168 4021 4085 4101 4071 

1 000 167 148 138 135 134 

1 000 6353 6163 6267 6299 6266 

1 000 2970 2874 2867 2 879 2 862 

1 000 2165 2102 2147 2163 2155 

1 000 327 308 305 305 302 

1 000 1 059 1 027 1 086 1 088 1 081 

Mill.Std 6483 6283 6440 563 492 

Mill.DM 215 263 210 694 217 073 22767 18546 

Mill DM 196 067 193 952 199255 21 523 17987 

1 OOOt 42 781 40780 35959 - 8 674 a) 
1 OOOt 10388 10028 10303 - 3 044a) 

M1ll.kWh 326 728 331331 329473 - 87 471 a) 

Mill kWh 209 236 215128 218 763 18570 17 054 

1 000 5932 5748 5817 5837 5 806 

1 000 2167 2115 2142 2154 2150 

1 000 3 765 3633 3675 3682 3656 

1 000 138 124 117 - -

1 000 5794 5624 5699 - -
1 000 2715 2624 2609 2 617 2 602 

1 000 1 977 1929 1966 1 979 1 973 

1 000 302 285 281 280 277 

1 000 938 911 960 961 954 

Mill.Std 5812 5636 5 750 502 439 

Mill DM 200129 195 726 201137 21167 17115 

Mill DM 185 254 183384 188 262 20411 16967 

1 OOOt 32 987 32713 30667 - 7 682 a) 

1 OOOt 9391 9087 8740 - 2 527 a) 

Mill kWh 282 898 288243 283413 - 75149 a) 

Mill kWh 187 738 192 806 195241 16530 15135 

1 000 588 563 588 598 594 

1 000 185 175 178 179 179 

1 000 403 388 410 419 415 

1 000 29 24 20 - -
1 000 559 539 567 - -
1 000 255 251 257 262 260 

1 000 187 173 181 184 182 

1 000 25 24 24 25 25 

1 000 121 115 125 127 127 

Mill.Std 671 648 691 60 53 

Mill DM 15134 14969 15936 1 600 1 431 

Mill.DM 10813 10569 10993 1112 1 020 

1 0001 9795 8067 5293 - 993a) 

1 0001 997 941 1 563 - 516 a) 

Mill kWh 43830 43087 46060 - 12 322 a) 

Mill kWh 21498 22322 23521 2 041 1 919 

1999 

Jan. Febr. Marz April 

6376 6365 6368 6335 

2324 2 323 2326 2 319 

4052 4042 4042 4016 

131 130 130 129 

6245 6235 6238 6206 
2826 2 824 2 831 2818 
2173 2165 2163 2150 

298 299 298 296 

1 079 1 077 1 076 1 071 

505 509 575 534 

16724 16329 17 542 17726 

15810 16038 16228 16343 

- - 8344 b) -
- - 2 727b) -
- - 88 836 b) -

17 606 17153 19014 17910 

5 788 5 777 5 779 5748 

2146 2145 2147 2141 

3642 3632 3631 3607 

- - - -
- - - -

2 569 2 567 2572 2559 

1 991 1 983 1981 1970 

275 275 274 272 

954 952 951 947 

450 454 512 477 

15469 15096 16205 16413 

14944 15148 15340 15448 

- - 7 505b) -
- - 2 330 b) -
- - 76 408b) -

15649 15267 16832 15938 

587 588 589 587 

177 178 178 177 

410 410 411 410 

- - - -
- - - -

257 258 259 259 

182 182 182 180 

24 24 24 24 

124 124 125 125 

56 55 63 58 
1 254 1 233 1 337 1 313 

866 890 888 895 

- - 838b) -
- - 397b) -
- - 12 428 b) -

1 957 1 886 2182 1 971 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1998 endgültige Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne 
Elekt12itats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden dem1enigen W1rtschaflszwe1g zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt. 
Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre,s um eine größere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergroßert - 3) Einschl m1thettender Fam1henangehonger sow,e Auszubildender 
,n kaufmännischen und in der ubngen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausb1ldungsberulen 

a) Verbrauch ,m 4. VJ 1998 -b) Verbrauch ,m 1 V11999. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 April99 Jan. 99 Febr. 99 März 99 Apnl 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Jan. 98 Febr 98 März 98 Apnl 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschaftigte . . . . .. - 3,2 - 0,2 + 0,5 + 0,3 ± 0,0 - 0,6 - 0,4 - 0,2 ± 0,0 - 0,5 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 31 . - 2,6 - 0,3 + 0,7 + 0,8 + 0,6 + 0,3 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 - 0,3 

Arbe1ter/-innen 41 . . . . .... - 3,5 - 0,1 + 0,4 ± 0,0 - 0,3 - 1,1 - 0,5 - 0,2 ± 0,0 - 0,6 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden .. - 11,3 - 6,9 - 6,4 - 6,5 - 6,6 - 7,0 - 2,7 - 0,6 + 0,2 - 0,6 

Verarbeitendes Gewerbe - 3,0 ± 0,0 + 0,7 + 0,5 + 0,1 - 0,4 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 - 0,5 

Vorle1stungsgliterproduzenten - 3,2 - 0,9 - 0,2 - 0,4 - 0,6 - 1,2 - 1,3 - 0,1 + 0,3 - 0,5 

lnvest1t1onsguterproduzenten - 2,9 + 0,5 + 2,4 + 1,9 + 1,5 + 0,8 + 0,8 - 0,4 - 0,1 - 0,6 

Gebrauchsguterproduzenten - 5,6 - 1,8 - 2,0 - 2,0 - 2,7 - 3,2 - 1,1 + 0,3 - 0,5 - 0,7 

Verbrauchsguterproduzenten - 3,0 + 0,9 - 0,5 - 0,3 - 0,5 - 0,9 - 0,2 - 0,2 - 0,1 - 0,4 

Geleistete Arbeiterstunden .. - 3,1 + 0,6 - 2,7 - 2,7 + 0,5 - 1,7 + 2,7 + 0,8 + 13,0 - 7,1 

Bruttolohn- und -gehaltsumme - 1,6 + 1,9 + 1,1 + 1,3 + 4,3 + 2,6 - 11,0 - 0,5 + 4,3 + 0,9 

Kohleverbrauch - 4,7 - 11,8 - - - 14,3•1 - - - - 3,8bl -
Heizölverbrauch . - 3,5 - 0,5 - - + 1,8•1 - - - - 10,4 bl -
Gasverbrauch . + 1,4 - 0,6 - - - 0,4 •I - - - + 1,6bl -
Stromverbrauch + 2,8 + 1,5 - 2,9 - 2,1 ± 0,0 - 1,8 + 3,2 - 2,6 + 10,8 - 5,8 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . ....... - 3,1 - 0,3 + 0,4 + 0,1 - 0,2 - 0,7 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 - 0,5 

Tätige Inhaber und Angestellte 31 . - 2,4 - 0,2 + 0,8 + 0,8 + 0,6 + 0,3 - 0,2 - 0,1 + 0,1 - 0,3 

Arbe1ter/-1nnen 41 . . .. - 3,5 - 0,4 + 0,1 - 0,3 - 0,7 - 1,3 - 0,4 - 0,3 ± 0,0 - 0,7 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . .. - 9,9 - 5,5 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . ... - 2,9 - 0,2 - - - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten . - 3,4 - 1,1 - 0,6 - 0,7 - 1,0 - 1,5 - 1,3 - 0,1 + 0,2 - 0,5 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. - 2,5 + 0,4 + 2,4 + 1,8 + 1.4 + 0,8 + 0,9 - 0,4 - 0,1 - 0,6 
Gebrauchsguterproduzenten . - 5,7 - 2,1 - 2,1 - 2,1 - 2,8 - 3,2 - 1,0 + 0,2 - 0,4 - 0,7 
Verbrauchsguterproduzenten - 2,9 + 1,1 - 0,5 - 0,5 - 0,7 - 1,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 - 0,5 

Geleistete Arbeiterstunden ... - 3,0 + 0,4 - 3,0 - 3,1 + 0,1 - 2,0 + 2,4 + 1,0 + 12,8 - 7,0 

Bruttolohn- und -gehaltsumme . - 1,6 + 1,8 + 1,0 + 1,1 + 4,3 + 2,6 - 10,8 - 0,6 + 4,3 + 1,0 

Kohleverbrauch . - 0,8 - 6,3 - - - 5,7 •I - - - - 2,3bl -
He1zolverbrauch . - 3,2 - 7,1 - - - 0,4 •I - - - - 7,8bl -
Gasverbrauch . . + 1,9 - 1,8 - - - 1.2•1 - - - + 1,7 b) -
Stromverbrauch . . . .. + 2,7 + 1,1 - 3,7 - 2,7 - 0,7 - 2,2 + 3,4 - 2,4 + 10,3 - 5,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . . . . . . . . - 4,2 + 1,1 + 2,2 + 2,2 + 2,0 + 1,0 - 1,1 + 0,1 + 0,2 - 0,4 

Tatige Inhaber und Angestellte 31 - 5,5 - 1,2 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,1 - 1,2 + 0,3 + 0,3 - 0,4 
Arbe1ter/-1nnen 41 . . . ... - 3,7 + 2,2 + 3,1 + 2,9 + 2,6 + 1,4 - 1,1 ± o.o + 0,2 - 0,3 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . - 17,7 - 14,1 - - - - - - - -
Verarbertendes Gewerbe . .. - 3,5 + 1,8 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten - 1,7 + 2,0 + 3,1 + 3,0 + 2,7 + 1,8 - 1,2 + 0,3 + 0,7 - 0,2 
lnvest1t1onsgüterproduzenten - 7,5 + 1,2 + 3,0 + 2,8 + 2,2 + 0,8 - 0,1 - 0,1 - 0,2 - 1,0 
GebrauchsgiJterproduzenten . - 4,7 + 2,0 - 1,1 - 0,9 - 2,0 - 3,2 - 3,1 + 0,6 - 1,1 - 0,8 
Verbrauchsguterproduzenten - 4,3 - 0,8 - 0,1 + 0,6 + 0,9 + 0,6 - 2,0 - 0,1 + 0,2 + 0,2 

Geleistete Arbeiterstunden ... - 3,5 + 3,0 - 0,1 + 0,6 + 4,2 + 1,0 + 5,2 - 1,2 + 14,5 - 8,0 

Bruttolohn- und -gehaltsumme - 1,6 + 3,4 + 2,6 + 5,2 + 5,4 + 2,6 - 13,5 + 0,1 + 4,8 - O,B 
Kohleverbrauch . - 17,6 - 34,4 - - - 52,9•1 - - - - 15,6bl -
Heizolverbrauch - 5,6 + 64,0 - - + 16,3•1 - - - - 23,1 bl -
Gasverbrauch . - 1,7 + 6,7 - - + 4,7 •I - - - + 0,9 bl -
Stromverbrauch . .. + 3,8 + 5,1 + 3,9 + 3,3 + 6,2 + 1,8 + 2,0 - 3,6 + 15,7 - 9,6 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl. 1998, endglilt1ge Ergebnisse. -2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektr121tats·, Gas·, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1emgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, liegt. 
Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenüber dem VorJahreszeitraum auf Basis vergleichbarer Berichtskreise berechnet worden - 3) Einschl mithelfender 
Familienangehöriger sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den ubrigen mchtgewerbl1chen Ausbildungsberufen - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 1 VJ 1999 gegenüber 1 VJ 1998 -b) 1 VJ 1999 gegenuber 4 VJ 1998 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 6/1999 323* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Nov Dez. Jan. Febr. März April 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auttragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ... . . . . . . 1995 = 100 99,7 106,7 111.2 109,0 103,2 100,8 105,8 122,9 110,0 

Vorleistungsgüterproduzenten 1995 = 100 98,0 106,8 108,8 107,1 97,4 100,2 100,8 119,9 108,1 

Investitionsgüterproduzenten . 1995 = 100 101,3 108,4 116,3 112,7 114,9 101,6 109,5 123,8 114,4 

Gebrauchsguterproduzenten . 1995 = 100 103,2 106,2 113,5 121,6 105,8 108,9 113,7 133,5 115,8 

Verbrauchsguterproduzenten . 1995 = 100 98,2 98,3 97,8 84,7 80,3 88,3 109,0 121,9 92,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . ..... 1995= 100 99,8 102,5 106,0 112,1 100,3 95,5 96,0 111,6 104,6 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . .. 1995 = 100 94,3 91,1 84,8 91,3 76,9 81,2 74,5 89,0 85,8 

Verarbeitendes Gewerbe .. 1995 = 100 100,4 104,4 109,5 115,4 105,0 98,8 101,4 116,0 107,3 

Vorle1stungsguterproduzenten 1995 = 100 99,5 105,0 109,1 112,8 95,2 101,5 101,2 116,0 108,5 

lnvest1t1onsgüterproduzenten . 1995 = 100 101,0 105,2 113,2 120,7 126,5 93,8 100,4 116,5 108,6 

Gebrauchsguterproduzenten 1995 = 100 101,1 101,9 108,3 121,1 95,0 99,6 109,3 118,3 108,8 

Verbrauchsguterproduzenten . ... 1995 = 100 100,6 100,9 100,6 106,6 96,2 96,6 94,5 105,7 97,7 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) .. 1 0001 48194 46792 41 500 3933 3187 

Braunkohle, roh (Forderung) 1 0001 187180 178 203 165 402 14344 14655 

Erdöl, roh .. 1 0001 2 849 2821 2 895 240 241 . .. . .. 
Zement (ohne Zementkhnker) 1 OOOt 35872 35945 36610 2940 1 933 ... 
Roheisen fur die Stahlerzeugung 1 0001 27347 30466 29 711 2298 1 918 .. . .. ... 
Stahlrohblocke und -brammen 1 OOOt ... . .. . .. . .. . .. 
Flüssigstahl unleg1ert ..... . . 1 0001 31921 35633 33687 2 690 2055 . .. . .. 
Synthetische Filamente und Sp1nnfasern 1 0001 393 424 409 33 30 ... 
Motorenbenzin .. . . . . 1 0001 24854 24392 25162 2 017 2 077 

He12ol ... . . 1 0001 38222 35282 36 703 2842 3413 

Schnittholz .. 1 000 m3 14267 14 730 14972 1 256 972 . .. .. . .. 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . 1 OOOSt 746 730 912 91 65 ... . .. . .. . .. 
von mehr als 1 500 cm3 . .. . . 1 OOOSI. 2915 2 977 3226 316 257 ... . .. 

mit Selbstzundung ... 1 OOOSI. 1 086 1 049 1321 127 100 . .. 
Fernsehempfangsgerate 2) 1 OOOSI. 6875 1 816 178 115 ... . .. 
D1g1tale Datenverarbeitungsgeräte 1 OOOSt 1 659 1 872 2 870 348 302 ... . .. . .. . .. 
D1g1tale Verarbe1tungse1nhe1ten 1 OOOSt 1 241 1 744 2 347 261 265 ... . .. . .. 
Em- oder Ausgabee1nhe1ten . . . 1 OOOSI. 4108 4482 3963 376 357 .. .. 
Andere Gerate fur die Datenverarbeitung . 1 OOQSI 69 65 ... . .. . .. . .. 
Teile und Zubehör fur Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten .. 1 OOODM 2 516 259 2 614 531 3119608 319 892 292 262 . .. . .. . .. 
Baumwollgarn t 126 537 135 066 129 495 11 352 8493 ... 
Würste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . . t 1917337 1895471 ... 166 972 166 520 . .. . .. . .. .. 
Zigaretten .. Mill.St 192 462 181 644 16978 13 703 .. 

Gesamtumsatz 3) 4) 5) . . ... Mrd DM 2 079,3 2186,2 2 270 ,8 197,0 192,7 163,0 172,4 211,3 187,3 

Bergbau und Gewinnung von Stamen 
und Erden ... Mill.DM 29 335,3 25 605,7 25 285,6 1 950 1 794 1 760,6 1 592,9 1 868,8 1 889,4 

Verarbeitendes Gewerbe ... Mrd.DM 2 050,0 2160,6 2 247,5 195,0 190,9 161,3 170,8 209,4 185,4 

Vorle,stungsguterproduzenten .. Mill.DM 943 476 985 536 973 783 81859 72397 70007 71903 87607 80008 

lnvestitionsgliterproduzenten Mill.DM 649 500 705 478 780 842 71220 77132 53201 60088 76359 66156 

Gebrauchsguterproduzenten Mill.DM 87933 87158 90027 8315 7398 6582 7097 8556 7246 

Verbrauchsguterproduzenten Mill DM 398388 408 032 426172 35578 35740 33243 33322 38738 33912 

dar : Auslandsumsatz 6) • .. Mill.DM 617 255 696 767 753165 65234 64 051 53931 59236 72814 63406 

1) Arbe,tstaghch bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und V1deopro1ektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1en1gen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, 
gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt Naheres Siehe auch Fachserie 4.1 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergrößert. - 4) Ohne 
Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse - 6) Umsatz m,t Abnehmern ,m Ausland und - soweit 
e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz m,t deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1997 1998 Jan 99 Febr 99 Marz99 Apnl99 Jan. 99 Febr. 99 März99 April99 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Jan. 98 Febr. 98 Marz 98 Apnl 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe . + 7,0 + 4,2 7,7 4,5 2,6 2,4 2,3 + 5,0 + 16,2 - 10,5 

Vorle1stungsguterproduzenten + 9,0 + 1,9 8,6 7,4 1,5 3,7 + 2,9 + 0,6 + 18,9 9,8 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 7,0 + 7,3 9,3 3,1 5,8 1,4 - 11,6 + 7,8 + 13,1 7,6 

Gebrauchsguterproduzenten . + 2,9 + 6,9 + 0,2 + 2,5 + 2,9 2,0 + 2,9 + 4,4 + 17,4 - 13,3 

Verbrauchsguterproduzenten + 0,1 0,5 4,2 4,0 2,0 + 0,8 + 10,0 + 23,4 + 11,8 - 24,4 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe + 2,7 + 3,4 + 0,2 2,1 2,2 1,3 4,8 + 0,5 + 16,3 6,3 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden 3,4 6,9 0,1 5,3 + 2,8 + 5,9 + 5,6 8,3 + 19,5 3,6 

Verarbeitendes Gewerbe . . . + 4,0 + 4,9 0,1 1,8 2,4 1,6 5,9 + 2,6 + 14,4 7,5 

Vorle1stungsguterproduzenten . + 5,5 + 3,9 1,0 2,9 1,4 1,5 + 6,6 0,3 + 14,6 6,5 

lnvest1t1onsguterproduzenten + 4,2 + 7,6 + 2,0 2,4 6,4 1,4 - 25,8 + 7,0 + 16,0 6,8 

Gebrauchsgüterproduzenten + 0,8 + 6,3 + 3,5 + 0,7 3,3 + 0,1 + 4,8 + 9,7 + 8,2 8,0 

Verbrauchsguterproduzenten + 0,3 0,3 2,1 + 0,1 + 0,8 2,3 + 0,4 2,2 + 11,9 7,6 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) 2,9 - 11,3 

Braunkohle, roh (Forderung) 4,8 7,2 

Erdol, roh 1,0 + 2,6 

Zement (ohne Zementkhnker) + 0,2 + 1,9 

Roheisen fur die Stahlerzeugung + 11,4 

Stahlrohblocke und -brammen 

Fluss1gstahl unleg1ert . . . + 11,6 

Synthetische Filamente und Sp1nnfasern + 8,1 3,6 

Motorenbenzin 1,9 + 3,2 

Heizol .. 7,7 + 4,0 
Schnittholz + 3,2 + 1,6 

Personenkraftwagen 
mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger 2,1 

von mehr als 1 500 cm3 + 2,1 

mit Selbstzundung .. 3,4 

Femsehempfangsgerate 21 

Digitale Datenverarbe1tungsgerate + 12,8 

D1g1tale Verarbe1tungse1nhe1ten + 40,5 

Ein- oder Ausgabeeinheiten .... + 9,0 

Andere Gerate fur die Datenverarbeitung 5,8 

Teile und Zubehör fur Datenverarbeitungs-
gerate und ihre Einheiten + 3,9 

Baumwollgarn + 6,7 4,1 

Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch 1,1 

Zigaretten ...... 5,6 

Gesamtumsatz3> 4) 5) + 5,1 + 3,2 2,9 1,2 + 3,1 0,1 - 15,4 + 5,8 + 22,5 - 11,3 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden - 12,7 9,1 8,8 8,7 8,4 5,1 1,9 9,5 + 17,3 + 1,1 

Verarbeitendes Gewerbe . . + 5,4 + 3,3 2,8 1,1 + 3,2 ± 0,0 - 15,5 + 5,9 + 22,6 - 11,4 

Vorleistungsguterproduzenten + 4,5 1,5 9,2 6,7 1,3 3,4 3,3 + 2,7 + 21,8 8,7 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 8,6 + 9,8 + 7,1 + 6,7 + 9,0 + 6,6 - 31,0 + 13,0 + 27,1 - 13,4 

Gebrauchsgüterproduzenten . 0,9 + 2,8 3,5 2,1 + 0,3 3,0 - 11,0 + 7,8 + 20,6 - 15,3 

Verbrauchsguterproduzenten + 2,4 + 3,2 3,2 1,5 + 3,4 3,4 7,0 + 0,2 + 16,3 - 12,5 
dar: Auslandsumsatz61 . . . . . + 12,9 + 8,0 1,0 + 0,5 + 7,2 + 1,8 - 15,8 + 9,8 + 22,9 - 12,9 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert. - 2) Ab 1995 einschl Videomonitoren und V1deopr0Jektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung -Kombinierte Betriebe werden demienigen W1rtschaflszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an 
der Beschatt1gtenzahl, hegt. Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind die Veranderungsraten gegenüber dem VorJahresze1traum auf Basis vergleichbarer Berichtskreise berechnet 
worden - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland 
und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Nov Dez. Jan. Febr. Marz April 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,9 106,7 110,4 108,0 102,0 99,7 105,3 122,1 109,3 

Vorte1stungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 97,7 106,0 107,4 105,6 96,2 98,7 99,3 118,3 106,5 

lnvest1t1onsgüterproduzenten ... 1995 = 100 102,5 109,7 116,6 112,8 113,9 101,3 110,6 124,1 115,3 

Gebrauchsguterproduzenten 1995 = 100 103,1 105,9 112,2 119,7 104,2 107,2 112,6 132,6 114,3 

Verbrauchsguterproduzenten ........ 1995= 100 97,9 97,8 97,2 83,5 79,2 87,9 108,7 121,5 91,7 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1l 

Produzierendes Gewerbe ....... 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 111,6 100,4 95,5 96,5 111,6 104,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . . . .. 1995 = 100 94,9 92,3 86,6 93,0 78,8 83,7 76,5 91,1 87,8 

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 1995 = 100 100,0 103,8 108,5 114,1 104,0 98,0 100,8 115,0 106,3 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 99,3 104,5 108,2 111,5 94,3 100,8 100,4 115,0 107,4 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. 1995 = 100 100,8 104,9 112,9 120,2 126,6 93,2 100,3 115,7 108,2 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 100,8 101,3 107,2 119,7 93,5 98,0 108,3 117,0 107,7 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 99,7 99,4 99,0 104,9 94,1 96,2 94,2 104,8 96,4 

Gesamtumsatz21 3) 4) . . . . . ..... Mrd DM 1947,6 2 044,0 2113,9 183,2 179,3 151,8 160,9 196,8 174,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... . . . Mill DM 23 096 20822 19080 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. Mrd.DM 1 924,5 2 023,2 2 094,8 - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten .. Mill.DM 881481 919 796 902 425 75647 67128 64898 66 725 81115 74065 

lnvestitionsguterproduzenten Mill.DM 616 846 669 086 737 339 67169 72 604 50156 56945 72 321 62556 

Gebrauchsguterproduzenten . .. Mill.DM 83335 82 291 84663 7 805 6965 6147 6651 8026 6805 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill DM 365 904 372 836 389465 32 544 32 594 30 595 30 599 35384 30927 

dar. Auslandsumsatz 5) .. ... . . Mill.DM 601197 675 746 725 025 62 647 61 358 51 814 57 025 70040 61 004 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 95,5 106,8 124,3 126,0 124,0 118,9 113,3 135,8 120,9 

Vorle1stungsguterproduzenten 1995 = 100 103,1 119,5 133,1 134,1 118,3 126,5 126,8 147,1 134,4 

lnvestit1onsguterproduzenten 1995 = 100 84,2 91,2 112,3 111,1 128,2 107,0 93,2 120,0 102,1 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 105,6 113,4 145,1 167,8 146,3 152,8 141,3 156,4 153,5 

Verbrauchsguterproduzenten . . . . . .. 1995 = 100 104,5 110,4 113,7 114,1 108,4 98,6 116,6 133,2 105,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . ..... 1995 = 100 102,0 105,6 109,0 117,2 98,7 95,3 90,7 111,4 107,1 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . .. 1995 = 100 91,0 84,8 75,2 82,5 67,0 68,2 64,0 77,9 75,2 

Verarbeitendes Gewerbe . . .. 1995 = 100 105,9 115,8 127,1 136,4 121,2 113,4 112,5 134,1 125,4 

Vorle1stungsguterproduzenten . 1995 = 100 102,4 111,6 124,5 132,5 108,3 113,2 114,4 132,1 126,1 

lnvest1t1onsguterproduzenten 1995 = 100 103,9 110,9 119,9 130,9 124,7 104,8 101,7 131,9 116,5 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 108,7 121,4 142,3 163,5 140,8 149,8 142,4 159,1 145,0 

Verbrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 110,5 118,9 120,5 127,9 123,0 101,0 98,1 117,1 113,0 

Gesamtumsatz 21 3) 4) . . . . ... Mrd.DM 131,7 142,2 156,9 13,8 13,4 11,2 11,5 14,4 13,0 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . .. Mill DM 6240 4 783 4206 - - - - - -

Verarbertendes Gewerbe . . .. Mrd DM 125,5 137,4 152,7 - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . .... Mill DM 61 995 65 740 71 358 6213 5 270 5109 5178 6493 5 943 

Investitionsgüterproduzenten ... Mill DM 32654 36392 43503 4051 4528 3045 3144 4038 3 600 

Gebrauchsguterproduzenten .. Mill DM 4597 4867 5364 511 433 436 446 531 441 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill DM 32483 35195 36 707 3034 3146 2 648 2 724 3354 2 985 

dar· Auslandsumsatz 5) .. Mill DM 16058 21 021 28140 2 588 2693 2117 2 211 2 774 2402 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn21tat-, Gas-, Femwarme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1emgen W1rtschattszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschattigtenzahl, hegt Näheres siehe auch Fachsene 4, 
Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der 8enchtskre1s um eine größere Zahl von 8e1neben aktualisiert, d h vergrößert - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 
endgül~ge Ergebnisse; Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Jan. 99 Febr 99 Marz99 Apr,199 Jan. 99 Febr. 99 März99 Apnl99 der Nachweisung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Jan. 98 Febr. 98 März98 April98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März99 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe .......... + 6,8 + 3,5 - 8,8 - 4,6 - 2,6 - 2,8 - 2,3 + 5,6 + 16,0 - 10,5 

Vorleistungsguterproduzenten .. + 8,5 + 1,3 - 9,2 - 8,0 - 1,7 - 4,0 + 2,6 + 0,6 + 19,1 - 10,0 

lnvesat1onsguterproduzenten + 7,0 + 6,3 - 11,1 - 2,4 - 5,3 - 1,8 - 11,1 + 9,2 + 12,2 - 7,1 

Gebrauchsguterproduzenten .. + 2,7 + 5,9 - 0,7 + 2,3 + 3,0 - 3,0 + 2,9 + 5,0 + 17,8 - 13,8 

Verbrauchsguterproduzenten ... - 0,1 - 0,6 - 4,0 - 4,3 - 2,3 + 1,1 + 11,0 + 23,7 + 11,8 - 24,5 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1l 

Produzierendes Gewerbe . . . . ... + 2,7 + 3,5 + 0,1 - 1,9 - 2,3 - 1,4 - 4,9 + 1,0 + 15,6 - 6,5 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . .. - 2,7 - 6,2 + 0,1 - 5,7 + 2,2 + 7,1 + 6,2 - 8,6 + 19,1 - 3,6 

Verarbeitendes Gewerbe . + 3,8 + 4,5 - 0,1 - 1,8 - 2,5 - 1,8 - 5,8 + 2,9 + 14,1 - 7,6 

Vorleistungsguterproduzenten . + 5,2 + 3,5 - 1,3 - 3,2 - 1,6 - 1,7 + 6,9 - 0,4 + 14,5 - 6,6 

Investitionsgüterproduzenten .. + 4,1 + 7,6 + 1,7 - 2,4 - 6,9 - 1,5 - 26,4 + 7,6 + 15.4 - 6,5 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. + 0,5 + 5,8 + 2,8 + 0,7 - 3,5 - 0,1 + 4.8 + 10,5 + 8,0 - 7,9 

Ve,brauchsguterproduzenten . . .. - 0,3 - 0,4 - 1,3 + 1,0 + 1,2 - 1,9 + 2,2 - 2,1 + 11,3 - 8,0 

Gesamtumsatz2l 3) 4) . . . . . . . . . . . . . . + 5,0 + 2,8 - 3,4 - 1,3 + 2,9 - 0,2 - 15,3 + 6,0 + 22,3 - 11,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ...... . . - 9,8 - 8,4 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe ..... + 5,1 + 2,9 - - - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten . . . .. + 4,4 - 2,2 - 10,0 - 7,1 - 1,7 - 3,7 - 3,3 + 2,8 + 21,6 - 8,7 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. + 8,5 + 9,4 + 6,6 + 6,6 + 8,9 + 6,3 - 30,9 + 13,5 + 27,0 - 13,5 

Gebrauchsgüterproduzenten . .. - 1,3 + 2,4 - 4,3 - 2,4 ± 0,0 - 3,3 - 11,8 + 8,2 + 20,7 - 15,2 

Verbrauchsgliterproduzenten .. + 1,9 + 3,3 - 2,9 - 1,4 + 3,3 - 3,3 - 6,1 ± 0,0 + 15,6 - 12,6 

dar Auslandsumsatz 5) . . .. + 12,4 + 7,2 - 1,6 + 0,2 + 6,8 + 1,6 - 15,6 + 10,1 + 22,8 - 12,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... + 11,8 + 16,4 + 10,5 - 4,4 - 3,9 + 3,2 - 4,1 - 4,7 + 19,9 - 11,0 

Vorleistungsgliterproduzenten . .. + 15,9 + 11,4 + 1,0 + 1,7 + 0,8 - 0,3 + 6,9 + 0,2 + 16,0 - 8,6 

lnvest1t1onsgüterproduzenten . . .. + 8,3 + 23,1 + 25,9 - 15,2 - 11,8 + 6,0 - 16,5 - 12,9 + 28,8 - 14,9 

Gebrauchsgüterproduzenten + 7,4 + 28,0 + 21,9 + 6,8 + 3,1 + 20,1 + 4,4 - 7,5 + 10,7 - 1,9 

Verbrauchsgute,produzenten + 5,6 + 3,0 - 9,8 + 3,6 + 4.9 - 6,1 - 9,0 + 18,3 + 14,2 - 21,0 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 

Produzierendes Gewerbe ........ + 3,5 + 3,2 + 1,8 - 2,6 - 1,1 - 0,6 - 3,4 - 4,8 + 22,8 - 3,9 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . .. - 6,8 - 11,3 - 1,6 - 2,9 + 5,6 - 0,1 + 1,8 - 6,2 + 21,7 - 3,5 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . + 9,3 + 9,8 + 2,6 - 1,0 + 0,1 + 0,4 - 6,4 - 0,8 + 19,2 - 6,5 

Vorleistungsguterproduzenten . + 9,0 + 11,6 + 5,0 + 3,1 + 0,9 + 1,7 + 4,5 + 1,1 + 15,5 - 4,5 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. + 6,7 + 8,1 + 6,1 - 4,1 + 3,0 + 1,8 - 16,0 - 3,0 + 29,7 - 11,7 

Gebrauchsguterproduzenten . . .. + 11,7 + 17,2 + 17,7 + 4,3 - 1,2 + 7,6 + 6,4 - 4,9 + 11,7 - 8,9 

Verbrauchsguterproduzenten ..... + 7,6 + 1,3 - 11,1 - 8,3 - 3,6 - 6,1 - 17,9 - 2,9 + 19,4 - 3,5 

Gesamtumsatz2l 3) 4) ............. + 7,9 + 8,9 + 3,7 + 0,2 + 5,8 + 2,0 - 16,0 + 2,3 + 25,4 - 10,0 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... . . - 23,3 - 12,1 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe .. .. + 9,5 + 9,7 - - - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten . . .. + 6,0 + 8,1 + 2,5 - 2,2 + 4,0 - 0,1 - 3,1 + 1,4 + 25,4 - 8,5 

lnvestitJOnsguterproduzenten .. . . + 11,5 + 17,2 + 16,7 + 7,5 + 10,1 + 12,2 - 32,8 + 3,3 + 28,4 - 10,9 

Gebrauchsgüterproduzenten .. + 5,9 + 9,8 + 8,1 + 2,8 + 4,2 + 2,0 + 0,7 + 2,4 + 18,8 - 17,0 

Verbrauchsgüterproduzenten + 8,4 + 1,8 - 6,8 - 3,5 + 4,7 - 4,6 - 15,8 + 2,9 + 23,1 - 11,0 
dar.: Auslandsumsatz5) . . . . . .. + 30,9 + 33,8 + 16,6 + 7,1 + 16,2 + 6,5 - 21,4 + 4,5 + 25,5 - 13,4 

1) Arbe1tstaghch bereinigter Wert - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elekt1121tät-, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Bet11ebe werden demJemgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet. in dem der Schwerpunkt des Bet11ebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch 
Fachserie 4, Reihe 4 1 1. Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h vergroßert. - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie 
Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse; Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Okt Nov. Dez. Jan. Febr Marz 

Produzierendes Gewerbe 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 

Beschaft1gte .. . . . . . .. 1 000 1 312 1 221 1156 1177 1163 1129 1 062 1 034 1 062 
dar.· Angestellte . . . .. . . 1 000 220 213 207 207 206 204 200 200 199 

Arbeiter/-1nnen . ... . . . . 1 000 1 038 953 890 911 898 866 804 777 805 
Geleistete Arbeitsstunden . . . ... Mill.Std 1 562 1 480 1395 135 122 84 81 72 114 

,m Hochbau .... . . Mill.Std 1 064 1 004 947 91 82 58 57 51 76 
Wohnungsbau . . .. 1 000 Std 646458 629 648 602 582 58467 51841 36483 35170 31146 47958 
Gewerblicher Hochbau .. 1 000 Std 317 485 283441 260400 24145 22235 16572 16387 15251 21362 
Öffentlicher Hochbau .. . . 1 000 Std 99866 90411 84143 8106 7 452 5115 4943 4578 6869 

im Tiefbau ...... . . . . 1 000 Std 498 396 476178 447 936 44 667 40028 26315 24036 21436 37336 
Straßenbau . . . . . . . . . . ... 1 000 Std 145 664 142516 137291 14584 12327 7379 6395 5369 11272 
Gewerblicher Tiefbau ........... 1 000 Std 180362 169085 158058 15239 14123 10044 9441 8736 13619 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .. 1 000 Std 172 370 164 577 152 587 14844 13578 8892 8200 7331 12445 

Bruttolohnsumme .. . . Mill.DM 47363 43 749 40821 3559 4007 3306 2 762 2404 3021 
Bruttogehaltsumme ... . .. . . Mill.DM 14 772 14325 13948 1120 1447 1196 1 078 1 061 1 078 
Gesamtumsatz . . . . .. Mill.DM 220 743 213517 203 954 19 721 19686 19822 10350 10395 14065 
dar.: Baugewerbl1cher Umsatz .. Mill.DM 217 305 210 354 200894 19427 19416 19547 10214 10248 13837 

Früheres Bundesgebiet 

Beschäftigte .. . . . . . . . . . 1 000 893 834 802 815 807 788 747 729 749 
dar.: Angestellte ... 1 000 160 155 152 152 152 150 149 148 148 

Arbe1ter/-1nnen . . ... 1 000 689 635 604 617 609 591 553 536 556 
Geleistete Arbeitsstunden . . ... Mill Std 1 038 988 951 92 83 57 54 49 79 

im Hochbau . . . ... . . . . Mill.Std 703 665 644 62 56 39 38 34 53 
Wohnungsbau .. 1 000 Std 435672 420420 415015 40387 35925 24959 23880 21284 34325 
Gewerblicher Hochbau .... . . 1 OOQStd 203 894 186 592 176975 16329 15101 11213 10976 10423 14886 
Offentlicher Hochbau .. . . 1 000 Std 62 950 57729 52311 4922 4604 3111 3004 2721 4205 

im Tiefbau . . . . . . . . . . .. 1 000 Std 335 603 323 474 306 223 30243 27066 18091 16124 15055 25869 
Straßenbau . . . . . . . . . . .. 1 OOOStd 102 467 99437 93957 9821 8372 5142 4269 3745 7790 
Gewerblicher Tiefbau .. 1 000 Std 111 665 107 655 102981 9890 9151 6681 6219 6007 9024 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . .. 1 000 Std 121471 116382 109285 10532 9543 6268 5636 5303 9055 

Bruttolohnsumme . . .. . . Mill.DM 34571 31890 30233 2618 3086 2437 2043 1749 2246 
Bruttogehaltsumme . . . . . .. .. Mill.DM 11197 10858 10689 855 1152 921 829 814 829 
Gesamtumsatz .... . . Mill.DM 156109 152 897 149142 14330 14218 14506 7930 7 808 10464 
dar · Baugewerblicher Umsatz . . . . ... Mill.DM 153 628 150 547 146 834 14107 14014 14296 7 825 7697 10283 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschäftigte .. . . . . . . 1 000 418 387 354 361 355 342 315 305 313 
dar: Angestellte ... ... . . . . 1 000 60 58 55 54 54 53 52 51 51 

Arbe1ter/-innen ... . . . . .. . . 1 000 349 318 286 294 288 275 251 241 249 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . .... Mill.Std 524 491 445 44 39 27 27 23 34 

1m Hochbau .... . . ........ Mill.Std 361 339 303 29 26 19 19 17 23 
Wohnungsbau . . . . .. 1 000 Std 210 786 209 228 187 567 18080 15916 11 524 11290 9862 13633 
Gewerblicher Hochbau ..... . . 1 000 Std 113591 96849 83425 7816 7134 5359 5411 4828 6476 
Öffentlicher Hochbau 1 000 Std 36916 32682 31832 3184 2848 2004 1 939 1 857 2 664 

im Tiefbau . . . . . . .. 1 000 Std 162 793 152 704 141 713 14424 12962 8224 7912 6381 11467 
Straßenbau ....... . ... 1 000 Std 43197 43079 43334 4 763 3955 2237 2126 1624 3482 
Gewerblicher Tiefbau . . .. 1 000 Std 68697 61 430 55077 5349 4 972 3363 3222 2 729 4595 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . .. 1 000Std 50899 48195 43302 4312 4035 2624 2564 2028 3390 

Bruttolohnsumme . . . . . . . . .. Mill DM 12 792 11859 10589 940 921 869 719 655 775 
Bruttogehaltsumme ..... . .. Mill.DM 3575 3468 3258 266 294 276 249 247 249 
Gesamtumsatz . . .. . . . ... Mill DM 64634 60621 54811 5391 5468 5317 2421 2 588 3602 
dar.: Baugewerbhcher Umsatz .. Mill.DM 63677 59807 54061 5321 5402 5251 2 389 2 551 3554 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) .. . . 1995 = 100 92,1 84,3 84,1 84,8 75,1 75,8 59,8 69,5 93,4 
Index des Auftragsbestands 2) . . . . . . . . 1995 = 100 95,8 84,6 79,8 76,6 ... 
Produktionsindex 3) 1995 = 100 93,5 89,6 86,8 100,1 91,5 63,0 63,4 55,5 85,0 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . . . ... 1995 = 100 91,0 86,0 86,7 89,3 75,3 78,6 64,1 74,5 101,6 
Index des Auftragsbestands 2) . . . . . ... 1995= 100 95,7 86,8 81,9 78,1 
Produktionsindex 3) .......... 1995 = 100 92,5 88,9 87,4 100,9 91,6 63,3 63,2 56,1 86,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) .. ... 1995 = 100 94,7 80,2 77,7 74,0 74,6 69,3 49,6 57,9 74,0 
Index des Auftragsbestands 2) . .. 1995 = 100 96,0 78,6 74,1 72,5 
Produktionsmdex 3) . . . . .. 1995 = 100 96,8 92,2 84,9 97,4 91,2 61,9 63,9 53,5 78,1 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk4) 
Beschäftigte ....... . . . . 1 000 .. .. . .. 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill.DM ... ... . .. 

1) Gliederung nach der ,Klass111kat1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993) - 2) Wertmdex. - 3) Arbe1tstäghch bereinigter Wert -4) Ergebnisse 1ur Unternehmen, die m die Handwerksrolle 
eingetragen sind. Enthall auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produ21erenden Gewerbe zählen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr 99 März 99 Dez. 98 Jan 99 Febr. 99 März99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Dez. 97 Jan. 98 Febr. 98 Marz 98 Nov. 98 Dez 98 Jan. 99 Febr. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschaft1gte . . . . .... . . . . - 6,9 - 5,4 - 5,3 - 4,4 - 4,1 - 7,7 - 2,9 - 5,9 - 2,7 + 2,7 
dar.: Angestellte . .. . . . . . . . - 3,3 - 3,0 - 2,5 - 2,6 - 2,2 - 5,2 - 1,0 - 1,6 - 0,5 - 0,2 

Arbe1ter/-innen .. . . - 8,2 - 6,6 - 6,7 - 5,6 - 5,3 - 8,3 - 3,5 - 7,2 - 3,4 + 3,6 
Geleistete Arbeitsstunden - 5,3 - 5,7 - 10,3 - 1,9 - 12,6 - 3,4 - 30,5 - 4,7 - 10,1 + 56,8 

1m Hochbau . . .. - 5,7 - 5,6 - 8,3 - 2,6 - 12,4 - 5,3 - 28,7 - 2,9 - 9,8 + 49,5 
Wohnungsbau . . . .. - 2,6 - 4,3 - 6,6 + 1,5 - 11,1 - 5,3 - 29,6 - 3,6 - 11,4 + 54,0 
Gewerblicher Hochbau . . .. - 10,7 - 8,1 - 9,7 - 8,6 - 13,6 - 5,7 - 25,5 - 1,1 - 6,9 + 40,1 
Offenthcher Hochbau . .. - 9,5 - 6,9 - 15,0 - 9,6 - 17,2 - 4,5 - 31,4 - 3,4 - 7,4 + 50,0 

1m Tiefbau ........ . .. - 4,5 - 5,9 - 14,4 + 0,0 - 12,8 + 0,7 - 34,3 - 8,7 - 10,8 + 74,2 
Straßenbau . . . . . . . ... . . .. - 2,2 - 3,7 - 17,7 + 4,7 - 16,1 + 7,3 - 40,1 - 13,3 - 16,0 + 109,9 
Gewerblicher Tiefbau .... . . - 6,3 - 6,5 - 9,8 - 0,9 - 8,1 - 0,3 - 28,9 - 6,0 - 7,5 + 55,9 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau - 4,5 - 7,3 - 16,3 - 2,4 - 15,6 - 3,7 - 34,5 - 7,8 - 10,6 + 69,8 

Bruttolohnsumme . . .. - 7,6 - 6,7 - 9,2 - 7,6 - 8,0 - 3,5 - 17,5 - 16,5 - 13,0 + 25,7 
Bruttogehaltsumme .. - 3,0 - 2,6 - 0,8 - 2,5 - 1,6 - 2,5 - 17,3 - 9,9 - 1,6 + 1,6 
Gesamtumsatz . . . . .. - 3,3 - 4,5 - 8,2 - 5,5 - 6,0 - 18,2 + 0,7 - 47,8 + 0,4 + 35,3 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .. - 3,2 - 4,5 - 8,2 - 5,3 - 5,9 - 18,2 + 0,7 - 47,7 + 0,3 + 35,0 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . . . . . . ... - 6,7 - 3,8 - 3,9 - 3,0 - 2,7 - 6,1 - 2,4 - 5,2 - 2,5 + 2,8 
dar: Angestellte . .... - 3,2 - 2,0 - 1,7 - 1,5 - 1,3 - 3,7 - 1,0 - 1,2 - 0,4 - 0,1 

Arbeiter/-1nnen .. . . - 7,9 - 4,8 - 5,2 - 4,0 - 3,8 - 6,7 - 3,0 - 6,4 - 3,2 + 3,8 
Geleistete Arbeitsstunden .. - 4,8 - 3,8 - 9,4 - 1,4 - 12,5 - 2,6 - 30,6 - 5,9 - 8,3 + 60,2 

1m Hochbau ..... . . - 5,4 - 3,1 - 7,3 - 1,8 - 12,7 - 4,0 - 29,4 - 3,6 - 9,1 + 55,2 
Wohnungsbau ... . . - 3,5 - 1,3 - 5,8 + 2,4 - 11,4 - 3,7 - 30,5 - 4,3 - 10,9 + 61,3 
Gewerblicher Hochbau . . .. - 8,5 - 5,2 - 8,2 - 8,1 - 13,0 - 3,9 - 25,7 - 2,1 - 5,0 + 42,8 
Offenthcher Hochbau . . .. - 8,3 - 9,4 - 15,2 - 9,3 - 20,7 - 7,2 - 32,4 - 3,4 - 9,4 + 54,5 

im Tiefbau . . . . . .. - 3,6 - 5,3 - 13,6 - 0,4 - 11,9 + 0,6 - 33,2 - 10,9 - 6,6 + 71,8 
Straßenbau . . . .. . . - 3,0 - 5,5 - 17,1 + 2,7 - 16,5 + 6,4 - 38,6 - 17,0 - 12,3 + 108,0 
Gewerblicher Tiefbau . . . . .. - 3,6 - 4,3 - 7,3 + 0,6 - 6,3 + 0,3 - 27,0 - 6,9 - 3,4 + 50,2 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . .. - 4,2 - 6,1 - 16,7 - 3,8 - 14,2 - 3,8 - 34,3 - 10,1 - 5,9 + 70,8 

Bruttolohnsumme . . .. - 7,8 - 5,2 - 8,4 - 6,1 - 7,7 - 2,3 - 21,0 - 16,2 - 14,4 + 28,4 
Bruttogehaltsumme .... - 3,0 - 1,5 + 0,6 - 0,8 - 0,3 - 0,8 - 20,1 - 9,9 - 1,9 + 1,9 
Gesamtumsatz .... . . - 2,1 - 2,5 - 8,0 - 2,6 - 5,5 - 16,1 + 2,0 - 45,3 - 1,5 + 34,0 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .. - 2,0 - 2,5 - 8,0 - 2,3 - 5,4 - 16,2 + 2,0 - 45,3 - 1,6 + 33,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftlgte .......... . . - 7,4 - 8,7 - 8,2 - 7,5 - 7,1 - 11,3 - 3,9 - 7,7 - 3,2 + 2,5 
dar Angestellte . .. . . - 3,8 - 5,4 - 4,9 - 5,6 - 4,9 - 9,1 - 1,0 - 3,0 - 0,7 - 0,5 

Arbe1ter/-innen ... - 8,7 - 10,2 - 9,8 - 8,9 - 8,5 - 11,8 - 4,6 - 8,9 - 3,8 + 3,3 
Geleistete Arbeitsstunden .. - 6,2 - 9,5 - 12,2 - 2,7 - 12,8 - 5,4 - 30,2 - 2,1 - 13,6 + 49,3 

im Hochbau . . .. - 6,2 - 10,6 - 10,4 - 4,2 - 11,9 - 8,3 - 27,1 - 1,3 - 11,2 + 37,6 
Wohnungsbau . . . . .. - 0,7 - 10,4 - 8,4 - 0,3 - 10,4 - 9,2 - 27,6 - 2,0 - 12,6 + 38,2 
Gewerblicher Hochbau - 14,7 - 13,9 - 12,8 - 9,5 - 14,8 - 9,6 - 24,9 + 1,0 - 10,8 + 34,1 
Öffentlicher Hochbau . . .. . . - 11,5 - 2,6 - 14,7 - 9,9 - 11,4 - 0,1 - 29,6 - 3,2 - 4,2 + 43,5 

1m Tiefbau ... - 6,2 - 7,2 - 16,1 + 0,9 - 15,0 + 0,9 - 36,6 - 3,8 - 19,4 + 79,7 
Straßenbau . . ... . . - 0,3 + 0,6 - 19,1 + 8,8 - 15,2 + 9,3 - 43,4 - 5,0 - 23,6 + 114,4 
Gewerblicher Tiefbau - 10,6 - 10,3 - 14,6 - 3,6 - 11,6 - 1,6 - 32,4 - 4,2 - 15,3 + 68,4 
Sonstiger offentlicher Tiefbau - 5,3 - 10,2 - 15,3 + 0,6 - 19,0 - 3,3 - 35,0 - 2,3 - 20,9 + 67,2 

Bruttolohnsumme . . ... . . - 7,3 - 10,7 - 11,4 - 11,8 - 8,9 - 7,0 - 5,6 - 17,3 - 8,9 + 18,3 
Bruttogehaltsumme . . .. - 3,0 - 6,0 - 5,3 - 7,6 - 5,8 - 7,7 - 6,3 - 9,8 - 0,6 + 0,5 
Gesamtumsatz .. . . .. - 6,2 - 9,6 - 8,8 - 14,1 - 7,6 - 23,6 - 2,8 - 54,5 + 6,9 + 39,2 
dar Baugewerblicher Umsatz . . .. - 6,1 - 9,6 - 8,7 - 14,1 - 7,5 - 23,3 - 2,8 - 54,5 + 6,8 + 39,3 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) - 8,5 - 0,2 - 3,1 + 3,5 + 3,0 - 1,4 + 0,9 - 21,1 + 16,2 + 34,4 
Index des Auftragsbestands 2) ... - 11,7 - 5,7 + 1,5 - 6,1 ... 
Produktionsindex 3) .... . .. - 4,2 - 3,1 - 10,0 + 4,4 - 9,5 - 2,2 - 31,1 + 0,6 - 12,5 + 53,2 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . .. - 5,5 + 0,8 - 2,0 + 7,0 + 6,4 + 4,1 + 4,4 - 18,4 + 16,2 + 36,4 
Index des Auftragsbestands 2) - 9,3 - 5,6 - 0,4 - 6,4 ... 
Produktionsindex 3) .. - 3,9 - 1,7 - 9,3 + 4,8 - 9,2 - 1,6 - 30,9 - 0,2 - 11,2 + 54,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . . .. - 15,3 - 3,1 - 5,5 - 5,7 - 6,2 - 15,5 - 7,1 - 28,4 + 16,7 + 27,8 
Index des Auftragsbestands 2) . . - 18,1 - 5,7 + 7,6 .. - 5,8 
Produktionsindex 3) .. - 4,8 - 7,9 - 12,3 + 2,4 - 10,4 - 4,6 - 32,1 + 3,2 - 16,3 + 46,0 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk4l 
Beschaftlgte . . . . . . . . . . ... .. 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. ... ... .. .. . .. 

1) Gliederung nach der ,Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993). - 2) Wertindex - 3) Arbe1tstäglich bereinigter Wert - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die m die Handwerksrolle 
eingetragen sind Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19981) 
1998 1999 

der Nachwe,sung 
Einheit 1996 1997 

Nov. Dez Jan Febr. März Apnl 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . .. Anzahl 213230 221185 232 367 16546 20071 14848 14675 19646 ... 

Rauminhalt ...... . . . . . 1 000 m3 254121 243 647 234 635 17048 20562 15217 14624 19537 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 113677 107 673 102 830 7538 8923 6663 6404 8514 ... 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . Anzahl 40037 40265 43465 3280 3274 2580 2 873 3525 ... 
Rauminhalt ....... . . . . . . 1 000 m3 219163 205237 223 032 17150 20002 14510 16136 17 811 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill.DM 58623 53389 53395 4446 4 712 3547 3 728 4525 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . ... Anzahl 576 238 528096 477 706 34903 46262 31 749 28652 37567 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . .. 1 000 m3 243 754 255 995 234487 13696 135173 7330 6111 5932 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 207 075 212 828 207 356 10019 122 038 4896 5293 5081 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . .. Anzahl 559 488 578179 500 718 28185 285 702 15223 12775 12351 .. 
früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude .. Anzahl 152913 162 224 180409 13101 14919 11 802 11 891 15678 

Rauminhalt . . . . . . ... 1 000 m3 185849 185126 191 677 14080 16198 12894 12497 16635 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill.DM 82 598 81 467 83986 6227 7 073 5648 5476 7 278 

Genehmigte Nichtwohngebaude .. Anzahl 31 589 32937 36825 2 782 2 527 2178 2 476 2985 ... 
Rauminhalt . ...... . . . . . . 1 000 m3 151626 151265 175 022 14535 15 509 11 855 13061 14914 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 38940 37524 39713 3 590 3 342 2662 2861 3507 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . .. Anzahl 390 083 372 728 363 692 26861 33212 25259 23127 29813 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ..... 1 000 m3 188 884 188 999 185 025 9963 110128 5806 4 831 4 764 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . ... 1 oooma 143 563 152 743 158569 6130 94 761 3470 4 324 3804 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . ... Anzahl 416122 400350 372 265 19460 218 496 11 275 9516 9455 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . .. Anzahl 60317 58941 51958 3445 5152 3046 2 784 3968 .. 

Rauminhalt .... . .. . . . 1 000 m3 68273 58521 42 958 2968 4364 2323 2127 2902 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 31 079 26205 18844 1312 1850 1015 928 1236 ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . . .. Anzahl 8448 7328 6640 498 747 402 397 540 ... 
Rauminhalt . . . . . .... 1 000 m3 67537 53973 48010 2 615 4493 2655 3075 2 897 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill.DM 19682 15865 13682 855 1 370 885 866 1 018 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) .. .... Anzahl 186155 155368 114014 8042 13050 6490 5 525 7 754 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . .. 1 ooom3 54869 66996 49462 3 733 25 045 1 524 1 280 1168 ... 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . .. 1 000 m3 63 513 60085 48 787 3889 27 277 1426 969 1277 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . .. Anzahl 143 366 177829 128 453 8 725 67206 3948 3259 2 896 .. 

Binnenhandel1l, Gastgewerbe1), 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte)2l 3) . .. 1995= 100 97,9 100,9 101,9 102,3 101,3 84,1 86,8 113,3 97,4 

Einzelhandel (Umsatzwerte)3) . 1995 = 100 100,2 99,1 99,7 106,2 126,4 91,2 86,7 108,1 95,8 
Gastgewerbe (Umsatzwerte)3l . .. 1995 = 100 97,5 97,1 95,1 86,9 94,9 81,4 79,5 89,6 91,5 

früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankuntte4) . . .... . ... 1000 75 734 77305 80289 5930 4886 4678 5213 6178 
dar.: Gaste m,t Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . .. . .. 1 000 13193 13833 14461 952 843 797 974 1 074 
Ubernachtungen4l . . . .. 1 000 254 818 241153 245 773 14896 13 798 13618 15176 17317 ... 
dar : Gaste m,t Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . ... 1 000 29345 30400 31 654 2 020 1 848 1780 2365 2391 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankuntte4l . . ..... . . . . 1 000 14546 15319 16141 1 090 1 049 798 888 1145 
dar : Gaste m,t Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . .. . . 1 000 1 005 1 058 1133 73 57 42 49 80 .. 
Ubernachtungen4l . . . .. 1 000 45174 46017 48 771 2 884 2850 2366 2 766 3188 .. 
dar„ Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . ... 1 000 2906 2987 2 814 183 140 110 127 205 .. . 

1) Vorlaufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen BehertJergungsstätten m,t 9 und mehr Gästebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 19951) Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 April 99 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 April99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Jan 98 Febr. 98 Marz 98 Apnl 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März 99 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude ......... + 3,7 + 5,1 + 5,5 + 7,1 - 0,3 - 26,0 - 1,2 + 33,9 

Rauminhalt .. . . . . . . . . - 4,1 - 3,7 + 1,0 + 0,1 - 3,8 .. - 26,0 - 3,9 + 33,6 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 5,3 - 4,5 + 0,1 - 1,6 - 3,4 .. - 25,3 - 3,9 + 32,9 . .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . . + 0,6 + 7,9 - 0,1 + 10,1 + 2,7 .. - 21,2 + 11,4 + 22,7 .. 
Rauminhalt ... . . . . . . . . . . . . - 6,4 + 8,7 + 16,8 + 16,3 + 20,3 .. - 27,5 + 11,2 + 10,4 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. - 8,9 ± 0,0 + 5,5 - 2,9 + 27,8 ... - 24,7 + 5,1 + 21,4 . .. 

Wohnungen insgesamt 
{alle Baumaßnahmen} ....... . . - 8,4 - 9,5 + 0,4 - 6,0 - 2,6 - 31,4 - 9,8 + 31,1 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude {Rauminhalt) ..... . . . + 5,0 - 8,4 + 1,9 - 6,9 - 12,8 - 94,6 - 16,6 - 2,9 . .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) .. + 2,8 - 2,6 - 14,7 + 15,4 - 2,5 - 96,0 + 8,1 - 4,0 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . .. + 3,3 - 13,4 - 5,9 - 10,9 - 16,3 - 94,7 - 16,1 - 3,3 . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude .. . . .. + 6,1 + 11,2 + 9,9 + 13,7 - 0,9 ... - 20,9 + 0,8 + 31,8 .. 

Rauminhalt ... . . . . . . . - 0,4 + 3,5 + 8,2 + 9,0 - 4,0 . .. - 20,4 - 3,1 + 33,1 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 1,4 + 3,1 + 7,3 + 8,1 - 2,6 ... - 20,1 - 3,1 + 32,9 ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . .. . . + 4,3 + 11,8 + 3,0 + 16,6 + 0,1 .. - 13,8 + 13,7 + 20,6 ... 
Rauminhalt ... . .... ' . . .. - 0,2 + 15,7 + 22,8 + 20,4 + 27,0 - 23,6 + 10,2 + 14,2 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. - 3,6 + 5,8 + 6,4 + 2,8 + 27,8 - 20,3 + 7,5 + 22,6 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ' ... ... - 4,4 - 2,4 + 8,1 + 6,4 - 3,8 .. - 23,9 - 8,4 + 28,9 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt} . . . + 0,1 - 2,1 + 10,0 + 3,7 - 11,0 .. - 94,7 - 16,8 - 1,4 . .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . + 6,4 + 3,8 - 21,0 + 43,1 - 7,6 .. - 96,3 + 24,6 - 12,0 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . .... . . . .. - 3,8 - 7,0 - 0,1 + 0,2 - 16,1 - 94,8 - 15,6 - 0,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude ... . .. - 2,3 - 11,8 - 8,6 - 14,2 + 2,3 ... - 40,9 - 8,6 + 42,5 .. 

Rauminhalt .. . . . . .. - 14,3 - 26,6 - 26,5 - 32,3 - 3,1 - 46,8 - 8,4 + 36,4 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 15,7 - 28,1 - 27,0 - 35,6 - 7,5 ... - 45,1 - 8,6 + 33,1 . .. 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . - 13,3 - 9,4 - 14,3 - 18,5 + 20,0 .. - 46,2 - 1,2 + 36,0 ... 
Rauminhalt .. ' ... . . . . - 20,1 - 11,0 - 4,1 + 1,8 - 5,2 .. - 40,9 + 15,8 - 5,8 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 19,4 - 13,8 + 2,9 - 18,1 + 27,5 .. - 35,4 - 2,1 + 17,5 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen} . . ... . . - 16,5 - 26,6 - 21,4 - 36,8 + 2,1 ... - 50,3 - 14,9 + 40,3 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . .. + 22,1 - 26,2 - 20,3 - 32,8 - 19,3 ... - 93,9 - 16,0 - 8,8 ... 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt} .. - 5,4 - 18,8 + 5,9 - 38,1 + 16,4 ... - 94,8 - 32,0 + 31,8 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen} . . . . . . . . . .. + 24,0 - 27,8 - 19,3 - 32,8 - 16,8 - 94,1 - 17,5 - 11,1 ... 

Binnenhande111, Gastgewerbe11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) .. + 3,1 + 1,0 - 9,4 - 7,6 + 1,0 - 6,7 - 17,0 + 3,2 + 30,5 - 14,0 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . .. - 1,2 + 0,6 - 2,1 ± 0,0 + 7,2 - 4,7 - 27,8 - 4,9 + 24,7 - 11,4 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . .. - 0,4 - 2,1 - 0,5 - 3,2 - 0,4 - 0,8 - 14,2 - 2,3 + 12,7 + 2,1 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte41 ... . . . ... + 2,1 + 3,9 + 6,9 + 7,0 + 5,0 . .. - 4,3 + 11,4 + 18,5 . .. 
dar .. Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik .. ... . . + 4,9 + 4,5 + 5,2 + 12,2 + 4,2 .. - 5,5 + 22,2 + 10,3 ... 
Übernachtungen 4) ...... . . . - 5,4 + 1,9 + 8,3 + 6,4 + 6,9 . .. - 1,3 + 11,4 + 14,1 .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . .. ... + 3,6 + 4,1 + 5,4 + 11,0 + 4,9 - 3,7 + 32,8 + 1,1 ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) . . . ...... . ... + 5,3 + 5,4 + 5,8 + 4,5 + 10,7 ... - 23,9 + 11,3 + 28,9 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... ' .. . . + 5,3 + 7,1 + 1,3 + 1,3 + 13,5 ... - 26,3 + 16,2 + 63,7 .. . 
Ubernachtungen 4) .. . . . . . .. . . + 1,9 + 6,0 + 9,6 + 9,1 + 12,8 . .. - 17,0 + 16,9 + 15,2 ... 
dar.· Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . ..... + 2,8 - 5,8 - 3,3 - 4,4 + 15,0 .. - 21.4 + 15,2 + 61,3 ... 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) In 1ewe11igen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
der Nachweisung 

Einheit 1996 1997 1998 
Okt Nov. Dez Jan. Febr. Marz 

Außenhandel1l 21 
Deutschland 
EinfUhr (Spezialhandel) . ' .. Mill.DM 690399 772149 821 042 r 71960r 67186r 69907 60342 64203 72533 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . . .. Mill DM 71 405 74872 72756 6193 5410 6396 5571 5017 5670 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .. Mill.DM 584269 647257 673 222 59204 55558 56989 49274 53321 60431 

Rohstoffe ... . . . . . . . . Mill.DM 36045 38339 31 790 2 606 2169 2280 2133 2 089 2281 
Halbwaren .. . . ' .. . . Mill.DM 62845 73293 66504 5403 5016 5018 4653 4449 4 701 
Fertigwaren ... ' ... MIii DM 485 378 535626 574928 51195 48373 49691 42488 46782 53449 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lancier ...... . . . . Mill DM 388 558 424430 440 746 38060 35883 37 580 32679 34384 38204 
EFT A-Lander .... . . . Mill.DM 41 781 46324 46650 4046 3800 4039 3411 3660 4201 
NAFTA-Lander .. ' .. . . . . Mill.DM 55520 65466 74695 6439 6100 6985 5328 6431 7164 
ASEAN-Lander3l . ' .. . . . . Mill.DM 18488 22223 22944 2138 1 784 1 846 1 618 1798 1 796 

Ausfuhr (Spezialhandel) .. . . Mill.DM 788937 888616 949623r 83 976 r 82 495 r 75496 69045 75443 84109 
Warengruppen 

Ernahrungswlrtschaft . . . . . . .. Mill.DM 41841 43960 43846 3939 3454 3487 3227 3219 3190 
Gewerbliche Wirtschaft . . .. Mill.DM 720 712 821 023 869 207 76 771 75830 69131 62964 69116 77776 

Rohstoffe .. . . . . Mill.DM 7018 7200 6682 536 590 510 416 534 568 
Halbwaren .. . . . . Mill.DM 38822 44032 41 714 3283 3544 2 965 2669 3150 3211 
Fertigwaren . . . . . . . . . .. Mill.DM 674 872 769 791 820811 72953 71696 65657 59879 65432 73996 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lancier . . . . . . . . . . . . Mill DM 453 715 493 554 535 475 48198 46347 41 855 41378 44 784 46492 
EFT A-Lander . . .. Mill.DM 45153 48368 52305 4610 5141 4246 3620 4111 5098 
NAFT A-Lander .... . . . . Mill DM 68181 88 727 103327 9039 9081 8556 7 439 8037 9949 
ASEAN-Länder3l .. . . . . Mill.DM 22089 23 735 17385 1 307 1 432 1311 981 1201 1421 

Einfuhr-(-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+) .. Mill.DM + 98538 +116467 +128581r+ 12016r + 15309r + 5589 + 8703 + 11240 + 11576 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . ... 1 0001 319 436 321 578 308 581 25304 25917 21550 21933 22455 26451 
B1nnensch1ffahrt . . . . .. . . 1 0001 227 019 233455 236365 20448 18801 18298 17380 16280 . .. 
Seeverkehr . . . . . . . . .. 1 000! 202 519 209550 214045 18289 17 598 17305 16457 15942 . .. 
Luftverkehr4l ... 1 000! 1859 2004 1927 176 177 162 139 149 175 
Rohbl-Rohrfernleitungen5) .. 1 0001 89365 87385 90717 8010 6988 7 594 7989 6695 .. 
Straßengüterverkehr6) 7) . . . . . 1 0001 3 014 946 2 980 981 2968 023 296327 257 377 172 724 162511 163523 ... 

Beforderungsle1stung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . .. . . Mill tkm 69714 73987 74050 6258 6483 5296 5362 5726 6624 
Binnenschiffahrt . . . . .. . . ... Mill tkm 61292 62153 64267 5444 5003 5005 4900 4395 .. 
Rohol-Rohrfernleitungen5) .. Mill tkm 14500 13151 14849 1 355 1131 1 234 1292 1136 
Straßenguterverkehr6l .. Mill tkm 236 584 245882 257 447 24628 22258 17 281 18191 19128 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . .. Mill 1709,0 1 854,9 1801,9 163,1 155,0 148,1 153,7 149,3 162,4 
Luftverkehr . . . . . . . .. Mill 93,2 99,3 103,9 10,3 7,7 6,7 6,8 6,8 7.9 
Öffentlicher Straßenverkehr .. Mill 7 834,5 7 847,6 7 807,4 2 091,0 a) 

Kraftfahrzeuge8> 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 1 000 4 045,7 4132,8 4350,4 363,0 329,6 325,3 306,9 305,8 4492 
dar.: Personenkraftwagen .. 1 000 3 496,3 3 528,2 3 736,0 327,3 297,2 290,6 273,3 269,3 367,5 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . .. 1 000 8447,1 8 342,3 8 372,3 681,0 630,3 609,5 654,1 598,5 913,0 
dar.: Personenkraftwagen . . . 1 000 7583,1 7 382,1 7 449,5 624,2 584,9 565,1 594,5 544,5 786,8 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden . Anzahl 373 082 380 835 377 257 r 34419r 29665r 26 703 r 25811 r 23842 p 28265p 
getötete Personen ... Anzahl 8 758 8549 7792r 687r 588r 585r 552 r 464p 534p 
schwerverletZle Personen . . . .. Anzahl 116456 115414 108 890 r 9449r 7946r 7 732 r 7289r 32 233 p 37 518 p le1chtverletzte Personen . . . . . Anzahl 376 702 385 680 388429 r 36167 r 31167r 28097 r 27196r 
Unfälle mit nur Sachschaden .. 1 000 1 896,5 1 851,5 1 880,4 r 178,9r 182,0r 182,7r 155,9r 167,3p 158,3p 
dar.: schwerwiegende Unfälle ... .. 1 000 152,5 140,7 136,0r 13,5r 13,0r 13,0r 11,7 r 12,4 p 9,9p 

1998 1999 
1996 1997 1998 

Aug Sept. Okt. Nov Dez Jan 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlaut9l . . . . . . . . . . . . . Mrd.DM 246,8 247,0 242,6 241,7 238,8 239,1 241,2 242,6 .. 
Deutsche Bundesbank9l 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 10) . .. . . . . . . Mrd DM 121,0 116,8 135,1 132,6 133,4 134,1 140,3 135,1 . . 
Kredite an 1nländ1sche Kred1t1nslltute . . . Mrd.DM 226,2 235,2 216,0 210,2 204,3 203,0 196,5 216,0 ... 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen - 2) Einschl nicht aufgliederbares lntrahandelsergebn1s, sowie ab 1995 einschl Zuschälzung fur Befreiungen -3) ASEAN-Lander 
einschl Vietnam, Laos und Myanmar -4) Emschl Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). -5) Quelle Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn. -6) Queue· Bundesamt für Guterverkehr, Köln, 
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nur inländische Lkw. (einschl tkm 1m Ausland). -8) Quelle. Kralttahrt-Bundesamt, Flensburg - 9) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. Ze1tre1hen ab Juni 1990 auf 
das gesamte Wahrungsgeb1et der D-Mark umgestellt -10) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse 

a) 4 V11998 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März99 Dez. 98 Jan 99 Febr. 99 Marz99 der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Dez. 97 Jan 98 Febr. 98 Marz98 Nov. 98 Dez. 98 Jan 99 Febr. 99 

Außenhandel 1) 

Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) .. . . + 11,8 + 6,3 + 6,3 - 11,6 - 1,7 + 1,7 + 4,0 - 13,7 + 6,4 + 13,0 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . ... + 4,9 - 2,8 - 0,7 - 17,4 - 13,3 - 8,3 + 18,2 - 12,9 - 10,0 + 13,0 
Gewerbliche Wirtschaft . .. + 10,8 + 4,0 + 3,5 - 10,7 - 1,0 + 2,7 + 2,6 - 13,5 + 8,2 + 13,3 

Rohstoffe .... ... . . + 6,4 - 17,1 - 32,5 - 22,3 - 18,5 - 29,7 + 5,1 - 6,4 - 2,1 + 9,2 
Halbwaren ... . . . .. . . + 16,6 - 9,3 - 16,9 - 27,7 - 23,1 - 17,2 + 0,0 - 7,3 - 4,4 + 5,7 
Fertigwaren . . .. + 10,4 + 7,3 + 8,9 - 7,6 + 2,8 + 7,1 + 2,7 - 14,5 + 10,1 + 14,3 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lllnder . . . . . ... . . + 9,2 + 3,8 + 2,9 - 13,9 - 5,4 + 2,1 + 4,7 - 13,0 + 5,2 + 11,1 
EFT A-Lander ... + 10,9 + 0,7 + 0,1 - 8,4 - 3,0 - 5,9 + 6,3 - 15,5 + 7,3 + 14,8 
NAFTA-Lander .. . . + 17,9 + 14,1 + 30,7 - 6,5 + 8,4 + 7,8 + 14,5 - 23,7 + 20,7 + 11,4 
ASEAN-Lander 2) .... . . + 20,2 + 3,2 + 0,3 - 23,4 + 1,2 - 11,1 + 3,5 - 12,4 + 11,1 - 0,1 

Ausfuhr (Spezialhandel) . .. + 12,6 + 6,9 - 2,9 - 5,9 - 2,2 + 1,1 - 8,5 - 8,5 + 9,3 + 11,5 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . . .. + 5,1 - 0,3 - 9,0 - 19,3 - 14,5 - 11,9 + 0,9 - 7,5 - 0,2 - 0,9 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .. . . + 13,9 + 5,9 - 3,8 - 5,3 - 1,2 + 1,7 - 8,8 - 8,9 + 9,8 + 12,5 

Rohstoffe . . .. . . . . + 2,6 - 7,2 - 14,0 - 30,6 - 9,4 - 5,9 - 13,6 - 18,4 + 28,3 + 6,5 
Halbwaren .. . . . . + 13,4 - 5,3 - 28,1 - 30,4 - 14,5 - 14,1 - 16,3 - 10,0 + 18,0 + 1,9 
Fertigwaren .. .... . . . . + 14,1 + 6,6 - 2,2 - 3,5 - 0,4 + 2,6 - 8,4 - 8,8 + 9,3 + 13,1 

Landergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Ulnder . . . . . .. + 8,8 + 8,5 - 1,3 - 4,3 - 0,3 + 2,4 - 9,7 - 1,1 + 8,2 + 3,8 
EFT A-Lander . . . . .. + 7,1 + 8,1 + 7,4 - 3,4 - 0,2 + 8,8 - 17,4 - 14,7 + 13,6 + 24,0 
NAFT A-Lander . . . .. .. + 30,1 + 16,5 + 6,0 + 3,6 - 2,1 + 2,1 - 5,8 - 13,1 + 8,0 + 23,8 
ASEAN-Lander 2) ... . . + 7,5 - 26,8 - 34,9 - 42,4 - 11,8 - 11,0 - 8,5 - 25,2 + 22,4 + 18,3 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . ... . . . . + 0,7 - 4,0 - 13,1 - 16,3 - 11,5 - 9,8 - 16,8 + 1,0 + 1,0 + 1,2 
Binnenschiffahrt . . . .. . . . . . + 2,8 + 1,2 - 0,2 - 13,4 - 8,5 ... - 2,7 + 0,9 + 0,9 ... 
Seeverkehr ... . . . . . . + 3,5 + 2,1 - 4,1 - 6,1 - 2,2 .. . - 1,7 + 1,0 + 1,0 
Luftverkehr 3) . . .. + 7,8 - 3,8 - 3,9 - 1,3 - 1,0 - 1,1 - 8,4 + 0,9 + 1,1 + 1,2 
Rohol-Rohrfemle1tungen 4) . . . - 2,2 + 3,8 - 2,3 + 6,2 - 1,6 ... + 8,7 + 1,1 + 0,8 ... 
Straßenguterverkehr 5) 6) ... .. - 1,1 - 0,4 + 0,4 + 4,5 - 3,8 - 32,9 + 0,9 + 1,0 .. 

Beförderungsleistung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . . .. . . . . . + 6,1 + 0,1 - 7,4 - 11,6 - 4,6 - 8,0 - 18,3 + 1,0 + 1,1 + 1,2 
B1nnensch1ffahrt .. .. + 1,4 + 3,4 + 9,4 - 11,8 - 8,0 + 0,1 + 1,0 + 0,9 .. 
Rohol-Rohrfemle1tungen 4) . . - 9,3 + 12,9 + 0,4 + 13,3 + 0,1 + 9,1 + 1,0 + 0,9 .. 
Straßenguterverkehr 5) . . . . . . .. + 3,9 + 4,7 + 7,3 + 0,4 + 3,4 .. - 22,4 + 1,1 + 1,1 ... 

Personenverkehr 
Beforderte Personen 

Eisenbahnverkehr . ... . . . . + 8,5 - 2,9 - 3,6 + 6,0 + 3,3 + 10,1 - 4,5 + 1,0 + 1,0 + 1,1 
Luftverkehr . . .. + 6,6 + 4,6 + 7,3 + 8,4 + 10,0 - 0,8 - 13,6 + 1,0 + 1,0 + 1,2 
Offentlicher Straßenverkehr + 0,0 - 0,5 - 1,1 a) + 19,4 b) .. 

Kraftfahrzeuge 7) 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge .. + 2,2 + 5,3 + 9,5 + 4,8 - 5,1 - 12,9 - 1,3 + 0,9 + 1,0 + 1,5 
dar.: Personenkraftwagen . ... . . + 0,9 + 5,9 + 9,7 + 4,5 - 3,9 - 15,7 - 2,2 + 0,9 + 1,0 + 1,4 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. - 1,2 + 0,4 + 4,6 - 0,0 - 8,1 + 8,6 - 3,3 + 1,1 + 0,9 + 1,5 
dar Personenkraftwagen . . - 2,6 + 0,9 + 4,9 - 0,3 - 6,0 + 7,2 - 3,4 + 1,1 + 0,9 + 1,4 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden .. + 2,1 - 0,9 - 1,7 r - 3,5r + 1,7p + 0,4p - 10,0 r + 1,0r + 0,9p + 1,2p 
getotete Personen . . . .. . . . . - 2,4 - 8,9r - 18,4 r - 12,1 r - 14,1p - 13,7p - 0,5 r + 0,9r + 0,8p + 1,2p 
schwerverletzte Personen . . .. . . - 0,9 - 5,7r - 4,4 r - 11,0r + 4,3p - 0,3p - 2,7 r + 0,9r + 0,9p + 1,2p 
le1chtverletzte Personen . . . .. + 2,4 + 0,7 - 1,7 r + 0,9r - 9,9 r + 1,0r 
Unfalle mit nur Sachschaden ... - 2,4 + 1,6r + 8,0 r + 5,7r + 27,5p + 3,0p + 0,4 r + 0,9r + 1,1p + 0,9p 
dar „ schwerwiegende Unfalle . . . . . .. - 7,7 - 3,3 + 1,7 r + 3,6r + 27,1 p - 10,5p - 0,2 r + 0,9r + 1,1 p + 0,8p 

1997 1998 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Okt 97 Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 8) • • • • • • • • • • • • • • • • + 0,1 - 1,8 - 2,0 - 1,8 - 1,8 ... + 0,1 + 0,9 + 0,6 
Deutsche Bundesbank 8l 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 9) . . .. . . - 3,5 + 15,7 + 17,5 + 22,6 + 15,7 + 0,5 + 4,6 - 3,7 ... 
Kredite an 1nländ1sche Kred1t1nstitute + 4,0 - 8,2 - 9,4 - 12,6 - 8,2 .. - 0,6 - 3,2 + 9,9 . .. 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. -2) ASEAN-Länder einschl. Vietnam, Laos und Myanmar -3) Einschl Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) -4) Quelle· Bundesamt 
fur Wirtschaft, Eschborn - 5) Quelle· Bundesamt fur Guterverkehr, Koln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 6) Nur inland1sche Lkw (einschl. tkm 1m Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 8) Quelle: Deutsche 
Bundesbank, Frankfurt am Main Zertre1hen ab Jum 1990 auf das gesamte Wahrungsgeb1et der D-Mark umgestellt -9) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veränderte Ergebnisse. 
a) 4. VJ 1998 gegenüber4 VJ 1997 -b) 4 VJ 1998 gegenuber3 VJ 1998 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute1) 
Kredite an inländische Nichtbanken .. 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an öffentliche Haushalte . . . . 

Einlagen inländischer Nichtbanken .. 
dar. Spareinlagen . . . . . 
Bausparkassen2) 
Neuabschlüsse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . . 
Baudarlehen (Bestände) 3) . . . .. 
Wertpapiermarkt 1 l 
Bruttoabsatz 1nländ1scher Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere . . . . . 
Aktien (Nominalwert)S) . . . . . . 

Umlaufsrend,te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld . . . . . . 

Arbe1tslosenh1lfe ..... . 
Unterhaltsgeld6) . . . . 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar Beitrage . . . . . . . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . 
dar P11ichtmitglieder 7) .... . 

Rentner/-1nnen .. . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld6) . . . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar · Arbeitslosengeld . . . . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . 
dar.: P111chtm1tglieder 7) . . . . 

Rentner/-innen ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld6) .. 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit .. . 
dar.: Arbeitslosengeld . . . . . .. . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . 
dar.: Pfllchtm,tglieder7) ... 

Rentner/-innen 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnah_men d_es 1l1Jn<les, der Länder 

sowie EU-E1genm1ttel J ••••••••••• 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . 

Lohnsteuer 9) . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag .. 
z,nsabschlag ... 
Körperschaltsteuer . . . 
Umsatzsteuer . . . .. 
Einfuhrumsatzsteuer .. 

Bundessteuern ... 
dar.: Vers1cherungsteuer . . . . 

Tabaksteuer . . . . . 
Branntweinsteuer .. 
Mmeralolsteuer . . . . . 
Sohdar1tatszuschlag 

Landessteuern 
dar: Vermogensteuer 

Grunderwerbsteuer10) 
Kraftfahrzeugsteuer .. 
Biersteuer . . . . . . . . . 

Zolle . . . . . . . . . . . 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage11) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer12) 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer . . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse13) 
Zigaretten (Menge) . . . . . . 
Bierabsatz . . .. 
Benzin ble1fre1 . . . 
Gasole (Dieselkraftstoff) 
Heizol (EL und L) 
Erdgas .... 

Statistische Monatszahlen 

Einheit 

Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 

1 000 
Mrd.DM 
Mrd.DM 

Mrd. EUR4) 
Mrd. EUR4) 

% 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill DM 
Mill DM 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Mill.St 
1 OOOhl 
1 OOOhl 
1 000 hl 
1 000 hl 

GWh 

1996 

4 773,1 
3 624,4 
1148,7 
3241,5 
1143,0 

4 349,6 
168,1 
168,4 

732,04) 
8,44) 
5,6 

1989 
1104 

451 
7 652,1 
7 089,4 
8 799,0 
4 637,9 

50 829 
29794 
15052 

1304 
750 
241 

5 613,5 
3 262,7 

40687 
23600 
11 766 

684 
354 
210 

3185,5 
1 375,2 

10142 
6194 
3287 

706 071 
555 015 
251 278 

11 616 
13345 
12110 
29458 

200381 
36827 

137 865 
14348 
20698 

5 085 
68251 
26091 
38540 
9035 
6390 

13 743 
1 719 
6592 
8945 

-40 887 

138136 
112807 
393 790 
307 334 
437 487 
889 383 

Grundzahlen 

1997 

5058,4 
3 849,2 
1 209,2 
3341,9 
1182,1 

3862,1 
178,2 
175,4 

846,B4) 
4,24) 
5,1 

2155 
1339 

349 
7 762,4 
7149,4 
8561,0 
4 935,8 

50847 
29580 
15155 

1 342 
895 
191 

5341,7 
3 275,3 

40752 
23482 
11 806 

813 
459 
158 

3218,5 
1 660,5 

10096 
6098 
3349 

700 739 
554 695 
248 672 

5 763 
14694 
11 398 
33267 

199 934 
40966 

135 264 
14127 
21155 
4662 

66008 
25891 
34682 

1 757 
9127 

14418 
1699 
6899 
8 732 

-39 533 

139375 
112 670 
406 023 
314 232 
417017 
844540 

1998 

5380,1 
4144,0 
1 236,1 
3 520,4 
1211,0 

3 877,3 
181,8 
180,3 

1 030,B4) 
6,14) 
4,5 

7 590,6 
7180,5 
8 237,6 
4 402,2 

50680 
29264 
15215 

5015,6 
2 887,2 

40697 
23329 
11 825 

3 222,0 
1 515,1 

9983 
5935 
3390 

727 888 
590 445 
258276 

11116 
22 748 
11 891 
36200 

203684 
46530 

130513 
13951 
21652 
4426 

66677 
20558 
37300 

1 062 
10762 
15171 

1 662 
6486 

10284 
-41 836 
- 5 304 

140 722 
109 353 
407 657 
324 874 
393 507 
807 326 

1998 

Nov. Dez. 

5348,0 
4 077,6 
1 270,4 
3418,5 
1177,1 

328,2 
175,4 
178,9 

83,74) 
0,74) 
4,1 

7 954,0 
7 753,2 
8975,9 
3815,7 

50 872 
29438 
15229 

5324,9 
2 583,7 

40871 
23489 
11 830 

3651,0 
1231,9 

10000 
5949 
3399 

50904 
40887 
19 200 

- 2143 
711 
807 

- 541 
18 786 
4067 
9177 

916 
1 014 

255 
5682 
1 068 
2 746 

78 
871 
986 
122 
548 
685 

- 2 655 
- 484 

13128 
7917 

33 475 
30186 
31 949 

102 561 

5380,1 
4144,0 
1 236,1 
3 520,4 
1211,0 

542,6 
181,8 
180,3 

77,54) 
0,64) 
3,8 

1 892 
1470 

10 097,6 
9357,1 

10 483,7 
4 742,1 

50856 
29421 
15236 

1 212 
942 

6351,4 
3217,9 

40864 
23480 
11 834 

680 
528 

4132,2 
1 524,2 

9992 
5 941 
3402 

111564 
89618 
39729 
12 763 
1174 
1 069 

13017 
17 532 
4334 

24431 
609 

3841 
996 

14 744 
3 705 
2 932 

87 
1 003 

961 
121 
576 

2 473 
- 8002 
- 464 

9315 
9324 

34153 
25208 
39177 
98858 

Jan. 

309,1 
181,9 
179,9 

68,2 
0,8 
3,6 

7 078,0 
6 840,7 
6 580,2 
3161,7 

50787 
29353 
15230 

4 020,7 
2124,3 

40801 
23416 
11 828 

2 559,5 
1 037,4 

9987 
5938 
3402 

55648 
51859 
22325 

- 371 
3 772 
3270 

322 
19131 
3412 
3563 

774 
513 
110 
245 

1 724 
3270 

96 
943 

1 365 
147 

1 095 
13 

- 3685 
- 468 

11 375 
7092 

29653 
21 658 
28547 
99212 

1999 

Febr. März 

326,9 
182,6 
178,7 

47,8 
0,2 
3,7 

6338,1 
6 075,2 
8841,5 
4 832,7 

50781 
29273 
15236 

5 494,5 
3 227,2 

40794 
23345 
11 831 

3 347,0 
1 605,5 

9987 
5928 
3405 

50549 
40944 
17637 

- 2 688 
656 

1 066 
65 

21124 
3213 
8806 
4511 

914 
52 

2 036 
1 080 
3135 

64 
948 

1 034 
107 
401 
139 

- 2370 
- 505 

11104 
7162 

29298 
23320 
45840 
99514 

394,3 
183,2 
178,7 

48,2 
0,1 
3,8 

7684,1 
7 421,5 
9 089,3 
4 567,6 

5 550,2 
3 044,8 

3 539,0 
1 522,8 

64978 
52479 
18401 
2740 

971 
886 

10748 
14563 
4170 

11832 
1 060 
2530 

589 
5064 
2295 
3784 

106 
1 333 
1 411 

109 
550 

- 0 
- 3277 
- 389 

13019 
9417 

37737 
33006 
59721 
76442 

April 

343,7 
183,0 
178,3 

51,7 
0,4 
3,6 

7 775,4 
6 825,7 
8 932,4 
4613,5 

5 490,9 
3 044,8 

3441,4 
1 568,7 

11828 
9051 

1) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 2) Quelle· Verband der Pnvaten Bausparkassen e V, Bonn und Bundesgeschattsstelle der Landesbauspar1<assen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und 
Zw,schenkredltgewahrung -4) Angaben bis 1998 1n Mrd DM -5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Ak11en ostdeutscher Emittenten -6) An 
Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung B1s einschl Dezember 1996 einschl. Ubergangsgeld für Behinderte - 7) Ohne Rentner/-innen- 8) Zölle, Mehrwertsteuer- und 
8SP-E1genm1ttel -9) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt -10) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer -11) Einschl erhöhter Gewerbesteuerumlage -12) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am 
Zinsabschlag -13) Mineralöl netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 1) 
Kredite an inland1sche Nichtbanken 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an offentliche Haushalte 

Einlagen inländischer Nichtbanken 
dar . Spareinlagen . . .... 
Bausparkassen2l 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . . 
Baudarlehen (Bestände)3) . . . . . 
Wertpapiermarkt1l 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzmshche Wertpapiere . . . . .. 
Aktien (Nominalwert)4) . . . . ..... 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld5) . . . . 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar Beitrage .. .. . .. .. .. . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar · Arbeitslosengeld . . . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt ... . 
dar.: Pflichtmitglieder6) .... . 

Rentner/-mnen ... . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld5) 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . 
dar„ Arbeitslosengeld .... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . 
dar.: Pflichtm1tglieder6l . 

Rentner/-mnen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe . . . 
Unterhaltsgeld5) 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . 
dar Pfl1chtm1tglieder6) .. 

Rentner/-innen . . . 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
s~~r:~a~:;';;~~~fe~~nde~, d_e~ ~än~er 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . 

Lohnsteuer 8) . . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 
Zinsabschlag 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer . 

Bundessteuern .. 
dar.: Vers1cherungsteuer 

Tabaksteuer. 
Branntweinsteuer . . 
Mineraleilsteuer . 
Solidantatszuschlag 

Landessteuern . . 
dar. Vermogensteuer ..• 

Grunderwerbsteuer9) . 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . . .. 

Zölle ..... 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage10) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer11) . 
Geme1ndeante1I an Umsatzsteuer .. 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 12) 
Zigaretten (Menge) . . . 
Bierabsatz . . . 
Benzin bleifrei . . . . 
Gasole (D1eselkraftstoff) 
He12öl (EL und L) 
Erdgas .. .. .. .. 

Statistische Monatszahlen 

Voqahr 

1997 1998 

gegenuber 

1996 1997 

+ 6,0 
+ 6,2 
+ 5,3 
+ 3,1 
+ 3,4 

- 11,2 
+ 6,0 
+ 4,2 

+ 15,7 
- 50,0 
- 8,9 

+ 8,4 
+ 21,2 
- 22,7 
+ 1,4 
+ 0,8 
- 2,7 
+ 6,4 

+ 0,0 
- 0,7 
+ 0,7 

+ 2,9 
+ 19,3 
- 21,0 
- 4,8 
+ 0,4 

+ 0,2 
- 0,5 
+ 0,3 

+ 18,8 
+ 29,5 
- 24,7 
+ 1,0 
+ 20,7 

- 0,5 
- 1,6 
+ 1,9 

- 0,8 
- 0,1 
- 1,0 
- 50,4 
+ 10,1 
- 5,9 
+ 12,9 
- 0,2 
+ 11,2 
- 1,9 
- 1,5 
+ 2,2 
- 8,3 
- 3,3 
- 0,8 
- 10,0 
- 80,6 
+ 42,8 
+ 4,9 
- 1,2 
+ 4,7 
- 2,4 
- 3,3 

+ 0,9 
- 0,2 
+ 3,1 
+ 2,2 
- 4,7 
- 5,0 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

+ 0,4 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 21,8 
+ 45,2 
- 11,8 

- 2,2 
+ 0,4 
- 3,8 
- 10,8 

+ 

0,3 
1,1 
0,4 

- 6,1 
- 11,8 

- 0,1 
- 0,7 
+ 0,2 

+ 0,1 
- 8,8 

- 1,1 
- 2,7 
+ 1,2 

+ 3,9 
+ 6,4 
+ 3,9 
+ 92,9 
+ 54,8 
+ 4,3 
+ 8,8 
+ 1,9 
+ 13,6 
- 3,5 
- 1,2 
+ 2,4 
- 5,1 
+ 1,0 
- 20,6 
+ 7,5 
- 39,5 
+ 17,9 
+ 5,2 
- 2,1 
- 6,0 
+ 17,8 

X 
X 

+ 1,0 
- 2,9 
+ 0,4 
+ 3,4 
- 5,6 
- 4,4 

Veränderungen in% 

Jan 99 

Jan. 98 

- 1,8 
+ 2,2 
+ 2,4 

X 
X 

- 26,5 

+ 1,5 
+ 1,3 
+ 38,1 
+ 11,0 

+ 0,1 
- 0,3 
+ 0,2 

+ 34,1 
+ 15,2 

+ 0,2 
+ 0,0 
+ 0,1 

+ 44,8 
+ 3,3 

- 0,6 
- 1,6 
+ 0,7 

+ 9,5 
+ 11,8 
+ 0,4 

X 
- 0,3 
+ 5,0 

X 
+ 15,2 
+ 4,1 
- 15,4 
- 1,3 
+ 7,9 
- 19,2 
- 47,2 
- 20,6 
- 3,9 
- 38,1 
+ 16,8 
- 13,1 
- 1,8 
+ 118,1 
- 91,5 
+ 7,8 

X 

- 1,2 
- 8,3 
- 5,0 
- 2,0 
- 22,5 
- 5,9 

Vergleich zum 

Vorjahresmonat 

Febr 99 Marz 99 

gegenüber 

Febr. 98 

+ 7,5 
+ 2,4 
+ 2,2 

X 
X 

- 21,3 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

2,3 
0,9 
6,0 
9,7 

0,3 
0,1 
0,2 

+ 4,5 
- 6,6 

+ 0,5 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 8,5 
- 15,4 

- 0,2 
- 0,8 
+ 0,7 

+ 4,9 
+ 7,2 
- 1,4 

X 
- 20,2 
+ 5,7 

X 
+ 12,0 
- 11,6 
- 3,1 
- 1,7 
+ 4,9 
- 15,5 
- 13,1 
+ 3,3 
+ 8,7 
- 15,7 
+ 21,0 
- 13,5 
- 9,2 
- 27,1 
- 45,8 
+ 3,3 

X 

+ 

+ 

1,9 
8,0 
3,7 
2,3 

+ 34,8 
+ 11,9 

Marz98 

+ 14,2 
+ 2,7 
+ 1,8 

X 
X 

- 19,1 

+ 4,8 
+ 4,2 
+ 3,6 
- 14,1 

+ 0,6 
- 11,1 

+ 8,7 
- 19,6 

+ 3,0 
+ 1,2 
+ 0,9 
- 38,0 
+ 44,0 
- 11,4 
+ 3,2 
+ 9,3 
+ 9,1 
+ 8,8 
+ 1,5 
+ 40,8 
+ 3,1 
+ 0,4 
+ 10,7 
+ 2,9 
- 7,4 
+ 25,6 
- 12,6 
- 10,3 
+ 0,2 

X 
- 5,5 

X 

+ 3,5 
+ 9,2 
+ 8,7 
+ 17,8 
+ 31,8 
- 16,0 

Apr,199 

April98 

+ 10,0 
+ 3,0 
+ 1,3 

X 
X 

- 25,0 

+ 11,2 
+ 6,0 
+ 2,7 
- 13,9 

+ 1,4 
- 11,2 

+ 4,9 
- 18,8 

- 8,6 
- 7,7 

Jan. 99 

Dez 98 

- 43,0 
+ 0,1 
- 0,2 

X 
X 

- 5,3 

- 29,9 
- 26,9 
- 37,2 
- 33,3 

- 0,1 
- 0,2 
+ 0,0 

- 36,7 
- 34,0 

- 0,2 
- 0,3 
- 0,1 

- 38,1 
- 31,9 

- 0,1 
- 0,1 
+ 0,0 

- 50,1 
- 42,1 
- 43,8 

X 
X 

+ 205,8 
- 97,5 
+ 9,1 
- 21,3 
- 85,4 
+ 27,1 
- 86,6 
- 89,0 
- 98,3 
- 53,5 
+ 11,5 
+ 9,8 
- 6,0 
+ 42,1 
+ 21,2 
+ 90,1 
- 99,5 
- 53,9 
+ 1,0 

+ 22,1 
- 23,9 
- 13,2 
- 14,1 
- 27,1 
+ 0,4 

Vormonat 

Febr. 99 Marz99 

gegenüber 

Jan. 99 Febr. 99 

+ 5,8 
+ 0,4 
- 0,7 

- 29,9 
- 75,0 
+ 2,8 

- 10,5 
- 11,2 
+ 34,4 
+ 52,9 

± 0,0 
- 0,3 
± 0,0 

+ 36,7 
+ 51,9 

± 0,0 
- 0,3 
± 0,0 

+ 30,8 
+ 54,8 

± 0,0 
- 0,2 
+ 0,1 

- 9,2 
- 21,0 
- 21,0 

X 
X 

- 67,4 
X 

+ 10,4 
- 5,8 
+ 147,1 
+ 483,1 
+ 78,1 
- 52,9 
+ 731,1 
- 37,3 
- 4,2 
- 32,9 
+ 0,5 
- 24,3 
- 27,4 
- 63,4 
+ 933,7 
- 35,7 
+ 8,0 

- 2,4 
+ 1,0 
- 1,2 
+ 7,7 
+ 60,6 
+ 0,3 

+ 20,6 
+ 0,3 
± 0,0 

+ 0,8 
- 50,0 
+ 2,7 

+ 21,2 
+ 22,2 
+ 2,8 
- 5,5 

+ 1,0 
- 5,7 

+ 5,7 
- 5,1 

+ 28,5 
+ 28,2 
+ 4,3 

X 
X 

- 16,9 
X 

- 31,1 
+ 29,8 
+ 34,4 
- 76,5 
+ 176,7 
+1036,3 
+ 148,7 
+ 112,5 
+ 20,7 
+ 65,4 
+ 40,7 
+ 36,5 
+ 2,0 
+ 37,2 

X 
+ 38,3 
- 23,0 

+ 17,2 
+ 31,5 
+ 28,8 
+ 41,5 
+ 30,3 
- 23,2 

Apnl 99 

März99 

- 12,8 
- 0,1 
- 0,2 

+ 7,3 
+ 300,0 
- 5,3 

+ 

+ 

1,2 
8,0 
1,7 
1,0 

- 1,1 
± 0,0 

- 2,8 
+ 3,0 

- 9,1 
- 3,9 

1) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main -2) Quelle. Veiband der Pnvaten Bausparkassen e V, Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn- 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tge-
wahrung - 4) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Emittenten - 5) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden 
Fortbildung und Umschulung Bis einschl Dezember 1996 einschl Übergangsgeld für Behinderte - 6) Ohne Rentner/-innen - 7) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel - 8) Ab 1996 um Kindergeld 
gekurzt - 9) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 10) Einschl erhöhter Gewerbesteuerumlage - 11) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 12) Mineralol netto, 
nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Statistische Monatszahlen 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gememschaftsteuern . . . . 

Lohnsteuer11 . . . . ... 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . 
Zinsabschlag . . 
Körperschaltsteuer . . . . . 
Umsatzsteuer . . . . .. 
Einfuhrumsatzsteuer 

Landessteuern . . . . . . 
dar. Verm6gensteuer . . .. 

Grunderwerbsteuer 21 .. 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . 
Biersteuer . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 3) • • • 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . 

Lohnsteuer 11 . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . 
Zinsabschlag . . 
Korperschaftsteuer . . . . 
Umsatzsteuer . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . . 

Landessteuern . . . . . . 
dar.: Vermogensteuer . 

Grunderwerbsteuer 21 . . 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . 
Biersteuer .. .. .. .. 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden 
Index . . . . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . ... 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index .. .. .. 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
Index . . . . . . . .... 

Tarifantwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskörperschaften 

Index der tanfhchen Wochenarbeitszeit 
(Arbe1ter/-1nnen) . . ... 

Index der tanfhchen Stundenlohne . . . 
Index der tanfhchen Monatsgehalter 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . .. 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index . . . . . . 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Einheit 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Std 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995=100 

DM 
Okt 1995=100 

1991 =100 
1991 = 100 
1991 = 100 

Std 
Okt 1995=100 

DM 
Okt 1995= 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . DM 
Index . . . . . . . . . . Okt 1995 = 100 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 41 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern m,t 

geringerem Einkommen . . . . 
dar fur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . . . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte m,t mittlerem 
Einkommen . . . . . . . .. 

dar. fur: Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 51 . . . 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

m,t hoherem Einkommen . . . . 
dar fur. Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1996 

539423 
249 298 

15534 
12 895 
11 951 
29549 

184385 
35810 
34262 
9031 
4 776 

11 726 
1 458 
8 714 

39421 
25808 

- 3919 
451 
159 

91 
15996 

1 017 
4278 

4 
1614 
2 018 

261 
231 

37,7 
98,3 

26,39 
101,8 

996 
100,0 

5481 
•101,5 

96,8 
122,6 
118,0 

39,5 
98,4 

18,92 
101,7 

752 
100,0 

3988 
103,8 

1995 

Grundzahlen 

1997 

542 587 
250 231 

11 079 
14162 
11 270 
32 719 

183251 
39875 
29859 

1 760 
7 057 

12332 
1 423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16683 
1 091 
4823 

4 
2 070 
2 086 

276 
22 

37,7 
98,2 

26,74 
103,1 
1 010 
101,2 

5588 
103,1 

96,8 
124,3 
119,5 

39,5 
98,4 

19,32 
104,6 

767 
102,8 

4124 
107,2 

1996 

1998 

577 625 
260191 

16837 
22150 
11 747 
35113 

186318 
45270 
32457 

1 062 
8801 

13023 
1 376 

10226 

41442 
26 706 

- 5 720 
598 
144 

1 087 
17 366 

1 260 
4843 

1 
1 961 
2148 

286 
58 

37,8 
98,6 

27,30 
104,9 
1 033 
103,3 

5 721 
105,2 

96,7 
126,5 
121,6 

39,7 
98,8 

19,65 
106,8 

782 
105,4 

4246 
110,1 

1997 

Okt 

38 703 
19394 

- 1 489 
1193 

682 
- 401 

15462 
3862 
2550 

87 
742 
923 
109 

1 837 

3158 
2116 

590 
62 
10 
51 

1 512 
98 

386 
0 

192 
138 
23 

5 

38,0 
99,2 

27,47 
105,7 
1 044 
104,7 

5 759 
105,9 

96,7 
127,2 
122,2 

40,0 
99,5 

19,68 
107,3 

787 
106,6 

4264 
110,7 

1998 

Nov. 

39770 
19442 

- 1 645 
686 
798 

- 520 
17077 
3933 
2 386 

78 
708 
840 
100 
679 

3549 
2190 

499 
25 
10 
21 

1 709 
134 
360 

0 
163 
146 
22 

6 

Dez. 

85708 
38350 
12438 
1134 
1 059 

12555 
15950 
4222 
2 496 

87 
803 
804 
100 

2446 

6345 
3815 

325 
39 
10 

462 
1 582 

112 
436 

0 
200 
157 

22 
26 

1998 

Jan. 

51 820 
23 706 

25 
3598 
3215 

342 
17 591 
3 344 
2 824 

96 
760 

1157 
121 
10 

3827 
2407 

396 
174 
55 
21 

1 540 
68 

447 
0 

184 
208 
26 

4 

96,7 
127,3 
122,2 

1999 

Febr. 

41 042 
19483 

- 2298 
637 

1 055 
- 54 

19070 
3149 
2 759 

64 
770 
887 

89 
139 

3729 
1 982 

390 
19 
10 
11 

2054 
63 

375 
0 

178 
147 

18 
1 

März 

53926 
20272 
3837 

950 
876 

10305 
13644 
4044 
3234 

106 
1 065 
1 202 

90 
0 

2421 
1 997 

- 1 096 
21 
10 

443 
920 
126 
550 

0 
268 
208 

19 
0 

Apnl Ma, Juni Juli Aug. Sept 

2211,40 2251,82 2312,64 2583,34 2294,85 2190,82 2358,66 2440,00 2269,57 

539,90 543,25 545,19 573,07 574,81 568,21 564,51 559,74 611,02 
157,78 157,28 159,16 173,13 154,57 198,00 164,71 150,20 142,89 

4103,06 4265,23 4292,58 4381,63 4480,09 4126,95 4878,16 4902,21 4296,06 

895,83 905,00 903,22 920,46 963,04 923,23 953,56 970,92 856,73 
206,38 208,96 210,04 222,26 199,21 203,03 209,62 187,77 200,93 

5 861,86 6 234,62 6268,77 6 942,43 6135,45 6121,08 6 718,41 6591,15 6106,62 

1 149,67 1 156,46 1 164, 17 1 212,45 1 244,33 1 159,00 1 253, 12 1 245,64 1 110, 16 
234,97 242,62 243,53 265,95 216,38 232,98 256,26 229,90 250,48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, sowert von Fam,henkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl. erhohter Gewerbesteuerumlage. - 4) Ausgewahlte private Haushalte; wegen der 
Jahrhchen Anderung des Benchtskre,ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr ,n Gaststätten und Kantinen 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Finanzen und Steuern 
Fruheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Geme,nschaftsteuern . . . . 

Lohnsteuer 1) 
Veranlagte Einkommensteuer 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 
Zinsabschlag . . . . . 
Korperschaftsteuer . 
Umsatzsteuer . . . 
Einfuhrumsatzsteuer 

Landessteuern 
dar. Vermogensteuer . . 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeugsteuer . . 
Biersteuer . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 3/ 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern 

Lohnsteuer 1) . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 
Zinsabschlag . . . . 
Körperschaltsteuer 
Umsatzsteuer . . . 
Einfuhrumsatzsteuer 

Landessteuern . . . 
dar : Vermögensteuer 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index . .. . .. .. ... 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index .. .. . 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschrnttliche Bruttomonatsverdienste . 
Index .. . .. .. . .. .. · 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskorperschaften 

Index der tanfhchen Wochenarbe1tsze1t 
(Arbe1ter/-innen) . . . . . . . 

Index der tanflichen Stundenlöhne 
Index der tanflichen Monatsgehalter . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index .. .. . .. .. 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index .. .. .. . . .. . 

Durchschrntthche Bruttowochenverdienste 
Index .. .. . .. .. · 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
Index ... 

Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers -Haush von Rentenempfangern mit 

geringerem Einkommen . . . . . . . . 
dar für: Nahrungsmitte~ Getranke, 

Tabakwaren ) . . . . . . • 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen. . ... 

dar. fllr: N~~~~~!~:::k, Getranke, 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . 
4-Pers -Haush von Angestellten und Beamten 

mit höherem Einkommen . . . . . . 
dar. für· N~~i~~!~!e~1 ~etran~e, 

Energie (ohne Kraftstoffe) 

Statistische Monatszahlen 

Vorjahr 

1997 1998 

gegenuber 

1996 1997 

+ 0,6 
+ 0,4 
- 28,7 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 10.7 
- 0,6 
+ 11,4 
- 12,9 
- 80,5 
+ 47,8 
+ 5,2 
- 2,4 
- 0,0 

+ 0,3 
+ 0,2 

X 
+ 18,1 
- 19,8 

X 
+ 4,3 
+ 7,3 
+ 12,7 

X 
+ 28,2 
+ 3,4 
+ 5,6 
- 90,5 

± 0,0 
- 0,1 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,4 
+ 1,2 

+ 2,0 
+ 1,6 

± 0,0 
+ 1,4 
+ 1,3 

± 0,0 
± 0,0 
+ 2,1 
+ 2,9 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 3,4 
+ 3,3 

1996 

+ 6,5 
+ 4,0 
+ 52,0 
+ 56.4 
+ 4,2 
+ 7,3 
+ 1,7 
+ 13,5 
+ 8.7 
- 39,7 
+ 24,7 
+ 5,6 
- 3,3 
+ 17.4 

+ 4.8 
+ 3,2 

X 
+ 12,5 
+ 13,0 
+ 98,2 
+ 4,1 
+ 15,5 
+ 0,4 

X 
- 5,3 
+ 3,0 
+ 3,9 
+ 162,1 

+ 0,3 
+ 0.4 
+ 2,1 
+ 1,7 
+ 2.3 
+ 2,1 

+ 2.4 
+ 2,0 

- 0,1 
+ 1.8 
+ 1,8 

+ 0,5 
+ 0.4 
+ 1,7 
+ 2,1 
+ 2,0 
+ 2.5 

+ 3,0 
+ 2,7 

1997 

gegenüber 

1995 1996 

+ 1,8 + 2.7 

+ 0,6 + 0,4 - 0,3 + 1,2 

+ 4,0 + 0,6 

+ 1,0 - 0,2 
+ 1,3 + 0,5 

+ 6,4 + 0,5 

+ 0,6 + 0,7 
+ 3,3 + 0,4 

Veränderungen in % 
Vergleich zum 

Dez. 98 

Dez 97 

+ 6,0 
+ 3,5 
+ 16,5 
+ 100,4 
+ 11,8 
+ 6,7 
- 1,2 
+ 14,3 
+ 1,0 
- 33,1 
+ 24,9 
- 14,2 
+ 0,9 
+ 15,4 

+ 10,0 
+ 4,4 
+ 77,7 
+ 56,8 
+ 32,0 
+ 49,0 
+ 9,3 
- 21,2 
+ 11,6 

X 
+ 40,5 
- 13,6 
+ 5,3 

X 

Juni 98 

Juni 97 

- 5,4 

+ 2,9 - 16,3 

+ 0,2 

+ 2,0 - 3,2 

+ 0,2 

+ 1,6 - 1,2 

Voqahresmonat 

Jan 99 Febr 99 

gegenuber 

Jan 98 Febr. 98 

+ 14,4 
+ 6,4 

X 
- 1,8 
+ 5,0 

X 
+ 15,6 
+ 4,7 
- 4,8 
- 38,2 
+ 14,6 
- 13,0 
- 3,6 
- 93,8 

+ 10,9 
+ 3,5 

X 
+ 45,9 
+ 5,7 

X 
+ 10,3 
- 19,2 
+ 2,1 

X 
+ 27,1 
- 13,1 
+ 7,7 

X 

± 0,0 
+ 1,8 
+ 1,4 

... 

Juh 98 

+ 10,1 
+ 6,2 

X 
- 18,5 
+ 5,8 

X 
+ 11,7 
- 11,5 
+ 8,7 
- 15,6 
+ 18,3 
- 13,6 
- 8,4 
- 46,1 

+ 14,3 
+ 3,8 

X 
- 52,6 
- 3.4 

X 
+ 14,1 
- 17,7 
+ 8,4 
- 80,7 
+ 34,5 
- 12,8 
- 13,2 
+ 515,9 

Aug. 98 

gegenuber 

Juh 97 Aug. 97 

- 9,1 + 10,6 

- 0,1 + 0,9 
+ 9,3 - 13,9 

+ 8,9 + 4,0 

+ 0,3 - 5,2 
- 0,9 - 20,0 

- 4,9 + 0,7 

+ 0,1 - 4,8 - 7,2. - 5,2 

Marz 99 

Marz 98 

+ 4,4 
+ 8,1 
- 23,7 
+ 46,0 
- 11,9 
+ 2,3 
+ 9,5 
+ 8,5 
+ 1,6 
- 7,0 
+ 24,5 
- 14,0 
- 12,2 
- X 

- 6,4 
+ 7,1 

X 
- 12,5 
+ 48,5 
+ 30,2 
+ 6,7 
+ 31,0 
+ 11,4 

X 
+ 30,2 
- 3,4 
- 0,2 

X 

Sept. 98 

Sept. 97 

- 1,5 

+ 9,1 - 9,3 

+ 4,9 

- 2,8 - 17,3 

+ 5,3 

- 2,9 
+ 3,9 

Dez 98 

Nov 98 

+ 115,5 
+ 97,3 

X 
+ 65,4 
+ 32,8 

X 
- 6,6 
+ 7,3 
+ 4,6 
+ 11,2 
+ 13,4 
- 4,2 
- 0,1 
+ 260,4 

+ 78,8 
+ 74,2 

X 
+ 54,4 
+ 6,0 

X 
- 7,4 
- 16,3 
+ 21,0 
- 80,5 
+ 23,0 
+ 7,2 
- 3,4 
+ 326,7 

Juni 98 

Ma198 

- 4,5 

- 1,1 
- 4,3 

- 7,9 

- 4,1 
+ 1,9 

- 0,2 

- 6,9 
+ 7,7 

Vormonat 

Jan 99 Febr 99 

gegenuber 

Dez. 98 Jan. 99 

- 39,5 
- 38,2 
- 99,8 
+ 217,2 
+ 203,5 
- 97,3 
+ 10,3 
- 20,8 
+ 13,1 
+ 9,8 
- 5,4 
+ 43,9 
+ 21,8 
- 99,6 

- 39,7 
- 36,9 

X 
+ 341,8 
+ 441,3 

X 
- 2,7 
- 39,5 
+ 2,5 

X 
- 8,2 
+ 32,7 
+ 18,6 
- 86,4 

± o.o•i 
+ 0,1 a) 
± o.oa) 

.. 

.. .. 

.. 

Juh98 

- 20,8 
X 
X 

- 82,3 
- 67,2 

X 
+ 8,4 
- 5,8 
- 2,3 
- 32,9 
+ 1.4 
- 23,3 
- 26,9 
+1299,8 

- 2,6 
- 17,7 

X 
- 88,8 
- 81,4 

X 
+ 33.4 
- 6,4 
- 16,0 

X 
- 3,2 
- 29,5 
- 29,7 
- 78,3 

Aug 98 

gegentiber 

Juni 98 Juli 98 

+ 7,7 + 3,4 

- 0,7 - 0,8 
+ 11,3 - 8,8 

+ 18,2 + 0,5 

+ 3,3 + 1,8 
+ 3,2 - 10,4 

+ 9,8 - 1,9 

+ 8,1 - 0,6 
+ 10,0 - 10,3 

März 99 

Febr. 99 

+ 31,4 
+ 4,1 

X 
+ 49,2 
- 17,0 

X 
- 28,5 
+ 28,4 
+ 17,2 
+ 65,8 
+ 38,3 
+ 35,5 
+ 1,4 

X 

- 35,1 
+ 0,8 

X 
+ 7,5 
- 0,0 

X 
- 55,2 
+ 97,8 
+ 46,5 

X 
+ 50,9 
+ 42,3 
+ 4,8 
- 100,0 

Sept 98 

Aug 98 

- 7,0 

+ 9,2 - 4,9 

- 12,4 

- 11,8 
+ 7,0 

- 7,4 

- 10,9 
+ 9,0 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 3) Einschl erhohte Gewerbesteuerumlage. - 4) Ausgewählte pflvate Haushalte, 
wegen der Jährlichen Anderung des Benchtskre1ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr in Gas1statten und Kantinen 

a) Januar 1999 gegenuber Oktober 1998 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise11 landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel .. 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

laufende Produktion ...... . . 
Neubauten und neue Maschinen .. 
Index der Erzeugerpreise 11 landwirt-

schaftlicher Produkte . .. 
Pflanzliche Produkte . . . ... . . 
Tierische Produkte . . . . . . .... 
Index der Erzeugerpreise1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten 

Preisindex für den Wareneingang des 
Produzierenden Gewerbes21 

lnland1scher Herkunft ... . . . . . 
Ausland1scher Herkunft ' ... . . 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz}11 . . . . ... 
ohne Mineralcilerzeugnisse .. . . 
ohne Energie und Wasser ... 
darunter. 

Erzeugnisse der 
Vorleistungsguterproduzenten 

Energieproduzenten ... 
Vorle1stungsguterproduzenten 

(ohne Energie) . ... . . 
lnveslit1onsguterproduzenten . 
Konsumguterproduzenten 

Gebrauchsgüterproduzenten 
Verbrauchsguterproduzenten 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ...... .. 
Kohle und T orf3) .. . . . . 
Erdöl und Erdgas . . . . . .. 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugn1sse .. ' ... . .... . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes ... 
Tabakerzeugnisse . . . . . . .. . .. 
Textilien . . . . . ... . . 
Bekleidung . . . . . . . . . .. 
Leder und Lederwaren . . .. . . 
Holz- und Holzwaren (ohne Möbel) .. 
Papier .. . . ... . . 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager ... 
Kokereierzeugnisse, Mineralolerzeugnisse 
Chemische Erzeugnisse . ..... 
Gummi- und Kunststoffwaren ... .. 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden .. . . . . . .... 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugn,sse . . . . ... 
Metallerzeugnisse ... . . 
Maschinen .. . . . . . . 
Buromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -einrichtungen . . ... 
Gerate der Elektrizitatserzeugung und 

-verteilung u. a . . . . .. ' .. 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Femsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente ' ... 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren . . . . . .. . . 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. 
Sonstige Fahrzeuge .. . .. 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse ... . . . . 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser . . . . . . . . .. 
Energ1e4) . . . . . .. 
Wasser . . .. . .. . .. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1998 
Einheit 1996 1997 1998 

Dez. Jan. 

1991 = 100 105,6 107,5 103,6 100,9 101.0 

1991 = 100 103,7 105,9 100,6 97,1 97,1 
1991 = 100 111,8 112,7 113,4 113,8 114,0 

1991 = 100 91,1 92,5 87,1 86,2 83,5 

1991= 100 86,0 84,3 82,9 86,8 87,0 

1991 = 100 93,8 96,7 89,2 85,9 81,8 

1995 = 100 89,2 95,1 102,0 104,9 108,0 

1991= 100 98,8 100,7 98,3 95,7 
1991= 100 100.2 101,0 99,8 98,3 
1991 = 100 95,3 100,1 94,6 89,4 

1995= 100 98,8 99,9 99,5 98,3 97,8 
1995= 100 98,5 99,6 99,5 98.3 97,8 
1995= 100 99,5 100,2 100,0 99,0 98,8 

1995= 100 96,6 98,1 96,6 94,3 93,5 
1995= 100 94,2 97,8 94.4 90,7 89,1 

1995= 100 98,0 98,2 97,9 96,4 96.1 
1995= 100 101,1 101,8 102,7 102,9 102,9 
1995= 100 100,9 102,0 102,4 101,9 101,8 
1995= 100 101,0 101,4 101,7 101,8 102,0 
1995= 100 100,9 102,1 102,5 101,9 101,7 

1995= 100 74,4 78,3 75,8 72,5 71,8 
1995= 100 59,9 63,2 61,1 57,8 57,8 
1995= 100 106,1 125,6 118,5 107,8 101,5 

1995= 100 99,9 99,4 97,7 97,4 96,9 
1995= 100 100,1 100,8 100.6 99,7 99,5 
1995= 100 101,0 103,0 102.6 100,9 100,5 
1995= 100 100,8 103,4 104,6 105,7 105,8 
1995= 100 99,5 100,2 100,2 99,7 99,4 
1995= 100 100,4 100,7 101,5 101,7 101,6 
1995= 100 101,5 102.4 102,7 102,6 102,7 
1995= 100 97,0 97,8 98,8 98,6 98,4 
1995= 100 94,1 91,9 93,3 92,3 91,9 

1995= 100 102,4 102,0 102,0 102,0 102,1 
1995= 100 107,5 110,4 100,3 95,9 95,2 
1995= 100 96,6 97,6 97,0 95,5 95,1 
1995= 100 99,2 98,7 98,8 98,0 97,8 

1995= 100 99,4 98,9 98,2 98,2 98,1 

1995= 100 95,0 96,6 98,0 93,1 92,0 
1995= 100 100,9 101,1 101,8 101,8 101,8 
1995= 100 101,6 102,5 103,3 103,5 103,7 

1995= 100 96,5 92,5 87,8 85,0 84,2 

1995= 100 100,5 99,7 99,7 99,1 98,9 

1995= 100 99,1 98,5 97,7 96,4 96,0 

1995= 100 101,5 103,0 103,8 104,1 104,2 
1995= 100 100,9 101,6 102,6 103,0 102,9 
1995= 100 100,7 100,5 100,9 101,2 101,3 

1995= 100 101,8 102,7 104,0 104,6 104,9 

1995= 100 94,8 98.4 97,0 93,9 92,1 
1995= 100 94,0 97,7 95,9 92,5 90,5 
1995= 100 105,4 109,5 112,4 112,7 113,6 

1999 

Febr Marz Apnl Mai 

101,0 101,8 102,5 . .. 

97,2 98.1 99,0 . .. 
114,0 114,1 114,3 

84,2 84,8p 83,Bp . .. 
86,9 87,6 r 87,6 . .. 
82,8 83,4p 81,8p . .. 

107,4 108,8 .. .. 

... .. . .. 
.. . .. 

.. 

97,7 97,7 98,3 98,3 
97,8 97,7 97,9 98,0 
98,7 98,7 99,2 99,1 

93,3 93,4 94,5 94,6 
88,9 89,5 92,1 92,3 

95,9 95,8 95,9 96,0 
102,9 102,9 103,0 103,0 
101,6 101,5 101,5 101,4 
102,0 102,0 102,2 102,2 
101,6 101,4 101,3 101,3 

71,9 72,4 73,8 73,6 
57,8 58,5 59,1 58,5 

101,6 102,2 112,7 114,0 

97,2 97,0 97,4 97,3 
99,4 99,5 99,9 99,8 

100,2 100,0 99,9 99,7 
105,8 105,8 105,6 105,7 
99,3 99,2 99,3 99,2 

101,7 101,8 101,7 101,7 
102,7 102,8 102,4 102,4 
98,2 97,9 97,6 97,7 
91.8 91,5 91,3 91,3 

101,9 101,5 101,6 101,7 
94,2 98,1 106,6 105,2 
94,7 94,5 94,8 94,8 
97,5 97,7 97,6 97,6 

97,9 97,7 97,9 97,9 

91,7 91,6 91,9 92,0 
101,9 101,8 101,8 101,9 
103,8 103,9 104,1 104,1 

83,8 83,7 84,1 82,5 

99,5 99,3 99,4 99,8 

95,5 95,3 94,7 94,8 

104,3 104,4 104,3 104,6 
103,0 103,0 103,0 103,1 
101,1 101,2 101,3 101,3 

105,0 105,0 105,2 105,4 

92,1 91,8 92,9 93,6 
90,5 90,2 91,4 92,1 

113,7 113,7 113,6 113,8 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer -3) Ohne Pre1sreprasentanten fürTort -4) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwärme 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Febr 99 Marz99 Apnl 99 Ma199 Febr 99 Marz 99 Apnl 99 Mai99 der Nachweisung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Febr 98 Marz 98 Apnl 98 Ma198 Jan 99 Febr. 99 Marz99 Apnl 99 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise 11 landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel + 1,8 - 3,6 - 5,5 - 4,5 - 3,2 ... ± 0,0 + 0,8 + 0,7 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion + 2,1 - 5,0 - 7,3 - 6,1 - 4,5 + 0,1 + 0,9 + 0,9 
Neubauten und neue Maschinen + 0,8 + 0,6 + 0,6 + 0,7 + 0,9 ... ± 0,0 + 0,1 + 0,2 ... 
Index der Erzeugerpreise1) landwirt-

schaftlicher Produkte + 1,5 - 5,8 - 9,8 - 8,5p - 7,8p ... + 0,8 + 0,7p - 1,2p 
Pflanzliche Produkte . . ... - 2,0 - 1,5 - 2,8 - 1,7r - 1,7 - 0,1 + 0,Br ± 0,0 
Tiensche Produkte .. + 3,1 - 7,8 - 13,1 - 11,8p + 10,9p ... + 1,2 + 0,7p - 1,9p 
Index der Erzeugerpreise11 forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten + 6,6 + 7,3 + 3,5 + 6,1 ... - 0,6 + 1,3 .. ... 
Preisindex für den Wareneingang des 

Produzierenden Gewerbes2l + 1,9 - 2,4 .. ... ... 
lnlandischer Herkunft . . . + 0,8 - 1,2 .. ... .. 
Ausland1scher Herkunft . . + 5,0 - 5,5 ... .. 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) + 1,1 - 0,4 - 2,4 - 2,3 - 1,7 - 1,7 - 0,1 ± 0,0 + 0,6 ± 0,0 
ohne M1neralblerzeugn1sse + 1,1 - 0,1 - 2,1 - 2,2 - 2,1 - 2,0 - 0,1 - 0,1 + 0,2 + 0,1 
ohne Energie und Wasser + 0,7 - 0,2 - 1,7 - 1,6 - 1,1 - 1,2 - 0,1 + 0,0 + 0,5 - 0,1 
darunter· 

Erzeugnisse der 
Vorleistungsguterproduzenten + 1,6 - 1,5 - 4,6 - 4,3 - 3,2 - 2,9 - 0,2 + 0,1 + 1,2 + 0,1 

Energieproduzenten + 3,8 - 3,5 - 7,6 - 6,5 - 4,1 - 3,7 - 0,2 + 0,7 + 2,9 + 0,2 
Vorleistungsguterproduzenten 

(ohne Energie) . + 0,2 - 0,3 - 2,8 - 2,9 - 2,7 - 2,3 - 0,2 - 0,1 + 0,1 + 0,1 
lnvestitionsguterproduzenten + 0,7 + 0,9 + 0,7 + 0,6 + 0,6 + 0,2 + 0,0 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 
Konsumguterproduzenten + 1,1 + 0,4 - 0,9 - 1,0 - 1,0 - 1,2 - 0,2 - 0,1 + 0,0 - 0,1 

Gebrauchsguterproduzenten + 0,4 + 0,3 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,4 + 0,0 ± 0,0 + 0,2 ± 0,0 
Verbrauchsguterproduzenten .. + 1,2 + 0,4 - 1,1 - 1,2 - 1,3 - 1,4 - 0,1 - 0,2 - 0,1 ± 0,0 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ... + 5,2 - 3,2 - 8,1 - 6,9 - 5,7 - 5,6 + 0,1 + 0,7 + 1,9 - 0,3 
Kohle und Tort3) . . ... + 5,5 - 3,3 - 10,1 - 8,5 - 6,8 - 7,0 ± 0,0 + 1,2 + 1,0 - 1,0 
Erdol und Erdgas + 18,4 - 5,7 - 16,0 - 15,3 - 12,3 - 11,4 + 0,1 + 0,6 + 10,3 + 1,2 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugrnsse - 0,5 - 1,7 - 0,8 - 0,7 - 0,4 - 0,6 + 0,3 - 0,2 + 0.4 - 0,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes + 0,7 - 0,2 - 1,6 - 1,4 - 1,0 - 1,1 - 0,1 + 0,1 + 0,4 - 0,1 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes + 2,0 - 0,4 - 3,3 - 3,4 - 3.4 - 3,3 - 0,3 - 0,2 - 0,1 - 0,2 
Tabakerzeugnisse + 2,6 + 1,2 + 2,7 + 2,7 + 2,5 + 0,6 + 0,0 ± 0,0 - 0,2 + 0,1 
Textilien .. + 0,7 ± 0,0 - 1,3 - 1,3 - 1,1 - 1,2 - 0,1 - 0,1 + 0,1 - 0,1 
Bekleidung + 0,3 + 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 
Leder und Lederwaren + 0,9 + 0,3 + 0,1 + 0,2 - 0,2 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 - 0,4 ± 0,0 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) . + 0,8 + 1,0 + 0,1 - 0,6 - 1,4 - 1,6 - 0,2 - 0,3 - 0,3 + 0,1 
Papier .... - 2,3 + 1,5 - 1,8 - 2,2 - 2,6 - 2,6 - 0,1 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager - 0,4 ± 0,0 - 0,3 - 0,4 - 0,3 - 0,2 - 0,2 - 0,4 + 0,1 + 0,1 
Kokere1erzeugn1sse, M1neralolerzeugn1sse + 2,7 - 9,1 - 9,4 - 3,6 + 4,5 + 4,3 - 1,1 + 4,1 + 8,7 - 1,3 
Chemische Erzeugnisse + 1,0 - 0,6 - 4,0 - 4,2 - 3,2 - 2,4 - 0,4 - 0,2 + 0,3 ± 0,0 
Gummi- und Kunststoffwaren - 0,5 - 0,2 - 1,0 - 0,8 - 0,9 - 0,9 - 0,3 + 0,2 - 0,1 ± 0,0 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . . .. - 0,5 - 0,7 - 0,4 - 0,6 - 0,3 - 0,5 - 0,2 - 0,2 + 0,2 ± 0,0 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugrnsse .. + 1,7 + 1,4 - 7,9 - 8,1 - 8,2 - 7,4 - 0,3 - 0,1 + 0,3 + 0,1 
Metallerzeugnisse ... + 0,2 + 0,7 + 0,3 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 - 0,1 + 0,0 + 0,1 
Maschinen + 1,0 + 0,7 + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 
Buromaschmen, Datenverarbeitungs-

gerate und -einrichtungen ... . . - 4,1 - 5,1 - 6,7 - 6,3 - 5,6 - 6,9 - 0,5 - 0,1 + 0,5 - 1,9 
Gerate der Elektriz1tatserzeugung und 

-verte1lung u a. ... - 0,8 ± 0,0 - 0,2 - 0,4 - 0,6 - 0,2 + 0,6 - 0,2 + 0,1 + 0,4 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgeriate sowie elektronische 
Bauelemente .. - 0.6 - 0,8 - 2,8 - 3.1 - 3,4 - 3,2 - 0,5 - 0,2 - 0,6 + 0,1 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren .... . . . + 1,5 + 0,8 .+ 0,8 + 0,8 + 0,6 + 0,8 + 0,1 + 0,1 - 0,1 + 0,3 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. + 0,7 + 1,0 + 1.1 + 1,1 + 0,9 + 0,4 + 0,1 + 0,0 + 0.0 + 0,1 
Sonstige Fahrzeuge - 0,2 + 0,4 + 0,8 + 0,8 + 0,4 + 0,2 - 0,2 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 
Mbbel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . ... + 0,9 + 1,3 + 1,5 + 1,4 + 1,4 + 1,2 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,2 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser .. + 3,8 - 1,4 - 6,0 - 6,3 - 5,5 - 4,9 ± 0,0 - 0,3 + 1,2 + 0,8 
Energie4) + 3,9 - 1,8 - 6,7 - 7,0 - 6,1 - 5,4 ± 0,0 - 0,3 + 1,3 + 0,8 
Wasser + 3,9 + 2,6 + 1,7 + 1,3 + 1,1 + 1,5 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Umsatzsteuer bzw. ohne Emfuhrumsatzsteuer -3) Ohne Preisreprasentanten fur Tort. -4) Elektrischer Strom, Erdgas, Femwarme 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Dez Jan. Febr. Marz April Mai 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude 1) .. ... 1995= 100 99,8 99,1 98,7 98,3 

Burogebaude2l .. 1995 = 100 100,1 99,6 98,9 98,5 

Gewerbliche Betriebsgebaude2l 1995 = 100 100,3 99,8 99,3 98,6 

Straßenbau 1 l . . . ... . . . . '' 1995 = 100 98,3 96,6 95,7 95,3 ... 
Brücken 1m Straßenbau1) . . .. 1995 = 100 99,4 98,0 97.4 96,5 

Ortskanale 1) . . . . . . 1995 = 100 98,4 96,6 95,6 95,2 ... 
Klaranlagen 1) . . . 1995 = 100 100,0 99,3 99,3 99,1 ... 
Index der Großhandelsverkaufspreise2l 1991 = 100 103,1 105,6 103,4 100,9 101,2 100,7 101,4 101,9 102,2 
dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren . . . 1991 = 100 102,8 108,7 106,7 103,5 104,9 103,9 104,8 103,9 103,5 

Index der Einzelhandelspreise3) 1995 = 100 100,7 102,1 102,7 102,6 102,4 102,3 102,5 102,7 ... 
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art ... 1995 = 100 100,5 101,5 102,3 102,0 102,2 102.1 102,1 102,2 
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren . . . 1995 = 100 100,9 102,8 104,0 103,6 103,9 103,9 103,8 103,9 ... 
Apotheken, Facheinzelhandel mit med1z1nischen, 

orthopad1schen und kosmetischen Artikeln4) . 1995= 100 99,5 110.3 113,2 113,2 108,8 108,8 108.8 108,8 ... 
Sonstiger Facheinzelhandel ... 1995= 100 100,5 100,7 101,1 101,4 101,3 101,3 101,4 101,4 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsraumen) 1995 = 100 103,4 104,3 101,4 100,0 100,3 99,9 102,2 104,2 ... 
Einzelhandel mit Kraftwagen .. 1995 = 100 101,0 100,8 102,1 102,7 102,4 102,6 102,7 102,7 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor 1995= 100 100,6 100,5 101,0 101,5 101,5 101,5 101,5 101,4 

Einzelhandel mit Kraflradern, Teilen und Zubehor 1995 = 100 100,7 100,8 101,5 101,9 101,9 101,9 101,9 101,9 .. 
Tankstellen . ' .. 1995 = 100 102,0 103,2 102,1 101,6 101,6 101,3 101,8 104,1 ... 
Preisindex für die Lebenshaltungs) 

aller pnvaten Haushalte .... 1995 = 100 101,4 103,3 104,3 104,3 104,1 104,3 104,4 104,8 104,8 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 1995 = 100 100,6 102,0 103,0 102,1 103,0 103,0 102,9 103,2 103,2 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren 1995 = 100 100,8 102,7 104.7 105,6 105,5 105,5 105,5 105,5 105,6 
Bekleidung und Schuhe . 1995 = 100 100,7 101,1 101,5 102,0 101,7 101,6 101,8 101,8 101,9 
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 

Brennstoffe . . .. 1995 = 100 102,4 105,1 106.0 105,9 106,1 106,1 106,4 107,4 107,4 
E1nnchtungsgegenstande u.a fur den Haushalt 

sowie deren Instandhaltung . . . . .. 1995= 100 100,7 101,1 101,8 102,0 102,0 102,0 102,0 102,1 102,2 
Gesundheitspflege .. . . 1995= 100 101,5 108,7 114,4 114,6 110,6 110,4 110,4 110,5 110,5 

Verkehr 1995= 100 102,4 104,3 104,7 104,6 104,4 104,6 104,9 107,0 106,4 

Nachrichtenuberm1ttlung . . . . .. 1995 = 100 100,9 97,9 97,3 96,2 89,5 89,0 90,0 88,7 88,5 

Fre12e1t, Unterhaltung und Kultur ... 1995= 100 100,4 102,5 103,1 103.2 102,8 104,4 104,1 101,7 102,1 

Bildungswesen . . . . .. 1995= 100 103,7 107,8 112.9 116,1 116,4 117,2 117,3 117,2 117,2 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
le1stungen . . . . . .. . . 1995 = 100 101,1 102,1 103,6 103,3 103,2 103,9 103,7 104,3 104,9 

Andere Waren und D1enstle1stungen 1995 = 100 100,5 102,3 102,8 103,2 103.6 104,0 104,0 104,3 104,5 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushaltes> . . . . . . ...... 1995=100 101,3 103,2 104,1 104,1 103,9 104,1 104,3 104,6 104,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Hausharte5l . . . . . , . . , . . . 1995= 100 101,9 104,2 105,3 105,3 105,0 105,3 105,3 105,6 105,7 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . 1995 = 100 100,4 104,0 100,7 97,2 97,1 97,2 98,0 98,7 ... 
dar. Guter aus EU-Ländern .. . . 1995 = 100 100,4 102,4 100,1 97,6 97,3 97,2 97,8 98,1 

Guter aus Drittlandern . . . 1995 = 100 100.3 105,8 101,5 96,7 96,8 97,2 98,3 99,5 ... 
Index der Ausfuhrpreise 1995 = 100 100,0 101,5 101,4 100,4 100,1 100,2 100,3 100,4 ... 
dar : Guter tur EU-Lancier . . . . 1995 = 100 99,8 101,3 101,3 100,1 99,8 99,7 99,8 99,9 ... 

Guter fur Dnttlander .. 1995 = 100 100,4 101,8 101,7 100,7 100,7 100,8 101,0 101,2 

1) Emschl Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93). - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Classd1cat1on of lnd1v«lual 
Consumpt1on by Purpose) m derfur den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6198. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Febr. 99 Marz 99 Apnl 99 Mai 99 Febr. 99 Marz 99 Apnl 99 Ma199 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Febr. 98 März 98 April 98 Ma198 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 Apnl99 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) . . . . . .. . . - 0,7 - 0,4 ± 0,0 .. - 0,3•) 

Burogebaude 2) ... . . . . - 0,5 - 0,7 - 0,6 - 0.2•) 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2) - 0,5 - 0,5 - 0,8 ... - 0,5 a) ... 
Straßenbau 1) . . . - 1,7 - 0,9 - 0,3 .. - 0,1 a) 

Brucken im Straßenbau 1) - 1,4 - 0,6 - 0,7 - 0,7 a) .. 
Ortskanale 1) . . - 1,8 - 1,0 - 0,2 ... - 0,1 a) ... 
Klararlagen 1) . . . . . - 0,7 ± 0,0 - 0,2 ... - 0,2•) 

Index der Großhandelsverkaufspreise 2) . + 2,4 - 2,1 - 4,5 - 3,6 - 3,1 - 2,5 - 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,3 

dar .. Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren ..... + 5,7 - 1,8 - 5,5 - 4,5 - 5,3 - 5,3 - 1,0 + 0,9 - 0,9 - 0,4 

Index der Einzelhandelspreise3l .. . . + 1,4 + 0,6 - 0,2 + 0,2 - 0,1 ... - 0,1 + 0,2 + 0,2 .. 
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .. + 1,0 + 0,8 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 ± 0,0 + 0,1 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren . . . .. + 1,9 + 1,2 + 0,3 + 0,4 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 ... 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med1zin1schen, 
orthopädischen und kosmetischen Art1keln4) + 10,9 + 2,6 - 3,6 - 3,6 - 4,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ... 

Sonstiger Facheinzelhandel . . . . . + 0,2 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,4 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 .. 
Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen} . . . + 0,9 - 2,8 - 2,5 + 0,5 + 1,7 ... - 0,4 + 2,3 + 2,0 .. 
Einzelhandel mit Kraftwagen . . . - 0,2 + 1,3 + 1,5 + 1,8 + 0,9 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 .. 
Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör . - 0,1 + 0,5 + 1,4 + 1,4 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

E1nzelhardel mit Krafträdern, Teilen und Zubehor . + 0,1 + 0,7 + 0,9 + 0,8 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ... 
Tankstellen . . . . . . . + 1,2 - 1,1 - 0,7 + 0,1 + 1,8 - 0,3 + 0,5 + 2,3 .. 
Preisindex für die Lebenshaltungs) 

aller privaten Haushalte . . . ... . . + 1,9 + 1,0 + 0,2 + 0,4 + 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,4 ± 0,0 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke + 1,4 + 1,0 - 0,4 - 0,2 - 0,4 - 1,0 ± 0,0 - 0,1 + 0,3 ± 0,0 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren .. + 1,9 + 1,9 + 2,6 + 2,5 + 2,4 + 0,2 ± o.o ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Bekleidung und Schuhe .. + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,3 + 0,4 - 0,1 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . ... + 2,6 + 0,9 + 0,3 + 0,7 + 1,3 + 1,2 ± 0,0 + 0,3 + 0,9 ± 0,0 

E1nnchtungsgegenstande u. a fur den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung + 0,4 + 0,7 + 0,7 + 0,6 + 0,4 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 

Gesundheitspflege ... + 7,1 + 5,2 + 3,2 - 3,2 - 3,6 - 3,6 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

Verkehr ... + 1,9 + 0,4 + 0,5 + 0,9 + 2,2 + 1,6 + 0,2 + 0,3 + 2,0 - 0,6 

Nachnchtenuberrrnttlung . ... - 3,0 - 0.6 - 9,5 - 7,3 - 9,0 - 9,2 - 0,6 + 1,1 - 1,4 - 0,2 

Fre12e1t, Unterhaltung und Kultur . + 2,1 + 0,6 + 0,3 + 0,4 + 0,6 + 0,1 + 1,6 - 0,3 - 2,3 + 0,4 

Bildungswesen .. + 4,0 + 4,7 + 4,7 + 4,7 + 4,7 + 4,5 + 0,7 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
le1stungen .. . . + 1,0 + 1,5 + 1,4 + 1,6 + 1,1 + 1,4 + 0,7 - 0,2 + 0,6 + 0,6 

Andere Waren und Dienstleistungen . + 1,8 + 0,5 + 1,7 + 1,6 + 1,7 + 1,8 + 0,4 ± 0,0 + 0,3 + 0,2 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater HaushalteS) . . . . .. . . . . . + 1,9 + 0,9 + 0,2 + 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater HaushalteS> .... . . . . . . . + 2,3 + 1,1 + 0,2 + 0,4 + 0,6 + 0,3 + 0,3 ± 0,0 + 0,3 + 0,1 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise + 3,6 - 3,2 - 6,2 - 4,9 - 3,9 ... + 0,1 + 0,8 + 0,7 ... 
dar. Guter aus EU-Ländern . . + 2,0 - 2,2 - 5,1 - 3,9 - 3,4 .. - 0,1 + 0,6 + 0,3 ... 

Guter aus Dnttlandern + 5,5 - 4,1 - 7,4 - 5,8 - 4,4 + 0,4 + 1,1 + 1,2 

Index der Ausfuhrpreise + 1,5 - 0,1 - 1,8 - 1,7 - 1,6 .. + 0,1 + 0,1 + 0,1 ... 
dar„ Guter fur EU-Lancier + 1,5 ± 0,0 - 2,2 - 2,1 - 2,0 .. - 0,1 + 0,1 + 0,1 ... 

Güter fur Dnttlander .. . . + 1,4 - 0,1 - 1,5 - 1,3 - 1,0 + 0,1 + 0,2 + 0,2 .. 

1) Emschl. Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class1ficat1on of lnd1v1dual 
Consumpt1on by Purpose) 1n der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6198 
a) Februar 1999 gegenuber November 1998 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . 

dar.: Auslander/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . . .. 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 
N1chtehelich Lebend-

geborene .. . . . . 
Gestorbene 3) . . .. 
dar.· Ausländer/-innen .. 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr .. 
Totgeborene 4) . .. . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw Gestorbenen (-) 
Deutsche . . . . . . 
Auslander/-1nnen . . . . 

Wanderungen 5l 
Zuzuge . . . . . .... 
dar : Ausländer/-innen . . . 
Fortzuge . ...... 
dar.: Ausländer/-innen 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge(-) ..... 
dar.: Auslander/-,nnen . 

Bevölkerungsstand 

Auslander/-1nnen 2) .. . . 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 

Eheschließungen .. . . 
Ehescheidungen . . 
Lebendgeborene . . . . 
dar: Auslander/-,nnen . 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . . . . . 

N1chtehelich Lebend-
geborene . . . . . . . 

Gestorbene 3) ..... 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr .. 

Wanderungen 5l 
Zuzuge 
dar.: Ausländer/-innen . 
Fortzuge 
dar: Ausländer/-innen . . . 

Bevölkerungsstand . . .. 
dar.:Auslander/-,nnen 2) .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen ... 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar · Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 3) .... 
Wanderungen 5) 

Zuzuge . . . . . . . . 
dar: Ausländer/-mnen ... 
Fortzüge .... . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 

)8 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1998 1) 
19981) 

Einheit 1996 1997 
3.Vj 4.VJ 

Absolute Zahlen 
1 000 82012 82057 82037 82030 82037 

1 000 7314 7366 7320 7 322 7320 

Anzahl 427 297 422 776 416 574 146514 
Anzahl 175550 187 802 
Anzahl 796 013 812173 782 251 209545 " 

Anzahl 106 229 107182 " . 25 926 

Anzahl 135 700 145 833 '" 41 972 " 

Anzahl 882 843 860 389 850 919 200 395 " 

Anzahl 13394 13678 3339 " 

Anzahl 3962 3951 " 904 
Anzahl 3573 3510 3014 789 

Anzahl - 86830 - 48216 - 68668 + 9150 -
Anzahl - 179 665 - 141 720 " . - 13 437 
Anzahl + 92835 + 93504 ... + 22 587 

Anzahl 959 691 840633 802 456 227 956 214 557 
Anzahl 707 954 615298 605 500 169182 161 595 
Anzahl 677 494 746 969 755358 231 223 182913 
Anzahl 559064 637066 638 955 198509 150415 

Anzahl + 282197 + 93664 + 47098 - 3 267 + 31 644 
Anzahl + 148 890 - 21 768 - 33455 - 29327 + 11180 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 8,9 9,0 8,9 8,9 8,9 

1 000 Emwohner/-1nnen 5,2 5,2 5,17) " . 
Je 10 000 Emwohner/-innen 21,4 22,9 
)8 1 000 E1nwohner/-innen 9,7 9,9 9,57l " . ". 
10 1 000 Auslander/-innen 14,5 14,6 14,0 " 

% aller Lebendgeb. 13,3 13,2 12,4 " 

1316 . " " . X X 

% aller Lebendgeb. 17,0 18,0 20,0 " . 
je 1 000 E1nwohner/-1nnen 10,8 10,5 10,47) " . 
Je 1 000 Auslander/-1nnen 1,8 1,9 ". 1,8 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,4 

% aller Zuzüge 73,8 73,2 75,5 74,2 75,3 

% aller Fortzuge 82,5 85,3 84,6 85,9 82,2 

19991) 

Jan Febr März 

82034s 82022s 82011 s 

7319 7 315 7312 

12361 15621 23224 

60907 59165 65880 

76486 77343 86475 

231 228 246 

15579 ,- 18178 - 20595 

. " " . . " 
" . " . " 

" . . " " 

" . " . " . 

" . " . " 

" . " ". 

8,9s 8,9s 8,9S 

1,87) 2,57l 3,37l 

8,77) 9,47) 9,57l 

X X X 

11,07) 12,37) 12,47) 

" . ". " 

" . 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% + 0,2 + 0,1 - 0,0 - 0,1 - 0,0 - O,Os - O,Os - O,Os 
% + 2,0 + 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,5 

% - 0,8 - 1,1 - 1,2 + 2,3 '" - 4,3 - 0,8 + 4,4 
% + 3,6 + 7,0 ". 
% + 4,0 + 2,0 - 3,4 - 2,7 - 3,5 - 3,4 - 0,7 
% + 6,5 + 0,9 " - 6,1 
% - 0,2 - 2,5 - 0,7 - 0,0 + 4,0 + 7,5 + 7,7 

% - 12,4 - 12,4 - 4,5 - 0,9 + 11,9 " . ". . " 
% - 10,7 - 13,1 - 1,6 - 0,3 + 13,9 " . 
% - 3,0 + 10,3 + 1,1 + 3,2 - 5,5 . " " . " . 
% - 1,5 + 14,0 + 0,3 + 2,7 - 8,7 ... " . " . 

April 

82020s 

7323 

27910 

61466 

67214 

275 

- 5748 

. " 
" . 
" . 
" . 

" . 
" . 

8,9s 

4,17) 

9,17) 

X 

10,07) 

" . 

" . 

+ O,Os 

- 0,3 

- 7,4 

- 4,7 

- 6,8 

" 

" . 
" . 
" . 

1) vorläufiges Ergebnis -2) Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralregisters - 3) Ohne Totgeborene -4) Seit 1 41994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgew,cht mindestens 500 
Gramm) - 5) Einschl Herkunfts·/Z1elgeb1et ,ungeklärt" und ,ohne Angabe" - 6) Summe der altersspezif1schen Geburtenziffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur 
Welt bringen wurden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse konstant blieben - 7) Bevölkerung geschätzt. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . .. 
Lebendgeborene . . . 
dar Ausländer/-mnen . 
N1chtehelich Lebend-

geborene . . . . . .. 
Gestorbene 2) .... . . 
dar„ Ausländer/-innen . . . 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr . . . 
Totgeborene 3) .... . . 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche ..... . . 
Auslander/-mnen . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . . . . . . 
dar Auslander/-mnen . 
Fortzuge . . . . . . . . 
dar„ Auslander/-innen . . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. . . 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen .. 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . 
N1chtehehch Lebend-

geborene .. 
Gestorbene 2) ... . . . . 
Gestorbene 

1m 1 Lebensjahr . .... 
Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Ausländer/-mnen . . . 
Fortzuge 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .. . . 
Ehescheidungen .. . . 
Lebendgeborene . . . .. 
dar.: Auslander/-1nnen . .. 
Gestorbene 2) ... . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge ..... . . . 
dar.: Auslander/-mnen . 

Fortzuge ........ 
dar.: Auslander/-innen . 

Je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
19951) 

1996 1997 19981) 
3.VJ 4 VJ 

Absolute Zahlen 

66583 66688 66747 66717 66747 

373 245 369396 361741 125014 ... 
152 798 6) 161 265 6) ... 
702 688 711 915 681991 181307 .. . 
103 402 104 323 ... 25200 ... 

96140 101 615 .. 28674 .. 
708332 692 844 686 729 161141 .. . 

12967 13247 ... 3230 . .. 

3463 3466 ... 763 ... 
3100 3047 2564 654 .. . 

- 5644 + 19071 - 4 738 + 20 166 ... 
- 96 079 - 72 005 - 1 804 .. . 
+ 90435 + 91 076 + 21 970 ... 

828326 737 404 715 654 205231 190 755 
611205 537 218 538 008 151 636 142 939 
595247 662 009 681180 213 556 158977 
491165 564 214 578525 182 857 133142 

+233 079 + 75395 + 34474 - 8325 + 31 778 
+120 040 - 26996 - 40 517 - 31221 + · 9 797 

Verhältniszahlen 

1 000 E1nwohner/-innen 5,6 5,5 5,4 7) . .. .. . 
je 10 000 Ernwohner/-innen 22,56) 23,76) .. 
Je 1 000 Emwohner/-innen 10,5 10,7 10,2 7) ... 

% aller Lebendgeb 14,7 14,7 13,9 

1 396 ... X X 

% aller Lebendgeb. 13,7 14,3 15,8 
Je 1 000 Einwohner/-1nnen 10,6 10,4 10,3 7) .. . 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,4 

% aller Zuzüge 73,8 72,9 75,2 73,9 74,9 

% aller Fortzuge 82,5 85,2 84,9 85,6 83,7 

Jan. 

... 

10865 

52275 

61 334 

202 

- 9059 -

.. 
... 
... 

.. . 

1,9 7) 

9,27) 

X 

10,8 7) 

.. 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,0 + 0,1 .. 

% - 0,8 - 1,0 - 1,8 + 0,9 ... - 5,2 
% + 4,7 6) + 5,56) ... 
% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 3,7 ... - 5,2 
% + 6,4 + 0,9 ... - 6,3 
% + 0,3 - 2,2 - 0,5 + 0,2 ... + 4,1 

% - 16,8 - 11,0 - 2,9 + 0,3 + 12,5 ... 
% - 11,9 - 12,1 + 0,1 + 1,0 + 14,5 ... 
% - 5,6 + 11,2 + 2,9 + 6,5 - 6,3 ... 
% - 3,8 + 14,9 + 2,5 + 6,7 - 8,4 ... 

19991) 

Febr. März April 

... ... .. . 

13652 20480 24466 

51415 57328 53403 

62831 70836 54090 

191 214 239 

11 416 - 13508 - 687 

.. . ... 

... ... 

... ... . .. 
... 

... ... . .. 

... ... 

2,77) 3,67) 4,5 7) 

10,07) 10,1 7) 9,7 7) 

X X X 

12,37) 12,57) 9,97) 

... ... .. . 

... ... .. . 

... . .. 

- 1,1 + 3,2 - 7,8 

- 4,1 - 1,0 - 5,5 

+ 7,5 + 8,2 - 6,9 

... . .. 
... ... ... 
... ... ... 
... ... . .. 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seil 1 4 1994 germgere Gew1chlsgrenze (Geburtsgewicht mmdeslens 500 Gramm). - 4) Einschl Herkunfts-/Zielgeb1et ,ungeklärt" und ,ohne 
Angabe" - 5) Summe der altersspe21flschen Geburtenz,ffern. S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse 
konstant blieben - 6) Fruheres Bundesgebiet emschl Berlm-Ost - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. 
Ehescheidungen .. 
Lebendgeborene . ... 
dar.: Auslander/-innen . 

Nichtehelich Lebend-
geborene ........ 

Gestorbene 2) ..... . . 
dar · Auslander/-innen . .. 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr . . . .. 
Totgeborene 3) . . . . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche ..... 
Ausländer/-1nnen 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . .. 
dar.: Auslander . 

Fortzuge . . .. 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge (-) . . . . 
dar.: Auslander/-mnen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . 
Ehescheidungen . . 
Lebendgeborene . . . 
dar.: Auslander/-innen . 

Zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) . . . . . 

N1chtehelich Lebend-
geborene . . . 

Gestorbene 2) . . . . . . 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . . 
Wanderungen 4) 

Zuzüge 
dar.: Auslander/-1nnen .. 
Fortzuge 
dar.: Auslander/-innen 

Bevölkerungsstand . .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... 
Ehescheidungen . .... 
Lebendgeborene . .... 
dar : Auslander/-innen ... 

Gestorbene 2) .. . . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . . . 
dar .. Ausländer/-1nnen .. 
Fortzuge ........ 
dar: Ausländer/-1nnen . . . 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19981) 
19981) 

1996 1997 
3.VJ 4 VJ 

Absolute Zahlen 

15429 15369 15290 15313 15290 

54052 53380 54833 21 500 .. 
22 752 6) 26 537 6) 

93325 100 258 100 260 28238 
2 827 2859 ... 726 

39560 44218 13298 
174511 167 545 164190 39254 

427 431 109 

499 485 141 

473 463 450 135 

- 81186 - 67 287 - 63 930 - 11 016 
- 83 586 - 69 715 - 11 633 
+ 2400 + 2428 ... + 617 .. 

131 365 103 229 86802 22725 23 802 
96 749 78080 67 492 17 546 18656 
82247 84960 74178 17667 23936 
67899 72 852 60430 15652 17 273 

+ 49118 + 18269 + 12 624 + 5058 - 134 
+ 28 850 + 5228 + 7062 + 1 894 + 1 383 

Verhältniszahlen 

1 000 Emwohner/-1nnen 3,5 3,5 3,6 7J ... 
Je 1 O 000 E1nwohner/-mnen 16,06) 18,86) 

)8 1 000 E1nwohner/-1nnen 6,0 6,5 6,57J ... 
% aller Lebendgeb. 3,0 2,9 2,6 

948 ... X X 

% aller Lebendgeb 42,4 44,1 ... 47,1 

je 1 000 Einwohner/-1nnen 11,3 10,9 10,77l .. 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 ... 0,5 

% aller Zuzuge 73,6 75,6 77,8 77,2 78,4 

% aller Fortzuge 82,6 85,7 81,5 88,6 72,2 

Jan. 

1496 

8632 

15152 

29 

- 6520 -

... 

... 

... 

... 

1,2 7) 

6,6 7) 

X 

11,77l 

.. 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,5 - 0,5 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 + 11,3 + 3,2 
% + 5,96) + 16,66) 

% + 11,3 + 7,4 + 1,8 + 4,2 + 7,7 
% + 12,7 + 1,1 - 0,3 ... 
% - 2,0 - 4,0 - 1,4 - 0,9 + 3,8 

% + 0,5 - 21,4 - 15,9 - 10,6 + 7,6 ... 
% - 2,3 - 19,3 - 13,6 - 10,4 + 9,5 ... 
% + 22,0 + 3,3 - 12,7 - 25,3 + 0,4 
% + 18,9 + 7,3 - 17,1 - 28,4 - 10,8 ... 

19991) 

Febr. Marz April 

... . .. 

1 969 2744 3444 

7750 8552 8063 

14512 15639 13124 

37 32 36 

6 762 - 7087 - 5061 

. .. . .. 
. .. . .. 

. .. . .. 

.. . . . .. 

.. . .. . .. 

1,77) 2,1 7) 2,77l 

6,67) 6,67J 6,4 7) 

X X X 

12,4 7J 12,o?J 10,4 7J 

... . . 

... . .. 

... . .. 

+ 0,6 + 14,4 - 4,7 

+ 1,4 + 1,4 + 0,7 

+ 7,6 + 5,5 - 6,6 

.. ... . .. 

.. .. . .. 

... . . . .. 
. .. 

1) Vorläutiges Ergebnis -2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) -4) Einschl Herkunfts- /Z1elgeb1et ,ungeklärt" und ,ohne Angabe". - 5) Summe 
der altersspe21!1schen Geburten21ffern Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhaltmsse konstant blieben -6) Neue Lander 
ohne Berlin-Ost. - 7) Bevolkerung geschatzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts1l 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe,sung 1995 1996 1997 1998 

2 Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd. DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung insgesamt . . . .. 3314,5 3 378,0 3 466,8 3 580,6 883,8 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . .. . . .. 42,3 44,5 44,7 45,5 11,9 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .. 835,5 838,4 865,6 912,0 224,9 
Baugewerbe ........ . . . . . . . . 222,4 211,7 202,9 190,0 48,6 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr .. . . . . .... 586,4 584,0 597,5 610,6 151,6 
Finanzierung, Vermietung und Untemehmensd1enstle1ster .. 907,2 961,3 1 008,8 1 060,9 261,9 
Offentliche und private Dienstleister . ... . . . . 720,6 738,1 747,5 761,6 184,8 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum . . . . . . . . . . . . .. 2 696,9 2 770,0 2821,6 2883,1 708,8 

Konsumausgaben der privaten Haushalte . . . .. 1947,0 1 996,9 2 046,6 2 103,4 520,5 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o. E. .. . . 52,5 56,7 59,4 61,2 15,0 
Konsumausgaben des Staates . . .... . . . . . 697,4 716,4 715,6 718,5 173,2 

Bruttoanlage1nvest~1onen . . . .... . . . . . .... 790,6 778,7 783,4 792,7 202,9 
Ausrustungen . . . . . . ... . . . .. 253,9 258,5 270,0 297,0 73,5 
Bauten . . . . . . . . .. . . 506,0 487,6 478,4 457,9 120,1 
Sonstige Anlagen . . . . . . . . .. . . 30,6 32,6 34,9 37,8 9,3 

Vorratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen ... 11,4 - 1,2 17,3 59,1 9,7 
Außenbeitrag (Exporte minus Importe) . . . . . .... 24,9 39,3 53,5 64,6 19,1 

Exporte ... . . . . . . . . . . 862,8 910,9 1 023,4 1 089,5 276,5 
Importe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 837,8 871,6 969,8 1 024,9 257,4 

Brutto, n landsprod u kt .. . . . . . . . . . . . .. 3 523,8 3 586,8 3675,8 3 799,4 940,5 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöpfung insgesamt . . . ..... + 4,0 + 1,9 + 2,6 + 3,3 + 2,0 
Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 . . . . .. + 3,7 + 5,2 + 0,3 + 1,9 + 1,2 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ... . . + 2,0 + 0,3 + 3,2 + 5,4 + 2,9 
Baugewerbe .................... . . . .. + 0.4 - 4,8 - 4,2 - 6,3 - 10,8 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr .. . . . . . ... + 4,8 - 0,4 + 2,3 + 2,2 + 0,5 
F1nanz1erung, Vermietung und Unternehmensd1enstle1ster + 5,4 + 6,0 + 4,9 + 5,2 + 4,7 
Öffenthche und private D1enst1e1ster . . . . . . ... + 5,0 + 2,4 + 1,3 + 1,9 + 2,6 

Konsum . . . . . . . .. . . . . . . . . . . + 4,0 + 2,7 + 1,9 + 2,2 + 1,5 
Konsumausgaben der privaten Haushalte . . . ... + 3,7 + 2,6 + 2,5 + 2,8 + 1,7 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o. E. .. + 9,5 + 8,1 + 4,7 + 3,0 + 3,7 
Konsumausgaben des Staates .. + 4,2 + 2,7 - 0,1 + 0,4 + 0,7 

Bruttoanlage1nvest1t1onen . . . . .. ... . . + 0,7 - 1,5 + 0,6 + 1,2 - 2,2 
Exporte ..... . . . . . . . . . . ... + 7,8 + 5,6 + 12,3 + 6,5 + 8,2 
Importe .. . . . . . . . . . . . + 6,4 + 4,0 + 11,3 + 5,7 + 7,1 
Bruttoi n I andsprod u kt .. . . . . . . . . . . + 3,8 + 1,8 + 2,5 + 3,4 + 2,3 

in Preisen von 1995 
Mrd. DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschopfung insgesamt . . .. . . 3314,5 3351,9 3 428,8 3522,1 874,5 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . . ... 42,3 45,5 45,1 46,2 12,0 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe . . . . . . 835,5 826,0 853,3 897,8 220,4 
Baugewerbe . . . . . . . . ... . .... 222,4 213,3 207,7 197,7 50,7 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr .. . . . . . . . 586,4 582,1 596,6 615,8 153,1 
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensd1enstle1ster 907,2 955,0 997,3 1 031,8 254,8 
Öffentllche und private Dienstleister . . .... 720,6 730,1 728,8 732,8 183,6 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum . . . . . . . . ...... . . 2 696,9 2 722,9 2 733,9 2 770,6 686,5 

Konsumausgaben der pnvaten Haushalte . .. 1 947,0 1 962,0 1975,3 2 011,8 498,0 
Konsumausgaben der privaten Organ,sat,onen o E .. . . 52,5 54,6 56,4 57,0 14,0 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . .. . . 697,4 706,3 702,2 701,8 174,5 

Bruttoanlage,nvestitionen ... . . . . . . .. . . 790,6 783,1 788,2 802,2 204,7 
Ausrustungen . ...... . .. . . . . ... 253,9 258,3 268,4 295,5 72,7 
Bauten . . . . . ....... . . . . . . . . . 506,0 491,2 482,9 464,5 121,6 
Sonstige Anlagen . . . . . . .... . . . . . 30,6 33,6 37,0 42,2 10,4 

Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen 11,4 2,1 20,0 59,9 8,2 
Außenbeitrag (Exporte m,nus Importe) . . . . . . . . .. 24,9 42,2 70,5 61,3 19,5 

Exporte . . . . .... . . . . . . .. . . 862,8 908,4 1 007,7 1 073,7 271,8 
Importe . . . . . . . . .. . . . . . . . ... 837.8 866,2 937,2 1 012,4 252,3 

Brutto in I and s prod u kt ... . . . . . ... 3 523,8 3 550,4 3612,6 3 694,0 918,9 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöpfung insgesamt ... . . . . . + 2,2 + 1,1 + 2,3 + 2,7 + 1,7 
Land- und Forstw,rtschaft, F1schere1 . .... . . . . . + 4,8 + 7,4 - 0,8 + 2,5 + 1,6 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ..... . . + 1,1 - 1,1 + 3,3 + 5,2 + 3,0 
Baugewerbe ....... . . . . . . .. . . . ... - 1,8 - 4,1 - 2,7 - 4,8 - 8,8 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr .... . . . . . + 0,4 - 0,7 + 2,5 + 3,2 + 1,8 
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister + 5,2 + 5,3 + 4,4 + 3,5 + 3,4 
Öffentliche und private D1enst1e1ster . . ... + 2,3 + 1,3 - 0,2 + 0,5 + 1,0 

Konsum .... . . . . . .. . . . . . + 1,8 + 1,0 + 0,4 + 1,3 + 0,8 
Konsumausgaben der privaten Haushalte .. .. . . . + 1,9 + 0,8 + 0,7 + 1,8 + 0,4 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o E. ... + 5,7 + 4,1 + 3,4 + 1,1 + 1,7 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . ... + 1,5 + 1,3 - 0,6 - 0,1 + 1,6 

Bruttoanlage1nvestit1onen . . . . . . . . ... . . - 0,7 - 0,9 + 0,6 + 1,8 - 1,8 
Exporte ... . . . . . . . . . . . . . . ... + 5,8 + 5,3 + 10,9 + 6,5 + 7,6 
Importe .. . . . . . . . . . . . . . . . + 5,7 + 3,4 + 8,2 + 8,0 + 7,9 
Brutto, n land s prod u kt . . . . ... . . . ... + 1,7 + 0,8 + 1,8 + 2,3 + 1,2 

1) Ab 1996 vorläufiges Ergebnis (Rechenstaad Juni 1999) 
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Vierteljahreszahlen 

1998 1999 

3. VJ 4. Vj 1.VJ 

909,8 931,1 868,4 
11,6 10,7 10,9 

229,5 240,7 212,0 
51,5 46,3 41,8 

156,3 158,1 144,4 
271,7 272,9 269,5 
189,2 202,4 189,0 

715,6 763,5 711,1 
525,9 551,5 519,0 

15,3 16,1 15,3 
174,4 195,9 176,8 
206,7 208,0 176,4 

72,7 86,3 69,3 
124,3 111,9 97,6 

9,8 9,8 9,6 
30,7 - 7,4 26,0 
12,0 20,0 13,8 

269,5 278,7 258,7 
257,5 258,6 244,9 
965,0 984,2 927,3 

+ 3,4 + 3,0 + 1,5 
+ 1,2 - 1,6 - 3,6 
+ 5,7 + 3,9 - 2,3 
- 7,2 - 6,4 - 4,2 
+ 2,0 + 1,9 - 0,0 
+ 5,4 + 5,6 + 5,9 
+ 2,2 + 2,0 + 2,6 
+ 2,7 + 1,9 + 2,3 
+ 3,1 + 2,9 + 2,7 
+ 3,2 + 3,3 + 3,6 
+ 1,3 - 0,9 + 1,0 
+ 0,6 + 1,3 + 0,8 
+ 3,8 + 1,0 - 2,3 
+ 3,4 + 1,6 - 2,6 
+ 3,4 + 3,2 + 1,9 

895,1 903,6 857,5 
11,9 11,2 11,3 

225,4 238,7 211,1 
53,6 48,5 43,1 

157,0 159,4 148,7 
263,7 265,7 256,6 
183,4 180,0 186,8 

687,0 718,9 689,8 
500,8 527,8 496,1 

14,3 14,9 13,9 
172,0 176,2 179,8 
209,5 210,8 179,8 

72,5 86,1 69,2 
126,0 113,7 99,4 

11,0 11,0 11,1 
30,5 - 1,9 23,1 
10,5 14,9 9,0 

265,2 276,5 258,1 
254,7 261,6 249,1 
937,5 942,7 901,6 

+ 2,6 + 2,4 + 1,0 
+ 3,0 + 3,3 + 1,7 
+ 5,4 + 3,9 - 1,0 
- 5,7 - 5,6 - 4,1 
+ 2,9 + 3,1 + 1,6 
+ 3,6 + 3,5 + 3,6 
+ 0,2 + 0,5 + 0,5 
+ 1,5 + 1,2 + 1,7 
+ 2,3 + 2,4 + 2,2 
+ 1,6 + 1,2 + 0,4 
- 0,8 - 2,2 + 0,4 
+ 1,3 + 1,9 + 1,4 
+ 4,1 + 2,5 - 0,8 
+ 6,5 + 7,2 + 2,2 
+ 2,0 + 2,0 + 0,7 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1996 ....... . . 
1997 ........ 
1998 .......... 
1997 November ..... 

Dezember ..... 

1998 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

April ...... 
Mai ........ 
Juni ........ 
Juli ...... .. 
August. ...... 
September .... 
Oktober .. ... 
November ..... 
Dezember. .. 

1999 Januar . ...... 
Februar .... 
März ....... 

April ........ 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 .......... 
1998 . . . . . . . 
1997 November ..... 

Dezember .... 

1998 Januar ....... 
Februar .. . . . 
März ..... .. 
April ...... 
Mai . . . .... 
Juni ........ 
Juli ......... 
August .... .. 
September .. 

Oktober ...... 
November . . . . 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

Apnl ........ 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe2> 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar- Vor-

1 

lnvest1-

1 

Ge-

1 

Ver-
be1tendes Textil- Bekleidungs -

Gewerbe3l 
le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

99,7 98,0 101,3 103,2 98,2 97,1 97,4 
106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 

108,0 110,5 109,0 107,9 86,0 98,4 55,6 
103,6 100,7 113,8 96,2 83,9 79,6 48,4 

109,2 109,6 112,0 108,7 92,2 96,9 81,0 
110,8 108,8 113,0 110,9 113,6 106,1 176,4 
126,2 121,7 131,4 129,7 124,4 117,1 159,8 

112,7 112,2 116,0 118,2 91,5 100,2 72,8 
106,4 106,1 111,3 108,6 80,8 93,0 50,0 
113,3 112,7 119,5 109,6 92,1 92,9 58,8 

114,2 111,3 121,3 114,5 97,4 93,6 99,9 
97,8 96,4 99,6 92,3 107,2 80,0 164,4 

118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

110,0 108,1 114,4 115,8 92,2 92,8 70,0 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fält1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

97,0 100,1 97,5 95,2 97,7 97,1 94,4 
100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 

99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 

105,5 109,8 100,1 102,2 105,8 103,5 95,5 
93,5 105,4 101,5 103,3 88,5 87,5 75,8 

103,6 96,0 109,6 113,3 100,2 99,0 86,6 
100,3 93,6 106,0 109,3 102,9 102,2 85,5 
107,6 106,0 118,1 117,8 115,5 114,3 101,7 

102,3 98,0 106,5 107,2 108,2 107,7 100,5 
96,0 95,6 101,6 101,6 105,3 105,6 96,0 

101,4 99,2 109,5 105,8 110,4 110,1 102,4 

102,9 99,3 105,3 102,1 114,2 114,5 103,8 
91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

93,8 95,3 96,6 93,0 96,4 95,8 83,7 
96,3 96,8 97,0 94,0 97,2 95,2 77,8 

111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

99,2 102,5 103,4 98,8 107,2 106,8 96,4 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

101,6 95,3 
107,4 97,3 
104,3 98,7 

103,4 100,7 
67,2 86,3 

83,5 89,2 
119,9 92,3 
149,4 113,7 

116,3 101,3 
86,5 97,0 
73,8 101,4 

94,0 101,6 
126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

100,8 100,1 

Metallerzeugung 
und -bearbe1tung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

95,2 93,9 
110,1 104,5 
105,2 100,3 

117,0 115,9 
103,2 99,7 

119,4 117,8 
115,2 111,6 
122,9 122,7 

111,6 110,2 
104,4 100,1 
116,5 101,8 

104,8 99,5 
88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

95,9 85,6 

1) Auftragseingang in Jewe1l1gen Preisen (Wertmd12es) -2) Darstellung nach der .Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betnebe von Unternehmen mrt 1m allgemeinen 20 Beschäfllgten und 
mehr. -3) Ausgewählte Wirtschattszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) -4) Europäische Gemeinschaft tur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . 
1997 .. '. . . 
1998 ... . . 

1997 November ... 
Dezember .. 

1998 Januar .. 
Februar 
März. . . . .. 
April .. . . 
Ma, ... . . 
Juni .. 
Juli . . .. 
August . . . . . 
September .. 
Oktober . 
November 
Dezember. 

1999 Januar . .. 
Februar .. 
Marz .. . . . . 
April ... 

Jahr 
Monat 

1996 . . . ... . . 
1997 ... . . . 
1998 . . ... 
1997 November ... 

Dezember . . . 
1998 Januar . . .. 

Februar ... 
Marz .. . . 

Apnl . . .. . . 
Ma, .. . . 
Jurn 

Juil „ .. 
August ..... 
September 

Oktober 
November. 
Dezember . ... 

1999 Januar . . . . . . 
Februar .. 
Marz .. ..... 
Apnl . .... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Deutschland 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürd,e 
darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 

zusammen und zusammen von furun- Herstellung 
Leicht- mechanischer spez1f1sche von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung maschinen 

Motoren 
furluft- an.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,9 94,7 97,8 94,7 100,4 92,3 
99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 

106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115.3 

104,3 92,2 111,0 112,6 106,7 117,0 
88,5 79,3 109,4 103,0 107,5 115,4 

98,1 84,9 111,2 115,9 120,4 108,6 
102,6 81,4 106,5 103,4 105,9 109,4 
114,1 99,4 125,4 120,6 129,2 121,9 

106,4 97,5 112,5 102.5 121,7 113,8 
102,3 98,1 104,4 102,4 111,7 118,0 
113,6 107,0 121,0 130,4 108,4 125,9 

110,5 104,7 111,7 107,1 111,9 120,9 
106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115,4 

91,9 84,3 112,6 103,0 138.0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97,3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

103,7 101,8 103,0 104,2 102,8 117,3 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung. und Kraftwagen und 

-vertedung u.a Nachrichtentechnik Kraftwagente,len 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

103,6 
118,7 
125,5 

122,6 
126,3 

118,3 
125,0 
138,7 

125,7 
114,1 
125,9 

142,5 
107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

122,2 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
masch,nen, 

Daten-
verarbe,tungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

109,4 
113,7 
113,2 

129,9 
126,0 

102,7 
114,4 
134,6 

111,0 
119,8 
104,0 

116,9 
102,3 
153,7 

102,1 
100,8 
96,2 

92,7 
107,1 
113,5 

87,9 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- M6beln von 

zusammen Zitats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verte,lungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. nchtungen 
nchtungen 

98,7 99,2 100,7 106,8 137,0 107,2 109,1 111,3 81.8 100,2 
105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
107,3 111,9 103,7 116,6 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 

113,5 118,1 106,6 109,8 131,6 116,0 121,3 118,9 65,5 105,0 
104,4 111,1 102,9 104,9 104,9 120,7 112,6 111,3 182,6 85,1 

106,2 111,4 104,0 108,0 111,5 110,4 125,2 126,2 126,0 101,2 
106,1 112,2 10,6 112,8 132,0 104,5 129.0 129,6 130,8 104,2 
119,6 124,3 117,0 117,4 121,7 128,1 151,5 154,6 167,1 116,0 

107,8 113,9 96,6 105,1 113,9 107,5 141,7 147,0 118,1 102,2 
100,4 107,3 92,6 108,8 113,2 103,8 129,0 128,4 131,1 94,1 
105,8 111,9 100,6 117,5 139,3 118,1 131,4 129,1 102,9 98,8 
110,2 116,4 103,1 111,0 125,5 124,6 141,1 143,3 135,2 96,4 
92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111,4 109,9 74,8 87,6 

119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 
105,4 107,2 99.2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

98,4 101,6 101,4 113.5 120,8 106,8 130,7 131,9 58,4 98,2 
103,8 101,2 112,8 120,8 162,3 105,6 138,2 140,7 104,2 100,5 
125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163,2 165,4 94,3 114,2 
103,0 104,1 99,2 129,7 158,0 107,3 147,7 148,5 114,2 99,8 

1) Auftragseingang in 1ewe1l1gen Preisen (Wertmd1zes) -2) Darstellung nach der .Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" -Betnebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschätt1gten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 .. 
1997 
1998 .. 

1997 November ... 
Dezember .. 

1998 Januar . , . 
Februar 
Marz. . , . , , , 

April . , 

Mai .. 
Juni 

Juli „ , .. 
August. .. 
September .. 

Oktober .. , , 

November .. 
Dezember 

1999 Januar 
Februar 
März. .. , , , 

Apnl ... 

Jahr 
Monat 

1996 , , 

1997 . . .. 
1998 . , 

1997 November 
Dezember 

1998 Januar. 
Februar 
Marz , , 

April 
Mai . , 

Juni .. 
Juli_ 
August. 
September 

Oktober .. , , 

November. 
Dezember .. 

1999 Januar 
Februar 
Marz. 

Apnl .. 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Bekleidungs-
be1tendes 

Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- gewerbe 
Gewerbe3) le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe 

guterproduzenten 

99,9 97,7 102,5 103,1 97,9 96,6 97,5 
106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110,4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 

107,6 109,6 109,9 107,0 85,0 96,6 55,0 
103,5 100,1 114,7 95,9 83,3 78,7 48,0 

109,3 108,7 114,0 108,0 91,6 95,1 81,0 
110,4 107,9 113,3 110,1 113,6 104,7 178,4 
125,3 120,3 131,1 128,8 124,3 115,1 161,5 

112,4 110,9 117,4 117,8 90,7 98,7 72,7 
105,8 104,8 111,8 108,1 79,9 91,3 49,7 
112,5 111,1 120,2 108,1 91,0 90,9 58,9 

113,7 109,7 122,8 113,1 96,7 92,1 100,6 
96,5 95,0 98,3 90,6 107,2 78,8 165,9 

118,1 110,5 129,1 118,0 114,8 104,0 145,2 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57,4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,7 98,7 101,3 107,2 87,9 82,9 77,7 
105,3 99,3 110,6 112,6 108,7 91,5 166,3 
122,1 118,3 124,1 132,6 121,5 105,9 153,4 

109,3 106,5 115,3 114,3 91,7 90,3 70,1 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Vervrel- darunter darunter Verar-

gewerbe fält1gung Herstellung Herstellung be1tung 
von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

96,5 100,1 97,4 95,6 97,2 96,4 93,0 
100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 

97,5 100,6 102,5 101,1 104,8 104,3 90,6 

104,5 108,8 99,4 101,8 104,7 102,2 91,0 
92,5 105,1 100,4 102,2 87,9 86,9 73,6 

102,2 94,6 109,3 113,5 99,8 98,7 84,6 
98,9 92,8 105,3 108,4 102,4 101,7 83,0 

105,6 104,7 117,4 117,1 114,4 113,2 97,2 

100,3 96,8 105,7 106,1 107,0 106,4 96,5 
94,8 94,7 101,2 101,8 104,0 104,0 91,8 
99,5 98,0 109,1 105,7 108,7 108,3 96,8 

100,9 98,0 104,9 102,2 112,4 112,6 97,7 
90,3 92,0 91,9 90,2 95,0 95,3 82,0 
95,6 105,6 101,9 95,8 109,6 108,7 97,0 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88,7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 94,2 95,8 91,6 95,6 95,4 80,1 
95,4 95,5 95,9 92,5 96,1 94,2 74,6 

109,6 110,6 110,3 103,7 112,6 111,3 97,2 

97,6 100,8 103,0 98,7 105,4 104,9 91,1 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

102,1 93,6 
107,9 94,6 
104,2 94,2 

103,9 97,3 
66,3 84,1 

82,9 85,9 
120,4 88,9 
149,8 109,0 

116,7 98,2 
85,9 93,1 
72,6 96,5 

93,5 96,2 
126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107,4 82,3 
166,7 100,5 

101,5 94,8 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

94,7 93,6 
109,7 104,2 
104,1 100,0 

115,8 114,7 
103,5 100,4 

119,0 118,2 
114,5 111,6 
122,1 122,8 

110,1 108,9 
103,2 100,0 
115,8 101,8 

103,3 99,0 
87,3 84,5 
97,2 88,8 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

91,9 79,4 
90,7 84,9 

107,4 104,7 

94,4 85,2 

1) Auftragseingang in 1ewe11lgen Preisen (Wertmd1zes) - 2) Darstellung nach der ,Klass~1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" -Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschatt1gten und 
mehr -3) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Emilhrungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europa1sche Gememschatt fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . .... 
1997 . . . . . .... 
1998 . . .. 
1997 November .. 

Dezember .. 
1998 Januar ... 

Februar ... . . 
März .... 
Apnl ... . . 
Mai ..... ... 
Jurn .... . . . 
Jufl ........ 
August ... 
September. .. 
Oktober .. 
November .. 
Dezember ... 

1999 Januar ... 
Februar. .. 
Marz . . . .. 
Apnl .... . . . 

Jahr 
Monat 

1996 . . ....... 
1997 ....... 
1998 ....... 
1997 November .... 

Dezember .. 
1998 Januar ...... 

Februar ...... 
März ....... 
Apnl ....... 
Mai. . . . .... 
Juni .. . . . . 
Juli . . . . . . 
August ... 
September .. 

Oktober ..... 
November .. 
Dezember 

1999 Januar .. . . 
Februar . . . . . 
Marz .. 
Apnl .. . . 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe 2> 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furdie 

darunter Erzeugung Herstellung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen von 

und von f(Jr un- Herstellung Maschinen zusammen zusammen mechanischer von fur 
Leicht- Energie spez1f1sche Werkzeug- bestimmte metallbau Ver-(ohne wendung maschinen Wirtschafts-

Motoren zweige 
!ur Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,5 93,1 98,2 94,6 100,5 93,1 103,6 
99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 

104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 

103,5 88,7 111,5 113,1 105,4 116,1 121,8 
87,9 77,9 110,0 102,9 107,0 115,6 127,1 

97,5 84,3 111,9 116,5 120,0 109,4 117,9 
101,2 76,8 106,7 103,5 105,7 109,4 122,9 
112,7 96,1 125,9 121,2 126,3 122,6 138,3 

105,1 94,4 113,0 102,2 120,8 114,2 124,6 
100,8 94,9 104,6 102,1 110,8 118,7 113,1 
110,5 99,4 121,7 130,5 109,0 123,7 126,1 

109,0 101,2 111,8 106,9 111,2 122,0 140,8 
104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109,3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 

90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96,6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110,6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134,3 

102,2 98,1 103,1 104,0 101,2 118,1 121,7 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnzitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Med1z1n-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

107,8 
109,2 
104,7 

119,5 
119,3 

95,2 
109,1 
126,4 

107,1 
108,6 
98,0 

112,8 
98,3 

143,8 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

82,4 

Herstellung 
von und von von Elektr,- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau Möbeln z1tats- von Kraftwagen zusammen verteilungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und technischen Optik und Aus- Geräten Kraft-

-schalt- rüstungen und Ein- wagen-
ein- a.n.g. nchtungen motoren 

nchtungen 

98,9 99,6 100,7 106,4 136,4 106,5 109,4 111,7 91,9 99,7 
105,5 109,7 103.7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 

114,6 121,4 106,7 108,0 130,8 115,1 120,8 118,2 71,1 103,9 
104,8 114,0 102,0 101,2 99,3 120,2 112,6 111,2 210,9 84,7 

106,5 113,6 102,4 103,9 109,5 108,7 125,0 126,0 153,8 100,6 
106,7 114,8 100,2 109,8 129,8 103,2 128,3 128,7 141,0 103,4 
119,1 124,9 116,9 114,8 120,3 126,5 150,8 153,8 171,4 115,3 

107,9 116,3 96,4 101,8 111,1 105,7 140,9 146,5 142,4 102,0 
100,2 109,3 89,4 106,1 111,4 101,5 128,1 127,9 149,6 93,6 
104,4 114,2 93,8 114,5 137,3 116,2 129,3 127,0 121,3 97,9 

110,8 119,3 101,4 107,9 123,5 123,1 139,0 140,7 166,4 95,7 
93,0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 

117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 

105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
126,4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 

102,7 106,5 98,8 126,0 155,3 103,6 145,8 146,7 138,1 98,2 

1) Auftragsemgang m jeweiligen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der ,Klass1flkat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" -Betriebe von Unternehmen m,t ,m allgemeinen 20 Beschatt,gten 
und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 ........ 
1998 ..... 

1997 November. 
Dezember .... 

1998 Januar ...... 
Februar ..... 
März ....... 

April ....... 
Mai ...... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ...... 
September ... 
Oktober ..... 
November ... 
Dezember .... 

1999 Januar . . .. 
Februar ..... 
März ....... 

April ....... 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 .. . . 
1998 ... . . 

1997 November .... 
Dezember .... 

1998 Januar ...... 
Februar ..... 
März ....... 

April ....... 
Mal . . .. 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ... . . 
September ... 
Oktober ... 
November .... 
Dezember ...• 

1999 Januar . . . . 
Februar ..... 
März ....... 

Apni .. . . . . 
Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 
be1tendes Vor- lnvesti- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-

Gewerbe 3) leistungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

95,5 103,1 84,2 105,6 104,5 105,3 92,3 
106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 

114,2 127,0 97,3 130,7 112,2 126,7 90,6 
105,6 110,5 100,8 104,7 102,1 94,4 64,6 

107,6 125,2 85,0 125,3 109,3 125,0 82,9 
118,5 124,7 109,9 132,3 112,5 128,8 92,4 
141,3 145,9 136,1 151,7 127,0 148,1 87,1 

117,1 134,8 96,3 127,8 112,0 123,7 76,6 
117,3 129,3 104,5 122,2 104,8 121,0 64,4 
127,5 141,0 110,5 145,4 118,8 125,9 58,1 

121,9 137,8 100,5 148,4 114,8 116,9 70,7 
119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

120,9 134,4 102,1 153,5 105,2 133,4 62,2 

Chemische lndustne Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verviel- darunter darunter Verar-Papier- fält1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontnagem Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

105,7 100,2 99,3 88,4 106,9 108,2 105,9 
113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 

123,0 133,8 115,7 108,6 123,0 123,4 131,5 
108,7 114,8 125,1 120,0 98,9 97,5 93,4 

128,8 127,5 115,5 109,9 106,7 103,9 103,1 
123,1 111,8 120,0 123,2 111,8 109,1 106,1 
141,5 137,8 132,7 129,3 133,5 130,7 138,7 

134,8 127,1 123,4 123,5 128,5 127,1 134,0 
116,3 118,8 110,5 98,6 128,2 130,4 130,6 
132,0 126,5 118,0 106,3 138,4 139,0 147,8 

138,4 129,9 112,8 100,1 144,4 144,7 154,3 
113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 
112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

125,3 143,0 110,4 99,0 137,1 135,5 139,8 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

89,7 119,3 
95,0 133,8 

106,6 159,8 

90,0 147,1 
90,9 116,5 

99,2 134,3 
106,7 139,0 
137,3 177,7 

105,3 143,3 
103,9 148,6 
106,4 169,0 

108,4 174,8 
110,0 161,2 
121,7 185,8 

88,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 160,3 

104,9 179,9 

81,4 171,7 

Metallerzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Rohetsen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

101,5 98,4 
116,7 108,9 
121,5 103,8 

133,3 129,1 
98,7 92,3 

124,7 113,2 
126,0 112,6 
134,1 120,9 

133,3 124,9 
120,8 100,9 
125,3 101,4 

126,6 105,0 
102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

116,3 90,1 

1) Auftragseingang in 1ewe1l1gen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der ,Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betnebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschaft1gten und mehr. - 3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft fur Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . .... 
1997 . . . .. . .. 
1998 . . . . ... 

1997 November ... 
Dezember .. 

1998 Januar ... ... 
Februar .... 
Marz ... . . . 

Apnl ... . . . 
Mai ...... 
Juni .... . . . 

Juli .. .... . . 
August . . .. 
September ... 
Oktober . ... 
November ... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ..... 
Marz ........ 

April ........ 

Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 .... . . . . . 
1998 . . . . . . . ... 
1997 November .. 

Dezember .. 

1998 Januar ...... 
Februar ... 
Marz .. . . . 
April ... . . . . . 
Mai ... . . 
Juni .. . . . . 
Jul, .. . . . . .. 
August .. ... 
September 

Oktober ... 
November .. 
Dezember. ... 

1999 Januar . ..... 
Februar ... . . 
März ........ 

April ....... 
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau 
Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 

darunter Erzeugung 

Stahl- und Nutzung Herstellung 
von von Maschinen Herstellung zusammen und zusammen mechanischer furun- von Leicht- Energie spezifische Werkzeug-metallbau (ohne Verwendung maschmen 

Motoren a.n g. 
turluft-

und 
Straßen-

tahrzeuge) 

101,9 106,0 91,3 98,1 97,9 80,3 
109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 

115,6 116,5 101,3 102,6 146,0 130,6 
94,8 88,8 99,1 104,3 122,4 113,1 

105,6 88.4 98,9 101,7 134,5 97,0 
120,5 112,9 103,2 102,2 111,0 108,3 
131,5 121,9 116,1 108,7 220,5 112,4 

123,1 118,9 104,2 109,7 151,7 108,0 
120,8 120,0 100,5 108,5 138,9 108,4 
152,5 159,5 109,3 127,7 90,8 160,2 

129,3 128,5 107,7 112,0 133,6 103,5 
125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102.4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

122,0 127,1 100,5 110,7 152,0 104,0 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-Verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

Medizin-, 
darunter darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
tur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

104,8 
119,5 
142,3 

136,5 
113,5 

126,0 
160,7 
146,8 

145,9 
131,0 
122,2 

170,7 
191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

130,1 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geraten 
und 
-ein-

richtungen 

156,6 
245,9 
364,6 

436,0 
321,7 

323,7 
269,9 
373,5 

225,2 
451,3 
279,3 

236,1 
223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

251,4 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau 

von 
von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen z1tats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. nchtungen 
nchtungen 

94,7 93,7 101,6 121,4 157,6 124,8 101,0 99,5 45,2 107,6 
98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 

114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 116,0 

96,9 69,8 106,1 164,1 158,5 139,3 137,6 143,4 45,5 119,5 
98,2 68,5 119,1 219,3 294,3 133,0 114,1 113,9 79,4 91,0 

100,8 79,2 129,7 228,9 177,0 152,8 132,9 133,5 24,3 109,7 
96,1 74,0 108,8 204,2 205,8 136,3 151,4 158,0 93,5 116,4 

126,0 116,7 117,1 197,1 168,4 167,9 176,4 181,5 151,3 124,9 

105,3 79,5 100,3 207,0 208,2 151,6 166,0 162,6 29,5 105,4 
103,6 78,8 143,7 191,9 174,8 157,9 154,2 142,7 63,7 100,5 
126,8 77,4 212,2 209,1 204,9 164,8 196,5 197,4 35,4 111,8 

101,6 74,4 129,1 202,1 189,8 161,9 207,3 229,4 21,4 105,2 
92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 

157,5 86,3 363,0 184,4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 

103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 
106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57,4 138,2 

106,8 68,5 105,4 243,3 248,4 195,2 202,7 205,2 27,1 123,3 

1) Auftragseingang in 1ewe1hgen Preisen (Wert1nd12es).- 2) Darstellung nach der .Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschllft1gten 
und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v von BiJroma- Geräten Rundfunk-, Jahr Steinen Metaller- H.v. Darunter Bekle1- schrnen, der Fernseh- Kraftwagen Monat und Verarbei- Emahrungs- Textil- Chemische zeugung Masch1- DV Elektn- und Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geräten zitats- Nach- und 
Verarbe1- Gewerbe gewerbe -bear- und erzeugung richten- Kraftwagen-
tendes be1tung -emnch- und technik teilen 

Gewerbe tungen -verteilung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1996 6 519,8 6353,1 518,2 139,1 93,6 517,5 279,2 1 020,6 45,0 470,0 152,1 682,0 
19974) 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19984) 6 404,6 6266,8 544,1 129,0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739.4 

19984) Februar . . . 6346.4 6 207,5 537,5 129,2 80,6 483,7 269,3 980,0 43,1 449,3 147,3 722,3 
März 6 368.4 6229,1 538,2 129,5 80,1 485,2 269,8 981,9 43,1 451,3 147,4 728,0 

April ... 6371,3 6232,3 538,6 129.4 79,5 484,0 269,7 982,0 43,2 451,9 147,6 729,2 
Mai .... 6 373,9 6 235,0 539,2 129,1 78,6 484,0 269,6 982,1 42,9 451,8 147,1 731,6 
Juni 6 397,8 6 295,3 543,2 129,0 78,7 483,7 270,4 983,8 43,1 453,5 147,9 738,8 

Juli .. 6435,4 6297,7 547,5 129,0 78,8 484,9 271,4 988,0 43,2 456,7 148,6 749,6 
August 6464,1 6 326,4 552,6 129,0 78,6 486,3 271,9 992,8 43,7 459,6 151,5 751,8 
September. 6 474.4 6337,0 552,9 129,0 78,6 487,2 273,1 997,3 44,2 458.4 151,7 751,3 

Oktober .. 6446,8 6310,6 550,1 128,8 78,1 484,7 272,2 995,6 39,0 453,2 151,2 750,5 
November 6 434,8 6 299,3 546,8 128,5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember . 6 399,9 6 265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149.4 750,8 

199g5)Januar 6375,6 6245,0 547,4 126,2 76,7 477,0 269,7 988,5 38,2 432.4 162,3 748,5 
Februar. 6 365,3 6 235,4 545,6 126,1 76,1 477,7 269,3 986,8 37,5 432,1 163,3 750,1 
Marz 6 367,9 6 237,7 545,1 126,0 75.4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

April .... 6335,2 6205,9 542,2 124,9 74,5 475,7 265,9 977,7 37.4 429,4 162,7 750,6 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1996 2 079 295,4 2 049960,2 222 520,6 31511,8 22 448,6 215655,2 92 385,5 258174,0 26 425,7 126 517,9 39 221,3 283175,1 
19974) 2186 204,3 2160598,5 225 981,1 31 658,7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268326,0 27 388,1 118 035,0 57 772,8 315484,8 
19984) 2 270 823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054,9 22 608,3 228 454,7 102 783,7 285250,2 27 489,4 127182,3 60 937,4 371 592,0 

19984) Februar. 174534,3 172 789,0 17 840,4 2 672,B 2 428,6 19163,3 8634,9 20 522,8 2180,0 9 814,7 4 447,7 28069,1 
Marz 204850,9 202 810,9 19 757.7 3011,3 2199,5 21 323,3 9751,7 25 088,9 2 768,8 11 818,5 5 294,9 33 946,6 

April 187 461,9 185470,6 19 471.7 2778,5 1303,6 19946,1 9 073,7 22 302,7 2219,3 10224,6 4815,0 30682,5 
Mai 181 538,8 179 599,5 19161,9 2579,1 1 040,9 18 800,6 8666,2 21 433,7 2 345,8 9 993,7 4 537,4 29905,5 
Juni 196 786,6 194 823,9 19130,6 2 690,2 1 329,5 19 870,4 9106,7 27 444,1 2 264,3 10 988,1 4 893,9 32124,6 

Juh 195 309,5 193279,9 19451,8 2691,6 2379,1 19654,2 8850,5 24116,1 2 376,2 10 740,8 4978,1 32606,5 
August 169 023,7 167 221,7 18316,6 2140,0 2 655,0 17 087,3 7 767,5 21 452,9 2 058,0 9 420,5 4 646,9 23 841,7 
September. 203 695,5 201 651,0 19194,4 2 907,9 2 549,7 19 062,3 8 773,7 25 992,0 2 697,0 12 960,5 6194,5 32 770,2 

Oktober 200075,1 198018,2 19367,1 2948,2 1621,9 19153,1 8 773,8 23676,3 2035,0 10716,0 5430,0 36257,7 
November . 196 972,6 195 022,9 19131,1 2 802,6 1 393,6 18 202,9 8 356.7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35526,3 
Dezember 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364,5 16 850,9 6251,0 29 538,2 2 298,4 10 692,3 5 963,8 32 042,8 

19995)Januar ... 163 033,5 161 273,0 16 846,0 2428,4 2 270,9 17403,1 7 352,7 18 302,2 1849,1 8 544,7 5125,1 26782,3 
Februar ... 172 410,2 170 817,3 16905,1 2 458,7 2 341,4 17876,1 7 380,0 20 505,5 2 037,0 9156,0 5 258,3 31 317,2 
Marz 211 260,1 209 391,3 20 027,3 2 856,4 2 236,1 21 044,0 8 728,3 27 063,0 2 323,9 11 324,9 6 743,6 37 227,1 

April 187322,1 185 432,7 18173,5 2527,2 1200,6 19379,1 7 976,4 22 345,3 1 754,3 9503,7 6137,0 34029,5 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
1996 617 254,7 615 060,1 23165,5 8872,8 5 242,9 93 562,9 32 338,8 114 485,5 9 545.4 43111,5 15 098,9 141 336,8 
19974) 696 767,2 695 746,7 25130,9 9 627,8 5 794,3 105 890,1 35 548,5 125 539,1 10 567,0 40 505,9 28 235,7 164 384,8 
19984) 753165,0 752160,2 26129,3 10009,2 6010,7 105 529,5 35 966,0 134154,3 11 681,3 44 383,4 30 418,2 195 025,6 

19984) Februar . . . 58946,6 58 874,0 2152,4 862,6 676,2 9084,1 3104,7 9 598,7 955,2 3 509,3 2123,8 14 983,1 
März 67 943,3 67 857,3 2381,3 957,9 609,0 10 053,2 3 510,1 11 523,3 1135,5 4206,0 2 641,2 17 366,3 

April 62 273,7 62193,8 2173,3 894,7 275,1 9379,5 3240,1 10416,2 985,6 3588,7 2 379,7 16034,2 
Mai ..... 59 839,4 59 746,7 2156,2 831,6 201,4 8 712,9 3 085,3 9 923,8 983,2 3 666,0 2 270,2 15 490,8 
Juni .... 68068,1 67 983,5 2 257,8 872,4 332,6 9275,2 3 260,7 14 398.7 892,8 4 084,4 2 465,3 16719,6 

Juli ... 64297,0 64214,1 2 265,4 817,1 726,0 9040,8 2 952,9 11188,9 1 052,3 3 590.4 2373,2 17081,8 
August ... 54 679.4 54 609,2 2 089,0 636,3 827,2 7 741,2 2 638,3 10485,0 871,2 3 273,7 2 376,3 12451,7 
September 67 796,7 67 654,8 2100,9 892,1 714,9 8 604,6 3 017,1 12 379,9 1 079,0 4 662,0 3301,9 16982,6 

Oktober 65 587,4 65505,8 2 230,9 884,5 362,6 8631,6 2 952,8 10 412,8 931,9 3 547,5 2 639,0 19018,2 
November . 65 234,5 65160,0 2177,9 837,8 287,0 8137,5 2 815,7 11 439,0 917,2 3 383,6 2 895,8 19 025,8 
Dezember . 64 050,6 63980,5 2 026,4 663,8 310,7 7 730,8 2175,2 14 097,8 955,6 3691,0 3 032,3 16 872.4 

1999S)Januar ... 53 930,9 53861,7 1 875,5 747,7 679,3 8157,1 2466,1 7981,8 798,1 2791,2 2556,1 14 718,0 
Februar ... 59236,0 59159,7 1 851,0 773,7 696,9 8 378,2 2454,1 9 556,4 907,2 3 016,9 2 679,8 17091,1 
Marz 72 813,9 72 722,7 2 205,0 899,8 612,7 10 048,0 2 982,3 13271,5 973,3 3 748,1 3 654,3 19723,1 

April .. 63405,9 63313,5 2052,1 804,0 252,0 9252,6 2684,1 10 277,2 857,5 3 061,4 3127,4 18268,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 
1) Darstellung nach der Klassifikation derW1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - Betriebe von Unternehmen mrt 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk. -Kombinierte Betriebe werden mit 
ihrem gesamten Betrieb deqen1gen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes hegt. Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe Ab Januar 1998 wurde 
der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergrößert. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Direktumsätze mit Abnehmern 1m Ausland, und - soweit einwandfrei erkennbar • 
Umsätze mit deutschen Exporteuren - 4) Endgult1ge Ergebnisse - 5) Vorläufige Ergebnisse 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvest1- 1 Ge- 1 Ver-Jahr und stungs- t1ons- brauchs- brauchs-Ver- ver-Monat (einschl. (ohne Ge- arbe1- sorgung 
Bau- Bau- zu- winnung tendes le1stungen) leistun- sammen von Ge-gen) Steinen werbe guterproduzenten 

und 
Erden 

Originalwert 

1996 .......... 99,8 100,6 100,3 94,3 100,4 105,6 99,5 101,0 101,1 100,6 

1997 102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

1998 106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

1997 Dezember 100,0 104,1 103,0 84,1 103,6 117,1 97,6 119,3 90,9 96,8 

1998 Januar ...... 94,6 99,3 97,7 80,9 98,1 119,4 101,9 91,2 95,3 98,1 

Februar .. 97,8 102,6 102,4 78,5 103,0 106,2 104,0 102,6 108,2 94,2 

Marz 114,6 118,2 118,6 87,0 119,4 113,8 118,2 125,0 123,3 105,3 

Apnl 106,7 108,6 109,0 81,4 109,8 102,9 110,8 110,9 109,6 100,5 
Mai ........ 103,0 104,6 105,4 81,6 106,0 95,0 107,6 106,9 103,8 96,9 

Juni ........ 109,6 110,9 112,6 84,3 113,4 90,7 113,0 119,5 110,1 100,4 

Juli ... 110,9 111,8 113,1 88,8 113,7 95,7 114,1 118,8 107,6 103,3 

August ...... 95,1 96,0 96,1 81,6 96,5 94,7 100,3 95,9 78,8 93,7 
September .... 114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

Oktober ..... 115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

November 113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

Dezember 101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

1999 Januar . 92,4 96,7 95,0 78,7 95,5 117,0 98,7 90,0 94,9 93,3 
Februar. 95,5 101,0 100,2 74,7 100,9 109,8 100,7 99,9 108,6 94,1 

Marz 114,5 118,1 118,5 91,8 119,3 111,9 118,7 120,3 122,8 108,6 

Apnl 104,9 106,8 107,1 86,1 107,7 102,0 108,8 109,0 109,3 98,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

1996 99,8 100,6 100,2 94,3 100,4 105,5 99,5 101,0 101,1 100,6 
1997 ........ 102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 
1998 106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

1997 Dezember .... 100,8 104,8 103,7 84,7 104,3 117,6 98,1 120,2 91,8 97,4 

1998 Januar ... 95,3 99,9 98,4 81,3 98,9 119,6 102,5 92,0 96,2 98,7 
Februar ..... 98,1 102,9 102,6 78,7 103,3 106,5 104,2 102,9 108,5 94,4 
Marz 114,1 117,6 117,9 86,6 118,9 114,0 117,7 124,4 122,4 104,9 

April 106,0 107,9 108,4 81,0 109,1 102,8 110,2 110,1 108,7 100,0 
Mai ........ 104,0 105,5 106,4 82,3 107,0 95,3 108,5 108,0 105,4 97,9 
Juni ........ 110,0 111,4 113,1 84,5 113,9 90,7 113,4 120,0 110,8 100,9 

Juli ........ 108,7 109,7 110,9 87,1 111,5 95,5 112,1 116,1 104,8 101,2 
August ..... 96,8 97,6 97,8 82,6 98,2 95,0 101,7 97,8 81,1 95,2 
September . . 113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

Oktober .. 113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 
November 112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 
Dezember .... 100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

1999 Januar ...... 95,5 99,8 98,4 81,2 98,8 116,9 101,5 93,8 99,6 96,6 
Februar ...... 96,0 101,5 100,7 74,5 101,4 110,3 101,2 100,4 109,3 94,5 
Marz 111,6 115,1 115,3 89,0 116,0 112,3 116,0 116,5 118,3 105,7 

April 104,6 106,4 106,8 85,8 107,3 102,0 108,5 108,6 108,8 97,7 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2. 1 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 6/1999 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch- 1 Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

le1stungen 

93,4 94,0 92,2 

89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

69,1 68,8 69,8 

60,2 63,0 54,5 

61,2 63,7 56,4 
87,8 89,0 85,5 

92,6 92,4 92,7 

91,1 91,1 90,9 

98,9 98,7 99,1 

104,1 104,0 104,2 

87,7 87,1 88,5 
104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

60,9 63,4 56,3 
55,3 57,5 51,1 
87,6 87,0 88,9 

91,3 89,3 94,9 

93,5 94,0 92,3 
89,6 89,9 89,1 
86,8 87,2 86,2 

70,0 69,7 70,6 

60,7 63,8 55,3 
61,3 63,9 56,7 
86,9 88,1 84,8 

91,5 91,4 91,6 
92,6 92,6 92,4 
99,4 99,3 99,6 

100,7 100,7 100,9 
90,8 90,3 91,8 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 
91,5 90,8 92,9 
63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,6 
55,5 57,7 51,4 
85,0 84,3 86,2 

90,9 89,0 94,5 
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Jahr 
Monat 

1996 

1997 . . . . . . . . . . 
1998 .......... 

1997 Dezember 

1998 Januar . 

Februar ...... 

Marz 

April 

Mai ........ 

Juni ........ 

Juli ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember ... 
1999 Januar ... 

Februar ... 

März 

April 

1996 

1997 

1998 . . . . . . . . . . 

1997 Dezember ... 

1998 Januar ...... 

Februar .... 

Marz 

April 

Mai ....... 

Juni 

Juli . 

August 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember 

1999 Januar .... 

Februar ...... 

März 

April 

354* 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernil.hrungsgewerbe Textil- und 

von Erd<il und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe 
(ohne Bergbau auf Uran- Gewm- Tabakverarbeitung 

und Thoriumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen- und 
bergbau, nung 

Erden, Ernäh- Tabak- Beklei-zu- von zu- zu- Textil-
sammen Torf- Erdöl sonstiger sammen rungs- verar- gewerbe dungs-sammen 

ge- und Bergbau gewerbe beitung gewerbe 
winnung Erdgas 

Originalwert 

93,8 93,2 101,0 95,9 101,4 101,6 96,9 93,4 94,3 92,0 

90,0 89,6 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 

82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

87,9 85,5 117,1 73,5 102,1 102,6 89,8 76,4 78,4 73,5 

88,7 86,6 113,8 58,0 97,3 97,8 86,8 93,6 94,7 91,8 

84,5 83,3 101,1 60,9 92,7 92,5 94,6 94,5 94,1 95,0 

85,9 84,0 110,3 89,9 102,1 102,1 102,9 99,9 105,2 91,7 

76,3 74,8 95,0 96,0 101,8 101,8 101,4 85,2 98,4 64,2 

74,8 74,4 79,2 101,2 100,6 100,8 96,4 81,2 91,6 64,7 

76,4 76,1 80,0 106,9 101,5 102,0 92,8 90,8 98,1 79,1 

80,6 80,2 85,2 113,0 103,2 103,0 106,2 95,1 94,9 95,5 

76,6 76,5 78,7 95,7 97,3 97,1 100,0 76,5 70,9 85,1 

83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 

90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 

81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

84,0 80,8 123,0 63,0 93,3 93,1 98,7 86,9 86,5 87,3 

79,3 77,2 104,8 61,3 91,6 90,8 109,9 90,6 89,7 92,2 

90,4 89,7 98,6 95,9 107,4 106,5 127,5 98,9 106,3 87,1 

82,1 80,2 105,6 97,7 101,0 99,8 125,9 78,6 93,0 55,4 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

93,7 93,1 100,9 95,9 101,4 101,5 96,9 93,3 94,2 91,8 

90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 

82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

88,5 85,9 117,4 74,2 102,8 103,4 90,6 77,1 79,1 74,2 

89,1 87,1 114,0 58,6 98,0 98,5 87,3 94,4 95,5 92,5 

84,7 83,5 101,1 61,1 92,9 92,8 94,8 94,7 94,4 95,1 

85,6 83,6 110,0 89,5 101,7 101,6 102,5 99,3 104,4 91,2 

76,0 74,5 95,0 95,4 101,2 101,2 100,9 84,4 97,7 63,8 

75,3 75,1 79,4 102,5 101,5 101,7 97,4 82,3 92,7 65,5 

76,6 76,4 80,2 107,5 101,9 102,3 93,3 91,2 98,6 79,6 

79,2 78,7 84,7 110,3 101,3 101,1 104,1 93,0 92,6 93,4 

77,6 77,4 79,1 97,8 98,9 98,8 101,5 78,3 72,6 86,8 

82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 

80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,5 83,4 124,4 65,9 96,3 95,9 102,5 90,7 90,5 91,0 

78,9 76,7 105,0 61,6 92,0 91,1 110,5 91,1 90,2 92,7 

87,8 86,9 97,6 92,7 104,8 103,9 123,9 95,6 102,7 84,4 

81,8 79,9 105,4 97,3 100,7 99,6 125,4 78,2 92,7 55,1 

Holz-

Leder- gewerbe 
gewerbe (ohne 

H.v. 
Möbeln) 

91,1 96,6 

89,3 98,7 

87,9 101,6 

76,5 93,4 

87,4 86,9 

90,2 92,3 
100,3 114,0 

87,5 99,0 

81,3 96,7 

85,6 102,4 

90,1 104,4 

71,4 87,7 

98,7 114,2 

91,0 114,0 

94,1 112,5 

77,1 94,9 

84,5 84,8 

86,5 86,8 
103,6 109,2 

85,8 102,4 

90,9 96,6 
89,5 98,8 

87,3 101,1 

77,5 94,3 

88,3 87,7 

90,4 92,5 
99,3 113,3 

86,6 98,3 
82,6 97,9 

86,1 102,9 

87,4 101,9 

73,6 89,8 

97,3 112,9 

88,5 111,4 

92,3 111,1 

75,0 93,1 

89,3 88,3 

87,2 87,3 

99,4 105,8 

85,4 101,9 
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1996 
1997 
1998 

Jahr 
Monat 

1997Dez ... 

1998Jan ... 
Febr. 
Marz 

April 
Mai „ 

Juni ....... . 

Juli ..... 
Aug .. 
Sept 

Okt 
Nov ... . 
Dez .. . 

1999Jan ..... . 

1996 
1997 
1998 

Febr 
Marz 

April 

1997Dez .... 

1998Jan ... 
Febr. 
Marz ... 

Apnl ...... 
Mai 
Juni 

Juh .. .. 

Aug ..... . 
Sept. .. . 

Okt ...... . 

Nov ...... . 
Dez ...... . 

1999Jan .... 
Febr. 
März 

Apnl 

zu-
sammen 

101,3 
103,4 
107,4 

104,4 

102,3 
99,7 

114,2 

106,8 
103,6 
104,7 

105,6 
100,9 
114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

98,9 
100,3 
115,7 

104,2 

101,2 
103,5 
107,0 

104,9 

102,7 
99,8 

113,7 

106,4 
104,2 
105,0 

104,3 
101,8 
113,5 

113,2 
112,9 
106,3 

101,6 
100,7 
113,4 

104,0 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

Papier-, Vertags-
und Druckgewerbe 

Verlags- darunter 

Papier-
gewerbe 

99,5 
101,7 
102,7 

90,5 

105,1 
100,8 
112,2 

102,5 
101,5 
103,1 

105,7 
97,9 

105,8 

105,9 
102,9 
88,6 

98,1 
96,7 

112,1 

97,9 

gewerbe, 
Druck-

gewerbe, 
Verviel-
fält1gung 
von be-
spielten 

Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
tragem 

102,1 
104,2 
109,4 

110,4 

101,1 
99,2 

114,9 

108,7 
104,6 
105,4 

105,7 
101,9 
117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

99,3 
101,8 
117,4 

107,0 

Verlags-
gewerbe 

106,0 
111,7 
117,7 

110,3 

114,0 
107,9 
122,3 

120,7 
116,7 
113,0 

112,9 
109,9 
126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

108,9 
110,1 
125,2 

112,0 

Druck-
gewerbe 

99,1 
98,2 

103,3 

111,2 

91,3 
92,8 

108,6 

99,8 
95,5 

100,4 

101,0 
96,6 

111,6 

111,2 
113,7 
116,7 

92,4 
95,9 

112,1 

103,8 

1995 = 100 

Chemische lndustne 

Kokerei, 
Mineral- darunter 

ölver-
arbei-
tung, 

H.u.V. 
H.v. von zu- Chem1- H.v. Spalt- sammen sehen Chemie-und 

Brut- Grund- fasern 
stoffen stoften 

Originalwert 
102,2 
99,4 

102,6 

106,4 

103,6 
97,7 
98,1 

103,2 
103,3 
101,0 

108,5 
105,9 
104,9 

108,0 
97,6 
99,8 

101,2 
93,2 

106,0 

94,1 

105,1 
110,9 
111,6 

105,5 

114,8 
110,7 
121,2 

117,1 
110,5 
115,8 

114,6 
103,2 
111,6 

113,1 
108,5 
98,3 

109,8 
106,4 
123,7 

112,8 

110,4 
119,0 
120,1 

120,1 

126,0 
121,9 
128,2 

127,9 
122,8 
125,5 

118,6 
113,4 
115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

122,3 
114,7 
131,4 

121,4 

99,6 
111,8 
108,4 

113,1 

114,9 
110,5 
122,9 

116,7 
112,5 
116,7 

105,7 
92,7 

108,7 

110,0 
102,2 
87,8 

91,9 
86,8 

105,1 

96,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
99,4 

101,8 
102,3 

90,9 

105,6 
100,9 
111,7 

102,1 
102,3 
103,5 

104,0 
99,1 

105,0 

104,4 
101,8 

87,4 

101,0 
97,1 

109,6 

97,7 

102,0 
104,2 
109,0 

110,8 

101,5 
99,3 

114,4 

108,3 
105,2 
105,7 

104,2 
102,9 
117,1 

117,1 
117,6 
114,5 

101,8 
102,2 
115,1 

106,7 

106,0 
111,8 
117,3 

110,8 

114,4 
107,9 
122,1 

120,4 
117,4 
113,3 

111,6 
110,8 
125,5 

125,5 
123,6 
114,7 

111,6 
110,5 
122,7 

111,7 

99,0 
98,3 

102,9 

111,7 

91,7 
92,9 

108,3 

99,5 
96,0 

100,7 

99,5 
97,4 

110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

94,6 
96,2 

109,8 

103,6 

101,7 
99,4 

102,6 

106,3 

103,5 
98,8 
98,0 

103,1 
103,2 
100,9 

108,3 
105,7 
104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

101,2 
94,6 

106,0 

94,1 

104,9 
110,9 
111,4 

105,9 

115,4 
110,9 
121,1 

116,6 
110,9 
116,0 

113,4 
104,1 
111,1 

112,1 
107,7 
97,4 

111,7 
107,2 
122,0 

112,6 

110,1 
119,0 
120,1 

120,0 

126,4 
122,0 
128,6 

127,8 
122,7 
125,4 

118,6 
113,4 
115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

122,3 
115,7 
131,4 

121,4 

99,6 
111,9 
108,1 

114,2 

115,9 
110,7 
122,0 

115,8 
113,8 
117,4 

103,2 
94,9 

107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

95,3 
87,2 

102,3 

95,7 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

99,3 
104,5 
109,7 

90,2 

102,0 
106,2 
119,9 

107,2 
109,9 
114,8 

114,8 
99,4 

116,7 

118,2 
114,2 
92,5 

98,9 
101,2 
116,8 

107,4 

99,2 
104,6 
109,2 

91,0 

102,9 
106,6 
119,3 

106,4 
111,0 
115,2 

112,4 
101,2 
115,5 

115,8 
112,7 

90,8 

103,0 
101,7 
113,3 

107,0 

H.v. 
Gummi-
waren 

102,1 
109,8 
114,7 

92,4 

109,2 
114,1 
126,7 

114,3 
110,3 
117,1 

115,9 
97,8 

125,1 

124,9 
125,1 
95,5 

115,4 
119,3 
135,8 

118,5 

102,1 
109,9 
114,1 

93,1 

110,0 
114,4 
126,1 

113,5 
111,6 
117,7 

113,6 
99,6 

123,7 

122,5 
123,3 

93,7 

120,1 
120,0 
131,6 

118,0 

H.v. 
Kunst-
stoft-
waren 

98,3 
102,7 
107,9 

89,5 

99,5 
103,5 
117,6 

104,5 
109,8 
114,0 

114,5 
99,9 

113,8 

115,9 
110,4 
91,5 

93,2 
95,0 

110,3 

103,5 

98,3 
102,8 
107,4 

90,4 

100,4 
103,8 
117,1 

103,9 
110,8 
114,5 

112,0 
101,8 
112,5 

113,7 
109,0 
89,8 

97,0 
95,4 

106,9 

103,2 
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Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
be1tung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,5 
95,0 
96,2 

75,8 

72,3 
77,0 

100,1 

101,1 
101,3 
107,1 

111,9 
94,2 

111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

68,5 
71,7 
97,1 

96,8 

95,5 
95,0 
96,0 

76,3 

72,7 
77,5 
99,5 

100,5 
102,5 
107,6 

109,6 
96,2 

110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

70,3 
71,9 
95,1 

96,5 

Metallerzeugung und 
-bearbertung, 

H.v Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

96,8 
102,5 
107,0 

98,1 

98,4 
100,5 
118,7 

107,1 
104,2 
109,5 

110,5 
99,2 

114,9 

113,5 
109,9 
97,0 

92,7 
97,1 

114,9 

104,8 

96,7 
102,5 
106,6 

98,6 

98,9 
100,7 
118,3 

106,7 
104,8 
109,8 

109,0 
100,3 
114,1 

112,1 
108,9 
95,8 

95,1 
97,6 

112,7 

104,6 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
be1tung 

94,8 
103,8 
104,7 

93,1 

105,5 
106,0 
117,6 

108,6 
107,6 
109,4 

105,6 
97,9 

107,7 

108,8 
102,7 

79,2 

91,4 
97,6 

111,0 

100,5 

94,7 
103,8 
104,7 

93,1 

105,5 
106,3 
117,6 

108,5 
107,5 
109,3 

105,6 
97,9 

107,7 

108,7 
102,6 

79,1 

91,4 
98,0 

111,0 

100,5 

H.v. 
Metall-
erzeug-
nissen 

97,8 
101,8 
108,2 

100,7 

94,8 
97,5 

119,4 

106,3 
102,5 
109,6 

113,2 
99,9 

118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

93,4 
96,8 

117,0 

107,0 

97,8 
101,8 
107,7 

101,5 

95,5 
97,7 

118,7 

105,7 
103,6 
110,1 

110,9 
101,7 
117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

96,9 
97,3 

113,6 

106,6 
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Ma-Jahr schinen-
Monat 

bau 

zu-
sammen 

1996 100,6 102,2 
1997 104,7 108,1 
1998 110,0 117,1 

1997 Dez. .... 128,6 108,9 

1998 Jan ...... 86,1 101,6 
Febr. 98,8 108,7 
Marz 120,8 127,5 

April 106,3 114,8 
Mai ..... 102,4 109,0 
Juni ..... 120,9 117,7 

Juh ..... 115,5 122,7 
Aug. 91,2 102,5 
Sept. .... 117,7 130,0 

Okt ...... 111,1 126,9 
Nov. 116,8 125,1 
Dez. 132,5 118,2 

1999 Jan ... 82,9 103,0 
Febr. 93,7 107,1 
Marz 116,5 126,8 

April 101,1 110,5 

1996 100,6 102,2 
1997 104,7 108,2 
1998 109,5 116,5 

1997 Dez 129,5 109,8 

1998 Jan .... 86,7 102,3 
Febr. 99,0 108,9 
Marz 120,2 126,8 

Apnl 105,6 114,1 
Mai ..... 103,4 110,2 
Juni .. 121,5 118,3 

Juh ..... 113,1 120,0 
Aug. 92,8 104,5 
Sept. 116,7 128,7 

Okt 109,1 124,4 
Nov. 115,3 123,3 
Dez. 130,2 115,9 

1999 Jan ...... 86,0 107,2 
Febr. 94,2 107,8 
Marz 113,2 123,0 

April 100,7 110,1 

356* 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v. Büromaschinen, 
Datenverarbe1tungsgeraten und 

Fahrzeugbau -einrichtungen, Elektrotechnik, 
Feinmechanik und Optik 

H. V H.v. Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma-
schinen, 

Geraten Rund- Medizin-, 
H.v. darunter der funk-, Mess-, Daten- Elektri- Fem- Steuer- Kraft-

ver- Zitats- seh- und wagen 
arbe1-

zu-
und und Rege- Luft-

tungs-
erzeu- sammen 

Kraft- zu-
gung, Nach- lungs- sammen Sch,ff- und 

geraten -vertei- richten- technik, wagen- Raum-
und teilen bau 

lung technik Optik fahr-
-einr1ch- u ä zeugbau 
tungen 

Originalwert 
111,9 100,4 103,1 102,6 102,0 103,2 92,8 90,8 94,2 
130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 

148,0 102,4 101,7 115,2 99,9 102,2 82,0 64,4 90,9 

131,8 101,0 92,7 97,9 105,5 108,8 81,9 76,3 92,1 
137,7 106,6 108,4 103,9 119,5 123,4 90,8 85,4 96,3 
172,8 123,3 121,3 125,9 135,4 140,4 98,8 88,4 104,4 

150,8 113,1 109,2 110,2 125,1 129,8 91,9 83,0 99,9 
149,9 105,5 104,8 106,0 119,7 124,2 86,9 78,7 94,1 
148,6 114,0 114,9 117,4 126,9 131,9 90,8 84,9 96,9 

164,4 120,0 115,4 119,3 127,6 132,8 90,1 80,4 101,9 
139,5 100,7 97,6 97,4 95,5 97,5 80,3 66,3 89,1 
185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

153,3 100,0 98,8 95,8 106,7 109,3 86,9 77,4 94,7 
115,0 106,9 108,3 104,4 124,8 129,8 88,2 78,9 96,4 
139,5 124,9 126,6 127,2 141,9 147,3 102,1 91,4 112,1 

110,1 109,7 116,3 108,7 131,6 136,5 95,8 81,5 107,2 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
111,8 100,4 103,0 102,5 101,9 103,1 92,8 90,7 94,2 
130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 

149,1 103,4 102,7 116,0 101,0 103,4 82,6 64,8 91,5 

132,7 101,8 93,6 98,7 106,8 110,1 82,5 76,8 92,7 
138,1 106,8 108,9 104,1 120,1 124,0 91,0 85,6 96,5 
172,2 122,5 120,5 125,1 134,4 139,2 98,3 88,0 104,0 

150,3 112,4 108,4 109,5 123,9 128,3 91,5 82,6 99,5 
151,5 106,6 106,1 107,0 121,6 126,1 87,8 79,7 95,0 
149,4 114,5 115,6 117,9 127,8 132,8 91,2 85,2 97,4 

161,2 117,5 112,4 116,9 123,6 128,5 88,4 78,8 100,0 
141,2 102,6 100,1 99,4 98,6 100,8 81,7 67,4 90,5 
184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135,1 91,3 87,7 100,8 

187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

161,6 103,8 103,3 99,1 112,3 115,3 90,2 80,3 98,3 
115,8 107,5 109,0 104,9 125,7 130,7 88,6 79,3 96,9 
134,0 121,1 122,3 123,8 136,3 141,3 99,1 88,8 108,8 

109,6 109,4 115,8 108,4 131,0 135,9 95,5 81,2 106,8 

H.v. Möbeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu-
Recycling sammen 

97,4 104,1 
96,2 140,5 
99,4 147,2 

92,3 137,5 

86,8 140,1 
94,8 149,2 

115,6 162,7 

100,8 149,3 
92,3 138,8 
97,9 148,5 

91,1 156,7 
78,6 144,1 

114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 

93,2 129,1 

83,0 104,5 
91,0 110,9 

109,2 123,8 

93,5 126,3 

97,3 104,2 
96,3 140,6 
98,8 146,6 

93,2 138,5 

87,5 140,9 
95,0 149,6 

115,0 162,2 

100,2 148,7 
93,5 140,0 
98,4 149,0 

89,1 153,8 
80,3 146,1 

113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 
91,2 127,2 

87,0 107,9 
91,6 111,3 

105,1 120,7 

93,1 125,9 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1996 .... 493 674 

1997•) ... 481 008 

1997b) .. 481 008 

1998b) .. 512115 

1996 3.Vj 119865 

4 Vj .. 132818 

1997 1.Vj 126668 

2.Vj .. 116436 

3 Vj .. 115005 

4.Vj .. 122 899 

1998 1.Vj ... 130 032 

2. Vj .. 136492 

3.V1 .. 121 839 

4.Vj ... 123 752 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1996 .. 415170 

1997•) . . .. 417 518 

1997b) .. 417518 

1998b) .. 455 512 

1996 3. Vj .... 100598 

4.V1 .... 119182 

1997 1 Vj . . .. 86948 

2.V1 .. 103281 

3.Vj .. 98553 

4.Vj .. 128 736 

1998 1.V1 ... 92805 

2.Vj .. 121 713 

3. Vj .. 101540 

4.Vj .. 139455 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Deutschland 

Mill. DM 

Ausgaben der offenthchen Haushalte 1) 

Sondervermogen des Bundes 

EU- Sozial-
lasten- Erb- Bundes- Lander ERP- Fonds Ant01le ver-

aus- Sonder- „Deutsche lasten- eisen- sicherung 
gleichs- vermögen2l Einheit" lilgungs- bahn-
fonds fonds vermogen 

801 15044 6796 20215 26184 39531 796 052 502 436 

720 13 739 6193 18237 26169 41 560 806828 496 554 

720 13 739 6193 18237 26169 41560 806828 472 379 

608 19095 5810 16497 24977 42211 822121 476475 

199 3179 1 947 4253 6367 7000 198589 116181 

159 4111 775 7259 6832 9 766 203344 139164 

213 2744 3321 4431 5628 14642 200 338 112012 

187 3671 145 4089 6090 8820 202 939 108481 

178 3309 1911 4543 6573 10819 198931 113921 

142 4014 817 5174 7 878 7279 204 620 138 579 

193 4424 2984 4194 5478 16669 199 463 113070 

156 5159 158 2142 5302 7505 206466 109 372 

147 4164 1 884 4489 6615 9260 204310 115269 

112 5350 785 5672 7583 8778 211883 138 765 

Einnahmen der offentlichen Haushalte 1) 

Sondervermogen des Bundes 

EU- Sozial-
lasten- Erb- Bundes- Länder ERP- Fonds Ant01le ver-

aus- Sonder- „Deutsche lasten- eisen- s1cherung 
gle1chs- vermögen 2) Einheit" t1lgungs- bahn-

fonds fonds vermogen 

752 14806 9504 29 762 26795 39531 784 732 455144 

709 14950 9504 26268 26691 41 560 815 677 457164 

709 14950 9504 26268 26691 41 560 815 677 433 468 

618 18048 6466 40 724 24963 42211 830206 448350 

205 4215 2376 5114 6233 7000 195 638 103 372 

210 4950 2 376 8741 6267 9766 227 843 121677 

159 2 212 2376 6352 5343 14642 193 624 102155 

174 4487 2376 8419 5828 8820 198157 99444 

186 3626 2376 4584 6597 10819 197 620 108 707 

190 4626 2376 6913 8923 7279 226 276 123 776 

161 3125 2378 4196 5224 16668 193983 103107 

147 4467 1 584 25881 5217 7 505 201 744 105927 

161 4299 915 5218 5 702 9260 204 851 109772 

149 6158 1589 5430 8820 8 778 229 629 129544 

Ge- Zweck- ms-me,nden/ verbände gesamt 3) 
Gv. 

333 727 13095 1882576 

322 791 12952 1 878356 

279 861 10664 1812260 

277 495 10210 1834408 

70703 445337 

83637 480 635 

64181 454821 

65 700 435 831 

68522 444 854 

81458 474 259 

63599 462 237 

64562 434943 

67 786 451515 

81 548 483432 

Ge- Zweck- ins-
meinden/ verbände gesamt3l Gv. 

325 001 12900 1 749119 

316213 12266 1 790 124 

273 914 10018 1725181 

282 249 10047 1 786185 

70069 411874 

81893 475 675 

60354 394806 

65686 415946 

66957 421167 

80916 491 411 

59542 403321 

67175 438 989 

70750 428 220 

84 782 513 538 

t) 81s 1996 Rechnungsergebnisse Ab 1997 Ergebnisse der Kassenstahst1k, Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhauser sowie Hochschulkhniken mit kaufmannischem Rechnungswesen in den 
Jahresdaten bis 1997 a) enthalten (z. T geschätzt), in den Vierteljahresdaten nicht Die Daten der Jahre 1997 b) und 1998 b) sind ohne Krankenhause, und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen 
dargestellt, jedoch einschl geschätzter Ergebnisse der Zweckverbände. Erläuterungen zu den Ausgabe- und Einnahmedaten siehe Fachsene 14, Reihe 3.1 ,Rechnungsergebnisse des offentlichen Gesamthaus-
halts' und Reihe 2 ,V1ertel1ahrhche Kassenergebnisse der offenthchen Haushalte' - 2) Ab 1. V1 1995 einschl. Entschädigungsfonds Ab 1 Vj 1996 einschl Ausgleichsfonds ,Steinkohle'. - 3) Bereinigt um 
Zahlungen von gleicher Ebene 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 6/1999 357• 



Jahr 
Viertel Jahr 

1996 . . . .. 
1997•) . . . .. 
1997b) . . . .. 
1998b) . . . .. . . 

1996 1 VJ 
2 Vj . . .. 
3.VJ 
4.VJ . . . . .. 

1997 1.Vj . . . .. 
2.Vj . . ... 
3.VJ . . .. 
4 VJ . . .. 

1998 1.Vj . . ... 
2.Vj ... 
3.Vj . . ... 
4.VJ .. 

Jahr 
Vierteljahr 

1996 . . . . ... 
1997 . . ... 

1997 1. Vj . . .. 
2.Vj . . .. 
3.Vj .. . . 
4.Vj . . ... 

1998 1.VJ . . . ... 
2.Vj .. . . . 
3.VJ ... 
4.Vj ... . . 

Jahr 
Vierteljahr 

1996 .......... 
1997 . . .. 
1998 . . . . . .. 

1996 2.Vj . . .. 
3.VJ . . ... 
4.Vj . . ... 

1997 1.VJ . . .... 
2.VJ .. . .. 
3.Vj . . . . .. 
4.VJ . . .. 

1998 1.VJ . . ... 
2.Vj . . .. 
3.Vj . . ... 
4.VJ .... 

Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Deutschland 

Mill.DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

Sondervermögen des Bundes 

Bund ERP-

1 

Fonds 

1 

Länder 
Gemeinden/ 

Erblasten- Gv 
Sonder- „Deutsche tilgungsfonds vermogen 2) Einheit" 

+ 78277 + 866 - 2708 - 10919 + 39449 + 6761 
+ 63 705 - 362 - 3310 - 6659 + 36463 + 4989 
+ 63 705 - 362 - 3310 - 6659 + 36463 + 4 752 
+ 56430 + 1 241 - 656 - 24227 + 23392 + 1511 

+ 11195 - 66 - 9190 - 4890 - 2 638 + 1154 
+ 9 894 - 552 + 6201 - 7013 + 3188 + 598 
+ 25 775 - 133 + 450 + 1 553 + 12019 + 1 046 
+ 31 413 + 1 082 - 168 - 570 + 23078 + 3218 

+ 14367 - 319 - 807 - 4874 + 4066 + 1348 
+ 36122 - 114 - 866 - 11 337 + 8400 + 194 
- 10278 - 101 - 562 - 2564 + 6639 + 1119 
+ 23494 + 172 - 1 075 + 12115 + 17 389 + 2091 

+ 13693 + 1 083 - 111 - 10520 + 3 719 + 743 
+ 12 734 + 20 - 267 - 14416 + 4 788 - 366 
+ 17 870 + 162 + 163 - 9833 + 4 040 + 314 
+ 12133 - 23 - 441 + 10544 + 10847 + 819 

Schulden der öffentlichen Haushalte 4) 5) 

Sondervermögen des Bundes 

Bund ERP-

1 

Fonds 
1 Kredit- 1 

Bundes- Lander Gemeinden/ 

Sonder- „Deutsche abw1cklungs- eisen bahn-
Gv. 

vermögen 6) Einheit" fonds 3) vermogen 

833232 37161 83547 323 528 77783 547 367 169166 
899067 36844 79663 322 032 77252 586 248 169 822 

854 341 37347 82 739 321167 77973 554 713 165 855 
886187 36 719 81870 321 740 78060 563424 165965 
884129 36618 81333 320 773 78076 571 648 166826 
899 068 36844 79663 322 032 77252 586244 167775 

913 078 37946 79530 318915 77443 595 329 167 511 
934135 37979 79323 303976 76389 601 059 166 723 
943833 39406 79475 297 370 78274 604 684 167091 
954 428 38474 79270 304978 77246 615 625 166 343 

Kassenmaßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gemeindeanteil 

Zweck-
verbände 

+ 364 
+ 883 
+ 905 
+ 41 

Zweck-
verbände 

21767 
20374 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- an der Grund- Sonstige ms-

insgesamt 3) 

+ 111199 
+ 95186 
+ 94971 
+ 57 730 

- 4875 
+ 11 426 
+ 40886 
+ 59149 

+ 13883 
+ 32895 
- 5857 
+ 53176 

+ 10096 
+ 74 
+ 14497 
+ 33022 

insgesamt 

2 093552 
2 191 302 

2 094135 
2133 965 
2139403 
2 168 878 

2189 752 
2199584 
2210133 
2 236364 

darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, erwerb- Gemeinde- Stadt-
brutto umlege 7) netto Ein- 1 Umsatz- steuer 9) steuern 

gesamt 10) 
staaten 

A B kommen-
steuer B) steuer 

625,3 14 071,2 45 858,8 - 8 723,5 37135,3 41 280,9 - 305,3 1153,0 94571,0 8682,7 
642,8 14860,1 48 601,4 - 8 503,7 40 097,6 39421,6 - 336,7 1171,9 96 530,8 8996,3 
638,9 15 589,0 50 508,4 - 10 224,2 40284,2 41 858,7 5 024,4 350,5 1181,7 104 927,6 9 870,5 

158,1 3 887,2 11 372,6 - 2 096,6 9275,9 10 599,5 - 72,2 314,5 24307,5 2 208,4 
175,8 3 968,4 11 393,8 - 2165,5 9228,3 8971,2 - 73,3 263,2 22 680,3 2171,2 
142,9 3 088,9 12 038,6 - 4243,5 7 795,1 18318,5 - 71,5 239,2 29656,1 2138,8 

157,8 3 268,9 11 638,9 - 217,2 11421,7 2 974,5 - 88,9 339,7 18 251,4 2104,9 
162,8 4 068,6 11 756,2 - 2 107,4 9 648,8 9 884,6 - 60,1 311,8 24136,7 2137,2 
177,5 4 349,2 11 567,4 - 2 248,7 9318,7 8 404,2 - 82,3 280,2 22 612,2 2254,1 
144,6 3173,4 13 638,9 - 3 930,5 9 708,5 18158,2 - 105,5 240,2 31 530,5 2500,1 

152,3 3 457,0 11 412,5 - 567,8 10 844,7 3151,5 297,6 66,9 356,8 18326,9 2214,3 
162,5 4271,2 13249,1 - 2 326,5 10 922,7 9 697,8 1316,3 89,4 302,3 26 762,1 2511,2 
174,2 4 468,7 12 599,1 - 2 550,9 10 048,2 9 068,7 1319,9 91,3 282,9 25 453,9 2 572,8 
149,8 3 392,1 13 247,7 - 4 779,0 8 468,7 19 940,8 2 090,6 102,9 239,8 34384,2 2 572,2 

1) Nettokreditaufnahme = Saldo aus Schuldenaufnahme (+) und Tilgung (-) von Kred1tmark1m1tteln. Die Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhäuser sowie Hochschulkliniken mit kaufmännischem 
Rechnungswesen sind in den Jahresdaten bis 1997 a) enthalten. Jahresdaten 1997 b) und 1998 b) ohne Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen, 1edoch einschl geschätzter 
Ergebnisse der Zweckverbände -2) Ab 1 V11996 einschl. Ausgleichsfonds ,Steinkohle" -3) Einschl Bundese1senbahnvermogen, 1. VJ 1996 - 974 Mill DM, 2. VJ 1996: -888 Mill. DM; 3. VJ 1996· + 177 Mill. DM; 
4. Vj 1996 + 1094M1II. DM; 1. VJ 1997· +103M1II DM,2 VJ 1997 +497M1II. DM; 3 VJ 1997·-111 Mill DM,4 VJ 1997:-1011 MIii DM, 1 VJ 1998: + 1490 Mill DM, 2 VJ 1998.-2418M1II. DM, 3. VJ 1998: 1781 Mill. 
DM, 4. Vj 1998. -856 Mill. DM, einschl Ausgleichsfonds ,Steinkohle". 1. VJ 1996· + 536 Mill DM, 2 VJ 1996 -35 Mill. DM; 3 VJ 1996 + 108 Mill. DM; 4 VJ 1996 + 329 Mill DM, 1. VJ 1997· + 27 Mill. DM; 2 VJ 1997. 
+ 37 Mill. DM, 3 VJ 1997 + 49 Mill DM, 4. VJ 1997 + 8 Mill DM, 1 V11998 + 12 Mill. DM; 2. V11998 + 93 Mill DM, 3 VJ 1998 + 126 Mill DM, 4. Vj 1998 + 511 Mill. DM -4) Ohne Schulden 
bei offentllchen Haushalten. - 5) Am Ende des 1ewe1llgen Benchtsze1traums - 6) Ab 1995 einschl. Ausgleichsfonds ,Steinkohle" und ab 1997 einschl. Entschädigungsfonds - 7) An 
Bund/Länder abgeführt - 8) Und am Zinsabschlag. - 9) Soweit den Gemeinden zugeflossen. - 10) Nach der Steuerverteilung 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

Deutschland 
1991 = 100 

Wareneingang 

aus der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

aus dem Produzierenden Gewerbe 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
1997 D 

Jahr 
Monat 

1997 November 
Dezember 

1998 Januar 
Februar . 
März 
April .. 
Mai .. 
Juni . . . . 
Juli . . . .... . 
August ........... . 
September ..... . 
Oktober. 
November 
Dezember .... 

Jahr 
Monat 

1994 D .. . . . . . . . . . 
1995 D .... . . . . 
1996 D . . . . . . . . .. 
1997 D . . . . . . . ... 
1997 November . . . ... 

Dezember . . . . .. 
1998 Januar . . . .. 

Februar .. . . . . .. 
März ... . . . . . . 
April ... .. . . . . 
Mai . . . . . .. . . 
Juni ... . . .. . . . . 
Juli . . .... 
August .. . . ... 
September . . .... 
Oktober .. . . . . .. 
November ... . . 
Dezember . . .. . . . . 

Jahr 
Monat 

1994 D ...... . . 
1995 D . . . . . . . . . .. . . 
1996 D . . . . . . . . . .... 
1997 D ... . . . ... . . 
1997 November . . .... 

Dezember . . . . ... 
1998 Januar . . ..... 

Februar .. . . .. 
März . . . . . ..... 
April. . . . . . . .. . . 
Mai ... . . . .. . . 
Juni .... . . ... . . 
Juli . . . . .. . . 
August . . . . .... 
September . . . . .... 
Oktober ... . . . ... 
November . . . ... 
Dezember . . . .... 

insgesamt 

98,4 
101,1 

98,8 
100,7 
100,8 
100,5 
100,4 
100,1 

99,8 
99,6 
99,2 
98,7 
98,3 
97,8 
97,3 
96,4 
96,0 
95,7 

zusammen 

95,2 
97,3 
91,5 
98,5 
97,9 
96,9 
95,8 
94,6 
93,0 
91,8 
91,1 
89,6 
87,9 
86,3 
85,2 
82,7 
81,0 
81,0 

zusammen 

97,4 
100,6 

98,7 
101,0 
101,4 
101,1 
100,9 
100,6 
100,2 
99,9 
99,5 
98,9 
98,4 
97,7 
97,1 
96,1 
95,7 
95,3 

insgesamt 

in-
1 

aus-

ländischer Herkunft 

100,4 
103,4 
100,2 
101,0 
101,1 
101,0 
101,0 
100,8 
100,7 
100,5 
100,3 
100,3 
100,0 
99,5 
99,3 
98,7 
98,4 
98,3 

93,6 
95,6 
95,3 

100,1 
100,2 
99,5 
99,1 
98,4 
97,6 
97,3 
96,3 
95,1 
94,5 
93,5 
92,4 
90,9 
90,3 
89,4 

Rohstoffe 

zusammen 

91,8 
91,1 
91,1 
97,6 
96,9 
97,5 
97,1 
97,6 
96,3 
94,3 
92,8 
92,5 
90,8 
89,7 
88,6 
86,7 
86,3 
88,7 

in-
1 

aus-

landischer Herkunft 

90,9 
90,9 
91,6 
93,6 
93,2 
93,2 
92,1 
92,7 
91,7 
89,8 
88,3 
89,2 
87,9 
86,7 
87,3 
85,6 
84,5 
87,3 

94,6 
90,9 
89,6 

109,4 
107,9 
110,6 
111,9 
111,7 
109,8 
107,7 
105,8 
101,9 
99,7 
98,4 
92,5 
90,0 
91,5 
92,7 

Nach dem Grad der Bearbertung 

zusammen 

98,9 
102,0 
99,4 

101,0 
101,1 
100,8 
100,7 
100,3 
100,1 
100,0 
99,8 
99,3 
98,9 
98,4 
98,0 
97,2 
96,8 
96,3 

zusammen 

in-
1 

aus-

ländischer Herkunft 

101,2 
104,5 
100,9 
101,6 
101,8 
101,7 
101,7 
101,6 
101,5 
101,4 
101,3 
101,2 
101,0 
100,7 
100,3 
99,8 
99,6 
99,2 

Halb- und Fertigwaren 

93,5 
95,9 
95,7 
99,5 
99,7 
98,7 
98,2 
97,5 
96,8 
96,6 
96,0 
94,6 
94,1 
93,2 
92,4 
91,0 
90,2 
89,2 

darunter 

Energie, 
Brenn-, 

Treib-und 
Betriebs-

stoffe 

97,6 
98,9 
92,3 
93,5 
92,2 
92,1 
92,0 
91,6 
91,5 
91,5 
91,1 
90,8 
90,5 
90,1 
89,9 
89,3 
88,9 
88,6 

fur das übrige Produ-
zierende Gewerbe 1) und zwar für das 

m- aus- für das 
Ernäh- dar.Alt- zusammen in-

1 
aus- übrige rungs- material Ernäh- Produ-gewerbe 1) zusammen und rungs- zierende landischer Herkunft Reststoffe landischer Herkunft gewerbe2l Gewerbe3l 

102,3 82,9 90,5 98,1 138,1 99,0 100,0 96,5 100,1 99,0 
106,8 80,9 89,0 102,6 172,4 101,9 102,8 99,6 99,3 102,1 
93,6 87,9 89,7 92,6 115,8 100,3 101,4 97,4 100,5 100,3 
97,3 100,5 95,8 100,1 129,3 101,2 101,6 100,0 102,5 101,1 
97,3 98,9 95,0 99,7 130,9 101,4 101,8 100,6 104,5 101,2 
97,0 96,8 95,6 97,8 130,5 101,3 101,7 100,3 103,9 101,1 
95,9 95,5 95,0 96,2 128,3 101,4 101,9 100,1 104,1 101,2 
95,4 93,3 95,4 94,1 125,1 101,3 101,9 99,8 104,2 101,1 
94,6 90,3 94,0 92,4 123,3 101,3 101,9 99,7 104,2 101,0 
93,3 89,0 91,8 91,7 122,7 101,2 101,8 99,7 104,1 101,0 
92,8 88,2 90,0 91,7 122,2 100,9 101,7 99,0 103,8 100,7 
93,1 83,6 89,5 89,7 120,0 100,7 101,6 98.3 103,1 100,5 
91,6 81,5 87,9 88,0 118,9 100,5 101,5 98,1 102,8 100,4 
90,2 79,6 86,8 86,1 112,2 100,2 101,3 97,4 102,2 100,1 
89,3 78,1 85,6 84,9 103,6 99,8 101,1 96,4 101,7 99,7 
87,0 75,2 83,9 81,9 92,0 99,3 100,8 95,3 100,6 99,2 
85,6 73,0 83,4 79,5 87,3 99,2 100,7 95,1 101,0 99,0 
86,6 71,3 85,9 77,9 83,8 98,9 100,5 94,4 100,5 98,7 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

Wareneingang fur die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe4) 

darunter 
Waren- Energie, 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, e1ngang Brenn- Betriebs-mittel-
Erdol, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- für das und stoffe rohstoffe Papier fasern Bau- Treib-

und-vor- roh und stoffe und und gewerbe stoffe6l 
erzeugnisse Chemikalien PappeSl Text1l1en 

95,9 76,2 95,9 88,1 99,7 98,0 105,2 97,2 97,8 
95,1 73,3 108,7 96,6 136,0 100,4 107,1 102,2 97,1 
96,2 90,9 98,4 89,5 95,4 97,9 106,7 101,1 87,7 
99,1 97,7 102,7 91,7 91,0 99,7 107,7 89,9 100,2 
99,6 99,0 103,7 93,0 94,0 99,8 107,6 88,0 100,1 
99,6 91,7 104,3 92,9 93,8 99,7 107,6 87,9 99,9 
99,3 86,1 103,9 93,5 93,3 99,7 107,7 87,8 100,0 
99,9 79,7 103,0 93,5 91,9 99,6 107,6 87,2 100,1 
99,4 74,3 101,9 92,9 90,8 99,7 107,7 87,1 99,9 
98,4 73,3 99,7 91,9 92,0 99,4 107,5 87,0 100,0 
97,4 74,4 98,7 90,7 92,5 99,1 107,5 86,6 99,8 
97,4 68,4 98,2 89,9 93,8 99,1 107,6 86,1 99,8 
96,6 63,9 96,6 89,4 93,0 98,7 107,4 85,7 99,7 
95,7 62,3 95,1 88,7 92,3 98,5 107,1 85,1 99,6 
95,7 65,3 94,3 88,6 90,7 98,0 106,9 84,8 99,6 
94,3 63,2 92,5 88,1 89,1 97,0 106,6 84,2 99,1 
93,7 57,5 92,0 88,1 87,9 96,8 106,5 83,6 99,0 
95,3 53,6 91,8 87,4 86,0 96,7 106,4 83,2 98,8 

1) Emschl. Wasser. - 2) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und F1schere1 und dem Ernährungsgewerbe - 3) Ohne Wareneingang für das Ernährungsgewerbe aus der Landwirtschaft und 
F1schere1 und dem Ernährungsgewerbe. - 4) Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl. Rohstoffen), ohne Hilfsstoffe (Energie, Brenn- und Treibstoffe) sowie ohne 
Betnebsstoffe (Verpackungsmatenal, Schm1erm1ttel und Wasser). - 5) Ohne Packpapier - 6) Einschl Brennstoffen für die Energieerzeugung 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 
1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorleistungsgüter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
Investitions- ! Monat ohne ohne Konsum-

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralol- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugn 1sse Wasser güterproduzenten 

1996 . . . . . . . . .......... 98,8 98,5 99,5 99,5 96,6 94,2 98,0 101,1 100,9 

1997 . . . . . . . . . . ........ 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 

1998 . . . . ........ . . 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102,4 

1998 Januar . . . . . . . ...... 100,1 99,9 100,5 100,6 97,9 96,5 98,7 102,2 102,5 

Februar . . . . . ..... 100,1 99,9 100,4 100,5 97,8 96,2 98,7 102,2 102,5 

Marz .......... · ... 100,0 99,9 100,3 100,5 97,6 95,7 98,7 102,3 102,5 

April . . . ........ . . 100,0 100,0 100,3 100,5 97,6 96,0 98,6 102,4 102,5 

Mai ....... ......... 100,0 100,0 100,3 100,4 97,4 95,8 98,3 102,8 102,6 

Juni . . . . . .......... 99,9 99,9 100,2 100,3 97,2 95,4 98,2 102,8 102,5 

Juli .......... . . . . 99,7 99,7 100,1 100,2 96,8 94,5 98,1 102,8 102,6 

August ............ 99,5 99,5 99,9 100,0 96,4 94,0 97,8 102,9 102,4 

September ....... . . 99,4 99,4 99,8 99,9 96,2 94,1 97,5 103,0 102,4 

Oktober ........ . . 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 103,0 102,2 

November . .......... 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 103,0 101,9 

Dezember . . . . . . . . . . . . 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar . . . . . . . . . .. 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 

Februar .............. 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 

März ................ 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April ................ 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 

Mai ................. 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 

noch· Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumguter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes Erzeugnisse 

Jahr 
Gebrauchs- 1 Verbrauchs-

des 
Monat Steine und Ernährungs-

Kohle Erdol und Erden, ohne gewerbes 
zusammen undTorf2) Erdgas3) sonstige zusammen Mineralöl-

güterproduzenten Bergbau- erzeugnisse 
erzeugn 1sse 

1996 . . .......... . . . . 101,0 100,9 74,4 59,9 106,1 99,9 100,1 99,8 101,0 

1997 . . .......... . . . . . 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 

1998 . . . . . . . . . . ........ 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 

1998 Januar . . . . . . ....... 101,5 102,6 77,9 63,5 122,3 98,4 101,1 100,9 103,7 

Februar ......... . . 101,5 102,7 78,2 64,3 120,9 98,0 101,0 100,9 103,6 

März ... . . . ........ 101,5 102,6 77,8 63,9 120,6 97,7 100,9 100,9 103,5 

April . . . . . . . . . . . .. 101,7 102,6 78,3 63,4 128,5 97,8 100,9 100,9 103,4 

Mai ...... . . . . . . . . . . 101,8 102,7 78,0 62,9 128,6 97,9 100,9 100,9 103,1 

Juni .............. 101,9 102,7 76,6 60,8 128,7 97,9 100,8 100,9 103,0 

Juli . . . . . . . . . . . . . . 101,7 102,7 75,0 60,4 115,6 97,3 100,8 100,8 102,9 

August ........... .. 101,7 102,6 74,8 60,1 115,7 97,6 100,5 100,6 102,5 

September ......... 101,7 102,5 74,9 60,1 115,7 97,9 100,4 100,5 102,2 

Oktober .............. 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 101,5 

November .... . . . . . . 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 100,9 

Dezember ........... 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 

Februar . . . .......... 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99.4 99,6 100,2 

März ................ 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

April . . . . . . . ....... 102,2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 

Mai ......... . . . . 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 

1) Ohne Umsatzsteuer. 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 

1995 = 100 

Holz- und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 

Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, Papier-, 
erzeug- Korb- Karton-

nisse Lederwaren zu- Karton 
macher- und sammen und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Mobel)2) 

.... . . 100,8 99,5 100,4 101,5 97,0 94,1 90,8 96,5 

1997 . . .... . . . . 103,4 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 . . . . . . . .. 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1998 Januar . . . . . . . . . 103,0 100,4 101,2 102,6 98,1 93,1 89,5 95,6 

Februar .. 103,0 100,6 101,5 102,6 98,1 93,5 90,0 95,9 

Marz . . . . .. 103,0 100,5 101,5 102,6 98,5 93,6 90,2 95,9 

April . . .. 103,0 100,4 101,4 102,6 99,0 93,7 90,0 96,1 

Mai. . . . . . . 105,1 100,4 101,5 102,6 99,3 93,7 89,9 96,2 

Juni .. . . . . 105,2 100,3 101,3 102,7 99,3 93,6 89,5 96,3 

Juh . . . . . . . . . 105,1 100,3 101,3 102.7 99,5 93,6 89,5 96,4 

August .. 105,4 100,2 101,6 102,7 99,2 93,5 89,4 96,3 

September . . .. 105,7 100,0 101,8 102,8 98,9 93,3 88,9 96,3 

Oktober . . .. 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 

November .. 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 

Dezember ...... . . 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar .. . . ... . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 

Februar . . . ... 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 

Marz . . .. 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

April . . . . .. 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai .. . . 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

noch. 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck-
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-,Bild-

und 
Daten-
trager 

102,4 
102,0 

102,0 

102,2 
102,2 
101,9 

101,9 
101,9 
101,8 

102,2 
102,1 

102,0 

102,2 
102,0 
102,0 

102,1 
101,9 
101,5 

101,6 
101,7 

erzeugn1sse Gumrm- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 

Jahr usw Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralol- Gumm,- Kunststoff- Glas und (ohne 

erzeugnisse zusammen waren waren zusammen Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1996 .... . . . . . . . . . . . 107,6 96,6 99,2 99,7 99,1 99,4 97,5 101,5 
1997 . . . . . . . . . . ... . . 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 
1998 . . . . ..... . . 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1998 Januar . . . . . . . . .. 105,6 98,6 98,5 99,0 98,4 98,5 94,0 102,3 
Februar . . . . . . .. ... 104,2 98,6 98,5 99,0 98,3 98,3 94,0 102,4 
März . . . . .. . . 101,8 98,6 98,5 99,1 98,4 98,3 93,5 102,3 

April . . . . . . .. 101,9 97,9 98,5 99,2 98,4 98,2 93,1 102,9 
Mai. . . .. 100,9 97,1 98,5 99,5 98,3 98,4 94,0 102,B 
Jum ... . . . . . . . . . 99,6 97,0 98,7 99,6 98,5 98,2 93,8 102,7 

Juli. . . . . . . . . . .. 100,1 96,9 98,7 99,7 98,4 98,3 94,3 102,8 

August. . . . . .. 98,3 96,2 98,5 99,7 98,2 98,1 94,2 102,7 

September 98,7 96,0 98,5 99,7 98,3 98,1 94,1 102,8 

Oktober . . . . . . .. 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 
November .. .. 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 
Dezember . . . . .. 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . .. . . . . 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 
Februar . . .. 94,1 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,6 
Marz . . . . . . . . . . ... 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 
April .. . . . . . . . 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 

Mai ... . . 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Pre,sreprasentanten fllr Kork und Korkwaren, Fiecht· und Korbmacherwaren - 3) Ohne Pre,sreprasentanten für Spalt· und Brutstoffe. 
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Kokerei-
erzeug-
msse, 

Mineralöl-
erzeug-
rnsse, 

Spalt- und 
Brutstoffe3l 

107,5 
110,4 
100,3 

105,7 

104,0 
101,8 

102,0 
100,9 

99,6 

100,0 
98,2 
98,7 

98,3 
97,9 
95,9 

95,2 
94,2 
98,1 

106,6 
105,2 

Eisen- und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugrnsse 

95,0 
96,6 

98,0 

99,2 
99,6 
99,7 

100,1 
99,4 
99,1 

99,0 

98,4 

97,4 

96,0 
95,0 
93,1 

92,0 
91,7 

91,6 
91,9 
92,0 

361* 



Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1l 
Deutschland 

1995 = 100 

noch: Ersen- und Stahlerzeugnisse; 
NE-Metalle und -erzeugnisse Btlro- Gerate der masch1nen, Elektrizitäts-

Jahr Metall- Daten ver-
Maschinen arbeitungs- erzeugung 

Monat NE-Metalle erzeugnisse und 
Roheisen und Erzeugnisse gerate und -verteilung der -emnch-und Stahl Halbzeug u. a 

daraus Gießereien tungen 

1996 . . . . . . ............ 91,1 93,6 100,5 100,9 101,6 96,5 100,5 

1997 . . . . . . . . ......... 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 

1998 . . . . . . . . . . . . . . . 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

1998 Januar . . . . ...... ' ... 96,2 100,9 103,4 101,6 102,9 90,2 99,7 

Februar .. . . . . . . . . . 97,1 100,9 103,5 101,6 102,9 89,8 99,7 

Marz .. . . . . . . ... .. 97,2 101,0 103,4 101,8 103,0 89,3 99,7 

Apnl . . . . . . . . . . ... 97,4 101,7 103,6 101,7 103,2 89,1 100,0 

Mai. . . ......... 97,5 99,1 103,4 101,9 103,3 88,6 100,0 

Juni ......... . . . . . . 97,2 98,7 103,2 101,9 103,4 88,6 100,1 

Juh . ...... . . . . . . . . 96,8 98,7 103,2 101,7 103.4 88,0 99,8 

August ..... . . . . . . 95,9 97,6 103,1 101,8 103.4 87,0 99,8 

September .. . . . . . . . . . 94,9 95,5 103,3 101,9 103,5 86,4 99,7 

Oktober . . . . . . . . . . . . . . 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 

November ..... ...... 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 

Dezember . . . . . . . . . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

1999 Januar . . . . . . . . . . . .. 85.4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

Februar . . . . . ' . . . . . . 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

Marz ... . . . . ... 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

Apnl . . . . . . . . . ...... 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 

Mai . . . . . ..... 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 

Nachrichten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Fernseh-
gerate sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

99,1 

98,5 

97,7 

98,1 

98,3 

98,3 

98,0 

97,9 

97,7 

97,7 

97,7 

97,7 

97,3 

97,2 

96,4 

96,0 

95,5 

95,3 

94,7 

94,8 

Möbel, Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, Wasser 

Schmuck, 
Kraftwagen Musik- Energie 

Jahr und Sonstige mstrumente, 
Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgeräte, Fernwärme 

teile Spielwaren zusammen mit 
und sonstige zusammen Elektrischer Erdgas6) Dampf 
Erzeugnisse Strom und 

Warmwasser 

1996 . . . . . . . . . . . . . . . .. 100,9 100,7 101,8 94,8 94,0 90,7 101,3 98,2 

1997 . . . . . . . . . . ........ 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 

1998 . . . . . . . . . . . . . . ... 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109.4 100,6 

1998 Januar . . . . . . . . . . . . . 102,0 100,2 103,3 98,1 97,1 90,1 113,1 100,9 

Februar ... . . . . . .. 101,9 100,3 103,4 98,0 97,0 90,1 112,7 100,8 

März ....... . . . . . . . . 101,9 100,4 103,5 98,0 97,0 90,1 112,7 100,7 

Apnl ....... . . . . . . . . 102,1 100,9 103,7 98,3 97,3 90,1 113,8 101,0 

Mai ...... . . . . . . . . . 102,7 101,1 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juni ................ 102,8 100,9 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juli ................. 102,8 100,9 104,2 97,4 96,3 90,1 110,1 101,0 

August ... . . . . . . . . . . . 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,5 100,7 

September ............ 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,6 100,8 

Oktober ..... . . . . ... 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 

November ............. 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 

Dezember .. . . . . . . . . . 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 

Februar . . . . . . . . . . . . . . 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 

Marz .......... . . . . . 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

April ........ . . . . . . . 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 87,3 100,0 97,7 

Mai ............ . . . . 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 88,1 100,6 97,7 

1) Ohne Umsatzsteuer 

Medizin-, 
mess-. 

steuerungs-, 
regelungs-
technische 

und 
optische 

Erzeugnisse; 
Uhren 

101,5 

103,0 

103,9 

103.4 

103,5 

103,6 

103,7 

103,8 

103,8 

103,7 

103,6 

103,9 

104,1 

104,1 

104,1 

104,2 

104,3 

104,4 

104,3 

104,6 

Wasser 

105,4 

109,5 

112.4 

111,7 

112,1 

112,2 

112.4 

112,1 

112,2 

112,4 

112,8 

112,8 

112,5 

112,7 

112,7 

113,6 

113,7 

113,7 

113,6 

113,8 
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Gesamt-Jahr/Monat 2) mdex 

1996 D .. 101,4 
1997 D .. 103,3 
1998 D 104,3 

1995 Januar . . .. 99,2 
Februar .. 99,7 
Marz .. 99,7 

Apnl 99,8 
Mai„ .. 99,9 
Juni .. 100,1 

Juli .. 100,3 
August .. 100,3 
September .. 100,3 

Oktober .. 100,1 
November .. 100,1 
Dezember . 100,4 

1996 Januar . . . . 100,6 
Februar 101,1 
Marz ... 101,2 

Apnl ... 101,2 
Mai .. 101,4 
Juni .. 101,5 

Juli ... 101,7 
August .. 101,6 
September .. 101,6 

Oktober 101,6 
November .. 101,5 
Dezember .. 101,9 

1997 Januar 102,6 
Februar 102,9 
Marz .. 102,8 

April .. 102,6 
Mai ... 103,0 
Juni ... 103,1 

Juli .. . . 103,9 
August . 104,0 
September 103,8 

Oktober .. 103,7 
November .. 103,7 
Dezember 103,9 

1998 Januar .. 103,9 
Februar 104,1 
Marz .. 104,0 

April .. 104,1 
Mai 104,4 
Juni 104,5 

Juli . . .. 104,8 
August 104,6 
September 104,4 

Oktober .. 104,2 
November . 104,2 
Dezember 104,3 

1999 Januar ... 104,1 
Februar ... 104,3 
Marz .. 104,4 
Apnl 104,8 
Mai .... 104,8 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 1i 

Deutschland 
1995 = 100 

Emnch-

Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alko- Wasser, genstande Fre1ze1t, ua Nach-mittel und holische Bekleidung Strom, furden Gesund- richten- Unter-
alkohol- Getränke, und Gas und Haushalt he1ts- Verkehr t..iberm1tt- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere sowie pflege lung und 
Getranke waren Brenn- deren Kultur 

stoffe Instand-
haltung 

100,6 100,8 100,7 102,4 100,7 101,5 102,4 100,9 100,4 
102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 

100,0 99,6 99,7 98,6 99,4 99,7 98,9 100,4 99,0 
100,8 99,6 99,7 98,9 99,6 99,9 99,4 100,4 100,7 
100,6 99,7 99,8 99,1 99,8 99,9 99,3 100,4 100,7 

100,8 99,8 99,8 99,5 99,9 100,0 100,0 100,4 99,2 
101,3 100,0 100,0 99,6 100,0 100,0 100,1 99,8 98,3 
101,2 100,1 99,9 99,8 100,1 100,1 100,6 99,8 99,5 

100,5 100,2 99,9 99,8 100,1 100,1 100,1 100,2 101,9 
99,3 100,2 99,9 100,6 100,1 99,8 100,0 99,9 101,0 
99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 

98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 

101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 

101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 

99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 

99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 

101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 

102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 

101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 
103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 

103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 

101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 

Be herber-
gungs- Andere und 

Bildungs- Gast- Waren und 

wesen statten- Dienst-

dienst- le1st-

leis!- ungen 

ungen 

103,7 101,1 100,5 
107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 

98,9 98,5 99,3 
99,2 99,0 99,4 
99,2 98,9 99,5 
99,3 100,0 99,6 
99,3 99,9 99,7 
99,3 100,6 99,9 

99,7 102,2 100,0 
100,2 102,1 100,1 
101,1 100,5 100,3 

101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 

102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 
103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 
105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 

106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 
107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 

109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 

112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 

113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Class1flcat1on of lnd1v1dual Consumpt1on by Purpose) m der flir den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98. - 2) D1e Monatsergebnisse be21ehen sich Jeweils auf den 
Preisstand zur Monatsmitte - D1e Jahresmd1zes smd einfache Durchschnitte aus den Monatsmd12es. 
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1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

Jahr1l 
v,ertelJahr 

1996 1. VJ 
2 VJ 

3. VJ 
4 Vj 

1997 1.VJ 
2 VJ 

3 VJ 
4 VJ 

1998 1.VJ 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

2 VJ 

3 VJ 
4 VJ 

1996 1. VJ 

2. VJ 

3.VJ 

4 VJ 

1997 1. VJ 

2 VJ 
3 VJ 

4 VJ 

1998 1.VJ 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

2 VJ 

3 VJ 
4.VJ 

1996 1 VJ 

2.VJ 
3 VJ 

4. VJ 

1997 1. VJ 

2. VJ 

3 VJ 
4 VJ 

1998 1. VJ 

2 VJ 

3. VJ 
4 VJ 

Falle 

Anzahl 

131 524 

131846 

112430 

122271 

108202 

21182 

24204 

24544 

30133 

16517 

25110 

24454 

26324 

21 835 

26402 

26585 

25764 

97 480 

94934 

77298 

82 817 

75100 

13184 

17 581 

16 789 

21 823 

10799 

18119 

17633 

18897 

15486 

18819 

19203 

18362 

34 044 

36912 

35132 

39454 

33102 

7998 

6623 

7 755 

8310 

5718 

6991 

6821 

7 427 

6349 

7 583 

7382 

7 402 

Stehe auch Fachserie 17, Reihe 5 

insgesamt 

Fläche 
1 

1 ooom2 1 

286 430 

246263 

208 749 

198 778 

154 946 

37126 

37 607 

38 732 

46944 

22 732 

34605 

33171 

39569 

30190 

35033 

35992 

40895 

132 386 

127 555 

108 960 

110716 

95117 

17 847 

22 031 

22068 

29 783 

12952 

21 741 

22126 

24905 

20652 

23813 

24192 

28171 

154 045 

118 709 

99 789 

88062 

59829 

19279 

15576 

16665 

17161 

9 780 

12 865 

11 045 

14664 

9539 

11219 

11800 

12 724 

Kaufwert 

DM/m2 

59,83 

69,58 

70,28 

81,22 

86,97 

68,46 

74,67 

76,16 

96,21 

82,40 

86,79 

87,62 

81,56 

92,53 

90,82 

97,52 

92,01 

96,53 

98,43 

98,97 

104,60 

107,88 

94,86 

100,03 

93,95 

112,72 

103,26 

104,30 

103,80 

99,53 

101,54 

105,04 

116,25 

107,56 

28,30 

38,57 

38,95 

51,83 

53,73 

44,03 

38,82 

52,61 

67,55 

54,79 

57,19 

55,21 

51,02 

73,03 

60,64 

59,10 

57,60 

Kaufwerte für Bauland 

Fälle 

Anzahl 

100003 

101 510 

85970 

98921 

89376 

16878 

19618 

19914 

24854 

13807 

21 013 

20149 

21 607 

18569 

22529 

22 569 

21337 

82696 

79452 

63 502 

69426 

63471 

11 042 

14805 

14046 

18284 

9328 

15356 

14 700 

15 768 

13512 

16324 

16565 

15338 

Baulandarten 

Baureifes Land 

1 

1 

Flache 
1 

Kaufwert 

1 ooom2 1 DM/m2 

Deutschland 
133630 

119 591 

97963 

104 092 

84958 

18103 

20388 

20855 

25026 

13626 

20355 

18614 

19845 

17705 

20610 

21148 

20823 

95,96 

108,86 

113,48 

120,02 

126,54 

105,44 

107,27 

113,11 

141,17 

113,28 

121,54 

124,84 

126,78 

127,91 

125,21 

135,57 

137,14 

Falle 

Anzahl 

22 828 

21 793 

17633 

14140 

11 362 

2 798 

2803 

2 726 

3 047 

1 707 

2465 

2 471 

2 823 

2 029 

2382 

2 281 

2 690 

Früheres Bundesgebiet 
80606 

76500 

61107 

64 018 

54808 

10029 

12817 

13423 

17016 

8232 

13127 

12 583 

13 325 

12812 

14198 

14 764 

13830 

129,97 

133,35 

139,35 

145,30 
151,91 

133,88 

138,26 

129,55 

157,88 

136,74 

143,61 

148,01 

146,60 

132,04 

143,50 

159,13 

164,41 

8 021 

9297 

7 476 

7160 

6 522 

1 268 

1 422 

1 493 

1 877 

842 

1 544 

1 585 

1812 

1164 

1 474 

1 392 

1 827 

Neue Länder und Berlin-Ost 
17307 

22 058 

22468 

29495 

25905 

5836 

4813 

5868 

6570 

4479 

5657 

5449 

5839 

5057 

6205 

6004 

5999 

53024 

43091 

36856 

40074 

30151 

8074 

7 571 

7 432 

8011 

5394 

7 229 

6031 

6520 

4893 

6412 

6383 

6 993 

44,26 

65,40 

70,59 

79,62 

80,43 

70,10 

54,81 

83,42 

105,67 

77,49 

81,47 

76,49 

86,27 

117,10 

84,72 

81,07 

83,20 

14807 

12 496 

10157 

6980 

4 840 

1 530 

1381 

1233 

1170 

865 

921 

886 

1 011 

865 

908 

889 

863 

1 

1 

Rohbauland 

Flache 
1 

1 000m2 1 

112621 

88298 

71 389 

53130 

38 700 

11 858 

10806 

8927 

11 727 

4 750 

8305 

7 343 

10 823 

6 991 

7042 

7 315 

11 564 

24 752 

29 817 

24 576 

23479 

21 333 

4 498 

4543 

4159 

6 287 

2 573 

4808 

4 710 

5901 

4 524 

4808 

4506 

8 589 

87 869 

58481 

46 813 

29 650 

17 367 

7 360 

6263 

4 768 

5 439 

2177 

3497 

2 633 

4 923 

2 467 

2 234 

2 809 

2 974 

Kaufwert 

DM/m2 

26,01 

30,71 

28,72 

34,43 

36,85 

27,93 

32,38 

29,53 

40,54 

33,00 

35,09 

41,25 

34,06 

45,43 

42,16 

36,27 

43,21 

50,12 

46,04 

47,88 

45,78 

48,73 

41,03 

48,17 

38,20 

45,45 

42,07 

45,54 

48,06 

47,18 

53,05 

47,03 

43,05 

48,47 

19,21 

22,90 

18,66 

25,44 

22,26 

19,92 

20,93 

21,97 

34,86 

22,28 

20,72 

29,07 

18,33 

31,46 

31,66 

25,39 

28,01 

Sonstiges Bauland 2) 

Falle 

Anzahl 

8693 

8 543 

8827 

9210 

7 464 

1506 

1 783 

1 904 

2 232 

1 003 

1 632 

1 834 

1 894 

1 237 

1 491 

1 735 

1 737 

6 763 

6185 

6320 

6231 

5107 

874 

1 354 

1 250 

1 662 

629 

1 219 

1 348 

1317 

810 

1 021 

1 246 

1197 

1 930 

2358 

2 507 

2 979 

2357 

632 

429 

654 

570 

374 

413 

486 

577 

427 

470 

489 

540 

1 

1 

Flache 
1 

1 OOOm2 1 

40180 

38374 

39 397 

41 556 

31 288 

7165 

6414 

8 950 

10191 

4356 

5 945 

7 215 

8901 

5495 

7 381 

7 530 

8 508 

27028 

21 238 

23277 

23219 

18977 

3321 

4672 

4486 

6480 

2147 

3 806 

4 833 

5679 

3316 

4807 

4 922 

5 752 

13152 

17137 

16120 

18337 

12311 

3 844 

1 742 

4464 

3 711 

2 209 

2139 

2 382 

3222 

2179 

2 573 

2608 

2 756 

Kaufwert 

DM/m2 

34,48 

36,56 

38,16 

43,87 

41,52 

42,14 

42,33 

36,58 

49,86 

39,68 

40,03 

38,80 

38,47 

38,45 

41,20 

50,15 

47,91 

39,28 

46,21 

46,91 

51,85 

47,23 

49,93 

45,58 

39,11 

59,41 

48,22 

42,98 

43,02 

43,48 

49,84 

49,45 

54,65 

59,10 

24,62 

24,61 

25,53 

33,76 

32,71 

35,41 

33,62 

34,04 

33,18 

31,39 

34,78 

30,23 

29,65 

21,11 

25,79 

41,65 

24,57 

1) Jahresergebnis (Summe der vier Quartale plus mogl,che Nachmeldungen) - 2) Industrieland, Land fur Verkehrszwecke und Fre,tlachen 
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Veröffentlichungen1) vom 22. Mai 1999 bis 18. Juni 1999 

zusammenfassende Veröffentlichungen 
W1rtsrhaft 1md S1at1st1k Mai 1<...JCJCJ 

Fachserie 6 Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus 
Reihe 1 1 

12 

Beschafllgtc und lJrnt:oat~ 1rn Grof-:.ha.ridPI (Meßzahlen} 
Mar.:'. 1gqg 1030 Stat1st1scher WüLhend1enst 

Heft 2ü/1 'J99 bis Hdt 23; rngg 
8a11c! 33 Uer Scl1r1tte11re1tie „Fr_)turn de1 Bund8sstat1st11-'," 

Aqrarstat1st1k auf neu8n Weqen 
Kori1u11ktur aktufjll Md1 19D0 
Ausgewahlte Lahlen fur die t:3auw1rtschaft, 

Fobniar 1 ':::l'.:Jl-1 
Ved ehr aktue\l, Mci1 19'.J'J 

Fachserien 

3,20 

24 811 
19-

25,61) 
14,JO 

JI 

7 1 

Beschaft19tm~1 Uni:.:,atz War8ne1nganlJ Lagerbestand und 
lnves1111onen 1m Grollhandel 1997 , 1440 

Beschafl1g1e und Umsats 1m E1nzell1andel (Meßwl1le11) 
Mar" IY9'l 8 20 

Beher berlJUfl\d 1m Re1sev8rl<ehr sowie Umsat::: und 
Be:::;cl1a1t1gle 1m Gastqewerhe, Marz 1 Y9Y 12 ()() 

Fachserie 7 Außenhandel 
7tJ~~n.111rrn"r1fJ.::..st'11CJf-' Ulier:,1r,hteri fur den Außenhandel 

1997 
Februai 1 '399 

A1Jl")enha.ndel narh Warrn und Landern (Spe=ialhandelJ, 
Fcbrriar 19Y9 

25,GO 
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Eine Veröffentlichung auf Anregung des 
Asien-Pazifik-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft 

Werner Draguhn (Hrsg.) 

Asienkrise: 
Politik und Wirtschaft 

unter Reformdruck 
Mitteilungen des Instituts für Asienkunde Hamburg Nr. 308 
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In diesem Sammelband werden die Reaktionen der führenden asiatischen 
Wirtschaftsmächte Indien, Japan, Südkorea und China sowie der Länder 
Südostasiens auf die Asienkrise untersucht. 

Folgende Themen werden behandelt: 
Christian Wagner: Indien: Von der Krise unberührt, zum Wandel 

verdammt? 
Jürgen Rüland: Südostasien: Zukunftsängste statt Fortschritts-

optimismus 
Patrick Köllner: Die Finanz- und Wirtschaftskrise in Südkorea: 

Ursachen, Auswirkungen und Perspektiven 
Sebastian Heilmann: Chinas Reformpolitik und die Risiken einer 

,, Ballon-Wirtschaft" 
Franz Waldenberger: Japans Schlüsselrolle in Asien. Wie handlungs-

fähig sind Politik und Wirtschaft? 

Eine Gesamtanalyse der Asienkrise bietet Rüdiger Machetzki mit seinem 
Beitrag „Krise(n) in Asien: Versagen von Politik und Märkten?". Den 
Abschluß des Bandes bildet eine Auswahlbibliographie zur asiatischen 
Finanz- und Wirtschaftskrise von Günter Schucher. 

Zu beziehen durch: 

Institut für Asienkunde 
Rothenbaumchaussee 32 * D-20148 Hamburg 

Telefon: (040) 443 001 * Telefax: (040) 410 79 45 * E-Mail: ifahh@uni-hamburg.de 
Homepage: http://www.rrz.uni-hamburg.de/ifa 
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